HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


Zr. 40 


„Saug- und klanglos“ 


— 


Ausfdieidender amerik. Bot: 
fdjafter war nidjt beim Kaifer. 


_ ⸗e 


Veſſenſtolz — 


Prinz Ernuſt Auguſt unmöglich als 
Braunſchweigs Herzog? 


Ehrung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
als Angehörigen der preuß. Armee. 


Mißglückter Münchener Bankraubverſuch. 


(Sonderlabeldepeſche der „Sonntagpoſt“) 


Berlin, 4. Okt. Es fällt in vielen 
Kreiſen auf, daß KaiſerWilhelm heute 
Vormittag nach Potsdam zurückkehrte 
— und trotzdem der bisherige amerika— 
niſche Botſchafter Leiſhman gleichzei— 
tig abreiſte, ohne ſeine Abberufungs— 
papiere perſönlich dem Kaiſer zu über— 
reichen, wie es ſonſt Brauch iſt. 

Unkontrollirbare Gerüchte über Un— 
zufriedenheit oder Verſtimmung des 
Ex-Botſchafters ſchwirren herum und 
können weder beſtätigt, noch dementirt 
werden. Jedenfalls iſt Hr. Leiſhman, 
ſoweit der Kaiſerhof, und auch ſoweit 
die amerikaniſche Kolonie von Berlin 
in Betracht kommt, „ſang- und klang— 
los“ abgereiſt. Es war das erſte Mal, 
daß die amerikaniſche Kolonie den 
Rücktritt eines Botſchafters der Ver. 
Staaten einfach ignorirte. Und das 
teht in ſehr bemerkenswertem Gegen— 
ſatz namentlich zu den glänzenden Ab— 
ſchiedsfeſtlichkeiten, welche ſeinerzeit 
beim Rücktritt von Andrew D. White 
und von Tower Hill veranſtaltet 
wurden! 

Die leidige Welfenfrage. 

Abermals erhitzt die Welfenfrage 
welche die Meiſten ſehr glücklich abge— 
tan wähnten, die Gemüter bedeutend, 
ſeit bekannt geworden iſt, daß manche 
preußiſche Regierungsbeamte hartnä— 
ckig darauf beſtanden und noch beſte— 
hen, daß der Cumberländer Prinz 
Ernſt Auguſt formell und endgiltig 
Verzicht auf das hannöveriſche Thron— 
recht leiſte, und daß der Prinz, im 
Einklang mit dem Standpunkte ſeines 
Vaters, davon entſchieden nichts wiſſen 
wollte! 

Alle Blätter behandeln die Frage 
eingehend; und faſt alle Parteien ſind 
ſich einig darüber, daß es unmöglich 
wäre, den Schwiegerſohn des Kaiſers 
den braunſchweigiſchen Herzogsthron 
beſteigen zu laſſen, ohne daß er ſich zu 
erſterem Verzicht verſtanden hat. 

Falls es anders kommt, ſo ſteht ein 
Sturm im Reichstage in Ausſicht! 

Der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg frühſtückte beim Kaiſer in 
Potsdam und hatte eine längere Kon— 
ferenz mit ihm, welche zweifelsohne 
dieſer Angelegenheit galt. Es verlau— 
tet, daß jetzt die ſchärfſte Verſtimmung 
zwiſchen Potsdam und Gmunden be— 
ſtehe! 

Uebrigens wurde der Kanzler auch 
zum bairiſchen Prinzregenten Ludwig 
eingeladen, und er reiſt morgen ab. In 
München verlautet, 
dem Prinzregenten über die obige An 
gelegenheit konferiren werde; vielleicht 
will Letzterer eine Vermittlung ver— 
ſuchen. 

Zu konſtatiren iſt jedenfalls, daß 
Preußen bis jetzt keinen Antrag im 
Bundesrat bezüglich der Braunſchwei— 
ger Thronfrage eingebracht hat. (Und 
früher hatte es wiederholt geheißen, 
gegen Anfang Oktober werde Prinz 
Ernſt Auguſt zum Herzog von Braun— 
ſchweig proklamirt werden.) 


Raubanfall auf Bank verſucht. 


In München iſt ein frecher Rauban— 
fall auf die Bairiſche Hypotheken- und 
Wechſelbank vereitelt worden. 

Zwei Fremde kamen in die Bank, 
und während der eine die Aufmerkſam— 
keit der, gerade Gelder zählenden An— 
geſtellten ablenkte, entriß der andere 
einem Kaſſenboten einen Haufen Geld— 
ſcheine. Aber die Räuber, welche jeden— 
falls erwarteten, durch Schnelligkeit 
enttommen zu tönnen, hatten ihre 
Rechnung ohne die automatifchenTüren 
gemacht, — der Bote gab augenblid- 
li einen Alarm und die Türen chlof- 
fen fi von jelbft, ehe die Schnapp= 
bähne draußen waren. 

Der Täter und fein Kumpan mur: 
ben dann ohne Weiteres in Haft ge- 
nommen: Weber ihre PBerjönlichkeit ift 
noch nichts befannt. 


Franz Ferdinand empfängt Preußen« 

offiziere. 

Wien, 4. Dit. Erzherzog Franz 
Ferdinand, der öfterreihijch-ungarifche 
Thronfolger empfängt am Montag eine 
Abordnung preußiſcher Offiziere, 
welche ihm eine Dienſtauszeichnung 
anlählich des 25-jährigen Jubiläums 
feiner Augebörigfeit zur preußifchen 
Armee überreichen. 

Yuf.ausbrüdlichen Befehl des Kai- 
ſerklönigs Franz Joſeph wird bie Ze- 
remonie fehr feierlich gejtaltet werben. 


(Nachrichten aus anderer Quelle:) 
Minifter beipreben Scyultragen. 
Zu Ende diefes Monats wird in 
Pifenad) eine Konferenz ber Kultugmi- 


- 


(20 Seiten) 


nifter jammtlicher Einzelftaaten des 
Deutichen Reiches abgehalten werden. 
&3 handelt fich bei. den Beratunaen 
vorzugsweiſe um Volksſchulfragen, be— 
treffs welcher eine Verſtändigung ſich 
ſeit geraumer Zeit als wünſchenswert 
geltend gemacht hat. 


Redakteur verurteilt. 


Laut Meldung aus Bayreuth iſt Re— 
dakteur Puchta von der „Fränkiſchen 
Volksſtimme“ wegen Beleidigung des 
Prinzregenten Ludwig zu einem Mo— 
nat Feſtungshaft verurteilt worden. 

Puchta hatte ſich durch eine verächtli⸗ 
che Karrikatur des Regenten in Ver— 
bindung mit der jüngſten Gedenkfeier 
in Kelheim ſtrafbar gemacht. 

Mit Geldbuße belegt. 

Die Strafkammer in Gleiwitz, Schle— 
ſien, hat in dem vielerwähnten Beleidi— 
gungsprozeß Knittel ihr Urteil gefällt. 

Der Amtsrichter Knittel, über deſ— 
fen Konflitt mit dem Hauptmann 3. 
D. KRammler feinerzeit berichtet wurde, 
ijt wegen Beleidigung in vier Fällen zu 
einer Gelditrafe von 2400 Mark ver: 
urteilt tmorbden. 


Schiff verloren gegeben. 


Laut Meldung au3 Bremerhaven 
hat das. Seeamt entfchieden, daß das 
Bolichiff „Columbus“ verfchollen und 
mahrjcheinlich ein Dpfer der Stürme 
um die Kahresmende gemorden ift. 

Das Fahrzeug war am 20. Dezem- 
ber, vollftommen feetüchtig, mit einer 
Ladung Petroleum von New York nad 
Briftol abgegangen. E& hatte eine 
Belagung von 20 Mann an Bord. 


Berühmtes Reftaurant erfteht nei. 


Das einst hochberühmte Berliner 
Reitaurant Dreflel, welches bei unge- 
zählten Iaufenden bon Amerikanern 
in beiter Erinnerung fteht, ift an ber 
alten Stätte „Unter den Linden“ 
eritanden. 

Der Plab Steht jeht unter der Lei- 
tung des befannten Miener ad: 
manns Ronacher, iſt glänzend ausge— 
ſtattet und bietet nunmehr eine hervor— 
ragende Sehenswürdigkeit der Reichs— 
hauptſtadt dar. 

Oeſterreich und Italien. 


Peinlichen Eindruck haben wieder in 
Wien Meldungen aus Rom und ande— 
ren italieniſchen Städten hervorgeru— 
fen, daß dort ungeheure Aufregung 
über einen, den Italienern feindlichen 
Erlaß des Statthalters von Tirol, 
Freiherrn v. Spiegelfeld, herrſche. Der 
Statthalter ſollte darnach dekretirt ha— 
ben, daß alle, in Gemeindedienſten 
Innsbrucks ſtehenden italieniſchen 
Staatsangehörigen ihrer Stellungen 
verluſtig gehen ſollten. 

Entgegen dieſen Berichten wird von 
maßgebender Seite verſichert, daß eine 
ſolche Verfügung des Statthalters in 
Innsbruck niemals getroffen worden 
ſei. Man hofft, daß dieſes Dementi 
ſofortige beſänftigende Wirkung aus— 
üben wird. 

Die Kunde hatte hier um ſo unan— 
genehmer berührt, als erſt vor mehre— 
ren Wochen ein gleicher Anlaß in 
Trieſt böſes Blut in Italien gemacht 
hatte. 

Auguſt Bebels Nachlaß. 
Für die Partei iſt nur ſehr wenig abge⸗ 
fallen. 


Berlin, 4. Ott. Auguſt Bebels 


ı Nachlaß ift rund 400,000 Mart; da 


von hat er 20,000 Mark ber jozialde: 


daß er auch mit | mofratifchen Partei und 10,000 Mart 


der Barteiprefje vermadht. 
Opfer ohne Ende! 
Wieder ein franzöfifcher Slieger getötet. 


PVerthes, Frankreich, 4. Dit. Leut 
nant La Verlodor, ein franzöfifcher 
Armeeflieger, wurde heute jpät Nad- 
mittags augenblidlich getötet, al3 fein 
Eindeder umjchlug. 

Paris, 4. Dit. Alphonje Pegoud, 
der berühmte Kopfüber =» Schlingen- 
durchflieger, deſſen geheimnißvolle Ab— 
weſenheit von ſeinem Heim ſeit Frei— 
tag Anlaß zu Gerüchten gegeben hatte, 
daß er ermordet worden ſei, tauchte 
heute Abend auf. Er ſagte, er habe den 
Schauſtellungsflug, der heute Nach— 
mittag ſiattfinden ſollte, ganz und gar 
vergeſſen und habe ſich einfach ein bis— 
chen Ruhe für ſich allein gegönnt. 


— —ñ— — — 
In Sochflutgebieten. 
Cage in Texas teils beſſer, teils ſchlimmer. 


Dallas, Tex., 5. Olt. Die terani- 
ſche Flutlage hat ſeit geſtern Abend 
vielfach ſich zu mildern begonnen. 
Aber die Eiſenbahnen und die Holzin— 
duſtrie haben, ſogar im nördlicheren 
Teile des Staates, Hunderttauſende 
von Dollars Schaden erlitten; und 
wenn nicht unverzüglich trockenes Wet⸗ 
ter kommt, ſo wird zuguterletzt noch 
ſchwerer Schaden an der Baumwoll⸗ 
ernte entſtehen. Bereits hat die Baum— 
wolle in den Feldern ſiark geliiten. 

Im Küſtenlande und im Süd— 
weſten iſt die Lage anhaltend ſehr 
ernſt, ja zum Teil noch ernſter gewor— 
den. Der Sabinefluß ſoll aufs Neue 
ſteigen. 

Berichte von den Reisfeldern lauten 
trübſelig, trotzdem die erſten Angaben 
über den Verluſt übertrieben waren. 

Der Rio Grande ſteigt an allen 
Punkten bis zu 200 Meilen von 
Brownsville. 

Auf allen Bahnlinien, die aus Hou- 
fton auslaufen, ift der Zugdienft noch 
fehr zerrüttet. Viele Ziige müffen Ilm: 
wege machen und bürfen aud fo nur 
fehr langjam fahren 


neu | 


bitch, der zwei räuberi 


onn 
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Chicago, Sonntag, den 5. Oktober 1913. 


„Glück auf!“ 

Präſident Wilſon mit Gratulationen zum 
Sieg der Zolltarifbill überſchwemmt. — 
Wird auch beſtürmt, in Geldreformfrage 
feſtzuſtehen. — Truſtprozeß gegen die 
New Havenbahn geht bald los. 
Waſhington, D. K. 4. Okt. Im 

Weißen Hauſe lief eine Menge Tele— 

gramme von jedem Teile des Landes 

ein, welche Präſ. Wilſon zur erfolg— 
reichen Ausführung ſeines Zolltarif— 
programms beglückwünſchen. 

Viele dieſer Depeſchen dringen zu— 
gleich in den Präſidenten, auch auf ſei— 
ner Forderung betreffs unverzüglicher 
Geldreformgeſetzgebung feſt zu be— 
ſtehen. 

Nach einer lange hingezogenen De— 
batte ließ der Senat heute Nachmittag 
Vertagung bis zum Dienstag eintre— 
ten, ohne einen beſtimmten Beſchluß 
über die Hetch Hetchy Bill (behufs 
Waſſerverſorgung für San Franzisko 
aus einem, durch ſeine Naturſchönheit 
berühmten Hochgebirgstale) gefaßt zu 
haben. 

Der, längſt erwartete, Regierungs— 
prozeß gegen die New York, New Ha— 
ven & Hartfordbahn unter dem Sher: 
mangefeße wird, wie der Bundesgene- 
ralanwalt MeReynolds verfünbet, 
fehr bald eröffnet werden, mahrjchein- 
lich in New York. Diefer Prozeß wird 
zwar nur den Karakter einer Zivil: 
flage haben; aber die Beamten de3 
Yujtizdepartement3 machen fein Hehl 
daraus, daß fie auch eine frimi- 
nelle Verfolgung gegen die Beam: 
ten dieſer Gefellfhaft im Schilde 
führen. 


Präfident Wilfon half perfönlich, 
die erfie Fürforge für einen 1ö5jähri- 
gen Botenjungen zu treffen, welcher 
durch jein Automobil von einem Zmei- 
rad abgefchleudert und verlegt wurde. 
Der Präfident fandte Dr. Grayfon, 
jeinen Zeibarzt, mit den Jungen in ei- 
nem Geheimdienftauto nad) dem Pro: 
pidence Hofpital und mwie8 ihn au, 
auch ferner mit der Hofpitalbehörde 
zulammenzumirfen. Uebrigens find 
die Verlegungen des Jungen nicht le: 
bensgefährlih. Er erlitt den Unfall 
dadurd, daß er, um Steinwürfe von 
mehreren anderen Jungen zu bermei- 
den, mit feinem Zmeirade abfchmwentte 
und ganz unmittelbar vor das Auto 
des Präfidenten fam. 


Der Kongrefabgeordnete Dicar Un: 
dermood machte in aller Form befannt, 
daß er Kandidat für den Senat fer, 
als Nachfolger des dahingefchiedenen 
Johnſton non Alabama. Er mird 
Clayton fowie den „vielgefüßten“ Hob- 
jon ala Gegenfandidaten für den lan; 
aen Termin haben (6 Xahre), welcher 
am 4. März 1915 beginnt. 

Herr Underwood jagte, mit der 
Sicherung der Zolltarifbill Habe er alle 
Arbeit im Abgeordnetenhaufe, die zu 
leiten fein Ehrgeiz gemefen, vollendet. 

Schlag gegen ‚„Mittelmänner‘‘, 

Apfelbauer fchenfen lieber Obft wea, als 
es au Kommiffionshändler fchleht zu 
verkaufen! 


Denver, Kolo. 4. Okt. C. C. Welch 
und andere Aepfelproduzenten in der 
Nähe von Denver führten heute einen 
wuchtigen Schlag gegen hohe Aepfel— 
preiſe, welche von den „Mittelmän— 
nern“ dem Publikum auferlegt wer— 
den, indem ſie mehrere Hundert Faß 
Aepfel frei weggaben! 

Das taten ſie immer noch lieber, als 
die Aepfel zu 60 Cents pro 100 Pfund 
an Kommiſſionshändler zu verkaufen, 
welche ihrerſeits den Konſumen— 
ten für jedes Pfund 6 Cents abver— 
langen. 

Mehrere Tauſend Perſonen verſam— 
melten ſich ſchon frühmorgens vor dem 
Lokal der „Denver Expreß“, wo die 
Freiverteilung ſtattfand; Jeder trug 
einen gefüllten Marktkorb weg.. 

Indianapolis, 4. Oklt. Unſer Bür— 
germeiſter Lew Shank will, ehe er zu 
Neujahr aus dem Amte ſcheidet, noch 
einmal einen Schlag gegen die hohen 
Lebenskoſten führen. Auch diesmal 
wird er, wie er heute Abend ankün— 
digte, mehrere Tauſend Buſhels Kar— 
toffeln aus Michigan kaufen und dem 
Publikum zum Selbſtkoſtenpreiſe ab— 
laſſen. Vor zwei Jahren hatte er das— 
ſelbe getan, und zeitweilig einen be— 
deutenden Preisſturz damit bewirkt. 

In derſelben Weiſe will er auch 
die Preiſe der Puter in der Dankſa— 
gungszeit herunterbringen. 
Briefträger als Geriitsbeamter, 
Kann in Cleveland jett auch Dorladun- 

gen zuftellen. 


Eleveland, 4. Dit. Diejenigen, mel: 
che ih um Vorladungen zum Munizi- 
palgeriht brüden wollen, müfien fich 
bier fortan nor dem Briefträger in 
Acht nehmen: denn PBoftboten werben 
zu Hilfsbeamten bed Gerichts, jobald 
ihnen ein, mit einer Sondermarfe be- 
ftempeltes Aumert übergeben it. 
Durh diefen Boftzuftellungsdienft 
werben übrigens die Koften der Bor: 
Yadung3zuftellung für Prozeßführende 
bon 80 auf 20 Cents herabgebradt. 

Das neue Spitem einheitlicher Ge- 
bühbren trat heute gleichfalls in Kraft, 
und die alten Gebühren find daburd 
um die Hälfte ermäßigt. 


— FFreigefprochen nach zwei Minu- 
ten wurde in Grand Rapids, Minn., 
von Gefchiworenen: heute Louis Noco- 
Landsleute 


— 


— — 


Die ſoziale Unraſt. 

Streik in Kolorado bedroht Denver mit 
Kohlennot. — Ruhe in Streifgebieten, 
— Tom Mann billigt die Methoden 
der MeNamaras. 


Denver, 4. Dft. Binnen drei Wo- 
hen wird Denver einen großen Rob 
lenmangel infolge des Ausfiandes von 
8000 Koloradoer Grubenarbeitern ha= 
ben, — fo fagen heute Abend viele 
Kohlenhändler voraus. 

Sie erflären, daß der örtliche Vor: 
rat feinen Monat mehr reichen fünne, 
und daß es bei der fajt völligen Be- 
triebsftodung in den betreffenden®ru= 
ben unmöglich fein werde, den Vorrat 
zu ergänzen. 

Heute Abend herrfcht in allen Koh: 
lenfeldern Ruhe. 

Die Grubeparbeiter jtellen entjchie- 
den in Wbrede, dah die, Bombenerplo- 
fionen von aejtern Nacht, zu La 
Fahnette und Primrofe, das Werk von 
Streikern geweſen ſeien. 

Denver, 4. Okt. „Ich kenne die Ein— 
zelheiten der MeNamarra'ſchen Dyna— 
mitfälle nicht, — aber das kann ich ſa— 
gen, daß ich die Methoden der Gebrü— 
der MeNamara billige!“ 

So erklärte Tom Mann, der be— 
lannte radikale britiſche Arbeiterfüh— 
rer, heute Abend in einem Vortrage da— 
hier. 

Und in einer Unterredung äußerte er: 

„Ich ſympathiſire mit gewalttätigen 
Maßnahmen, wenn die Zwecke auf kei— 
ne andere Weiſe erreicht werden können. 
Iſt eine ſolche Vergeltungspolitik nicht 
gerechtfertigt, wenn die reiche Klaſſe be— 
ſtändig Tauſende dem Hungertode und 
dem Siechtum zutreibt? Ich befinde 
mich auch in entſchiedenem Einklang 
mit der Bewegung der Kampfſuffra— 
getten in England. Dieſe Suffraget— 
ten haben ihren Feldzug geſchickt und 
wirkſam geführt, und die Forderung 
des allgemeinen Stimmrechts ohne 
Rückſicht auf das Geſchlecht iſthierdurch 
von lebenswichtiger Bedeutung gewor— 
den.“ 

Bezüglich des amerikaniſchen Zoll— 
geſetzes iſt Tom Mann der Meinung, 
daß es die Induſtrie anregen und inſo— 
fern eine gute Wirkung habe, aber mit 
der Erniedrigung von Lebenskoſten 
auch die Löhne herabgedrückt werden 
würden. 

Indianapolis, 5. Okt. Die Kandi— 
daten für die bundesgerichtliche Groß— 
iury, welche die neueſte Phaſe der Dy— 
namitverſchwörungsgeſchichten in Ver— 
bindung mit dem Geſtändniß von Geo. 
E. Davbis zu unterſuchen haben wird, 
wurde auf Befehl des Richters A. B. 
Anderſon gezogen. Vorerſt wurden die 
Namen nicht veröffentlicht. Am 11. 
November ſoll dieſe Jury zuſammen— 
treten; inzwiſchen wird der Diſtrikts— 
anwalt Chas. W. Miller noch ſehr eif— 
rig mit weiteren Unterſuchungen be— 
ſchäftigt ſein; er wird von einem Pri— 
batdeteftiv der „National Erector3”, 
Aſſociation“ unterſtüht. 

Richter Anderſon vereidigte drei neue 
Cerichtsdiener, um Davis zu bewa— 
chen. Seinem Aeußeren nach hat Vavis 
Aehnlichkeit mit Ortie MeManigal, 
deſſen Geſtändniß weſentlich geholſen 
hatte, die Brüder MeNamara und 33 
andere Gewerkſchaftler in's Zuchthaus 
zu bringen. 

Vom Baſeballfelde. 
„National League.“ 

Chicago, 4. Okt. Die Chica— 
goer („Cubs“) ſiegten im heutigen 
Wettfpiel über die Pittzburger mit 3 
aul. 

St. Louis, 4. Oft. Die St. Louifer 
(„Eardinals“) fchlugen heute die Cin- 
cinnatier mit 11 zu 2, 

New York, 4. Dit. Die Nerv Yorker 
(„Siant3”) gewannen beide heutige 
Spiele über die Philadelphiaer 
(„Bhillies“): das erfte mit 12 zu 7, 
und das zweite mit 7 zu 5. 

Bolton, 4. Dt. E38 follten heute 
zivet Wettfpiele zmwijchen den Bofto- 
nern und den Brooflynern flattfinden; 
aber beide mußten wegen Regenz ver- 
Ihoben werden. 

„American League”, 

_ Detroit, 4. Dit. Im erften heutigen 
Wettfpiel fiegten die Detroiter wieder 
über die Chicagoer („Whitefor“) 
mit 7 zu 5; im zweiten aber jiegten die 
Chicagoer mit 1 zu 0. Am Ende 
des 6. Ganges aber wurde das zmeite 
Spiel abgebrochen. 

Cleveland, 4. Oft. Die Elevelander 
gewannen das erite heutige Spiel über 
die St. Louifer („Bromns“) mit 5 zu 
4. Im zweiten Spiel, dad am Ende 
des 8. Ganges wegen Duntelheit ab- 
gebrochen wurbe,, machte feine der bei- 
den Parteien einen Treffer: O zu 0. 

Philadelphia, 4, Dit. Die New Yor- 
fer („Yantees“) fjchlugen heute bie 
DREIER („Athletic“) mit 10 
zu 2. 


Am Dienstag werben in Neo York 
die großen Schlußmwettfpiele um ven 
„Meifterfhaftsrang .ver 
Welt“ zwifchen den zwei in biefer 
Saifon erfolgreichiten Riegen der bei- 
ben Ligas eröffnet werden: nämlid) 
zwiſchen den New Vorker „Giants“ 
von der „National“, und den Philadel— 
phia „Athleties“ von der American 
League. Zur Eröffnung mindeſtens 
iſt ein ungeheurer Zudrang zu erwar— 
ten. Wie aus New Vork gemeldet, ſind 
ſchon alle Sitzplätze auf dem Polo— 
platz, wo das erſte dieſer Spiele ſtatt⸗ 
findet, verlauft. Es liefen mehr ala 
30000 Bewerbungen um bie etwa 


er. 
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Inlerellanler Streik: 


Müäddren fagen, die männliden 
Arbeiter unterbieten fie, 


— — — 


Pegonds lolle Ftiegerei — 


Manche fchen darin neues Zeit: 
alter für Aviatif! 


Wafler aus dem Ozean zu nehmen ift in 
Sranfreich gefetzlich verboten! 


Koreaniſche Schwindelrevoluzzer. 


London, 4. Okt. Meiſtens wird be— 
hauptet, daß weibliche Arbeitskräfte die 
männlichen unterbieten; bei einem 
Streik in Lowestoft, England, aber iſt 
es, wie die Ausſtändigen wenigſtens 
ſagen, umgekehrt. 

Dort ſtreilen die Mädchen, welche 
bisher mit dem Anfertigen von Fiſch— 
netzen beſchäftigt wurden; und ſie wol— 
len damit gegen die Einſtellung von 
Männern und Jungen an den Netz— 
fabrikationsmaſchinen proteſtiren. Die 
Streikerinnen behaupten, daß die Jun— 
gen für bedeutend weniger arbeiten, 
als ſie ſelber, und daß die Arbeitgeber 
darauf ausgingen, die Mädchen aus 
dieſer Arbeitsbranche hinauszutreiben. 

Nach anderer Darſtellung erhalten 
die Mädchen einen Lohn von etwa 3 
Dollars pro Woche, die Jungen dage— 
gen einen folhen von 21%, Dollars. 
Uber die Arbeitgeber fügen diefer An- 
gabe bei, daß diefer Lohn für Jungen 
nur ein zeitweiliger fein folle, und daß 
denſelben, ſobald ſie das Geſchäft ge— 
lernt hätten, mehr bezahlt werden wür— 
de, als den Mädchen. 

Infolge der großen Nachfrage nach 
Netzen werden die Jungen mit Nacht— 
arbeit beihäftiat,— während das YFa= 
brifaefeg feine Nahtbeichäftigunag von 
Mädchen und Frauen erlaubt. Diez ift 
mohl einer der Gründe, mweshalb die 
Arbeitgeber dieBeichäftigung von Jun- 
gen borziehen. 

* * * 

Märe etivad nötig gemejen, um 
neues Leben in die Tliegerei als jport= 
liche Schauftellung zu bringen, fo hät 
ten die neuejten Saltomortaleflüge von 
U. Pegoud mit feinem fopfüber aerich- 
teten Bleriot'ſchen Eindecker 
Dienſt ſicherlich weitgehendſtem 
Maße geleiſtet! 

Das franzöſiſche Publikum vor Al— 
lem iſt faſt toll darüber, und ein Teil 
des Londoner je tzt auch, nachdem Pe— 
goud ſeine unheimlich ausſehenden 
Flugſtücke hier wiederholt hat. Nicht 
wenige franzöſiſche Vogelmenſchen er— 
klären, es ſei jetzt ein zweites Zeitalter 
der Aviatik angebrochen. Das erſteZeit— 
alter habe ſie dahin gebracht, daß ſie 
gut fliegen könnten, und Unfälle „ver— 
hältnißmäßig“ wenig vorkämen; aber 
noch immer hätten ſich die Sportsflie— 
ger größtenteils an den Erdboden oder 
die nächſte Nähe desſelben gehalten und 
die Luft günſtigſtenfalls als ein heim— 
tückiſches Element behandelt. Im zwei— 
ten Zeitalter jedoch, das ſoeben auf— 
dämmere, würden Touren mit Aero— 
plan durch die Luft ſo ſicher gemacht 
werden, wie diejenigen mit Automobil, 
oder noch mehr, und nicht nur der 
ſportlichen, ſondern der ganzen ge— 
ſchäftlichen Luftſchiffahrt würde 
dies zugute kommen und letztere pro— 
fitabler werden, als jemals zuvor. 

Sogar der, als ſehr konſervativ 
bekannte Flieger Henry Farman er— 
klärt: 

„Die neuen Kopfüberflüge von Pe— 
goud und ähnliche Tricks in großer 
Höhe überraſchen mich nicht im Ge— 
ringſten; denn ich habe ſchon lange 
behauptet, daß ein Luftfahrer voll— 
kommen ſicher da droben in einem 
Zyklon ſein kann, welcher Gebäude 
wegreißen würde! Tatſächliche Erfah— 
rung während der letzten zwei oder 
drei Jahre hat dargetan, daß, ſo lange 
ein Flieger nur nicht den Kopf ver— 
liert, die Situation, auch wenn ſeine 
Maſchine ſich überſchlägt, nicht un— 
bedingt hoffnungslos iſt. Wir haben 
auch Fälle von zufälligem Umſchlagen 
der Flugmaſchine geſehen, wo der 
Aviatiker imſtande war, das Flugzeug 
wieder in die normale Stellung zu 
bringen. Was aber Pegoud geleiflet 
hat, ift, in abfichtlich herbeigeführter 
Situation diefer Art den Beweis zu 
erbringen, daß der Vogelmenſch ſo— 
wohl „ſich auf den Kopf ſtellen“, wie 
irgendwelche andere Lage in 
der Luft einnehmen und doch die Ma— 
ſchine wieder richtigſtellen und ohne 
Harm für ſich ſelbſt oder das Flug— 
zeug landen kann! Und dies hat dem 
Publikum und den Fliegern neues 
Vertrauen eingeflößt; was Pegoud 
getan, das können Andere auch tun, 
und ſie werden nicht mehr ſo leicht ein 
kenterntes Luftſchiff aufgeben.“ 

Es wird zugegeben, daß eine ge— 
wiſſe Höhe erforderlich iſt; aber iſt der 
Flieger einmal beiſpielsweiſe in einer 
Höhe von 1000 Fuß oder mehr, ſo 
mag der Wind toben, ſoviel er will, 
und die Maſchine zum Kentern brin- 
gen, — der Flieger iſt ziemlich ſicher, 
wenn er die Kaltblütigkeit 23 
und die Maſchine ſtark gebaut iſt. 

Schon, werben alle Arten 


in 


diefen ; — bat Bombita, 


ſcheint der Zwed einer folden „Fol 
an den Yer: J 


tagpos 


Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


dromen um Paris herum aufgeführt, 
und eine neue Schule von Vogelmen— 
ſchen tritt in's Daſein! 

Wie man glaubt, wird Pegoud 
durch ſeine Kühnheit und Geſchicklich— 
keit auch eine baldige Ueberfliegung 
des Atlantiſchen Ozeans in 
einem Aeroplan zuwege bringen. Bis— 
her bildete gerade die Urſache eines 
Umſchlagens der Maſchine während 
ſtarker Winde eine der haupftſächlichen 
Befürchtungen von Aeroplanpiloten, 
die ſich ſonſt an dieſe Aufgabe gemacht 
hätten. 

* * * 

In Frankreich darf man kein Waſ— 
ſer aus dem Ozean nehmen, — denn 
dies verſtößt gegen das Geſetz! Ein 
junges Ehepaar, das zu Pourville bei 
Dieppe wohnt, hat die erſte Erfahrung 
damit gemacht, wenigſlens die erſte, 
welche bekannt geworden iſt. 

Dieſe Familie ſandte nämlich einen 
Diener nach dem Meeresſtrande, um 
einen Eimer voll Sewaſſer zu holen, 
da der Hausarzt für den kranken 
Säugling Salzwaſſerbäder verſchrie— 
ben hatte. Als aber der Diener mit 
dem Waſſer noch nicht die Hälfte des 
Weges zurück war, trat ihm ein Be— 
amter entgegen und ſagte zu dem höch— 
lich Erſtaunten: 

„Sie müſſen dieſes Waſſer augen— 
blicklich in den Ozean zurück tragen!“ 

Der Diener wollte noch mit dem Be— 
amten argumentiren, aber das nützte 
ihm nichts. Der Befehl wurde ausge— 
führt. 

Nun wandte fi der Familienvater 
direft an die Behörden und würde da 
bon einem Beamten an den anderen — 
eine lange Reihe hindurch — verivie- 
fen, bis ihm jchließlich erklärt wurde, 


daß er jedenfalls einer fchriftlichen Er= | 


laubniß von der örtlichen Zollbehörde 
bebürfe, ehe ihm gefiattet werden wir 
de, Wafler aus dem Dgean zu nehmen. 
Ein folder Erlaubnißichein muß eine 
Stempelmarfe tragen, welche 60 Een: 
times fofiet, und wird nur auf 15 
Iage erteilt, von der Stunde der Be- 
werbung an gerechnet! 

Die ganze Gefchichte hat nämlich 
mit einem Gefege zu tun, welches die 
„ungefegliche Deftillirung von Salz" 
verhindern foll, — denn auf dem Salz 
und feiner Broduftion liegt eine Steu- 
er, und die Umgehung verfelben, auc) 
im fleinften Maße, Toll verhindert 
merben. 

* * 

Wie man aus der fpanifchen Haupt- 
ftadt meldet — für die Spanier ein 
geradezu melterfhütterndes Ereigniß! 
der berühmtefte 
Stierfampftoreador Spaniens in une: 
rer Zeit, angefündigt, daß er fich von 
der Arena für immer zurüdzieht. Aın 
19. Oktober mwird er feinen lebten 
Stier töten; und diefe Vorftellung tit 
zum Belten des „Stierfämpferpfand- 
haufes“ beilimmt, — eine Anftalt, die 
von Bombita jelbft ins Leben geru: 
fen wurde. Bombita bat fich ein Ver: 
mödaen, welches auf 600,000 Dollars 
aefchäkt wird, ausfchließlih aus der 
Stierfämpferei erworben, ungerechnet 
aroßer Summen, welche er für mohl- 
tätige Zwede verausgabt hat. 

Sein mwirfliher Name tft: Ricardo 
Zorres. ALS junger Burfche war er 
Schriftfeger; aber er gab diefen Beruf 
bald auf, um feinen ziwei älteren Brü- 
dern in der Urena zu folgen. Nur 
wenige Toreadors haben einen fo aro- 
Ben Ruf für Gewandtheit und Berme- 
oenheit erlangt, wie Bombita. Er ijt 
38 mal in Stiergefechten verwundet 
worden, und einige Male rettete er fi 
nur mit fnapper Not durch fein unge- 
möhnliches afrobatifches Gefhid, als 
er jhon an den Hörnern des Stiered 
war! Gein Lächeln ift von Madrid 
bis nach Paris befannt, und er lächelt 
allemal bei feinen verwegenjten, un 
heimlichſten Stückchen. 

Es iſt nicht bekannt geworden, wes— 
halb er ſich aus der Arena zurückzieht, 
für die er noch lange nicht zu alt iſt; 
indeß verlautet, er tue es einem jun— 
gen Mädchen von Barcelona zulieb, 
welches er heiraten wolle. 

Gleichzeitig mit obiger Meldung 
kommt die Kunde, daß ein anderer be— 
rühmter Toreador, Mazzantini, in die: 
fen Beruf zurüdfehrt, den er vor etwa 
acht Yahren aufgegeben hatte, um fic 
der Politif zu widmen. 

* = — 

Aus Söul, Korea, wird berichtet: 

Ein Verſuch einiger Politiker, eine 
„Armee des Rechts“ zu organiſiren, 
welche Korea wieder unabhängig 
machen, reſp. die Losreißung von Ja— 
pan erzwingen ſollte, iſt kläglich zu— 
ſammengebrochen, und die Führer 
ſind zu Gefängnißſtrafen verurteilt 
worden, — hauptſächlich auf die An— 
klage der Erlangung von Geld unter 
falſchen Vorſpiegelungen. 

Das Verhör der drei Angeklagten 
bot alle maleriſchen Bilder einer ko— 
reaniſchen Verſammlung unſererTage; 
der alte hergebrachte Hochzopf und 
„Ofenröhrenhüte“ ſtachen ſeltſam vom 
europäiſchen Gewand des modernen 
koreaniſchen Zierbengels ab. 

Die „Armee des Rechtes“ brachte es 
auf nur etwa 50 Mann. Es wurde 
Geld für Reiſekoſten kollektirt, aber 
niemals kam etwas dabei heraus. Ji— 
tſchongno, welcher zum, Generalſtabs⸗ 
chef” der Armee gemacht worden war, 
Hagte dieBolizei an, ihn burchgefchla- 
gen zu haben, um belaftende Geftänd- 
niffe aus ihm zu erpreflen; doch er- 


ung“ nicht recht erfichlich.. Kim- 


R mwurbe zu zwei Jahren Ges 


fängniß verurteilt megen Erlangung 
bon Geld unter falfchen®orfpiegelun- 
gen und aud wegen Aufbringens ei- 
ner Gefchichte über eine „Volkspartei“ 
in Sapan, welche den Koreanern Hel- 
fen follte, aber überhaupt nicht eri- 
ftirt! Dies mar dad höchſte Straf— 
maß. Kmalhon erhielt anberihalb 
Jahre Gefängnik mwegen Beihilfe zur 
Organifirung der „Armee bed NRedi- 
tes“. Und der obengenannte Yitfchong- 
no befam, unter Antlage der Ber: 
ſchwörung gegen die Regierung, fechs 
Monate. 
* = 

Am Hindlid auf die (ſchon im ber 
„AUbendpoft“ furz erwähnten) Mels 
dungen an das amerifanifche®efanbt- 
Ichaftsamt in Peking über die Untaten 
chinefifcher Briganten fürchtet bie 
Gefandtichaft, daß die Hinefifhen Re» 
gierungstruppen entweder nicht im= 
ftande oder nit bemüht genug 
find, die amerilanifchen und normwegi=- 
Ichen Mifftionäre aus den Händen der 
Banditen zu befreien und, daß Leh- 
tere nur Löfegeld veranlaffen wird, 
die noch Lebenden zu jchonen! 

Eine andere Mitteilung an das 
amerifanifche Konfulat berichtet, daß 


| au) die Miffionzgeiftlichen C. Stoslk⸗ 


ftad und Johnfon auf dem Wege von 
Sangjang nad) Ifaujang waren, daß 
aber die Erpebition bereit3 abgefe- 
gelt war. Daher find fie in Sicher» 
heit. 

Paftor Stokſtad telegraphirte 
neuerdings mie folgt: „Die Räuber 
find no im Bei von Tfaujang und 
zwingen die Chinefen, die Wälle zu 
bewacdhen. &3 fteht zu befürdhten, daß 
die zur Einfhließung fommanbierten 
Truppen nicht genügen, die Banditen 
am Entfommen zu hindern.Der Tleine 
Sohn des PBaftors Fauste ift getötet 
worden. PBaftor Holm ift in Fefleln 
aefehen morden. Ausländifhe Ret- 
tungsmannfchaften find auf bem 
Mariche nad) Tfaujang”. 

Die 30 find wohl ertrunken. 
Uur 20 find bis jett als gerettet befannt, 

Rio de Kanairo, Brafilien, 4. OH. 
Man hat bis heute Abend feine Spur 
bon den 30 Perfonen gefunden, bon 
denen man glaubt, daß fie ertrunfen 
find, ald das Militärjchleppbont 
„Suarany“ vom brafilifchen Lloyb- 
dampfer „VBorborema“ (nicht Barba- 
rofia) in den Grund gerannt murbe. 
Und man madt fi, feine Hoffrtung 
mehr, daß einer diefer noch lebend ge- 
funden wird. 

E3 waren 50 Perfonen auf dem 
Schleppboote, und nur 20 diefer find 
al3 gerettet befannt. 


ii — 
Noh etwas Erdbeben, 


Immerhin einige Beforgniß über das 
Wadeln am Panamafanal, 


Panama, 5. Oft. Wieber ift ges ” 
itern Abend, 5 Minuten nad) 5 Uhr, 
eine leichte Erderfchütterung bon etwa 
zehn Sefunden Dauer auf der ganzen 
Zandenge zu verfpüren gemejen. Das 
Publitum, noch nervös vom jüngften 
Erdbeben, geriet in ziemliche Angft. ° 

Amtlich wird auch in diefem alle 
erklärt, daß die Kanaljchleufen nicht 
befehädigt worden feien. Gerüchte über 
Menichenverluft oder über Schaben 
im Innern des Landes blieben unbes 
ſtätigt. 

Soldaten bewachen jetzt die Pana— 
makanalſchleuſen Tag und Nacht, und 
Niemandem wird geſtattet, nach Ein— 
bruch der Nacht ſich ihnen zu nähern. 
Von amtlicher Seite heißt es, das ſei 
nur eine Vorſichtsmaßnahme wegen 
das Legen elektriſcher Drähte zum Be— 
treiben der Schleuſen. Aber man 
glaubt's nicht ſo recht. 


Muthmaßliches Wetter. 
5wei Tage, welche den Meiſten nicht ge⸗ 
fallen werden. 

Wafhington, D. K., 4, OH. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Yllinois am Sonn« 
tag und Montäg in Ausficht: 

Regenihauer am Gonntag 
und mwahrjcheinlih audh am Montag. 

Kühler im nördlichen Teil am 
Montag. Mäfige bis lebhafte Süd 
winde. 

Indiana ſoll zunehmende Bewölkl⸗ 
heit und nachher Regenſchauer am 
Sonntag haben, am Montag aber auf⸗ 
klarend und kühler; Niedermichigan 
zwei Regentage und kälter; Obermi⸗ 
chigan und Wiskonſin dasſelbe. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro—⸗ 
phezeit:) 

Unbeſtimmies Wetter Sonntag und 
Montag, mit Regenſchauern. Kühler 
am Montag. Lebhafte ſüdliche Winde 
am Sonntag, die am Montag in nörd⸗ 
liche übergehen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 78 Grad, dasſelbe um 
3 und 4 Uhr, um 5 Uhr 76, 6 Uhr 
75, 7 Uhr 74, und 8 Uhr 73 Grad. 

Die niedrigſte Temperatur in 24 
Stunden, 58 Grad, herrſchte Sams—⸗ 
tag früh um 7 Uhr, die höchſte 78Grad, 
um 4 Uhr Nachmittags uſw. Durd- 
fchnittstemperatur 68 Grad, — 9 
Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine höchite Schnelligkeit, 31 Meilen 
pro Stunde, um 1 Uhr 34 Minuten 
Samstag Nahmitag und fam vom 
Süden. Der Feuchtigkeitägehalt ber 
Luft betrug 7 Uhr Vormitags 63Pros 
zent, 7 Uhr Abends 48. — 
ne ‚weiten — en ber. 

alen Staaten bei — 
* 





Lotalberiht. 
Eigene Müllanlage. 


Morgen von der Stadt auf Nord- 
weitjeite in Betrieb geiest. 


Arbeiten mit Hoch druck. 


— — 


Derblichkeit im September infolge großer 
Sitze und plötzlich eintretender Kälte 
ſehr geftiegen. — fünfzig Jahre im ftäd« 
Uſchen Schuldienſt. — Nach Spftem. 


„semand verfuchte, die Müllanlage 
der Stadt zu einem übertriebenen 
Preiſe zu verkaufen“, ſagte der Bür— 
germeiſter geſtern mit Hinblick auf die 
fortdauernden Kundgebungen zu Gun— 
ften der Webernahme der Anlage ſei— 
tens der Stadt. „Ich glaube, wir ha= 
ben den Vorteil in Händen, und id) 
werde. bi3 zum Weußerfien kämpfen. 
Viele verfucgen, politifches Kapital aus 
der Sachlage zu Schlagen, aber in die: 
fer Angelegenheit habe ich vergeffen, 
Daß ich Carter H. Harifon bin, und be- 
trachte die Sachlage auzichlieglich vom 
Stand des Bürgermeifierd der Stadt 
Chicago." Der Bürgermeifter deutete 
ferner an, daß die Stadt möglicher: 
meife durch Enteignungdverfahren 
fi in den Befit der Müllanlage feben 
erde. Er fei, faate er, unter dem 
Eindrud, dar MW. U. Julian, 
Präfident der Chicago Reduction Eo., 
ihm vor einiger Zeit erklärt habe, die 
Anlage befite einen Wert von etwa 
$250,000. Angelichts der Bewertung 
der Anlage auf $208,000 feiten3 des 
ftädtifhen Sacverftändigen Oberſt 
Allen jei e8 aanz ausgefchloffen, daß 
er ein Berfaufsanerbieten von $340,- 
000, mie ein foldhes angeblich gemadıt 


ziehen merbe. 

Allen und Gefundheitstommiflär 
Dr. Young arbeiten mit allen Kräften 
daran, dab die Abfallabladeftätte an 
ber Grace Straße und Nord Weftern 
Avenue und die hemifche Behandlung 
ber Abfälle, jo dah fie aeruchlo8 wer: 
den, am Morgen in Benubung genom= 
men werben fann. mei aroße lau- 
fende Krähne find gejtern Nachmittag 
erworben worden und es wird an ber 
Heritellung einer 600 Fuß langen Et- 
fenbahnmweiche aebaut, auf der bie 
Krähne in Betrieb bleiben follen, 

Das Wafleramt legt ferner eine 
fe&hszöllige Waflerleitung von 400 
Fuß Länge, damit e3 nicht an dem er 
forderlihen Waffer mangelt, au die 
eleftrifche Leitung, auf 150 Pferde: 
fräfte berechnet, ift im Entitehen, 
große Mengen Chemitalien und Bau- 
bolz find bereitö abgeliefert morden, 
und die Chicago Railmayn Co. mird 
ihre Linie nad) dem Gelände verlän- 
gern. Im Gefundheitsamt ift eine be- 
fondere Milllabteilung eingerichtet, und 
es find ihr zwei oder drei Rechnuna?- 
führer zur Verfügung geitellt worden. 
Dberbaufommiffär McGann hat fei- 
nen lntergebenen befohlen, jeden 
MWunfh des Gefundheitätommillärs 
binfichtlih Materialien 
fofort zu entiprechen. 

Dr. Young äußert fih in feinem 
wöchentlichen Bulletin beruhigend über 
bie Sachlage; e3 fei jehr unmahr- 
ſcheinlich, daß die Abfalleinſammlüng 
ernſſen Störungen ausgeſetzt ſein wer: 
be, auch habe er für den Fall einer 
Störung bereit3 geeianete Maynah- 
men entworfen, um ihr zu 
peanen. Allerdings greife die Stadt 
auf die alig Methode der Ablage- 
zung von Abfällen zurüd, es ſeien 
aber michtige Neuerungen eingeführt 
worden, und das Shitem werde voll: 
auf genügen, bi3 eine oder mehrere 
Müllanlagen nach neweiten tmilfen- 
Tchaftlihen Grundfäten behuf3 Ber: 
mwertung ber Küchenabfälle errichtet 
worden find, Das Bublifum follte die 
Sachlage verſtehen. E3 feien nur drei 
Dinge mit den Küchenabfällen mög- 
dich! Erfienz, fie an gewohnter Stelle 
zu laflen, oder fie, zweitens, nach der 
Abfallanlage zu bringen, oder fie, drit- 
ten?, nach chemijcher Behandlung zu 
begraben. Das erite war ausgeichlof: 
fen, da3 zmeite unmöglih und das 
dritte allein blieb übrig. Können die 
Kritiker einen befleren Plan vorfchla- 
gen, To jei das Gefundheit3amt mil: 
Iens, ihn zu verfuchen. Andernfalls 
follten fie den Mund halten. Unaft- 
mieier behaupteten jebt, Inphus und 
Gumpffieber würden auäbrechen; diefe 
würden aber nicht durch Abfälle er- 
zeuat; nicht behandelte Abfälle röchen 
mibermwärtig, aber Gerüche verbreiteten 
feine Krankheiten. In Abfällen brü- 
teten "allerdings die Fliegen, aber die 
liegenfreie Zeit ftehe vor der Tür. 
Chemifche Behandlung werde den Ge— 
uch jegt völlig vernichten und den 
Fliegengemeinfchaden verhindern. Bi 
zur näcftjährigen Fliegenzeit follte 
die Stadt die Müllfrage nach modern: 
ften Grundfäten aelöft haben. Die 
Stadt Jolle die Müllanlage felbft be- 
treiben und den Steuerzahlern Geld 
erſparen. 

Die öffentliche Geſundheit. 

Im letzten Monat ſtarben hier 2698 
Perſonen, 141 weniger als im Auguſt 
und 14 mehr, als im September letz⸗ 
ten Jahres. Das heike Wetter in den 
erften Septembertagen jchnellte die 
Gterblichkeitsziffer in die Höhe und 
ebenfo das ungewöhnlich kalte, Wetter 
in den lebten Iagen. Das heibe 
Metter hatte viele Sterbefälle an 
Durhfall und ähnlichen Krankheiten, 
bad falte Wetter folhe an Lungen: 
entzündung zur Folge. Die lebtere 
Zatfache veranlaßt das Gefundheits- 
amt zu neuer Warnung vor dem Ab- 
fperren ber frifchen Luft auß den 
Mohn- und Schlafräumen. Stark ab- 
genommen hat die Zahl der Todes- 
“fälle an ber Diphiberitis und dem 
Scharlachfieber, während fonjt biefe 
Krankheiten gerade zur Zeit des Schul⸗ 
anfangs bejonbers 


der | 


| Tnphusfieber. 


Es ftarben 17 Perfonen weniger an 
Diphtiheritis und 6 meniger an Schar» 
lachfieber, ald im gleichen Monat de3 
Vorjahres. Unerwartet ‚groß mar 
auch die Abnahme der Todesfälle am 
Inphuäsfieber, e3 jtarben dasan 16, 
gegen 23 im Auguft und 22 im Gep- 
tember 1912. Dagegen ftieg die Sterb- 
lichkeit unter: Perfonen von über 70 
Sahren, 292 gegen 239 im Auguft; 
zumeift war Lungenentzündung die 
Todesurfahe. An diefer Krankheit 
ftarben insgefammt 204 Berjonen, 
gegen 122 und 172 im Augujt und im 
September vorigen Jahres; an Lun- 
aenfchwindfuht 297, gegen 312 und 


277; an Durdfall ujm. 120 Kinder. 


unter zwei Jahren, gegen 598 und 524. 
Von den in den zum Vergleich heran- 
gezngenen Monaten jtarben von Kin: 
dern unter einem Sahr 669, 752 und 
628; bon einem bis fünf Jahren 252, 
295 und 270; von Perfonen von 50 
bi3 60 Jahren 316, 318 und 287, von 
60 bis 70; 237, 265 und 207, von 
70 bis 80; 192, 165 und 181, und 
iiber 80: 100, 74 und 87. 

Un Erfrantungen an anftedenden 
Krankheiten wurden 2000 im legten 
Monat, 1853 im vorlegten und 1849 
im September 1912 gemeldet, die mei- 
ften an Inyphusfieber, 200, 181 und 
162, Scharladhfieber 174, 206 und 
293, Keuchhuften 149, 230 und 155, 
Diphtheritis 429, 330 und 389, Qun- 
genfhmindfuht 817, 680 und 600, 
Zungenentzündung 51, .36 und 26, 
Majern 20, 73 und 86, Windpoden 

| 44, 38 und 38. 

Für die legte Woche lauten die glei- 
| den jtatiftifchen Mitteilungen wie 
| folgt: Insaejammt 854, davon 518 


| Zungenfhmwindjucht, 136 Diphtheritis, 
| 27 Keuchhuften, 19 Lungenentzündung, 


47 Scharladhfieber, 31 Windpoden, 36 
In der gleichen Vor: 
jahrsmoche wurden 479 und in ber 
Borwodhe 480 anitedende Krankheiten 


| gemeldet; ungemein groß war die Zu- 


—* —— | N 
werben folle überhaupt in Erwägung | nahme 


ber 
Schwindſucht. 
Wöchentliche Sterblichkeitsſtatiſtik. 


Erkrankungen an der 


Oit. 

Geſammtzahl der Todesfälle .. 560 
Jährliche Sterblichkeitsrate (auf 

je 1000 der Bevollerung)......12.5 

Todesurſachen: 

——— 
Maiern ... — E—— 
Scharlachfieber 
en 


65 
4 
31 
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und Wrbeiter | 


be= | 


Beitrafte Sebensmittelhändler. 

Zu DOrdnungzitrafen von zumeiit 
$5 bis, im Falle Koftatos, zu $25 
verurteilt wurden auf Antrag der Ge— 


| fundheitsinfpeftoren in ber verflojje- 


nen Woche folgende Händler mit Le 
bensmitteln: Louis Goodyear, Mild- 
händler, 1459 Superior Str.; Stans 
(ey Ruezmierczyt, Milhhändler, 1237 
Holt Str.; Sophia Shapiro, Eier: 
bändlerin, 711 Marmell Str.; Peter 
Koffe, Milchhändler, 816 S. Weſtern 
Ude; Henry Koftatos, Milchhändler, 
116 ®. Michigan Str.; John Bes 
inte, Milchhändler, 1657 Weit 17. 
Straße; William H. Derter, Milch— 
händler, 1219 ©. Wabajh Ave.;Wlad 
Ziarla, Milchhändler, 1513 W. 19. 
Str.; Charles L. Jones, Obſthänd— 





ler, 326 River Str.; Charles Volny, 
Milchhändler, 1748 W. Erie Str. 
| Sünfzig Jahre im £ehramt. 
| Frl. Harriet Windel und Frau 
Martha Ruagles, Vorjteherinnen der 
| Tilden=, bezw. derDgdenjchule, wurden 
| geitern anläglich ihres goldenen Aubi: 
läums al3 Lehrer an den öffentlichen 
Schulen. der Stadt vom Klub der 
Schulvorteher im Auditorium Hotel 
| mit einem Eſſen gefeiert. Dazu hatten 
fih zahlreiche andere Lehrkräfte von 
allen Schulen der Stadt, viele perfön- 
fihe Freunde und ehemalige Schüler, 
dieSchulrat3mitglieder Rotbmann und 
Peterfon und Frau Ella Flagq Young, 
die areife Leiterin der öffentlichen 
Schulen, eingefunden. Unter den zahl» 


Role giohe Pimples 
im ganzen Hefichl 


Schwärten und wurden reif. 
madte Wunden. 
Inng.» Gebrauchte 
und Salbe. 


Kraben 

Führte zu Gntftel- 
Cuticura Seife 

Geſicht jetzt rein. 


1413 Geneſſee Ave. Saginaw, Mich. —, Cuti⸗ 
cura Seiſe und Salbe befreiten mich von einer 
ſchlimmen Geſichtskranltheit, ohne Narben zu 

Be Binterlaffen. Ich belam im gan: 

zen Gefiht große rote Pimples. 

Cie fhwärten und murden reif. 

Cie judten und brannten, fobaß 

ih fie Fragen mußte, bis ſiewund 

wurden. Man fagte, es feien 

„Seed Warts“. Nachts war ich 

ruhelos vom Jucken. Wenn der 

Barbier mich raſirte, blutete mein 

Geſicht furchtbar. Später formten 

ſich Kruſten, und wenn die abfielen, kamen die 

„Seed Warts“ wieder. Ich hatte ſie etwa neun 

Monate im Geſicht, und ſolange das Leiden an— 
hielt, war ich ganz entſtellt. 

„Eines Tages las ich in der Zeitung von Cuti—⸗ 
cura Seife und Salbe. Ich erhielt eine freie 
Probe Cuticura Seife und Salbe, und es half ſo 
viel, daß ich mir in der Apothele ein Stück Cuti⸗ 
cura Seife und eine Schachtel Euticura Salbe 
laufte. In etwa zehn Tagen begann mein Ge— 
ſicht zu heilen. Ich gebrauchte Cuticura Seife 
und Salbe weiter, und ſehr bald löſten ch die 
ſtruſten, und die roten Flecken darunter ver⸗ 
ſchwanden ebenfalls. Mein Geſicht iſt jetzt rein 
von den Warzen und leine Narbe iſt da.“ (Ges.) 
Leſtoh C. O'Brien, 12. Mai 1018. 

Cuticura Seife, 2öc,und Euticura Salde, 50€ 
find überall au haben. Reichlie Probe von- je 
dem portofrei mit 32feitigem Hautbud. Schreibt 
"Boftlarte an „Euticura, Dept. T., Boftoin.” 


auftreten. 


aert ift da& erfte, mel 


reichen Glüdwunfch- und anderen An» 
fprahen war aud eine der rau 
Young. Die Dame verwies darauf, daß 
der Schulrat, ald er vor Xahren die 
neue Beförderungs- und Gehaltsreges 
lung traf, dabei. die alten Lehrfräfte 
überfehen habe und fo gejchehe es, daß 
zwar ein Schulvorfteher nach fiebzehn- 
jähriger Tätigkeit da3 Höchftgehalt von 
$3500-im Jahre erhalte, die gefeierten 
beiden Damen und ein anderer ebenfo 
lange im biefigen öffentlihen Schul- 
bienft tätiger Kollege aber nicht in jene 
Gehaltstlaffe eingerüdt feien. Sie 
glaube, daß der Schultat bald das 
Nerfäumniß gut machen werde. "Den 
Subilaren wurden bon Frau FU. 
Colt goldene und. filberne, Beerenlöffel 
ala Angebinde überreicht. » 
Größere Tüchtigfeit. 

Die Countyzivildienitbehörde läßt 
durch einen Fachmann jeit Kurzem 
nad und nad alle Zreige des Dienftes 
in den Countyanftalten auf ihre Lei« 
ftungsfähigteit unterfuchen. Infolge 
defjen hat Emil Bifhop, Vorjteher der 
MWafchanftalt inDunning, den Abfchieb 
wegen Verfchmendung und mangelhaf: 
ten Verwaltungstalent3 erhalten. Die 
Arbeit ift [yftematifch neu gejtaltet und 
bedeutend erleichtert worden. Im 
Countyhofpital wird zur Zeit Die 
Wäfchrrei von dem Fahımann ebenfalls 
unterfucht. 

Frl. Elifabetd Grimme, die tüchtige 
Krantenpflegerin in Dat Foreit, welche 
den Dienft aufgab, um and Sranten- 
lager der Mutter zu eilen, ift benach- 
richtigt morben, daß fie wieder ange: 
ftelft merden mwird, falls fie darum 
nachſucht. 


Ehemuũde. 


Bunte Bilder aus dem Eheleben in den 
Scheidungsgeaichten. 

In den beiden letzten Wochen hat 
Richter Baldwin, der im Kreisgericht 
die unangefochtenen Scheidungsklagen 
erledigt, 360 ſolcher Klagen angehört 
und faſt in jedem Falle die Scheidung 
ausgeſprochen. Mehrere andere hat er 
noch unter Erwägung. 

Eine der Scheidungen wurde geſtern 
dem Buchdrucker William H. Bates, 
5749 N. Wincheſter Ave., bewilligt. 
Er ſagte, ſeine Frau Mary hätte ihn 
verlaſſen, weil er ihr die Lebensfüh— 
rung, an die ſie gewöhnt geweſen, nicht 
hätte bieten können. Nach Schmäuſen 
bei „Rector“, Kraftwagenfahrten und 
anderem Luxus habe ihr Sinn geſtan— 
den, und da ſie das bei nicht haben 
konnte, ſei ſie von ihm gegangen. 

Alfred Gould bezeugte vor Richter 
Sullivan, daß ſeine Frau, Hattie 
Maud, am 28. Juni 1891 mit Alfred 
M. Hinman nach San Franzisko ge— 
reift fei; nach fünfjähriger Ehe mir 
ihm, dem Kläger. Als er zuletzt von 
ihr hörte, wohnte ſie in Denver. Kin— 
der hat das Paar nicht. 

Von ſeiner Frau, Auguſte Clouch 
Gotham, verlaſſen worden, iſt auch 
William Gotham, am 26. April 1902. 
Sie wohnt jett in Pierre, ©. D., und 
till angeblich nicht mehr mit ihm leben. 

Die Schwiegermutter war nad) An 
fiht von Kohn Leaf, 1035 Weit Mon- 
roe Straße, Schuld daran, daß feine 
Frau, Edna, ihn in Pittsburg ver— 
laffen bat. Er reifte, wie er jagt, im 
Jahre 1903 nad) Birmingham, Ala., 
mit Zuftimmung der Frau, um feine 
Lage zu verbeffern, und ala er im 
Sahre 1905 zurüdfam, maren rau 
und Kinder verfhwunden. Er bat 
troß feiner Nabhforfchungen nie mie: 
der bon ihnen gehört. 

Bei Richter Foell Juhte Frau Min- 
nie Martin um Scheidung von dem 
Poliziften Edward R. Martin. nad, 
meil er angeblich Abends mit anderen 
Frauen ausgegangen ijt und im Aus 
quft, September und Dftober vorigen 
Sahres mit einer Anderen im Grace 
Hotel aelebt hat. 

Frau Etta Horwig münjcht die 
Scheidung von Iſaak Horwitz, 2139 
Daden Ave. „Er hat fie am 9. Juli 
1911, ein Yahr nach der Hochzeit, an— 
geblich verlaflen. 

Richter Sloffer bemilligte Edward 
Todd die Scheidung von Chloe M. 
Iodd, meil fie ihm, wie er fagte, un: 
treu mar und von ihm weg nad) PBana, 
SI, aing. Er bejäuldigt feinen 
Bruder John und Kohn W. Clark. 

Anna Weitfall verlangt wegen Ber: 
laffens die Scheidung von Harold ©. 
Meitfall. 

Yulta Hadfpiel Rasmuffen erzählte 
Richter Sullivan, daß ihr Mann 
Lamrence Radmuffen, 1308 NR. Leapitt 
Straße, fie zwei Monate nad) der 
Hochzeit, im März 1911, verlaffen’hat. 

Megen angeblihen Verlaffens mill 
Joſef Meyerſon von Sadie Meyerſon, 
1537 Haddon Ave. geſchieden werden. 
Sie ſind ſeit 1911 verheiratet und ha— 
ben drei Kinder. 

Weil ihr Mann ihr vor der Hochzeit 
nicht geſagt hat, daß er an der Fall— 
ſucht leidet, verlangt Mary Doyle 
Clark Clark die Aufhebung ihrer Ehe 
mit John W. Clark, 2334 Park Ave. 
Sie ſagt auch, daß ſie bei der Verhei— 
ratung minderjährig geweſen ſei. Vier 
Monaie hat ſie im Jahre 1910 mit 
ihm gelebt, dann hat ſie ihn verlaſſen; 
ſie war erſt 17 Jahre alt. 

— — — 


Wohltätigkeitskonzert. 


Geraldine Farrar, Clarence Whitehill und 
Fritz Kreisler werden auftretem. 


Morgen beginnt im Auditorium: 
Theater der Umtaufch der Karten für 
tefervierte Site und zugleich der Ver: 
fauf von Eintrittsfarten zu dem 
Mohltätigkeitätonzgert am Sonntag, 
dem 19, Oftober, 

Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags im Auditorium, und der 
Ertrag ift zum Beten des Deutfchen 
Hofpital® und der Deutfchen Gefell- 
Ihaft von. Chicago beitimmt., Drei 
Künftler Geraldine Torrar, Clarence 
MWbitehill und Fri Kreisler, Allen be- 
fannt, werden auftreten. Diefes Kon- 


| Schuldverfchreibung Storfes 


A 


— 


De 


_ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 5. Okt: 


zu vergrößern, einem Jeden der bei uns’ 


F 


REI 


' 


‚ Ein wunderfchönes fein dekorirtes 50 Stücke enlhal- 
m lendes Laftancaiſe Porzefan E:Service adfofnt frei 


wir unfer Heichäft zu dem beitbefannten und populärften Möbel: und Defen- 
gefchäft in Chicago machen wollen, 


eben wir, um unfern Kundenfreis ftändig 


ür $15.00 oder darüber Waaren einfauft 


FREI! 


Stewart Koch: und SHeizöfen find feit 70 Jahren einer jeden ' 
Dausiran befannt als die beiten Bad: nnd Seizöfen der Welt 


RSeries 


ie feinſten und ai 
moderniten 
Koch = Apparate 
der Melt. 
Garantirt auf 


Lebenszeit. 


Prize Stewart 
Selbſtfüllöfen — 
4 find durch u. dürch 
modern und haben 
fih feit Jahren 
wegen ihrer Vor⸗ 
teile da3 Bers 
trauen de3 Bus 
blifum3 ertworben. 


TURN 


S 


A Splendid Stewart 
Heizöfen müſſen 
Sie kaufen, wenn 
Sie enorme Er— 
ſparniſſe an Ih— 
rer Kohlenrech— 
nung machen wol⸗ 
len; hat doppelten 
Roſt mit Schüt— 
telring, der ſich 
auf Kugellager 
dreht. 


AX 


Art Stewart ſind 
erſter Klaſſe Heiz— 
öfen, der Preis iſt 
ſo niedrig bemeſ⸗ 
ſen, daß Ihnen 
wo anders blos 
minder wertige 
Waare dafür an—⸗ 
geboten wird. 


—VBVB 


7 
VW 


STEWART 


AED 


Charm Ringold 
Selbitfülöfen — 
fein und »modern 
gemacht, verkau⸗ 
fen bei dieſer Ge— 
legenheit für 


16.75 


und foiten Das 
Doppelte in andes 
ren Gefchäften. 


IVVBBͤ 


8 
CRAND RINGOL 


J 


Burnet Monitor 
ſind die billigſten 
der Monitor⸗Oe⸗ 
fen. — Qualität 
und Arbeit ſowie 
die Garantie ge⸗ 
nau wie an $50 
Oefen. 
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STALL U 


N 


Die 
Stemart 
Kochöfen 

haben immer 


blos Freunde 
gemacht. 


* 


SDR 


SS 


Diefer Economy, 
wie Bild, murde 
fonft für 87.00 
verfauft, und iſt 
ein Bargain zum 
Preiſe von nur 


27.50 


TUN 


W 


F 
d 
\ 


m 


.CONOMY 


— 
\ 


21). 
a3 


En 


60⸗⸗ 
Monitor, Ip] 


SPLENDID STEWART 


— — — 


——— 


—— 


NATIONAL STEWART 


Than: 


PFORA 
= 


ne 
— 


"RETTEN 


: SUPREME STEWART 


COLONIAL STEWART 


Unſer großer Herbit:Verfauf 
ist jest in vollem Gange! 


Um unfere Kunden zu befriedigen, haben wir diejes Jahr größere Ans 


ftrengungen gemacht, al3 in irgend einem der vergangenen Jahre. 


Ganz be= 


fonder3 machen wir da3 geehrte Publiftum auf unfer enorm großes Ofen-La— 
ger aufmerffam. Da mir diejelben bIo3 in ganzen Waggonladungen Jaufen, 
und wir mit Meinen Brofiten firrlieb nehmen, fünnen Cie diejelben bei uns 
viel billiger Taufen, al3 in irgend einem Stonkurrenzgejchäft. Taufende YWrtifel, 
die twir hier wegen Naummangel3 nicht zeigen fönnen, wurden ebenfall3 bei 
diefem großen Herbitverfauf ganz bedeutend im Preise herabzejcht. 


Weber 150 verihiedene Mufter von Parlor: 


Garnituren zur Auswahl. 


3 Stüd Garnituren, mit Qelour, Plüjch, oder VBoiton Leder überzogen, mit 


ftarkem garantirtem Sprungfeder 


Garnituren wie Bild,-mit echten Lederfiten, in Mahagoni oder 


Nubbaum; tert 45.00, fur 


ABLE 
WILTT 


2 
2 


Sitz; $27.50 wert 16,50 
27.50 


—2* 

—— III 
m 
u LU 


Großer Rünmungsverfauf von Mufter-Meifingbetten; 25 Proz. bi8 ein 
Drittel ab von den tequlären Breifen. 


Außenpfoften mit ftarfen Füllungen. 
Mert $25, geht Wert $35, geht 


15.00 1325.00 


für. für. 


Wert $15, geht 
jetzt 
für... 


Sämmtliche Betten haben 2zöllige 


Wert 27.50 — 


hir. 17.90 


.8.75 


Eihenholz; Ehzimmerftühle mit echtem Ledcrfik — 
zu enorm reduzirten Breifen. 


BURNET MONITOR 


Ä 


Baar oder auf leichte Abzahlungen zu den 


A cıassıc srewart JA  EMPIRE STEWART 


liberaljten Bedinqungen. 


ASXVYVXXX 


MONITOR 


BONNY OAK 


CARBON STEW 


en 
) THE MONITOR 
ar GG 


Economy ift ein 
größer Ofen mit 
6 Nr. 8 Dedeln; 
wurde fonjt für 
22.50 verfauft — 
I aber jest 


16.50 


Monitor 
Kochöfen 
halten für eine 
Lebenszeit. 
Feuerung iſt 5 
Jahre garantirt. 


— — — 


N 


RER 


TRUG 


N 


AGKREIXX 


Bonny Dak ſind 

gute Heizöfen für 

Hart- und Weidh- 
fohlen; aufwärts 
bon 


3.75 


Garbon 
Hot Blaft Defen 
find die fpar- 
famften Heizöfen 

im Marft. 
Aufmärt3 bon 


12.50 


— — 


—— — 


122 


— — Pr 


u mn ent on 


„Home* 

Gelbitfüllöfen 
find in Chicago 
gemacht, bauer= 
haft und folid 
gearbeitet, mit 
doppeltem Roſt 
und Schüttel- 
ring, ſehr ſpar⸗ 
fam im Bren- 
nen und voll 
ftändig garan= 
tirt. Aufwärts 
bon 


27.50 


N 
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TURION AAN 


Diefer Heizofen 


5 FLUE bat 1683 Dua- 


RADIATOR 
dratzoll mehr 


Heizfläche 


irgend ein ande= 


als 


I 


rer Ofen der 
Melt; part ge- 
gen die beiten 
Defen 25 Pro: 
zent Kohle bei 
25 Proz. mehr 
Hitze. 


I 
— 
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North Avenue Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, &igentümer. 
723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 


Frau Rogers’ 830,000. 


Uational City Banf muß fie an €, J. 
Waaner & Co. ausliefern. 

Teilmeife zu Gunften de3 jungen 
Butler R. Storfe in Dat Bart und 
feiner Großmutter, Frau Laura ©. 
Rogers in Milmaufee ausgefallen ijt 
die Entſcheidung, welche Bundesrichter 
Carpenter gejtern defällt hat. Frau 
Roger3 hatte bekanntlich die National 
City Bank von Chicago auf Rüderftat- 
tung ihres Eigentum von $30,000 
verklagt, welches fie der Bank gegeben 
hatte, um ihren Enfel, der fich ver— 
ſpekulirt hatte, zu ſchützen. Richter 
Carpenter hat nun entſchieden, daß 
die Bank das Eigentum „durch Be— 


| 
| 
| 
| 


Supply Company, melche Storfe bei | Abend entnahmen Arbeiter, die den 
ihr verpfändet hatte, verloren, fondern | fchlafenden Genoffen nicht Jahen, meh- 


auh no das Eigentum der Frau 
Rogers, welches Storfes angebliche 
Schuld von $26,000 fichern Sollte. 
Storfe hatte im Sabre 1910 von 
Wagner & Eo. $10,000 geliehen und 
jene Aftien ala Pfand gegeben. Spä- 
ter ließ er fie fich zurückgeben, indem 
er fagte, er fünnte fie qut verkaufen 
und würde dann die $10,000 bezahlen. 
Statt deffen lieh er bei der National 
City Bant Geld auf die Aktien. 

Die Anwälte der Bant beabfichtigen, 
gegen die Enticheidung Richter Ear- 
penter3 Berufung einzulegen. Einer 
bon ihnen, William X. Bither, mel: 
dete geftern feinen Banterott mit 


trug, Zmangsmittel und ungehörigen | $93,000 Berbindlicheiten an, von 


Einfluß“ erlangt habe und daß ed an 


denen $13,910 auf einen Berfud 


die Maflerfirma ©. W. Wagner & | Storfes fommen, eine Bonbausgabe 
Co. augzuliefern fei. Die legtere Be- ; der Waumaufee Jar Company flott 


ftimmung erfährt ihre Begründung 
dadurch, daß Frau Rogers zwei MWo- 
chen nach der Ueberfchreibung ihres 
Eigentum3 an die Bant fi urfund:- 
lich verpflichtet hat, alles Geld, mel- 
ches nach Befriedigung der Banltan- 
fprüche übrig bleiben würde, Wagner 
& Co. zu überliefern, da diefe eine 
über 
$10,000 in Händen hatten. Da nun 
die Bank, nach des Richter Entjchei- 
dung, das Eigentum unrechtmäßig er- 
langt Bat, fällt. e8 Wagner & Co, ala 
den Nächftbereiitigten zu, e8 muß 
aber, jobald Storfe diefer Yirma bie 
$10,000 für die Schulbverfchreibung 


au machen. 

Bon Frau Rogers in ihrer Klage 
als Mitbellagte genannt maren bie 
Herren Grimme und Thorjen von ber 
Inn. Company und Lawrence D. und 
%. E. Ballou. Die Klage gegen die 
beider Legtgenannten mwieg der Richter 


‚ab; die National City Bant,Grimme 


| Öranite 


und Thorfen wurden angemiefen, bie 
Prozekkoften zu bezahlen. 


Unter Steinen germalmt. 


. Der Ajährige Michael Peres, Nr. 
4618 ©. Lincoln Straße, der ald Ar: 
beiter in_ber u der Wiskonſin 


ET NW 


45. und ©. Ro- 


rere große Steine dem Haufen.Geftern 
früh bemerkte man, daß Blut zmi- 
Then ‚den Steinen hervorfiderte, Man 
ftellte Nachforfchungen an und fand, 
unter zehn Tonnen Schotter, de3 Peres 
zermalmte Leiche. 

— — —— 


Des Mords verdähctig. 
Der frühere Motorführer Edward G. 


Spencer in Unterſuchungshaſt. 


Als der Ermordung der Frau Mil- | 


dred Alliſon Rexroat verdächtig, 
wurde geſtern Abend Edward G. 
Spencer, ein früherer Motorführer 
der Aurora, Elgin & Chicagobahn, 
bon Deteftives, die ihm feit 4 Uhr 
Nachmittags wie fein Schatten gefolgt 
waren, verhaftet und in einer der auf 
der Norbfeite gelegenen Wachen — in 
welcher, weigert die Polizei fich anzu- 
geben — eingefperrt. Er hat hier an- 
geblich zwei Zimmer gemietet, eins in 
ber Herberge Nr. 670 N. La Salle 
Straße, das andere im Haufe Nr.1533 
©. Turner Ave. In diefem murbe er 
feftgenommen. 

Die von dem geheimniknollen 
Spencer, dem mutmaßlichen Mörder, 
gelieferte Befchreibung paßt nicht ge- 
nau auf ihn. Er ftellt im Nbrebe, 
dad Opfer gefannt zu haben und in 
irgend einer Weife am Morde betei- 


— — — — 


Soziale Liedertafel. 


Feier des 25⸗jährigen Stiftungsfeſtes am 
kommenden Sonntag. 


Zur Feier ihres Silberjubiläums 
veranſtaltet die „Soziale Liedertafel“ 
am Sonntag, dem 12. Oktober, in ber 
Sozialen Turnhalle, an Belmont Ave. 
und Paulina Str., ein Konzert und 
einen Ball. Die erſte Nummer des 
Konzertporgramms iſt „Heimatroſen“, 
ein Chor von Opladen, welchem Sil— 
chers, Lindenbaum“ folgen wird. Die— 
ſes Lied wird von den Mitbegründern 
des Vereins, den Herren Jul.Schmohl, 
W. Jarchow, R. Moehring, M.Herzog, 
O. Rathle, J. Hoff und U. Relting, 
die es jchon bei dem erften Konzert 
bor fünfundzmwanzig Jahren gefungen 
haben, vorgetragen werden. Meitere 
„a capella“ Chöre find: „Daheim, 
daheim“, von Künhold, und „Heimats 
fehnen“ bon Richter, Yhnen werben 
fi die Chöre mit DOrchefterbegleitung 
„Der aauberifche Spielmann“ bon 
Kern, mit Sopranfolo, „Feitbymne” 
bon Weinzierl und „Wein, Weib und 
Gefang“, Walzer von Strauß, an- 
fließen, Außerdem umfaht das 
reichhaltige Programm noch Sopran, 
Dariton- und Piolinfoli, ſowie Or⸗ 
cheſtervorträge. 

Mit dem Verein feiert deſſen be— 
währier Dirigent, Hr. Julius Schmohl, 
ebenfalls ſein Silberjubiläum, denn 
er hat während der fünfundzwanzig 
Jahre der „Sozialen Liederiafel“ ſeine 
Kraft als Chormeiſter gewidmet. 
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—— — — 
Die „Probe“ beſtanden! 


Die Depeſchen aus Panama und Co— 
on, vom 1. Oktober, welche meldeten, 
aß kurz vor Mitternacht des genann— 
en Tages dort und in der ganzen Ka— 
talzone heftige Erbitöße geipürt wur- 
ven, die die- Bevölkerung in panifar- 
iger-Anaft auf Straßen trieben, Ge- 
yaude heftig erjchütterten, Sirchen- 
iloden zum Schwingen braten, Tü- 
sen auffprinaen ließen ufmw., brüdten 
vie Befürchtung aus, daß das Erbdbe- 
ven dem PBanamafanal ernite Schäden 
wöefügt haben möge, und bejagten 
um Schluß, jedermanns erfter Ge- 
yanke jei gemeien, „und die Gatun— 
Schleufen — tie ijt’3 mit ihnen?“ 

Wie dort, jo bier. Nur dap fi 
hier die- Gedanfen vielleicht nicht To 
m Bejondern auf die Schleuien, jon- 
yern im Allgemeinen auf den Pana= 
nalanal richteten. Wie ijt’3 mit ihm? 
Wie hat er diefe „Probe“, der die Na=- 
ar ihn unterwarf, beitanden? — das 
war jedenfall® der erjie Gedanfte von 
Millionen und aber Millionen Men- 
ihen, al3 fie am Morgen des 2, Of- 
ober die Erbbebenfunde Iafen — bier 
and im Auslande; überall in der zibi- 
ifterten Welt, wohin, fie vom Telegra- 
yhen und Kabel getragen wurde. Ind 
da die Depeche nichts darüber vermel- 
bete, fjondern nur noch bejagte, daß es 
bis zu ihrem Abgang unmöglich geme- 
ien fei, in Erfahrung zu bringen, ob 
port Schaden angerichtet wurde, leqte 
ih auf Millionen der Drud banger 
Ungewißheit und Befürchtung. Un- 
villfürlih dränate fich ihnen das 
Dichter wort, „denn die Elemente haj- 
ien das Gebild aus Menjcherhand“, 
auf die Lippen — allerdings wohl auch 
io’ manchem das befannte, „ich hab's 
ia gejagt”, Denn es war in der Tat 

oft genug gejagt worden, daß die Erd- 
bebenaefahr für den Panamafanal jehr 
aroß jei und jchon mäßig ftarke Erd— 
richütterungen die Schleuſen ſchwer 
beſchädigen und den Kanal unbenutz— 
bar machen würden; und es liegt in 
des Menſchen Art, daß er begierig 
jede Gelegenheit ausnutzt, ſein Weis— 
heitslicht leuchten zu laſſen. Seine 
Selbſtgefälligkeit verleidet ihn gar oft 
dazu, mit einem gewiſſen Frohlocken 
in Ton und Ausdruck zu verkünden, 
zich hab's ja vorausgeſagt“, wenn ein 


| 
| 


chiweres linglüct gemeldet wird, - das ; 


zw beklagen er alle Urjadhe hat, Für 
Neid und Mikgunit umd niedrigen 
Sinn aber ift jenes MWort wohl mit 
bie beliebteite und häufigite 
brudsform. 

Auh am 2. Oktober wird es, wie 
gejagt, an dem „ich hab's ja gejagt”, 
das jo gern, auch, das Mogliche al ge— 
wik porwegnimmt, nicht gefehlt haben, 
hier jo wenig, wie im Auslande, aber 
bie erdrüdende Mehrheit des Voltes 
bachte und ſprach anders. Sie „betete“ 
jedenfalls in ihrer Weiſe, daß dieſer 
Kelch an uns vorübergehen möge, und 
atmete erleichtert auf und empfand 
ehrliche freude, ald Tags darauf bie 
Meldung fam: das Erbbeben hat die 
Schleuſen unbeſchädigt gelaffen; fie 
arbeiten jo gut wie zuber, und aud) 
fonft wurde dem Kanal fein erniter 
Schaden zugefügt. Denn diefe Nach- 
richt jcheuchte nicht nur die neue 
groBe Sorge, die dur die Erbbe- 
bennadricht machaerufen worden mar, 
Tie tat mehr: fie aab dem Bolte größe: 
red Vertrauen zu feinem Werte, als e3 
je zuvor gehabt hatte; fie bejeitigte auch 
jene alte geheime Sorge, die durch das 
häufige Betonen der Erbbebengefahr 
gemwect worden; war. und der man jich 
biölang niemal3 aanz hatte erwehren 
Zönnen, meil e8 doh eben „auf die 
Vrobe“ antam. Seht it das große 
Merk gewilfermahen von den Natur- 
gewalten „auf. die Probe“ geitellt wor- 
den und e3 bat die Probe beitanben. 
Sn der Hinficht werden wir uns 
ernite Sorgen nicht mehr zu machen 
brauchen, denn e3 wird auch gemeldet, 
baß das Erdbeben pom 1. Dftober das 
ftärkite war, das feit langen Jahren in 
der Umgegend beobaditet wurde, und 
daß die Gefchichte zerftörende Erdbeben 
in der eigentlihen Kanalzone über- 
haupt nicht zu verzeichnen hat. So 
jcheint die Sorge ob einer Erbbeben- 
gefahr befeitigt, und auch Hinfichtlich 
der Erbrutfchgefahr, auf die ebenfalls 
und bejonders von europätichen Inges 
nieuren jehr arohes Gewicht gelegt 
urbe, wird man fich nicht mehr viel 
zu jorgen brauden. E3 haben zwar 
viele, und darunter einige jehr aroße, 
Erdrutiche ftattgefunden, wir dürfen 
aber mit Recht hoffen, daß das 
Shlimmfte in diefer Hinficht vorüber 
itt. Denn menn ba3 Erdbeben vom 
J. Oktober feine verhängnißpollen, 
nicht, oder doch jchmwer, wieder guizu- 
machenden Erbrutiche zur Yolge hatte 
-— und e3 wird nichts von deraleichen 
hemeldet, — dann find folche mohl 
überhaupt nicht mebr zu fürchten, und 
mit leineren „Zufälligfeiten“ diejer 
Art werden unjere Ingenieure fchon 
unfchwer fertig werden. Gie haben 
genügend bemwielen, daß fie folchen ge— 
wachen find — nur Geld often fie, 
natürlich. 

Mas zuerit eine ſchwere Beſchädi— 
aung des großen nationalen Werkes 
befürchten !ieß, und von jo manden 
eigens gefandt erjchien, unjern Stolz 
in Demut zu verivandeln, einen großen 
Strich zu machen durd die. Yubelfeier- 
und Ausftellungspläne der Nation, ift 
‚zu einer Quelle der Beruhigung, des 
und der Freude geivorben 


N ır2 
Mus 


— — — — 


und läßt die Nation viel zuverſicht⸗ wohnen, und er beſteht, weil man in 
lichet als zuvor, der Eröffnung, des der großen Maſſe noch nicht zu der 
Kanals und der Feſtzeit in 1915 in Einſicht gekommen iſt, daß eine in 
San Franzisko und ſonſtwo entgegen⸗ Maßen beſchränkte perſönliche Freiheit 
ſehen. Der Kanalbau wurde — daran eben doch ſchließlich die höchſte Kul—⸗ 
iüßt ſich nicht mehr zweifeln — erfolg— turforderung iſt und ſein muß. Und 
reich durchgeführt, und das große Feſt, daß mir auch heute noch unzufrieden 
die Weltausſtellung, die die Verbin- ſind und nicht alle unſere Wünſche er— 
dung ber beiden Weltmeere verberr= | füllt jehen, ift der’ Beweis, daß das 
lichen, und, mie der Panamafanal | Ziel noch nicht erreicht ift. E3 müßte 
jelbft, die Völfer einander näher brin= | vielmehr fcheinen, ala ob diefe fort- 
gen joll, wird und muß eine erfolg= | fchreitende Entwidlung ung von dem 
reiche, glänzende Durchführung finden. | rechten Wege ablente und am Ende 
Die Naturgevalten find dem Werke | zu eimer vollftändiaen Einfchnürung 
und Unternehmen nicht feindlich ge- | #e3 Individuums führen müßte. Und 
finnt — die Menfchen der alten Welt | da diefes giel nicht das Gemollte und 
tie der neuen, überall auf dem Er: | Ungeftrebte wäre, müffen rechtzeitig 
denrund, wo man nach Fortichritt und | Hemmungen in den Fluß der Weiter- 
Aufitieg ftrebt, müffen ihnen freund | pildung gefchoben werden. Wie deut- 
lich bezm. bereit fein, zu ihrem Erfolg | [ich zeigt fih da, daß wir und noch im 
mitguiirfen, denn beide werben ih= | Stadium des Verfuchens befinden, 
nen nüben; fie fördern in jenem Stre: | pak es ein Taſten und Fühlen ft, 
ben. — — — fein Wiffen! Und mie fchwer e3 fein 
muß, das Schifflein durch die ver- 
Ihlungenen Wege zu leiten, um es 


Bom entfernten Polen. 


Kultur ift ein Sammelbeariff, zu= 
fammengefeßt aus bverfchiedenen, in 
mechjeljeitiger Beziehung ftehenden, 
einander bedingenden und eraänzenden 
MWejenheiten, Er umfaßt nicht nur 
das förperliche oder feelifche Leben des | 
einzelnen, er fchließt in feinen Kreis 
auch die Bildung und Entwidlung der 
Gemeinden, die Vermwaltunggmittel 
und Ziele der Staaten, die Yyortichritte 
und Errungenjhaften der Nationen, 
deren Verhältni3 zu einander, kurz, 
bon den Regungen des einzelnen \n- 
dividuums erftredt fich fein Bereich bis | 
zu denen der aroßen Gejamtheit im | 
Ganzen. Und diefer Begriff kann ne: | 
gatin oder pofitiv fein, denn auch ber, 
wie man faat, auf niedrigjter Kultur- 
ſtufe ſtehende Menſch hat ſeine Kul- 
tur, nur iſt ſie eben negativ im Ver— 
gleich zu der des „Ziviliſirten“. Un— 
ſere moderne Kultur erhebt die man— 
nigfachſten Forderungen, und die An- 
ſprüche, die in ihrem Sinne geſtellt 
werden, werden von Tag zu Tag grö— 
her, Tag für Tag erheben neue Fra | 
aen ihr Haupt, an die und deren Yu= | 
fammenhang mit der Kultur noch vor 
Jahrzehnten niemand, auch nur im | 
Schlafe, gedacht hätte. E& mußte na= 
türlich bei diefer rafenden Steigerung 
unpermeidlich fein, daß überjpannte 
und verbohrte Gehirne deen aushed- 
ten, die erftens unausführbar bleiben 
müflen, andererjeits aber auch weder 
einem praftifchen noch einem ideellen 
BedürfniK antmorteten. Von allen 
Zielen jedod, die die Forderungen | 
einer modernen Kultur anjtreben, it | 
mohl das midtigfte und mertpollite, 
böchite und edelfie die Gewährung und 
Betonung der allgemeinen Menjchen: | 
rechte, im beionderen die perjünliche | 
Bewegungs- und Millensfreiheit 
des einzelnen Individuums. Jahr- 
hundertelange Erfahrungen haben 
dagean gezeigt, dab vollkommen 
uneingefchräntte perfünliche Trreiheit 
fomohl dem einzelnen twie der Gejamt: 
heit zum Schaden gereichen muß; wetl 
die Bedingungen des Zefammenlebens 
auf enger Scholle fi al3 unüber- 
iprinabar ertoiefen.. Das deal der 
Griftenzbedingunaen des Individu— 
ums it alfo die perfönliche Frei- 
heit, eingefehräntt in einem Maße, das | 
ein aedeihlihes Zufammenhaufen er= | 


möaglicht, die empfunden wird als ein 
nach allen Seiten gejchühtes und doc | 
in feiner Beziehung behindertes oder | 
eingeengtes Dajein. Den Ausdruck 
feines jeweiligen Standes der PBoll- 
fommenheit oder Lnpolltommenbeit 
findet. diefesideal in der Staatsform, 
und diejenige Staatäform muß als 
die vollendetite gelten, die diefem Ziel 
am nächiten fommt. Dabei ift zu be- 
denfen, dab diejes deal feine neuzeit= | 
liche, jondern vielmehr eine uralte Kul- 
turforderung ilt. Sie bildet den Unael- 
punft der Geichichte der Böller. 

Wir behaupten, wir hätten die Er— 
füllung diefes Jdeald. Und wären wir 
damit im Recht, jo wäre allerdings die | 
grünumfponnene Statue am Eingang | 
des Nem Morker Hafend, am Eingang | 
unferes Zande?, das herrlihfie Sym- | 
bol für das föjtlichite Gut, das wir 
dem Kommenden darbieten, berheißen | 
und gewähren, Der Weg, den mir zur | 
Erreihung bdiefes Ziele8 beichritten, 
mar die allmählihe Einjchränfung, 
der Pol, von dem wir ausgingen, war 
die abjolute perfönliche Freiheit ohne 
Einſchränkung. Das ewig giltigePanta 
rhei, alles iſt andauernd im Werden, 
in der Fortentwicklung begriffen, hat 
eben auch hier ſeine Macht geübt. Als 
die erſten Koloniſtenſcharen ins Land 
zogen, da gab es tatſächlich nieman— 
den, der dieſen freien Bürgern des 
freien Landes etwas zu ſagen hatte. 
Aber das jähe Anwachſen der Bevöl— 
ferung, die Untermifhung mit Ele- | 
menten antechtbaren und berbrecheri= 
Ihen Karafter3, die Anhäufung gro: 
ber Vermögen, die daS Leben des ein- 
zelnen mie der Gejamtheit TIentende 
Sagd nadh.dem Golde führten notge= | 
drungen, ohne den direkt ausgejproche- 
nen Willen dazu, allmählich in ftetem 
Fortfchreiten zu der Einjchränfung | 
diefer abfoluten Freiheit des Inbipi- | 
duums. E3 mußten Gefehe geichaffen | 
werben, um ben einzelnen bor ber 
durch gemiffenlofe andere mißbraud: 
ten „Freiheit“ zu Thüben.E3 mußten | 
Berfaflungen geformt werben, Die | 
Gejamtheit zu gliedern und in ihren | 
Gliedern in Bezug auf Redhte und, 
Pflichten zu organifiren. Und auf 
dieſe Weife ift es allmählich‘ jomeit ge= 
fommen, daß von der urjprünglichen, 
uneingeichräntten Freiheit nicht mehr 
piel übrig geblieben ift, daß ung eine 
Unzahl von Gefegen einjchnürt und 
daß e3 und nur in Hleinem Umkreis 
möglich ift, unferen eigenen Willen 
zum Souberän zu maden. Wenn al: 
lerdings die Gefehe zu einem großen 
Zeile nur auf demPapiere fiehen,wenn 
fie immer die Hintertür zum Entwi— 
Ichen offen laffen, wenn fie nach. Ge- 
Ihmad und Gefallen angewendet wer- 
ben, fo ift diefer Zuftand meiter nichts 
als der Reit der von den Vätern und 
Borpätern überfommenen Weberzeit- 
gung, im freiften Land ber Welt zu 


Ihlieklich im fiheren Hafen zu landen! 
Eine diefer Hemmungen ijt auch die 
neue YTarifbill, weil fie die Rechte des 
Einzelnen und die der Gefamtheit wie: 
der erweitert. — 

Don dem entgegengeietten Pol, dem 
der abjoluten Unfreibeit, ift die Ent- 
widlung in unjerer alten Heimat aus= 
gegangen. Die Leibeigenihaft in 
bärtejter Form möchte hier als Aus= 
gangspuntt angenommen werden. Das 
allerding® nur erit dämmernde Er: 
wachen von der Bedeutung des perfön- 
lien Wertes und der Berechtigung 
des Anspruchs, ihn aeltend zu machen, 
führte erftlich zur Aufhebung der Leib- 
eigenichaft,. brachte aber zunäcit an 
deren Stelle nur eine andere Form, 
die Frohnpflit. Exit als diefe unter 
dem dumpfen Drängen von unten zu= 
jammenbrad, fonnte fich der eiaene 
Mille freier entfalten, wuchflen ihm 
die Schwingen. Freilich, ein nennens= 
werter Fortichritt war damit erreicht, 
aber doc aab es neh der Einjchrän- 
kungen und Feſſeln genua, das Indi— 
piduum niederzuhbalten und in jflapi 
jche Unterordnung zu preilen. Die 
Iharf abagearenzten Standes: und 
Klaffenunterfchiede, die ftreng abae- 
Ichloffene Form, in die jeder nad) Ab- 
fommen und Beruf aeziwängt war, 
bildeten die nächite Stufe der Entwick— 
lung, und wären die Ansichten von 
Leuten, die die Sache von fern beur= 
teilen, oder von unzugänglichen 
Dummföpfen, oder von hämijchen 


| Verläumdern und mihgünftigen Nei- 
| dern berechtigt, jo ftänden mir im 


alten PBoterland nod) heute da. 
Sp hätten wir jeitbem in der Ent- 
widlung, auf dem Wege zu dem 
einen Ziele, jtille geitanden. Denn 
noch heute beitehben im alten Water: 
ande gewiffe lnterjchiede, noch heute 
gibt es Abgrenzungen. Aber dem ein- 
jichtigen und vorurteiläfreien Beobach- 
ter muß e3 einleuchten, dab eritens 
die Schroffe der Grenzen. abgeichlif- 
fen wurde, ‚daß aber die SFeffeln tat- 
fächlich gefprenat find, _die den ein- 
zelnen in jeiner Bewegunagsfreiheit 
bemmten. Und das Ziel der Verwal: 
tung und Gelebaebuna ift deutlich 
erfennbar nicht mie bei ung die Ein 
Ichränfung der perjänlichen Freiheit, 
jondern im Gegenteil die Gewährung 


| größerer Freiheit an das einzelne Xn- 
; Dividuum, fomeit e& Diejes vertragen 


fann, ohne durch Mikbrauch die Ge- 
jundheit und die gebeihliche Weiter: 


| entwidlung des Ganzen zu fchädigen. 


St man nur vernünftig aenua, fo 
wird man auch in den heute vor al- 
lem ins Auge fallenden äußerlichen 
Einihränfungen und Benormundun- 
gen des Nndividuums in deutſchen 
Landen den quten Zwed, den rechten 
Sinn erfennen fünnen. Die Entwid- 
lung der Nation, ihr Auffhwung in 
den lekten Yahrzehnten ift der jpre= 
chende Beweis, daf man auf dem rich- 
tigen Weg beariffen ift, an das gleich- 
mäßig von allen angejtrebte Ziel zu 
gelangen, die Erfüllung des deals 
bon den Bedingungen der perjünlichen 
Eriftenz zu finden, 

Der gezogene Vergleich zeiat das 
Zujammenjtreben der beiden Entwid- 
lungen hüben und drüben, das Drän- 
gen nad) einem Punfte, an dem das 
Ideal erfüllt werden fol der makpoll 
eingeichräntten perjönlichen Freiheit, 
die ala abjolute empfunden erben 
fann, und do in Grenzen fich betä- 
tigt, die einen dem Ganzen ſchadenden 
Uebergriff unmöglich machen. Bon 
entgegengeiegten Polen ausgegangen, 
bier von dem der abjoluten Freiheit, 
dort bon dem ‚der abjoluten FFeffelung, 
wird man einst in der Mitte des Me- 
ge3 zufammentreffen, wird man fich 
einft in einem Punkte zujammen- 
finden. Nur die Frage ift nicht flar 
zu enticheiden und wäre wohl jchmer 
zu löjen, ob die Entwidlung von bei- 
den Seiten aus mit der aleichen Ge- 
ſchwindigkeit vorwärtsſchritt und 
ſchreitet. Oder ob man berechtigt iſt, 
zu ſagen, daß der eine von beiden in 
ſeinem Streben nach der Vollendung 
einen Vorſprung vor dem andern hat, 
daß er näher iſt dem einen gemeinſamen 
Ziele! — — — 


— ———— — 

— Devot. — Bureauchef (zum 
Schreiber, der in Urlaub war): Sie 
ſehen merkwürdig gut aus, Herr 
Federl! — Federl: Ach ja, entſchuldi— 
gen Sie nur, es wird ſchon bald ver— 
gehen! 


Appetit ſchlecht? 
Magen verdorben? 


ſich als er⸗ 

folgreich für 

* Magen⸗, Leber⸗ oder 
Eingeweide ⸗ Leidende erweiſen. 
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1906-1908 Wabash Avenue 


Difen jeden Abend bis 9 Ahr, 
1901-1911 State Strasse 


Diien jeden Abend His 9 Ahr 


822.824 W. 63. Strasse 


Nordoſt-Ecke Green Str, 
Sffen Dienstag, Donnerstag u. Samstag Abend. 


Seht nach dem Bilde des großen Fiſches. 
[__@ent nam dem Bitne des aronen Hi wen. | 


Haupt-Geschäft, 1906-1908 Wabash Avenue 
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Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere gute 
Mutter 
Thereia Nelles ach. MeNamara 
Oltober nach ſchwerem Leiden, wohlver— 
mit dem beiligen Sterbeſatrament, ſelig 
erın entichlafen tt. Beerdigung findet 
ftatt vom Zrauerbanie, 028 Milwaulee Avenue, 
am Dienstag, den 7. Oftober, um 9:30 Vorm 
ach der St, Bonifaziuslirche, ho dort nach dent 
<i. Bontiasins-Gottesader, Die trauernden 
Sinterblicbenen: 
Winand Nelles, Gatte. 
Ermalinda und Willard, Kinder. 


am 2. 
ſehen 
im H 


frſaſonmo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Vach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 

Michael Schmitt 
wobl verſehen mit dem heiligen Sterbeſalra— 
ment, im Alter don 53 Jahren ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon— 
tag, den 6. Oltober, vom Trauerhauſe, 1510 
W. A. Str ım 9 Uhr Vorm., von da nach 
der St. Auguſtatirche, wo Requiemamt zelebrirt 
wird, ımd per Bahn nach dem St. Mary's— 
Friedbhof. Um itille Teilnahme bitten die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 
Roſina Schmitt, Gattin. 


* Michael, Heinrich und Adam, Kinder. 
ſaſon 


Dankſaguag. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
wãhrond, ihrer Kraulheit ſowie bei der Beerdi— 
gung unſerer lieben Tochter und Schweſter 
Bertha A. D. Heitmann 
und ebenfalls für die jhönen Blumenfvenden 
fagen wir allen ımferen Freunden und Belann- 
ten unfexen allerherzlihiten Dant, 
Bertha Heitmann, Mutter, 
Edith, Paul, Helene und 


! Florence, 
Geſchwiſter. 


Zur Erinnerung. 
an meinen geliebten Satien und unferen Vater 
Karl Heldt 


der heute bor einem Jahre, am 5. Dltober 1912, 
geitorben ift. 


Der heutige Tag ruft alle Echmerzen, 
Ruft alle Tränen wieder mad 

Die wir geweint aus tiefftem Heraen 

Dir, berszgeliebter Gatte und Nater, nad. 
Doch lag cs in des Höditen Plan, 

Was Gott tut, das ilt mwohlgetan. 


Gewidmet von deiner dich nie vergel- 
ienden Gattin und Kindern. 

Geitorben. A, Bohnenberger, im Alter bon 
25 Iahren, geliebter Cohn don Andrew umd 
Gatberine Bohnenbereer, und Bruder bon 
George, Anna, Hariy, Louis u. Frau E. Pauſe 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 

Geſtorben. Frau Mary Becker, geſtorben um 
3:00 Uhr Nachm. Samstag, den 4. Oft: 1913, 
im Haufe ibrer Tochter Fran A. W. Cochran, 
Barf Aıdae, II. Beerdigung privat am Montag 
den 6, Dftober 1913, um 2:30 Nahm. 


— — 


Geitorben: Henry M. Henneman, 60 Jahre 
alt, itarb_ am 3. Oltober 1913. Geltebter Brus 
de: von Joſeph und Elizabeth. Beerdigung am 
Montag, den 6. Dltober, um 1 Uhr Nadım., 
bom Trauerbaufe, 1913 Mohawf Str., nah _dem 
Montrofe: Friedhof. ſaſon 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten ſpreche ich 
hiermit meinen herzlichſten Dank aus für die 
rege Teilnahme und die reichen Blumenſpenden 
beim Begräbniß meines lieben Gatten 


Charles Herrmann 


Sowie meinen beiten Danf der Harmont Leagıre 
Ar. 5, United League of America, 


Maria Herrmann. 


Wer etwas Gedienenes Leien will, Taufe fi 


Auitein: Bücher! 


Ieder Roman gebunden. Preis nur 30e, 


Koelling & Klappenbach, 
— Buchhandlung und Schreibmaterialien —— 
u om. Aboms_Str, 


eim. 


3036-3038 Lincoln Avenue 
Straßenbahn Hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenu 


Ece Drdhard Straße, ’ 


Nordfeite-Läden offen: 
Abends, ausgen. Mittwochs u. Freitags 


| Seht nacy dem Bilde des großen Fiſches. | 


Elegantes 5: Stüc Parlor - Suit 


In Anbetracht Der ungewöhnlichen Cualität— Der malfiven Schönheit und 
der einfahen Eleganz Dieler pradivollen Parlor:-Einrihtung — bildet 


fie einen phänominalen Bargain zu Diefem niedrigen Preife, 


ede Linie diejes eleganten Parlor-Suits deutet auf Gediegen: 


heit, Schönheit und Eleaan;. 


Es ijt ein requlärer $90.00 Wert und kann 


anderswo nicht für weniger gefauft werben. Jedes Stüd Material in der Herjtellung diefer pracht- 


poller Einrichtung ift vom Beiten und bie 
Konftruftion ift die beite, die erfahrene fFach- 
leute herzustellen vermögen. Unfer Preis für 
einen Barlor Suite von folder Schönheit 
und Eleganz ift eritaunlic” niedrig. Ihr 
folktet ihn wirklich nicht überfehen. 


Gin phänomenaler 
Bargain — Regus 
lärer 590.00 Bert 


91 


Die 


Alle Waaren find mit cin: 


fachen 


Zahlen markirt. 


Freie Ablieferung in Auto-Trucks 


ohne Firmennamen 


nah alen 


Zeilen Der Stadt und Umgegend. 


Dentiches Theater 
BUSH TEMPLE Si A, cr zu 


und Chicago Avenue, 
Tel.: Dearborn 6313. 
Direllion 


Sonntag, den 5. Oktober — Matinee. 


„Roſenmontag“. 
Abends- Roſenmontag. 
Montag, den 6. Oktober: Deutſche Tag⸗ 
Feier —Feſworſtellung: 


„Wallenſteins Lager”, 


Hiitorifhes Schaufpiel von Friedrich v. Schiller. 


Regie: Dir. Joſe Danner. 
Dienitag, den 7. Dftober: 
Erited Auftreten von Frl. Lore Durio, 
:„&Elga‘, 
Großes EShaufpiel don Gerhard Hauptmann. 
Negie: Dir, Ulrih Haupt.- 


Mittwoch, den 8. Ditobers 
„Renaiffance‘, 


Roftüum-Quftfviel in 3 Alten von Schöntban und 
Eoppel-Elifeld. 
Donnerfing, den 9. Oktober: Elgn. 


Freitag, den 10. Oktober: . 
„Am Telephon”, 


Eenfation®-Shaufpiel in 2 Alten don De Lord 
und Foles. Kegic: Ulrih Haupt. Hiernad: 


»Ballenfteins Lager‘. 
Eamitag, den 11. Oktober: 
„Die Tür in’s Freie‘ 
(The Open Door) 


= in 5 Alten bon Blumenthal 
Sonntag, 12. Oltober, Mat.: Renaiifancee 


Abends: Die Thürinsd Freie, 
Sn Vorbereitung: „Meden”. Erites Aufs 


treten der Sigl. stailerl, Hofburgfhaufpielerin 
Agathe v. Barſescu. a Ar 


PTreife: Loge A, $2.005 Loge 2, $1.50; 
Loge E, 31.25; Orceiier, $1.005 1. Parkett. 
‘Se; Ballon, T5e und 506; Gallerie, 25€. 


BallmannsDrchester 


Lincoln Turnhalle 
Sonntag Hadımittans: Konzerte 


1. Konzert 26. Oftober, 


Großes Ordheiter — Mäfige Breife 
Eaifon-Starten jebt zum Berlauf bei 
O. R. Witte, Lincoln Turnhalle. 
M. Ballmann, 1257 Foiter Ave. 


Phones: Lincoln 1996; Edgewater 7218. 
5ot,fon* 


15. Stiftungs-Fest 


— des — 


Aord-Chicugo Männerchot 


und 10jähriges Dirigenten--Jubiläum von 
Herrn Erneſt Fred. Tamm 

al3 Dirigent des NR. E. M. e., beftchend aus 
Konzert und Ball, am Sonntag, den 5. Oftober 
1913, in der Sozialen Turnhalle. Auf, 3 Ude 
Nahm. Tidet3 im Borberf, 25c für Herr und 
Dame. An der Kafle 25c die Berfon. 

fev28,014,5 


23. Zahresball 


veranstaltet bon der 
Thomas Jefferson ‘Loge Nr. 1, 
D 


iD 
Samstag Abend, den 1. November 1913, ii 
Schlis' Halle, Ede Divifion Str. und Afbland 
Ave. Zidets 25c, an der stafie 3öc. Ant. 8 Uhr. 
— ——e — — —ñ —— — — — — — — — — 


Spezial-Verſammlung 
in DEE un 
Chicago German Hab Garries’ Nnion an 
Benevolent Soriety. . 
am Dienstag, den 7. Dftober, Ubends 8 Uhr, in 
unferem ne le, Sartifon und 


Söwant 


— 


"7. Die Herjtellung und die Arbeit an diefer eleganten Ausjtattung ift in jeber Beziehung 
eine tadellofe. Sie tit hergeftellt aus feinftem ausgemähltem Northern Bir Mahoaany, 

* glatt han d-rubbed und polirt zu ſpiegelähnlichem Glanz. Das Deſign iſt außerordent- 
Tg elegant, hober, bequemer Rücdlehne, gefhmadvoll aeformt, fortlaufende Armieh- 
J nen und künſtleriſch geformte franz. Beine, auslaufend in handgeſchnitzte Klauenfüße. 
Die Sitze ſind ausgeſtattet mit tempered Stahl Coil Springs, wodurch die beſte Be— 
quemlich keit geſichert wird, und garantirt, nicht einzuſinken oder loszubrechen. Die 
Rücklehne iſt gut wattirt, vorzüglich gepolſtert und tief Diamond tufted. Mit 
echtem Nr. 1 Lederpolfter. Ihr folltet diefe Ausitat- 
I tung erft in Augenschein nehmen, um ihren Wert 
iennen zu lernen. Speziell diefe Woche nur. 


839.19 X 


Erhebende Feier. 


Nuif, in Baden, im Juli 1013, 

Am Sonntag, den 6. Juli, feierte der Hochw. 
Herr Neuvprieſter Joſef Schießle 
Jagdanfſehers Wilhelm Schießle von hier, ſein 
erſtes hl. Meßopfer. Seit 70 Jahren hatte die 
Gemeinde Ruft 3 rſtenmal wieder das hobe 
Glück, einen Primizeanten aus ihren Reihen 
herborgehen zu ſehen. Freude ũber das hohe 
— war allgemein und überaus groß, und 
belundete ſich ſcon am Domerstag Abend als 
der Hochw. Herr Neuprieſter unter dem Ge— 
läute der Glocken und in Begleitung ſeines 
VBaters und des Orisgeiſtlichen hier eintraf. 
Unfer Ort pragte im herrlichen Schmucke; deſſen 
Einwohner erwarteten den Neugeweihten an der 
Rirche. Am Eingang ſang der Kirchench 
ergreifendes Begrüßungslied. Herr ger 
meiſter Utz hieß den Neuprieiter im Namen der 
Gemeinde berzlich willfommen. Hierauf begab 
ih derielbe in Das aufs vprächtigſte geſchmückte 
Gotteshaus, wo dann unſer Hohw. Herr Pac 
rer Jerger cine Furze, aber jehr rübhrende An— 
fpradhe bielt, in der er die Familie des Neu 
prieiters, fowice die aanze Gemeinde au Ddiefer 
Gnade beglückwünſchte. Sodann erteilte der 
Reuprieſter zum cerftenmal den Angebörigen 
feiner Seimatsgemeinde den neuprieiterlichen 
Segen. Hernad begab er ih in fein Eltern 
haus. Am Tonntagmorgen aingen fait aus 
nahmslos ſämmtliche erwachſene Einwohner zur 
bi. Kommunion, welche vom Neuvrieſter geſpen— 
det wurde. Um halb 9 Uhr war Feſtgottesdienſt. 
Unter den Klängen der Muſit wurde der Pri— 
mizeant unter Begleitung einer Anzahl Prie— 
ſter und ſämmtlicher hiefiger Bereine bom El— 
lernhaus aus zur Kirche gebracht, wo er dann 
ſein erſtes hl. Meßopfer darbrachte. Herr Pfar— 
rer Steppe, welcher früher über 2 Jahre als 
Vifar’bier wirlte, bielt die treffliche Feſtpredigt. 
Unfere gexäumige Kirche war bis zum Erdrücken 
vollgeſtopft. Biele Andächtige mußten noch 
außerhalb der Kirche den Worten des Predigers 
lauſchen. Die weltliche Feier mit Feſteſſen am 
Nachmittag fand im Gaſthaus zur Sonne ſtatt. 
Auch hier wurde die ſtattliche Anzahl der Feſt— 
teilnehmer in jeder Hinſicht befriedigt. Möge 
der Hochw. Herr Neuprieſter recht ſegensreich 
im Weinberge des Herrn arbeiten und wirlen 
zum Heile unſterblicher Seelen. 

An dieſer erhabenen Feier haben ſich mehrere 
Amerilaner von Chicago (geborene Ruſter) be— 
teiligt, und haben die weite Reiſe hierher ge 
macht. Es waren dies die Tante des Neuprie— 
ſters Frau Guſtav Nadler, ſeine Couſine Frau 
Leopold Höfle mit Entellind Franzisla Beyer, 
und Fräulein Emma Bumann. 


3. Herbſt⸗Konzert u. Ball 


veranſtaltet von dem 


New bity Damen-Chor 


Sonntag, den 12. Olteber 1913, in der Teuto— 
nia Turuhalle, 33. Stx. u. Aſhland Ave. An 
ſang Nachm. 4 Uhr. Muſil von Beidel. Tickets 
25c @ 


COLUMBIA 


Clark und Randolph Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag nene Vorjtelluug 


— 
Gaheli · Mũdchen 


— mit — 


tus Fay u. Nellie Floriede 

in einer Vorführung von Mufit und 
Komödie — Paudeville von Güte, 
20 Gayety:- Mädchen 


voll Leben nnd Friiche 


Nächte Woche: Broadway Mädchen! 


Sohn des 


au 


25jähriges Iubilänm 
Kerner Loge Nr. 756,1.0.0.F. 


veranitaltet vom 
Koerner Klub 
in der Wider Bart Halle, Milwaulee, nabe 
North Avenue, ant Sonntag, den 12, Oltuber 
1913, Anf. 3 Uhr Nachm. Tidet3 50€ @ Berfon. 
fep21,0l5 


24jähriges Stiftungsjeit 
verbunden mit Konzert und Ball,, 
der 


Sozialen Siedertafel 


Sonntag, den 12. Oktober 1913, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str. Tidets 2öc im Vorberlauf, an der 
Kafje 50c @ Perfon, Anfang 7:30 —— 
085, 


Arion Mäannerdhor 
Ronzert und Ball! 


Sonntag, den 5. Oftober, 
in der oberen Lincoln Turnhalle, Diverfeh Parks 
wah und Sheffield Abe. 
Der Verein wird im näditen Frübiahe feine 
Deutflandreife antreten. 


Achtes Stiftungsfeſt 


berauſtaltet vom 

Ungarländiſchen Nationalitäten-Kranken - 
Unterſtützungsverein, Sektion 1, 

in Yondorf Halle, Ede Nortb Abe, uns Haliteb 

Str., Sonntag, den 12. Oftober 1913. Anfang 4 

Uhr Nach. Zidets 25c im VBorberlauf, an ber 

Naffe 50c pro Barion. 


Neue Serie! 
Der Uhland Bau-Verein 


eröffnet feine 54. Serie amt 
Mittwoch, den 1. Ditober 1918 v 
Rerfammlungen ‚ jeden Mittvoh Abend 1m 
8 Uhr im_ Vereinslofal, 1122 ——— 
veranitaltet vom nabe Blue Jsland Ave. und Abel . * 
Altien in der neuen @crie gezeichnet Werden 


Dentsch-Ungaris, Arbeiter-Mennerchor lönnen, oder zur jeder Zeit in der Office den 


umadher, Gnacdinger & Ges 
am Sonntaa, den 5. Dftober 1913, in Yonborf® u... 2 Blne Joland Ave. — 
ep28. 


Perſon. 


Großes Herbſt Konzert nnd Ball 


veranſtaltet von dem 


Geſangverein Liedertafel Einigleit 
unter Mitwirlung verſchiedener Vereine, Sams— 
tag, den 11. Dftober 1913, in Hörbers Halle, 
2131—2135 Blue Asland Ave. Tickets im Vor— 
berfauf 25c @ Verſon. An der Kaſſe 33e G 
Perſon. Anfang 8 Uhr Abends. 015,8,11 


€ vites Srühjahr-Konzert 


beranitaltet dom 


Hemifhler Chor Yermania 


am Sonntag, den 2. November, in Counts 
Halle, 1502 Sedawick Str. Anfang 4 Uhr. Ein— 
tritt 35c an der Kaffe, im Vorverlauf 256. 


— — — — 


25jãhriges Jubiläum 


verbunden mit Konzert und Ball, des 


Arbeiter Liederkranz 


Sonntag, den 53. Otltober 1913. Anf. 4 Uhr 
Nachm. in Folz Halle, Ecke Larrabee Str. und 
Nortd Ave. Tilers 25c f. Herr u. Dame im Vor: 
verfauf, an der Halle 50c @ Berfon. 1928015 


Herbfit:Honzert and Ball 


alte, North Ave., Ede Halited ir. Anfang 3 
be Nahm. Tidet3 im PVorverfauf 25c die Ber: 
fon, an der Kaffe 50c die Berfon. fep21,015 


EMIL H. SCHINTZ, 


139'N. Clark Str., nahe Randolph 
5 bis 6 au 


Spesialift fiir Augen, Ohren, Hald- und Nafen 
leider von der Reife anrüd. ie 
Spregit.: 10 bis 1 Uhr, 15 €. Beaibingten; 

ur 329 bis 5 Mor, 170 2, 


fe7,ol3 , 


Dr.H.C.Welcker 
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82 Bender 1.05 Grohe Schmuckſachen-GErſparniß für den Jahrestag Schleier, Halstrachten ie in Seide. und 


sense Chiff ⸗ 
Spezieller Einkauf für unſeren Main Gleor ‚| Gold gefüllte Lavallieres, pradtvolle Steinfaf- | ‚Solbaer. Anhängfel, Faltung aus 1. Qualität Hirten Biebis 
| 


Sabrestagverfauf von etwa 2900 jung, feine foldered Lint _goldgef. 19c | oe Rheinſteinen, vollſt. mit 183öll. — cis, in weiß, roſa, 2 2.25 Brocade Charmenfe und Crepe de Chines | ” 


Keniliworth ——— Seite,bollitändig in hübihemSammet= goldgef. joldered Lin! Anhängiel- C FA } hellblau, wie auch Prachtvolle reinſeidene Franzöſiſche Brocades, volle 40 Zoll breit, ftrikt 1 2 


J 


Etui, 1.98 Wert, für morgen | gelbe wert 6.50, für 
Hemden, ge 


—* N ht in weiß, Neb und 
— Goldplatt. Lavallieres | Wal. Gold Front ı Goldgef. Sinfnöpfe 1.1 Gold Front, ı Goldgef. Sinfnöpfe 1 Gold gef. Signet- ER, Boint en hochfeine Kleiverfeide, in der Mode beftvertüuflichen Schattirungen, für 
wajchen, einfa- große Varietät v. Ent Fpandgrabict, 8 Ri Männer, Signet, oder Steinfaſſung⸗ Bi Ar e morgen die Yard markirt zu 
cher oder gefäl- —— würfen, jede in gefütt. es. 61 arpins Entiv. une s fd. | Scarf Pins, große y Ar) I) Tango Frills, 2öc 

W — J * y — M 9— 
telter Buſen, Eu > OL, HC Bert En 45c fafiung, $1 it. 250 F nt 25 c \ —* * 3.00 franz. Meteor —“ und —— Brocades — 
er : 5 ı * , mn m — ——— *ᷣ1l Wert, A A ‚per © ıslämndiige Qualität und Kacons, in allen Karben 4 
3 if nz 12% ‚Goldene Stein Tie Goldplatt. Banity- Smp. ungerit. Per- Aluminium Bar: TE er N OL breit, morgen, die Nard } ’ j * Sammet, Ye 

= berfdicher 76: / Clafp, Gold —— | * — reg. ei. —5* * b. rettes, Faſſung von —— —— 17 

tepen, — Mountings, 25 un $4 bis 7.50 Wert, — ) uswahl a an i — 4 C u 

Merte bis $2 50c Eorke, | Die Auswahl, Montag, *3 einen $2 Chameleon Drei Satins, neueſte 5* ——— wit Gimp, 1.25 Ref 
für diefen® * — | Montag, zu 10c | Montag, zu 2. 95 für 1. 98 | ipeziell, zu. 880e Chiffon Autoichleier. 2 Ms. Iang, 1 Emerald mit Schwarz, Braun mit Schwarz, Yardbreit — pe 98c und farbig, 
An fauf * * — » j + r Solid goldene LaBallieres, gefaßt \ Solid aold. Bar-PBins, fancyS Stein: N». breit, in beliebten "Karben, © 30 ziell, die Yard für nur — ——— aa, 

3 * GG A Ehe Kanes, one Ya 6. >39 KR —— $5 3.5 T5c wert, Montag, das Stüd. c _. 1,50 jeidene Mandarin Erepes, 40 Zoll breit, die prachtigiten 88c rd 
* a ae u e) | 2 erte, ſpe Pe s 50€ "eg Guimpes, mit feiner 28 Schattirungen für Geſellſchafts- und Straͤhengebrauch, Yard, g ..... 
32, mport. Opera Het: —— —— 16-Sige off. Bid L Latun Bodice, Tram Strings an der o ** 
$3 Union Snits 4 — * en u. ran Enclone Wedubren, gro: | 20 * te soldgefüll- 5 Taille, mittl. u. hobe tragen, 1 c Farbige reinfeid. Sat in Princeh Dreß Satins, neueſte Straßen⸗Far⸗ a ae 
nion Enits, 1.48, 2 8 A 9— Beat =, Für, j Be Sise, vlatt. N —* Tan weiß od. ecru, 50c wert. Stüd. ben, evenfo farbige jeidene Dreß Poplins, volle Yard breit, $1.0 59€ Melvet &hon 

Feine auſtraliſche Lammwolle, in 2 ii N ⸗ Afenfalfıng, 15€ —— a 1. 39 ee 39 Muster von NReiienden in PlauenHals- Werte, jpeziell für morgen, die Mard, die Nard 
“ 2 — > F — —— — — — — — — — ... 
ag Weiß oder Blau, mittelſchwer -T — — zu — — —— wert, Notes u. Nendgebatelisranen.$ Sets, 1.00 ſchw arze j id P au de 81 ſchwarz franz. Dreß⸗ 1.50 Cord 
, b - — EGoldgefüllte Damenuh t fi a DEE EESSS 7 chwarze ſeid. Pec 69 — 
oder ——— en und der Yorm S Sracelets, 7-3. m. Tert, 6.88 | M Otte a io hot 3.98 Töc u. 1.25 Werte, Stüd. "3 c Soies, volle Yardbreit, Yd., 59e Ile Catins, volle Yard br., Ib, c Ca gar) 

Frl * Er 1 AS Faſhionable Pleatings, in * und — — — ——— — —— — — — — .. 

rer er Sul 


— 
ecru. 35e und 50e Werte; 2.50 reinwoll. Plaid Bad Eoatings, 1%. Yard breit — 1 .39 Qualität, Ya 


—* ++ Treimming-Dept.), zu Grau, N va» iS ‚die Yard, x 
38 Bade-Roben, 1.9. 3.50, 54 und 55 ä chuh e für Damen ZU 2. 19 $ serie genäteie Sure ge | — — anche 


< i gen, fpeziell, zu ⸗ — 

— — a | D te Imperial Marte Schuhe für Damen ift im ganzen Lande befannt alseine Sorte von ertra Wert und Style. $_Maraboustappen, Jehtwara u.8 Flanelle und Butterftoffe herabgefegt Sfir 
ittlere ob . ‚ | Wir fauften ein vollftändiges Yloor-Lager von Herbitwaaren diefer Seifon zu einer bedeutenden Preisherab- natürl., unnſ. reg. 85 Wt. 1.00 36-zöll. garant. Futter-Satin, verſchied. Schatt., grau, die Yard für 39e 

grobe. mit Il ie ober 1 98 | — — ſetzung und offeriren dieſelben zu weniger als dem regulären Fabritkoſtenpr eis. Fabrit-Rejter von Schleier- 19 20 36-zöll. ihtwarze mercerized Satines, fpeziell die Yard offeriert für 10« ma 

ze agree —— Suedes, Patent, Tans und Gunmetals mit d b Ecller Sloor — 15c Amoskeag Jeasledown fancy Outing Flanelle, ſpeziell die Yard für 9e ——— 

$1 feidene Hofenträger, 5öc » Bier von den * — ——— 1 Abjäben. ’ : 1.50 reinwolene Flgnechl Shirt Mufter, gewebter Vorder, iper., jedes, 99c Knöpfen ber 


9. Kloor. itoffen, 75c wert, jet 
3 
vielen Facons — xatent. Tans und Gun Metals mit mittl. Abſawen. 40c veißer wollener ſächſiſcher Flanell, läuft nicht ein, die Yard für 23 ——— 
Gemacht aus feinem Seide Elaſtic Eee 1 . Gun Metal_und Patent Bopts mit nicdr. Abjäten. 


Mr Map 


mebr als 50% 


: : J ſi j Perſian Challies und graue und | Weihe Canton Flanelle und wei⸗ Yarp. 
Mebbing, geiteppte Kalbleverenden WG nm ‚erwähnt, Neue ichmale Zehen Gefellihaftsichube, in 9 in Patent u. DullCalf._ 9 rug Sundries Indigoblaue Drei Prints, | per Shaker Flanell, 15c —38 
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Partien find Hlein, 
darım lommt friih für 
die beite Auswahl. 
Alle in einer Partie 
für unieren aroBen 
Jahrestagverlauf. 

Eure Auswahl, in al— 
len Farben und Grö— 
Ben, zu 


1.98 


Smweiter Floor. 


Alotions 


und 


Goats’ oder 
KClarl3’ 200 
Yard 6-Eord 
Nähfaden, rc 
sul. 5c Spule 
— 9, Cpulen 
an ein. Kun 
den, 

Keine 

oder Phone— 
Beſtellungen. 


Halen u. Oeſen, 2,, Bias Lawn Tape, 
Dp. auf 1 Karte, rojt- | jort. Größ., in wei— 
fiber, 5c Wt., 5e ben _6-Yard Stüden, 
4 starten für 5e %t., Tpes., Ic 
—— — Bolts für. 2 

extra ſchwer, alle Gr. Kragen Stavs - 
5c Wt., 4 Sit. ge dem. Vorne, 6 auf 
Montag für ı starte, öc 5e 
Nadeln, Cromiev’s | 2st., 2 für ‘ 
oder Milwards, für| Bin-on Etrumpf- 
Hand vd. Mafchine, | balter für stinder, 
dc Papier, 5e ext. Qual.Lisleweb., 
3 Papiere > Ihwarsz, 1öc Te 
Enaliibde Etednadeln, | Wert, Baar en 
Hadelipige, extra gut, | Schweißblätt., Klei- 
5c Wert, drei >c Inerts Eton Schweiß: 
Rapiere, o blätter, 50c 37e 
Zoiletnadeln, einf. Wert, 7. 
od. affort. Würfel, Se! Schuhfchnüre, Lisle 
Dert, 4 Wür- c Faden, 1 Dod. in 1 
fel_ für De Sındd., 106 4c 
Saarnadeln, Gellu: | Wt., Boch. 2 
loid, 6 in franzöf. El Rodbraid Merzo, 
fenbeinihachtel, 5c 5 Yard Stüde, 10c 
15c Wt., Mont., +» Yst,, Montag, 5e 
Haarnetze, Mi Lady, Stück, en 
reinfeiden, extra groß, Neue Seide f Hü- 
tadelloje SHaaricattis | Tel: u., fanch Arbeit, 
rungen, 5c Wert — alle arb., 5c >C 
12 Saarnebe 25 Wt., 3 Sp. < 
für „.) ‚Xeinenjad,, „Mar: 
Kid Aräuöler, Groß, | iball’s“, Spigen 
ban dihubgenäbt, - I machen, 100 Wt., — 
15c Wert, - + | Montag, 6 
Bündchen, “c I6 Epulen, 9% 
Eriter Floor 
IA IOII ICH HN GLI BL AL LING LA NG GL I 
13 d 29 
AyNhYand chuhe 290 
Muſter von Reiſenden, ſeidegefüt— 
terte Caſhmeres, Chamoiſettes u. ſ. 
i., für Damen und Kinder. Hand- 
fchuhe, die immer für 50c und 7öc 
verfauft wurden, Yahres- Ir 
tag-Berfaufzpreis, Ad 
Mafchehte Molesifin Handſchuhe 
für Männer, ertra jchivere, Duplen 
mit Pique Nähten, kommen in grau, 
lohfarbig, Buck und Chamois, regu- 
färe $1 Sorten — Jahres— 
taq-Berfaufspreis 
2-Klafp Dres Glacehandichnhe für 
Damen und Mad den; weich und ges 
fügig, gut paſſend; neue Herbſtſchatti⸗ 
rungen, vorzügliche Werte — 39€ 
reg. Preis 98c, Berfaufspr. .) 
Ein: Glafvp Eapeifin Ausgebbandichube f. 
Damen, in den neuen Ehades don Yon 
don Tan, grau, ebenfalls weil; -4 
und ichwar;. 1.50 Qualität - c 
Sabrestag-Berfauispreis 
Charles Berrins’ Pique, Glacehandſchuhe 
für Damen, in allen lorrelt. Gown u. Hut 
Farben, fowie weiß u. fchmwarsz, 1 17 
1.75 Sandichub, Jabrestagpreis...... #* 
2-Clafw Glaceband: , Ellbogeniange weihe 
fhub f. Damen mit d. | Glacebandihub, mit 
neuen breiten Stepve- | gezjadi. Tops u.Eleo- 
reien, in weiß, fchtvarz | patra Rerimutterfnö- 
u, neuen Serbit ar: | pfen od. Berlm.E Elafps 
ben, regulärer Rert | requlärer Preis 2,50, 
3 Jahrestag⸗Ver⸗ Jahrestag⸗ Verlaufs» 
preis 1 f 
c | zu 55 
Erſter Floor 


4 ederwaaren 


Echte Goat 
Seal Handta= 
ſchen, Neuſil⸗ 
ber⸗Geſtell — 


— 


— — — 


de — 


—— — — 


— — 
R — — 


SS 


ss 


>> — 


— 6— — 


— — — an Se Fee 


„ ‚Sterling Silber automatijche 
zünder, bei Hand gravirt oder Eu— 
gine turned, 7.50 Wert, — 


restag Berfaufspreis 


German SilverStreichholz- 
bebälter, großes Sortiment 


—fch. Eentwürfe, ® 
69: Werte, fpe3., 39 


, Sheffield plattirte Meerref- ı 
tig Nar3 und Lemon Difhes, | 
50c= | 


% 


Depofit | 


330 > 


Stüd Mabagoni | 


durchitochene Entwürfe, 
Wert, Nabrestag- 
Verfaufspreis e 
Sterling Silber 
Zucker und Creamer 
Sets, $1. pe Wert, zu 
‚Rogers 2 
fite, 6 Nfter, 6 Gabeln, 
Zeelöffeln, 
in Mahagoni Etui, 
Wert, jpezieller 
Preis für Montag, 


173Öllige weite Schatten Flauneings | 


bon feiner Qualität; in e 
rietät von hübjchen Mus 
ftern, früher für 35c ver- 
fauft; Jahrestag- Preis, Yd 

183Ölfige Camifole 


vielen hübihen Muitern, 


Beading Loch oben und am 
50c Qualität; 


tom; _ unfere 
fpeziell, die Yard, 


1.50—2.50 Ghantilfy Allovers, 


‚6 Suppenlöffeln, | 
1 Buttermejjer, 1 Zuderlöffel, 
12.00 


6.59: 


Spiben, 


Bigarrenans 


Jah⸗ 


Javan. Metall 


halten zwei Reihen von Zi— 
garetten, 50c wert, für 


1.75 We 


ein 
zu 


oder trocken, 


6 meſſer, 583öll. 
Gummigtiffe j 


jer garantirt, 


iner Bas 
| breit, 

C ecru, 

Yard 
25c 
134 30ll. 
Bot⸗ 


| 
in | 
2ic 


1.69 


Vierfach ſilbervlattirte Salz: 
und Pfeffer Caiter3, 2 Flaichen, 


| Preis für morgen, — 


2d5c Wert, morgen, zu 
Fairview hohlgeſchl. 


1.00 -2. 
Schatten Flouneings, 17 bis 


| in einem reichhaltigen 


hübjchen Muftern, in Breiten 1 bis 3 
Yoll, Werte bis 306; ſpe⸗ 
zielt, die Yard für 


doppelte Breite, die Yard 78c 


Grobe Sorte fanch Spiegel, 24fat. goldplat- 


tirte Rahmen, 2,50 
gieller Preis 
Bertauf.. zu 


— — — 


Etuis, 


29€ 


Wert, fpes 


Bigaretten Barijer Art 


tag, zu 


—  fpezieller | 


80 * 


rt; 


Wert, zu 


Fairview Raſir Hones, na 


regul. 2 
IC 
Raſir 
Klingen, ſchw. 
jedes Raſirmeſ⸗ 
großer Bargain, 


1.50 Wert, ſpez. Preis für den 
Jahrestag-Verkauf, 
zum niedr. Preis von 


Spitzen und Stickereien in dem Jahrestag: Berkauf. 


39€ 


50 Ehantilln u 


292 20 
“9 


980 


Schattenſpitzen, 
Sortiment von 


und 


in ſchwarz, weiß oder 
ſehr speziell, Die 
für nur 


—30c ieihe 


de & I 


1.00—1.25 Schatten Allovers, nicht weiter gef. Muiter, Hd. 39c 
4.50 echte irifche Spiten, eine große Unantität, die NY. 1.19 
39 echte irifhe Spigen, ein ungewöhnlicher Wert, die Yd. 190 


423Öll. ertra jchtvere Qualität Chif- | 


fon, in weiß, jchivarz u jede 


ten Farbe. unfere 75c Quas 


lität, Preis, die Yard, 
Korſet Schüger | 453ölli 
und 
173Öllig, — gute 
Qualität — große | 
Varietät von Mu— u. 
itern, 50c u. 7dc | reguläre 
Werte, ehr jpe- | Wert, 


Breite 
bon 


-24c 


für 


Flouncings, Voile Skirtings, — 
leicht beſchmutzt, in | 
beliebten 


in 


iell, die Md. zum | Muftern, 
$ die Yard 


r belieb⸗⸗ 


49€, 


ige Natine 


ecru, 


Längen; breit, 
r 1.98: 
vielen | der, q 


ſpeziell | ment, 


68c 


| don 


| und gezadten Bor⸗ 


| zum Breije 


25c—50c Spigen, orientaliicdhe, Ra- 
| tine Venife und Macrame, in weiß u. 


Werte bis zu 50c; 


einige 
ein wenig bejchmuktt, die Yard, % 
Feine Qualität ı 


von gut gemachten ter 173ölliger Sti⸗ 
Stickereien, 27 Zoll | derei 


5000 Ms. gu⸗ 


Floune⸗ 
mit ruffled ings, in einerVa— 
rietãt von feinen 
roßes Sorti⸗ Muſtern — 306 
75c Wert, — Werte, die 


bc | Nard 14c 


J 


für den Jahrestag⸗ 


zenhalter, 5 Zoll hoch, 
wert, ſpez. für Mon⸗ 


Sterling Silber Depoſit 
wich Teller, ſchlichtweißes Glas, 
ſchwer mit zu. eingelegt und 
bandgravirt,— $5.00 


ge — 


Metall Kers 
45c 


19e 


Sand» 


2.69 


Hauptfloor 


Moderne Marabou Trimmings, ext. 
fchwere Qualität, in fchlwarz u. natitt 
Farbe, Triming Dept., die Yard für 


Zahrestag - Verkauf von feinem —— 


15e Seotch Ruſſia reinleinenes Craſh, | 
fehr jchwere Sorte, 17 Zoll breit, nur 


10 Yards an einen Kunden, 
der Vorrat reicht, Die Yard 
marfirt zu 


250 hohlgejäumte deut= | 
iches Union Leinen Hud= | 
handtiicher, Größe 20 bei 
37, guter haltbarer Stoff, | 
fo lange 1200 reichen, 1 | 


Dub. an einen 17€ | 


Kunden, jedes 


4.50 
Partie 
fo lange 


ge 


Türk. 


3:Du 


großer jchwerer Nap, feines 
Gewebe, Seconds, 
750, 1 Dh. an einen 
Kunden, jedes 


65e Tiſch Padding, ſchweres 


Gewicht, doppelte Breite, 
ziell markirt für die— 
ſen Verkauf zu 


Iriſh reinleinene hohl— 
geſäumte Männer 
ſchentücher, wt. bis 250 
jedes, ſpez. jedes 1230; 


Limit 2 Dtz., 1 35 
+) 


Dutzend, 


7 


N 
J 


ſpe⸗ 


X 


Ta⸗ 123 


Limit, morgen 
jed. Se; 


Größe, 


bc Teinene 
aichentücher, 


riih Leinen, 


rein 


Dub, 


Dinner Servietten, 
jeden Kunden, alle in 


Handtücher, 


1.75 ichwere gehäfelte Bettdeden, 


2 Duß. 


90€ 


und 5.00 Fijchjerpietten, 400 
n pradtvolle Satin Damaft | 
nur 2 Dub. an 


1.69 


Leinene Tifchtücher, Ser: 
bietten, Handtücher ufi., 
# unter reg. Preifen mar: 
firt, e8 find Muifter von 
Reifenden, alle perfett. 


nener 
Yards 


end Partien, zu 
feiner 


| 
| 
wert bis | 
| 


Bde, 


Tafichentücher auf dem Hauptfloor. 
Männer 


Prince Spitzentaſchen⸗ 
tücher für Damen, imp. 
aus Pelgien, regulär 


a jedes i ac 


es 


$1 Yard Arifh und 


Kunden, Montag die Yard 
marfirt zu 


Marjeilles Mufter, 
nur 100 Deden, 1 an einen Kunden, in unje- 
rem Jahrestagverfauj morgen zu 


1.29 


Initial. Damen Ta: 
fchentücher, 
reg. Preis 10c bis 25c, 
jedes, Be; 
Dugend, 


Scotch reinlei- 
jo lange 700 
Yard an einen 


Tafeldamaft, 
reichen, 


63c N 


3.98. gezadte Bett Sets, | 


einihlieglih Satin Mar: 
feille8 Duilt und Boliter 
dazu pafjend, eins an einen 
Kunden, jo lange jie rei- 


den, Montag, 2. 79 


ſpeziell zu 


volle 


a tücher, 
Seconds, 


99c 


2.50 Dub. Tiſchſervietten, 
Zoll groß, reines Iriſh Leinen 
gute Muſter, 1 Dutz. an 
Kunden, 3 Dugend, 


Damen Spibentajcden: 
fauft jest für 
Weihnachten, wert bis 
1.45 jebe3, alle fpeyiell 
marfirt für 
Montag zu 


DD) 


-- 


88e 


49€ 


Gardinen in diefem Verkauf zu weniger als der Hälfte, 


mei große Einkäufe jind in diefem Jahrestagverfauf eingefchlojfen. 


Feine Nottingham und Cable Net Spi- 


. kengardinen, e3 jind weder Seconds noch find fie befchädigt, jedes Paar abfolut perfett. In Weiß, aa 


oder Arabian Schattirungen. 
zwei der größten Spikengardinen-Webereien in Amerita. 


Die Fabrifanten 


Ihe Fair kaufte das vollfiändige Saifonende-Lager von 


verkauften 


fie ung zu weniger als 500 am Dollar, weil wir den ganzen Vorrat auf einmal kauften. 


Die Bargains ſind wie f 


Partie 1 — Bis zu 3.00 


tingham und Cable Net Gardi⸗ 


1.29 


nen, für morgen 
das Paar marfirt 
zu » 


olat: 


Not: Partie 2 


Nottingham 


Gardinen, ſpe⸗ 
jiell Montag 
das Paar zu 


— Bis 
und Cable 
Inen, für Montag 
= Paar marfirt 


zu 4.50 Partie 3 — Bis zu 6.00 Not- 
Net | tingham und Gahfe Net Gardi: 


2.67 


657 Paar feine 35 Scrim Yardinen, in Paar zu 1,88 


(Fine weitere Partie non feinen Scrim Gardinen jpielt eine wichtige Rolle in 
63 find Werte bis zu 5.00 in feinen Scerim, in Weik, EI- 
fenbein opder Eeru, 23 Yards lang, jpeziell markirt für den Nahrestagber- 


diejem Verfanf. 


fauf, morgen das Paar zıt 
4.00 woll. Plaid Blantet?, 
alle Farben Plaids, - roja, 


blau, tan, grau, > 97 
+ 


4.00 Werte, Paar, 


3.00 Eoud:= 
deden, ertra 
feine Dualit., 


90c gebleichte nahtlofe Bettü— 
tüher, Größe 81 bei 90, unſere 
wohlbefannten „Huren“ Bettüs 


400 Kapehın Tapeitry 
Portieren, rot, 


1.88 


25 Stuhlfige, 


mit Urt Ze- 


der überzogen und gemacht mit 
3:Ply Fibre Cord 


San N 
si 78 5860 


Wir machten einen großen Einlauf 
bon feinen Strümpfen fpez. für unſe⸗ 
ren Jahrestagverfauf. Er bietet auı- 
Bergewöhnliche Eriparnifje in Strüms 
pfen zu diejer Zeit. 


$1 feid. Damenjtrümpfe, reine Yas 
denjeide, jchwarz und farbig, Lisle ob. 
Seide-Tops, Fabrit Run — 58e 
ſpegiell, das Baar, 
75c jeid. Da> 
menjtrümpfe — 
voll faſhioned; 
reine Faden In⸗ 
grain Seide — 
einige beſitzen 
leichte Fehler — 
Baar 
u. 88c 
2d5e Soden für 
Männer, 14c. 1. $loor. 
Mittelſchwere wollene, Oxford, Nas 
“ick Sean’ ——— 
mx 1 — — 
2 Paar, 256; Diss, . 14c 
$1 feid. Strümpfe für Miffes, 48c. 


Voll fafhioned, high fpliced Ferfen 
und Beben, itrift „Firits“, — 48 
$1 Werte, Baar, c 


Strümpfe für Kinder, 


35e feid. Lisfe Strümpfe, jtrift 1, 
—* * faſhioned, Größen leichi 
gebrochen, für morgen mars 19€ 


firt, da8 Paar, 

25 Anzüge 12'77 
* unſeren Jahrestag⸗Verkauf ſi⸗ 

cherten wir uns etwa 300 Ungüge für 

Mänmner und junge Leute von einem 

gut bekannten Fabrilanten hochfeiner 

Kleider, zu einer großen Herabſetzung. 

Zu dieſen haben wir mehrere ange— 

brochene Partien unſeres reg. Lagers 

hinzugefügt; alle 

ſind aus reinwolle⸗ 

nen Stoffen und bei 

Hand geſchneidert 

in den neueiten Ya= 

cons diejer Saifon; 

Größen von 32 bis 

44 Brujtmaß, und 

wert auftwarts bis 


w 12.77 


für, 

Ueberzieher 
Männer u. —* 
Leute, Shawl u. 
—— 
gen Facons, 

u. 50 Zoll En 
Größen 32—44 
Bruſtmaß. Reg. 

$20 bi3 $25 mt., 


1 12.77 


nur 

Doppelbrüjtige und Norfoll- Anzüge 
fir Sinaben, in netten reinmwollenen 
Mifchungen, elegant gejchneidert umb 
perfett pajjend. Größen 6—16 Jahre, 


wert bis zu 88; Jahres⸗ 3.77 


tag= Verkaufs 3preis, 


Doppelbrüjtige und Norfolt Yingüge 
für Knaben, aus reinwoll. Stoffen 


Größen 6—16 Jahre, Jah: 
restag-Berfaufspreis, 3 77 
Reinwoll. Knaben⸗Knickers, dunkle 
Muſter, voller Peg Top Schnitt und 
ftarf gemacht, Größen 5—17 Jahre — 


wert bis zu $1.50 — Jahres 
tag-Verlauföprei3, 54e 


Zweiter Floor. 


Bänder, einhalb ab $ 


Jahrestag⸗ Hure bon Bändern für 
Schleifen und fanch Arbeit,, in der 
Tat für jeden Gebraud), für das ein 
hochfeines Satin» und Taffeta-Band 
benußt werden Tann, in den — 
Farben u. Schatt. der Saiſon. 


51⸗3öll., regulür 12c wert, 2 = 
—1%s3öll., regulär 16c wert, für 8e 
9— 116 3Ö1l., regulär 20c wert, für 10e 
12—238ll., regulär 25c wert, für 12e 
16-214 3Bll., regulär 30c wert, f. 15€ 
22—330ll., regulär 35e wett, für 18e 
30-—3% zöll., regulär 40c wert, f. 20e 
40-—4:3Ö81f., regulär dc wert, für 25e 

1,000 Stüde 43öll. Nefjalines, Tafs 


fetas, Satin und fanch Taffetas — 
‘ und 5 Zoll breit, in jeder denfbaren 


—A — 


Sehne, Br. 13,18,.14, LIE 


25 Sanitas und Meritas 
Tiſchöltuch, weiß, 45 Zoll breit, 
Mill Seconds und 
Reiter, Yard zu 15€ 

45 Draperyg Scrim, tmeiß, 


grün, braun 
ujw., gemadt 
mit [höner 
Zapeftry Bor: 
de, jpeziell für 
Montag mar: 
firt das Paar 


—J 3 49 


cher, extra gute Qualität Bettuch, 


haltbar, fein Drefjing, 
fo lange fie reichen, jed. 59e 


350 beftidte Kiffenbezüge, aus 
guter Dual. Cafing gemacht, fünf 
berfchiedene Mufter zur Auswahl, 
Größe 45 bei 36, fpez. für diejen 


großen BVerfauf, fo 19 c 


lange fie reichen, jeder 


attirung, Bänder für Haarfchleifen, 
ärpen und Rojetten — 0 
Sahrestagverfaufspreis, c 


25c Moire Taffeta-Band, 5a Zoll 
breit, reinfeid. Haarjchleifen Taffeta- 
Band, 5%. Zoll breit, reinfeid. Satin» 
Elfenbein oder Egyptian, 40 und Taffeta- Bändern, 5% Boll breit, 
Zoll breit, feine Dual, 250 in allen Schattirungen, 25c 1 5e 


2000 Yards, Yard, wert, Montag, Yard, - 
Merkauf von Zroflern und Calhen 
310 brau⸗ 


17: 
“ Gr,, 


alle gejäumt, 
mehrere feine 
Kaſhgar Decken 
in der Partie, 
60 Zoll breit, 
für Montag 


"1.57 


or in Haushalt = Erfparniffen für die Chicagoer Bamen ift 


| Kaffee, f Ob 6 7 Mehl, New 
affee, fancy © Stop 

| Bogota u, Santos, feinfte Century, Bm 

| 1 Sad an ei: 

| 


2.98 wert, für 


1.79 


Echte Pin 
Seal Sa andta= 
fchen, Neujil- 
bergeitell; $5 
Wert, Xahrestagpreis - — 
morgen, zu 


2.19 
a er 1,60 


—* 10zöll. franz. Elfenbein Fitt⸗ 


Taſchen, echtes ee 98 


2 $5 mert, zu 
mit aarantirter ameri- 


— 52 

kaniſcher Uhr, wert bis zu 

$10.00, für nur 4.98 
Eoloris Karaffe, 1 Quartgröße, voll 

vernidelte® Gehäuje, ee 98 

Top, $5 wert, Jahrestagpr., 


Neife-Rollen, weiße Nboroid oder 
Ebonoid Fittings, 1.98 mi., 


2.25 Wolle Finifh baum. 
Blantets, 70 bei 80, grau 


oder tan, f'ch ge: 1. 39 


ftreifte Borde, Pr. 
2.50 Betttifjen, jhöner Art 
Tiding Meberzug, mit guten 


Bänfeledern gefüllt, 1 591: 
* 


Gr. 21 b. 27, jedes 


Pfund feiner granu: 
Zuder mit 2.00 Be- 

ng oder mehr, Mehl 
‚ Butterine, Butter, 


ſchl —— 79e 
Ie 440 
ichſen ſolid ge⸗ 49€ 


Kürbiß...... 
— 4960 
chſen Bartlett 49 c 


für ........ 
chſen fauch California 


Si 49e 
12c 


d. Padet tern: 
ofinen für...» 

es Olivenöl, importirt, 
ce Duarttanne 7 3 c 


Diichung, reg. 356, nur 5 
nen Runden, 
4 Fak Sad zu 9 


1.19 


Reiner gemah: 
lener ſchwarzer 
Vie ffer, 
Pfund, 


21e * 
Spezielles in Fleiſch. 
Echtes Frühjahrslamm, HYe 

Native Pot Roaft, 


ganzes Vorderv., Pf... 
feines Stüd, arm. 1 Ic 


Pfund an einen 


| Kunden, Pfund „250 | 
i 


Bofton Bated PBeang, Nr. 


Büchien, in Sauce, 49e 


fpeziell, 3 Büchjen... 


10 Stüde Fairbant’3 Opal 
Fairy Seife, jpeziell 
für Montag zu 

10 Stüde Kirf’s 
Mottled oder Fair: 
bants German Fam’y. 


10 Stüde Beft 
Samilienjeife für 


Bargains in Spielmaaren und Puppen 


f 


Fr 1 © 


y 
y 


FU IUID 


German 


39c 


FE 





a re 


1.25 Fr Nr, 2 2 me der z Babnzug, ed aus 
feiner eiförner @ofomotive, Tender, ii Fi = 007 
— und zehn Stüden Geleifen, in ** 
adtel verpadt, zen marlirt 


Leto Scouring Berfauf, Montag, zu 


Powder, 3 Büchjen... 
3 Büchſen Babbitts 


Bud 
- 


. Regul. ſchwarze Eis 
4.00 fein.R fenblechloffer, _meffing» 
19e, Suit ke e, 9 beihlag, aut. nn 


Doll. 4 —* 


— 


—* u a 


hur's Frühftüds Kakao, 
ad Büchſe dc 


h für. .onnnpn». 
ranulirtes 


Pfund 


25e 


Sauge für 


a8 ©. 
Kirt's Am. 
Family 
Seife, Kiite 
mit 66 St., 


— 
— 


Hammelfleiſch, Hin—⸗ 
terviertel, Pfd 


Native Round Steat 
gutes Stüd, Pip.. 


HomeMade 
| Wuritfleiih, Pfp.. 


2 


Jahrestagspreis, 
Feine Reiſe Eaies f. 


Männer oder 3.98 


0 Werte, 
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Erſter 


50e 


Leder Cafe 
ne et, * 


Floor. 


1.89 nett gellei- 
1.45 feine Ba- jbete Buppen, m 


pierın e jointeb ae opf, u 
Yodh He 


25.00 Sarderobeloffer für 
Herren, 45 Zoll hoch, 4 nette 


‚Schubladen u. Hänger f. 5 As 


süge. od. Neberzieber, fein ge 
füttert gutes Meffingfhloß u. 
er mit Canvas überzog. 
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Benofefende ergnügungen. 


Bente und bemnädift fittfindende 
Bereinsfeitlichleiten. 


⸗ 


Columbia Frauenverein. 


Er feiert ſein 2ajähriges Seſtehen. — 
Weinleſefeſt der Siebenbürger Sachſen. 
— Derbandsfeft der deuiſchen Militär— 
vereine. — Konzert des Soz. Sängerb. 


Der Frauenpverein Colum— 
hia wird jein 24jähriges Bejtehen am 
heutigen Sonntag, * anfangend ım bier 
Uhr Nachmittags, in angebraditer Weije 
im großen Saale der Wider Bart 
Halle begehen. Der Feitausfhuß bat 
tüchtige Kräfte zur Mitwirkung bei dem 
geplanten Konzert gewannen, und auf 
dieſes Toll ein flotter Ball folgen. Die 
Anordnungen lajjen nicht3 zu wünſchen 
übrig, und jo wird auch diefes Fei: des 
beliebten Verein jedenfall recht ſchön 
werden. Anordnerinnen find die rauen 
Thereje Behren?, Anna Brodmann, Anna 
Meinten, Hedwig Walter, Luife Lang 
und Thereje Buchholz. 

Der Siebenbürgiidiädii- 
fdhe Kugendbund veranitaltet am 
heutigen Sonntag, in Fleiners Halle. ir. 
1638 N. Halited Str., ein großes Wein- 
Jeſefeſt. Der rührige Anordnungsaus— 
ausſchuß iſt mit allenn Eifer mit den Vor⸗ 
arbeiten dieſes Feſtes beſchäftigt, das in 
ſeiner Ausgeſtaltung das Bild eines ech— 
ten ſiebenbürgiſchen Traubenfeſtes in der 
allbe kannten Kokeler Weingegend zu 
werden verſpricht. Der Ausſchuß iſt über— 
zeugt, daß durch dieſes Feſt, welches be— 
ſonders fuͤr die engeren Heimatsgenoſſen 
ſehr intereſſant ſein dürfte, dem Verein 
viele neue Mitglieder gewonnen werden 
zönnen. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Ein großes Heröſtkonzert, verbunden 
mit Ball, veranſtaltet am heutigen Sonn— 
ag der Deutſch⸗Ungari— 

he Arbeiter - Männerdor. 

18 Feitlofal_iitt Mondorfs Halle auser- 
Sehen. Die Sänger ſind fleißig an der 
Arbeit, um muſikaliſch Gutes bieten zu 
Fönnen, und dab e3 an leiblichen Senütt- 
fen nicht fehlen wird, dafür bürgt ein 
Lüchtiger Ausſchuß. Anfang um 3 Uhr 
Nachmittags; Eintrittskarten im Vorver— 
Jauf 25 Tents, an der Kaſſe aber 35 
Cents. 

Am heutigen Sonntag hält der Zen— 
bralverband der deut 
ſchen Militärvereine von 
Chicaao und Umgegend im großen Saale 
von Schoenhofens Halle ſein Verbandsfeſt 
ab. Ein rühriger Feſtausſchuß iſt ſchon 
ſeit Längerem eifrigſt bemüht, das Feſt 
ſeinen Vorgängern würdig anzureihen, 
womöglich ſie noch zu übertreffen. Unter 
Anderem iſt es dem Komite gelungen, den 
berühmten Baßtubiſten und Celliſten 
Fritz Otte vom Chicagoer Sympho— 
nieorcheſter zu gewinnen. Mehrere 
Geſangvereine und ein vollbeſetztes 
Orcheſter werden abwechſelnd den unter— 
haltenden Teil des Programms ausfül— 
len, und ein flotter Militärball bringt das 
Feſt zum Abſchluß. Der Eintrittspreis 
beträat 25c die Perjon im Norverfauf, 
an der Hajje 3öc. Anfang 4 Uhr Nach— 
mittags. 

Am  beutigen 
Banner 


Sonntag wird der 
Wohltätigkeitsver— 
ein fein ſiebzehntes Stiftunasfeſt 
feiern. Eine muſikaliſche Unterhaltung 
mit darauffolgendem Ball bildet das 
Programm, und die Walhalla Halle, Ecke 
der Wentworth Abe. und 37. Str., wird 
der Feſtplatz ſein. Die Feier wird um 
drei Uhr Nachmittags ihren Anfang neh— 
men. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 


Die Eintracht League Nr. 7, 
Nnited League of Amerifa, wird am 
heutigen Sonntaa, beoinnend um 4 Uhr 
Nachmittag, eine Agitationsverſamm— 
lung in MceDermott3 Halle, 5443 Aihland 
Sive., abhalten. Der Eintritt iit frei. Der 
Moeck der Periammluna 1... Männern u 
Frauen im Alter von 18 bi3 55 Nahren 
an diefem Tage Gelegenheit zu geben, der 
neugegründeten Sterbefajje ohne ärztliche 
Unterfuchung beizutreten. Der Supreme- 
Bräjident und Zupreme-Sefretär, jotvie 
andere quie Epredher werden anmejend 
fein, um die quten Ztwede, die der Orden 
verfolgt, Harzulegen. 

Der 
meinnict 
Etiftungöfeit, 


Vergiß— 
hält ſein diesjähriges 
Konzert und Ball am 
heutigen Sonntag, 4 Uber Nachmittags, 
in der Teutonia Halle, Eid Mibland 
Avenue, Ede 53. Strake, ab. Der be- 
liebte Verein bat unter jeinem bewähr 
den Dirigenten Ludwig Rauch fleißig 
geübt und ein reichhaltiges Programm 
aufgeitellt. Da der Verein bon 6 ande 
xen Vereinen aejanalich unteritüßt wird, 
Yann ein genunreiches Konzert in Aus— 
ficht geitellt werden. Das Stomite be= 
ftehbt aus den Damen Anna Merten, 
RBräjidentin; Eophie Meijterheim, Vor— 
fibende; Marifa Weber, Sefreiärin; 
Louiſe Boſch, Schatzmeiſterin; Anna 
Froſt und Wilhelmine Oſchatz. Eintritt 
25 Cenis die Perſon. 

Ein reichhaltiges und gediegenes Pro— 
gramm iſt es, welcher der Soziali— 
ſtiſche Sängerbund, Dirigent 
Joſ. Memmesheimer, zu ſeinem am 
heutigen Sonntag um 4 Uhr Nachmit— 
ag beginnenden Konzert in der 
Nordſeite Turnhalle aufgeſtellt hat. „Ar— 
beiterlied“ von Mühlert und „Heim— 
lehr des Verbannten“ von Uthmann ſind 
die Männerchöre des erſten Teils, 
„Mein Lied“ von Angerer, geſungen von 
der Geſangſektion des Frauenvereins 
„Fortſchritt“, ein Violinſolo des jungen 
Louis Steiner und ein Tenorſolo, „O 
Jugend, wie biſt du ſo ſchön“ von Abt. 
geſungen von Herrn Albert Hack, ſowie 
Orcheſtervortrãge ſchließen ſich an. Der 
zweite Teil bringt außer mehreren ſchö— 
nen Männer- und Frauenchören und 
Orcheſterſtücken ein Baritonſolo von 
Herrn Anton Györkös und ein Flöten— 
ſolo von Herrn Oskar Paculat. Auf 
das Konzert folgt Ball. Tickets koſten 
im VBorverfauf 25c und gelten für Herr 
und Dame, an der Hafie zahlt die Per- 
fon 50 Gent2. 

Cein 15. GStiftungsfeit feiert der 
wohlbefannte Nord - Chicago 
Männerhor am heutigen Sonn 
tag von 3 Uhr Nachmittags an in der 
Cozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str. E3 Wird eme Doppel: 
feier, denn gleichzeitig begeht der be- 
währte Dirigent Ernit 8%. Tamm jein 
zehnjähriges Aubildaum al3 Chormeiiter 
des Vereins. Es iſt ein ſchönes Konzert— 
programm aufgeitellt, nach dejien Durch- 
führung die Teilnehmer jich beim Tanz 
bergnügen werden. Das Feit veripricht 
intereflant und genußreich zu erden. 
Sm Voraus gefaufte Eintritisfarten zu 
95 Eent3 gelten für Herr ımd Dame, an 
der Kafie gefaufte nur für eine Perjon. 

Der Arbeiter - Liederfrangz 
feiert am heutigen Sonntag in ol’ 

alle, Zarrabee Str. und North Mpe., 
Im Ssjährige3 Jubiläum. Den größten 
Teil des jeltenen Feited werden ein jorg- 
fältig vorbereitetes Konzert und ein Ball 
ausfüllen. Dem Berein, der nun ein 
Wierteljabrhundert die Fahne des deut- 
ſchen Geſanges twader bat hochhalten 

fen, wird an feinem Ghrentage jeden- 
alls ein ftarfer Beiuh und zahlreiche 
Stüdwünfche zuteil werden. Das Seit 
beginnt um Uhr Nachmittags, Ein- 
.  #eittäfarten zu 25 Cents gelten, im Vor⸗ 


Damendor 


= . Dame, an der 


| Betty Wendley, Nr. 10 Dit 42. ©t 


Katie gelauft Foiten fie 50c die Perfon. 

Am heutigen Sonntag beranftaltet die 
Yablitele HSerrmann Nr. 1 vom 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Unterſtützungs⸗ 
bund „Tue Recht und ſcheue Niemand“ 
eme Ngitationsderfammlung mit” Tanz 
und gemütlicher Unterhaltung in Paul 
Fabiich’S Halle, 3978 Milmautee Avenue. 
Aufnahmefäbig it jede Deutfchiprechende 
Berfon im Alter von 18 bis 55 Nahren. 
Die Aufnahme an diefem Abend tjt frei. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags; Eintritt frei. 

Konzert und Ball im oberen Saale der 
Sincoln- Turnhalle, Diverfen Barkivan 
und Cheffield Ave., fündigt für den 
heutigen Sonntag der Arion Män- 
nerdor an, der im näditen Frühjahr 
eine Reilice nah Deutichland amireten 
will. Der Name des Vereins genügt für 
Alle, die ihn -fennen, dab das Feſt in mu— 
jifalifcher und gejelliaer Hinſicht genuß— 
reich verlaufen wird. Das Programm um- 
fart „Wenn alle Brünnlein fliegen“, 
„Dann Ichau ins Auge“, „VBerraufcht, zer- 
ronnen” al Vorträge des „Arion, ferner 
ein Terzett au dem „Nachtlager von 
Granada“ von Sreuber, gejungen bon 
rl. Zofefa Then und den Herren Louis 
Fehrmann und Joe Seller, das Duett 
„Still wie die Nacht” von Götz, geſungen 
bon Frl. Then und Herrn Seller. foirte die 
Chöre „Germanenzug”“ und „Der Heini 
bon Steier“, aejungen dom Mrion mit 
Soli von Arl. Then und Herrn Sieller und 
mit Orceiterbegleitung. 

ee 
Bismard:-Wintergarten. 

Weibliche Schönheit erhält einen vaſ 
ſenden Rahmen in der reichen Ausſtattung 
des Bismarck-Wintergartens an Broad 
wah und Grace Str. Dort werden ele 
gant gekleidete Damen allabendlich durch 
das Spiel des iungen Pariſer Violiniſten 
Michael Mowſchine in Entzücken verſetzt. 
Mowſchine iſt in den Pariſer Coloniekon— 
zerten aufgetreten und von den Kritikern 
als zweiter Kubelik angeſprochen worden. 
Erreicht er die Technik des böhmiſchen 
Meiſters nicht. ſo hat ſein Sviel mehr 
Seele. Mowſchine hat ſein Orcheſter vom 
Cafe de la Vair in Paris mitgebracht, 
auch Geſangsſoliſten treten auf. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Stiftungs- und Winzerfeſt und Jahres— 
ball deutſcher Geſellſchaften. 

Der Heſſen-Naſſauer Damenvberein 
bat geſtern Abend in Counts Halle an der 
Sedgwick Straße, ſein ſechſstes Stiftungs— 
feſt gefeiert, dazu hatten die Damen 
vom Anordnungsausſchuß ein ſchönes Un— 
terbaltungsprogramm entworfen, Die 
Harptiache war aber der Tanz, dem ung 
und Wlt bis zu früber Morgenitunde mit 
it und Liebe üch hingab. Der Beruch 
war recht aut, und Fein Mihtlang jrörte 
das Feit. 

Worth Chicago Srauenvercin. 


Halle an der Nord Halited 
Straße murde aeitein Abend ein flotter 
Nahresball vorn beliebten Norib Chicago 
‚rauenbercin gegeben, mit Notillon. Der 
Befuch war redıt erfreulich, Die Stim- 
mung die beite, und fo haben ji denn alle 
die vielen Teilnehmer an dem Ball vor: 
trefflich amüſirt. 
Turnverein Helvetia. 

Der Turnverein Helvetia Hatte auf ge= 
tern Abend nach feiner Halle 1901 Lar= 
rabee Str., jene Mitglieder und Freunde 
zu einem Winzerfeit eingeladen, und cs 
ioimmmelte Daber bald nach der Eröffnung 
Des Heites don einer garosen Menge 
lebensiuitiger Schiveiger und Schweizer: 
freunden, hatte doch jeder cidgenöfftiche 
Verein eme itattliche Zaul Vertreter ent: 
boten. Dir Halle war prächtig aeichmücdt, 
die Interbaltung famos, ımd jo iit denn 


Au Slate 
In Flemers 


auch dieſes Feſt des tüchtigen Vereins in 


angenehmer Weiſe zu Ende gegangen. 
— — 
Fiel von der Elektriſchen. 


Die Verunglückte erlitt eine 


Schädelwunde. 
Beim Abſteigen von einer Elektri— 
ſchen kam geſtern die 50jährige Farbige 


häßliche 


SIT,, 
an State und 42, Str., zu Tall und er- 
litt eine häßliche Schädelmunde. Die 
Verunglüdte murde in einer Polizei: 
ambulanz heimgejchafft, 

Gerettet. 

Auf dem See, in der Nähe der 
Saugftelle Late View, kenterte geſtern 
ein bon Thomas Loderbee, Nr. 2348 
Seminary Xoe., und feinem Freund 
und Hausgenofjen Walter Merfer be- 
nußtes Ruderboot. Die beiden jungen 
Leute hielten fich über Waffer, bis fie 
bon dem Barfpoliziften Dito Hane und 
dem Badeltrandmwärter Harry Dates, 
die ihnen jchleuniaft zu Hilfe gerudert 
lamen, gerettet werden fonnten. Man 
Ihaffte fie nah dem nahegelegen 
Sprechzimmer einesArztes. Nachdem fie 
fich dort unter geeigneter Pflege etwas 
erholt hatten, brachte der Arzt fie nach 
Haufe, 

— — — — 

— Ungefährliche Mitwirkung. — 
Tochter des Hauſes (zur Köchin): 
„Kann ich Ihnen helfen, Minna?“ — 
„Gewiß, gnä' Fräulein: mein Rad iſt 
noch nicht geputzt!“ 


ασ BOHCRERREE 
5 Probirt diefes ſelbſt zube— 
reitete Zuftenrgept 


5 Dieies Hausmittel hat nicht feines 
8 Gleichen betreffs jchneller 


Reſultate. 

Wiſcht ein Pint granulirten Zucker mit 
15 Rint warmen Waffers und rührt für 
2 Minuten. Tut 23% Unzen Piner (50 
Cent3 wert) in eine Rintflaihe dann 
fügt den Zuckerſyrup hinzu. Nehmt einen 
Teelöffel voll alle ein, zwei oder drei 
Stunden. 

‚she twerdet finden, dak diejes einfache 
Mittel einen Husten chneller bejeitigt ala 
irgend etiwas, was Ahr bisher gebraucht 
habt. Heilt gewöhnlich den hartücckigſten 
Husten innerhalb 24 Stunden. Ebenfalls 
ausgezeichnet gegen Kuchbuiie, Bräune, 
Bruitichmerzen, Bronditis 1md andere 
Halsleiden. E3 ftimulirt den Appetit und 
—— abführend, was den Huſten heilen 
ilft. 

Dieſes Rezept macht mehr und beſſeren 
Huſtenſyrup als Ihr fertig gemiſcht für 
$2.50 faufen könnt. Es hält ſich perfekt 
und ſchmeckt ausgezeichnet. 

Pinex iſt das wertvollſte konzentrirte 
Compound von norwegiſchem weißem 
Tannen-Extrakt und iſt reich an Guaiacol 
und allen natürlichen Tannenelementen, 
welche ſo heilend auf die Schleimhäute 
wirken. Andere Präparate wirken nicht 
in dieſem Rezept. 

Dieſe Art Huſtenſyrup mit Pinex und 
Zuckerſyrup (oder geläutertem Honig) zu 
machen, iſt in den Ver. Staaten und Ka— 
nada ſo beliebt geworden, daß es oft 
nachgeahmt wird. Aber da3 alte, erfolg» 
reihe Rezept hat nie jeineögleihen ge= 
funden. 

Eine Garantie abjoluter Zufriedenftel- 
Iung oder Geld zurüderitattet wird mit 
diejem Rezept gegeben. Euer Apothefer 
bat Riner oder wird e3 Euch bei . 


Wanne, Ind, 


Wenn nicht, jhidt an die Pi e Eo., Hort 
⸗ an ne ! ” 
* ren — 


* 


s 


bringen die ganz befonders wichtigen Oftober-Verkäufe von Waaren für den Herbft und zwar zu Preisquotirungen, deren Niedrigkeit die Werte um 
ein Bedeutendes erhöht. — Leſet die nachſtehenden bemerkenswerten Bargains: 


| 


Partie eins— 
das Paar: 


| 


| 


! 


Hunderte von Damen waren entzüct 
Auswahl von Suits, die wir zu 


1.5 


das Paar: 


Subway Stil-Derkauf il ein bemerkenswerles Ereigniß 


über die reichhaltige 
12,50. 14.50 und 17.50 


offerirt Haben — und zchlreiche Euit3 wurden feither noch 


hinzugefügt. 


Populäre Plaid - Skirls, 


ſpeziell, 4. 85 


Unſere letzte Beſtellung dieſer Skirts wurde in 


zwei Tagen verkauft, und 


dieſe 100 neuen 


Skirts ſind ebenſo hübſch. Alle Größen. 


Ueue Crinkle 
Crepe Bleider 


"15 


—ein fshr beliebter Stoff; 
eine feine, IchmiegfameSeide 
in all den populären Schat 
tirungen auch in Schwarz. 


Chinchilla Coats 
zum Preife von 


"15 


—einfahe oder Diagonal 
Ehindilla; Blau und Grau; 
eine der hübichen Facons 
ift hier abgebildet. 


Ueue Seidenplüſch-Coats. 10.75 


—angefertigt aus Salt's Pluſh und gefüttert mit brocaded 


| Sateen. Der für diefe Coats verlangte ‘Preis 


Erſparniß von einem Biertel. 
I 


Mit Straußenfedern garnirte 
Sammel: Hüte, $5 


— neue Mufter-Hüte, alles neue Facond— 
meistens fchwarz; gemadt aus GSeide- 


ren Ditrih Bands und Plumes; 
einer Erjparniß von der Hälfte. 


bedeutet eine 


Binder, 


alle zu 
6 Jahre; zu 50c. 


. SubwahLaden. 


| Sammet und aarnirt mit breiten, fchwe= 
ı 


2800 Mards von Gardinen: Lets 


unter dem regulären Preife, in einem bemerfens- 
werten Derfauf, beginnend ‚Montag morgen bei 


MANDELBROTHERS 


11,000 YBards m 35r 


Hunderte von Sacons und Geweben— Breiten 45 bis 50Foll 


Mord im Herzen. | 


Gab vier Schüfje auf jeine zechen- 
den Feinde ab. 


Derfehlte fein Ziel. 


Craf aber einen gänzlich unbeteiligten 
Greis. — Der Huftand ees Derwunde: 
ten als beforgnigerregend bezeichnet, — 
Ehepaar unter fhwerer Anklage 


Ein gemwiffer Gallagher war geitern 
Abend im Begriff, die Wirtichaft Nr. 
1111 ®, Madifon Str. zu betreten, 
ala er zwei dem Wirte unter dem Na= 
men Kenyon und McDonald befannte 
Männer, mit denen er am Nachmittag 
Streit gehabt hatte, am Schanttiſch 
teben jah. Ohne ein Wort zu berlie- 
ren, 30g er einen Revolver und gab vier 
Ehüffe auf feine Feinde ab. Drei der 
Kugeln jchlugen in die Wand ein, bie 
pierte verfehlte au ihr Ziel, traf aber 
den gänzlich unbeteiligten SSjährigen 
Hermann Sherwood, Nr. 1110 Weit 
Monroe Str., in das inte Bein. Der 
Täter flüchtete und entlam. Der Ber- 
mitndete hat Aufnahme im Notfall- 
hofpital gefunden. In Anbetracht jei- 
nes hohen Alters gibt man fich betreffs 
feiner Wieberherftellung ernftlichen Be: 
fürchtungen hin, 

Wußten ſich zu helfen, 

Ein von bier Männern und zwei 
Frauen benutzter Kraftwagen ber- 
fagte zu früher Morgenftunde vor der 
Wahe an der ©. Elart Str. Der 
Magenführer, der fpäter angab, &. W. 
Hutton, Nr. 98 Doden Str., Ham- 
mond, Ynd., der Sohn eines in jener 
Ortſchaft ſehr bekannten Architelten zu 
ein, 


u 


in Gang zu bringen, vier Bummler in 
feinen Dienit, zerlegte mit ihrer Hilfe 
den Wagen in jeine einzelnen Zeile, 
ließ diefe in die Wache fchleppen und 
übergab fie der Obhut des darob fei- 
neswegs erbauten Schreibers. Deffen 
ſchwache Protejte überhörte er. Auf Be- 
fragen erzählte er in aller Gemütsruhe, 
daß er den Kraftwagen, der Eigentum 
feines Vaters fei, ohne deffen Erlaub- 
niß benubt habe. Al3 man ihn fragte, 
ob er jegt nicht den Zorn des Vaters 
fürchte, antwortete er grinfend: „Da= 
rüber brauche ich mir feine Sorgen zu 
macden, der Vater meilt zur Zeit in 
Kanada.“ 


Die geitrandeten Autler waren mit 
übermältioender Mehrheit dafür, eine 
Kraftdrofhte zu mieten und nad 
Hammond qzurüdzufehrten. Davon 
mwollie aber der Bummelfchatmetiter, 
den feine Reifegefährten „Hed“ nann= 
ten, nichts willen. Wergeben3 rebete 
man eine halbe Stunde lang auf ihn 
ein. Er blied hart. Da mandten ihm 
feine Genojjen entrüjtet den Rüden 
und jchritten, ihn mit Nichtachtung 
ftrafend, erhobenen Hauptes hinaus in 
die Nacht. Er jchlich ihnen verftodten 
Herzend nad. Ehe die Polizei fich 
darüber einigen konnte, ob fie fie feft- 
nehmen oder laufen lafjen follte, war 
die ganze Gefellfchaft über alle Berge. 
Der hohen Obriafeit blieb nichts mei- 
ter übrig, als die ihr aufgehalften 
Magenteile in Verwahrung zu nehmen, 

Beflagenswert. 

Wegen bösmilligen Verlaffens Hatte 
fih geftern der 29-jährige Yyletcher 
Kolyer, Nr. 524 Oft 37. Straße, vor 


dem Stabtrichter Uhlir zu verant- 
orten. 


„Ich fühle, wie meine Geiftesfräfte 


Ihmwinden,“ fagte der Angeklagte zu‘ 
feiner Rechtfertigung. „Ich konnte in: 


den legten Jahren feineStellung mehr 


behaupten. Ruhe _bra 
Er de Bas nit Snieh, "mobi 


£ 
2 


Partie zwei— 


—X 

—Grau, mit Kragen, Cuffs und Güriel, 
tot eingefaßt; 2 bis 4 Jahre. 

Graue Flannelette Rompers, rot eingefaßt 
und mit Emblem verſehen; Größen 2 bis 
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Subway⸗Laden. 586. 


9,500 Yards zu 45—6 


Achter Flur 


Da die Gerichtsärztin Dr. Anna 
Dwyer beſtätigte, daß der Angeklagte 
am Rande des Irrſinns ſtehe, wies 
ihn der Richter an, im hieſigenStaats— 
bofpital für Jrrfinnige um Aufnahme 
nachzuſuchen. 

Die Aerztin äußerte dieAnſicht, daß 
Kolyer vielleicht ſchon nach dreimaliger 
Behandlung als geheilt werde entlaf- 
fen werben fünnen. Seiner aus Frau 
und Kind beftehenden Familie werden 
fih mährend feines Aufenthaltes in 
der Heilanftalt die Vereinigten Wohl- 
tätigteit3gefellfhaften annehmen. 

Der Brandftiftung bezichtigt. 

Wegen angeblider Branditiftung 
zmwedsBetruges ließ geftern der®rand- 
inipeftor den Kolonialmaarenhändler 
Vinzent Kuratkowski und deſſen Gat- 
tin und Geſchäftsteilhaberin Julia 
erhaften. Die Angeklagten werden be— 
zichtigt, Freitag früh ihren Laden Nr. 
1057 W. 47. Straße an vier Stellen 
angezündet zu haben. Das Feuer nö— 
tigte zwei Familien, die im Gebäude 
wohnten, zur Flucht und zerſtörte faſt 
ihr ganzes Hab und Gut. 

Das Ehepaar Kuratkowski hatte 
angeblich die Ladenutenſilien und das 
Waarenlager hoch verſichert. 

War Wm. Bonenberger. 

Die geſtern Morgen, wie berichtet, 
aus dem See gezogene Leiche iſt von 
John Bonenberger, Nr. 1347 Nord 
Meftern Avbe. als die ſeines 26-jähri⸗ 
gen Sohnes William identifizirt wor— 
den. Der junge Mann war vor 14 Ta— 
gen nach dem See gegangen, um dem 
Angelſport zu huldigen, und wahr— 
ſcheinlich ing Waſſer gefallen und er— 
trunlen. 

Faſt vollſtandig hergeſtellt. 

Paſtor Henry B. Hall, der vorge⸗ 
ſtern, wie berichtet, von dem betrunke— 
nen Paul Korgh, dem er auf der 
Straße ob ſeines ſündhaften Tuns 
eine Standpaule halten wollte, nieber- 
geſe 1 ee, iſt faſt vollſtänd a ig 


Partie drei⸗ 
das Paar: 


Zlannelette-Rompers für | Marcella Beinkleider, St 
' — von Longeloth 

—ertra breit am unterenRand, aber ſchön 

geformt über den Hüften; gefticteRuffle. 

Gebräudhliche Knie 

für eng anfchließende Kleider; markirt zu 


1,8 


Sortjegung des großen Spigengardinen-Derfaufs — 40 Prozent Exfparniß 


Partie vier— 
das Paar: 

— und andere Partien zu 2.35 und 2.75 das Paar. Jedes Gewebe in ameritanifhen Spigengardinen—Cable Net, Filet Net, Madras Gewebe u. Scotch 
Net. Auswahl aus Lacy Border Deſigns, Bruſſels, Allover Conventional Deſigns und viele gute Reproduktionen von handegmachten Gardinen. 


Gardinen-Reſter und Reiſenden-Mu ſter—reichhaltiges Aſſortiment von Deſigns und Qualitäten —viele können zu Paaren verwendet werden; Preis 25e bis zu 35e 


—dieſe Gardinen wurden von den hervorragendſten Fabrikanten von Spitzengardinen Amerikas zur Zeit ihrer Konfolidirung angefauft—und zwar zu einer Preisermäßigung von 40%. 
Unjere Preife bieten daher jeltene Spargelegenheiten für VBefiger von Hotels, Kofthäufern oder Wohnhäufern. 
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Subwah⸗Laden. 


das Stück. 


Satin Meſſaline zu (Sc 


—Nardbreite—reinjeidene 


glänzende, weicher Finifh, ganz Seide, twilled Rüdfeite Satin Meffaline 
allgemein beliebt für alle möglichen Kleider — Schwarz, "Weiß, Ivory, 


Cream, fowie ein reichhaltiges Affortiment von GStraßen- 


Schhattirungen. 
Coſtume Corduroy 
zu 500 


—ſchwarz, weiß und alle die belieb— 
ten Herbſt-Straßenfarben in die— 
ſem modernen Stoff zu 50c. Dies 
iſt in der Tat ein außerordentlicher 
Wert. 


—. 


und Abend: 


Yardbreiter Poplin 


u 68C 


—hübjche, dauerhafte Kleiderfeide 
für praftifche Kleider; in Weiß und 
einem borzüglichen Affortment von 
Schattirungen für Straßentleider 
ſowie Abend-Kleider. 


Subway Laden. 


54.zöll. mollene Klehel· Sloſe, 85c 


—wünjchenswerte Rejterlängen zur Hälfte | 
—ein reichhaltiges Affortiment von ganzwollenen einfachen und fanch ge- | 
mifchten Kleiderjtoffen und Suitingg — Whipcords, Serges, fanch Strei- | 
fen, jowie Novelty gemifchte Imeeda; Cadet, Tan, Braun, Wine, Grün, 


Wiſtaria u. ſ. w, 


Unterröcke; geeignet 


Subway⸗vLaden. 


Korgh, der ſich in Haft befindet, 

wird ſich unter der Anklage der Kör— 

perverletzung zu verantworten haben. 
Vermißt. 

Der zehnjährige Patrick Ives, Nr. 
609 S. Weſtern Ave., wird ſeit Frei— 
tag Morgen vermißt. Seine Eltern ha— 
ben geſtern die Polizei erſucht, doch 
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib 
anzuſtellen. Sie befürchten, daß ihm et— 
was zugeſtoßen ſei. 

——— en 


Vebernimmt die Berantwortung. 


Heberzeugt aber feine entrüjteten Suhörer 
dnrhans nicht, 

Sn einer zahlreich bejuchten Bür- 
gerverfammlung, die geftern Abend in 
Knutha Halle an Lincoln Avenue in 
Bezug auf die Abfallfrage abgehalten 
wurde, trat der Gejundheitäfommiljär 
Dr. Young ala Hauptredner auf. Er 
erklärte, der Ausweg, die Abfälle ab- 
zulagern, jet auf jein Anraten einge- 
Ichlagen worden. Er übernehme dafür 
bie volle Verantwortung. E3 werde 
fein Schaden daraus entftehen, auch 
mwürben fpäteften® im fommenden 
Trühjahr modern eingerichtete ftädtt- 
Ihe Verbrennungsanlagen zur Ber: 
brennung der Abfälle eingerichtet fein. 

E3 gelang aber dem Dr. Young kei- 
neämweg3, jeine entrüftete Zubörerjchaft 
zu überzeugen. Dr. Daniel Teter 
meinte, die Stadt follte die Küchenab- 
fälle nach dem Süden de3Staates ver- 
fradhten, wo man fie gut bezahlen und 
zur Schweinemaft verimenden würde. 
Wegen des Ablagerungsſyſtems wur— 
den Entrüftungsbefchlüfje gefafft, die 
dem Stadtrat zugeftellt werben follen. 
Lid gombjfgjsü- che ch 

— — —— 

* Durch das Enigleiſen eines leeren 
Wagens in der Nähe der Haltieſtelle 
an Weſtern Avenue wurde geſtern 
Abend der Verkehr auf der Humboldt 

Park Linie der Metropolitan Hochbahn 


Ser 


c 


—mit : 


| 


| 
| 


Eubmay-Laden, 


Cluny Spiben = Centerpieces 


zu 500 


—aus importirten franzöſiſchen Cluny 
Spitzen; rund — 18 Zoll imDurchmeſſer 
3zölligem Spitzen-Border; eines 
Fabrikanten Ueberſchuß-Lager zu einem 
| Drittel unter dem Wert. 


Eubiway-Laden. 


zu 40 Droszent 


7,500 Yards u 5de 


Ende einer Luftfahrt. 
Motorlaftwrgen rennt gegen ein Haus 
an, 

Mehrere Männer in einem großen 
Motorlaftwagen, welcher ohne Erlaub- 
naß der Befiger au8 dem Schuppen 


| Nr. 356 W. Superor Str. genommen 


worden kar, fuhren geitern Abend ge- 
gen das zmweiltödige Holzgebäaude 1652 
Cleveland Aoe., doch fcheint Niemand 
verlegt worden zu fein. Der Wagen ge- 
hört der Brunswid Balte Eollender 
Co. und murde von dem Chauffeur 
James Dolan aus dem Schuppen ge= 
nommen. Dolan und einige Freunde, 
und bie ganze Gefelihaft foll bes 
trunten gewefen fein. Der Wagen ftieß 


| bor dem genannten Haufe gegen einen 


Baum, ging dann durch den Eifenzaun 
und jtieß gegen die Veranda. Martin 
Meyer, der in dem Haufe mohnt, rief 
die Feuerwehr, und diefe jchaffte den 
Wagen wieder auf die Straße. Die In- 
falfen hatten fi inzmifchen verfrüs- 
melt und werden von der Polizei ges 


ſucht. 


Kurze Freude. 


Nikolaus Pape wurde bei ſeiner Entlaſ⸗ 
fung aus dem Gefängniß wieder verhaftet. 

Poliziſten von Oak Park verhafte⸗ 
ten geſtern Nikolaus Pape wegen Eins 
bruchs in die Wohnung von J. B. 


Bery, 1015 Myrtle Ave, Oak Park, 


als er gegen Bürgſchaft in der Höhe 
von 83000 aus dem Countygefängniß 
entlaſſen wurde. Die erſte Verhaf—⸗ 
tung war wegen Einbruchs in die 
Wohnung von L. O. Stanton, 538 
Fair Oals Ave., erfolgt. Friedens⸗ 
richter MeKee ſetzte die Bürgſchaft für 
das zweite Verbrechen ebenfall® auf 
$3000 feft. Pape gehört einer Bande 
an, die angeblich eine Reihe von Ein» 
brüchen in Dat Part verübt hat. 


—>-9- z 
— Drei Tage liegt jet die fünfs 
jährige Entelin von Chriftian Rrogh« 


Topfeb in Racine, Wis., nad). Genuk 


— 





Das M. Schulz Co. Spieler 
Piano hilft Eure Familie 


zufammenbhalten; nicht 
fie zeriplittern. 


Baltet die jungen Leute diefen Winter zu Haufe. Bietet ihneu etwas, womit fie 
fich unterhalten Fönnen, erhaltet fie bei gutem Humor tfoßdem Jhr fie nicht jeden Abend 
ausnehmt. Ihr könnt dies Alles vollbringen durch den Antauf eines / 


M. Schulz Co. Spieler : Diano 


Eure Knaben und Mädchen werden ein folches Gefchent befjer würdigen als 
irgend fonft was, aus folgenden fpezielen Gründen: 


Weil Das M. Schulz Co. Spieler-Piano Teiht und einfad zu fpielen ift und feine fomplizir- 
ten Sinrichtungen befibt, die erft verfianden werben müfjen. 


Meil Dar M. Schulz Co. Spieler-Piano ein Piano einfhlisht, auf melhem bie m. maftiatiigen® Freunde 


Eurer Kinder mit Vergnügen fpielen werden. 
Meil Das M. Schulz Co. Spieler-Piano Jedem, der Mufit liebt, die Art Mufit 


fucht, wann er fie fuht und fo oft er fie fucht und wie er fie jucht. 


bringt, Die er 


Mufit ijt das Ihönfte Deranügen; weil es die Leute zu Haufe hält, ihnen fort: 


während Sreude bereitet und nichts Fojtet nach der erften Anjchaffung. 
Kommt nad unjeren Tagerränmen— Scht— Bergleiht— Benrteilt 


Spielt das M. 


Schulz En. Spiel 


er⸗Piano 


Dann trefft Eure Auswaähl. 


Die beſte Qualität 


Mäßige preiſe 


Leichte Bedingungen 


M. SCHULZ CO. 


Die grogen Weitfeite Piano: Fabrifanten. 
711 Milwaukee Avenue, Chicago. 


Für Mufitfreunde, 


Ebicanaer Konzerte. — Masaie Ichtes Triumph | 


| am 31, Dezember, abends 11Uhr in | 


| Szene aeben. — 
Parſifal“ 


in Berlin. — Ludwig Gellert geſtorben. — 
Wagnerklonzert in Magdeburg. — Lebens— 
erinnerungen von Aut Lohmann. — 
um Mitternadt. — Biehrers neue Operette. — 
Sand Gregors Tubiläum. — Ratfhläge ir 
Biolinipieler. — Mufit und Geräufd. 

Kart Kubelit Spielt heute Nachmittag 

in der DOrcheiterhalle. 


* * * 


Um fommenden Sonntag Nachmit- 
tag wird die Sopranifiin Frances Al: 
da bon der Metropolitan Oper im 
Stubebafertheater”im Verein mit dem 
Pianijten Frant La Forge und dem 
Celliften Guftia Cafıni ein Konzert 
geben. 


x * 

Der Pianiſt Oskar Deis wird am 
Sonntag Nachmittag, dem 19. Okto— 
ber. im Fine Arts Theater konzer⸗ 
tiren. 

* * * 

Die für die Chicago-Philadelphiaer 
Dperngefelichaft engagirte englifche 
Koloraturfängerin Frl. Maggie Tente 
ift mit außerordentlihem Erfolge zum 
eritten Mal im Berliner Kal. Opern 
haus aufgetreten und zwar in Pucci= 
ni? „Madame Butterfly”. Die Künft- 
lerin mar eine tatfächliche Perfonifi- 
fation’diefer Anmut und Tragik aus 
dem’ Rande der Chryfantemen und er- 
mies fih als eine erftklaflige Künft- 
lerin. 

* * 


Muſikdirektor Ludwig Gellert iſt 
in Frankfurt a. M. im Alter von 87 
Jahren geſtorben. Er iſt als Kompo— 
niſt der Oper „Pyramus und Thisbe“ 
bekannt geworden, ferner als Kompo— 
niit des freiheitlichen Chores „Auf, 
Brüder, auf!“, deſſen Melodie zur 
Grundlage der Arbeitermarſeillaiſe 


diente. 
* * * 


Ein großes Wagnerkonzert in Mag— 
deburg wird von der dortigen Orts— 
gruppe des Richard Wagner-Verban—⸗ 
des Deutſcher Frauen in der Karwoche 
abgehalten. Es iſt eine tonzertmäßige 
Aufführung des „Parfival“ geplant, 
und zwar durch die Deffauer Hof: 
fapelle unter Zeitung ihres General: 
mufitdireftors Mitorey und der Def- 
fauer Singafabemie. 


* * * 


Lilli Lehmann, die erſt vor kurzem 
bei den Feſtſpielen in Salzburg den 
Mittelpunkt des Intereſſes bildete und 
deren hochherzige Stiftung für das 
Mozarteum freudigen Widerhall in 
der geſammten Muſikwelt fand, läßt 
ihre Memoiren unter dem Titel „Mein 
Weg“ im Dftober im Verlag von ©. 
Hirzel in Leipzig erfcheinen. 

*  %* * 


An ben erften Tagen bed Januar 
‘wird befanntlich der „Parfifal“ wohl 
'an allen größeren Theatern der Welt 
aufgeführt. Den Vogel mwirb aber 
'entjchieden das Theater von Barcelona 
abſchießen. Hier findet die Auffüh— 
tung bereit? am 31. Dezember, und 
zwar um 11 Uhr abends —* Die 
Spanier erklären nämlich, der Par⸗ 
De * nach mitteleuropãiſcher 


vn Sr 


| ftunde nach mwefteuropäifcher Zeit, alfo 


fann der „Barfifal” bei ung bereits 


Scala beginnt die Vorjtelung nicht, 
mie fonft üblih, um 9 Uhr abends, 
fondern um 5 Uhr nachmitiags.-Nach 
dem erften Aftt, um 7 Uhr, findet eine 
zmweiltündige Dinerpaufe Statt. Auch 
die Budapefter föniqliche Dper bewirbt 
ih um den Parfiifalreforb und ge- 
denft die heihumfirittene Dper am 1. 
Januar 1914 aufzuführen. Die Auf: 
führung joll fih zu einem befonderen 
Ereignis geftalten und die Proben 
werden jchon Mitte Dftober unter 
perfönlicher Aufficht des Intendanten 
Grafen Nikolaus dv. Banffy beginnen. 
Den Parfifal wird Georg Anthes 
fingen, die Rolle der Kundry ift Frau 
Therefe Krammer zugeteilt morben. 
DieYAusitattung mird befonders präd- 
tig fein; die Koften find auf 50,000 
Kronen borgejehen. 


* * * 


Im Wiener Karl-Theater fand zur 
Feier des Jubiläums des Hofball— 
Muſikdirektors Ziehrer, des populär— 
ſten der echt wieneriſchen Walzer- und 
Marſch-Komponiſten, die Aufführung 
ſeiner neueſten Operette „Fürſt Kaſi— 
mir“, Text von den Münchener Li— 
brettiſten Neal und Ferner, ſtatt. Das 
Libretto handelt von drei Wiener 
Hochſtaplern, die in Monte Carlo ei— 
nen operettenhaft reichen amerikani— 
ſchen Wurſtfabrikanten prellen. Der 
Text iſt recht mittelmäßig, die Muſik 
aber friſch und ſchneidig, wenn auch 
nicht ſehr originell. Der Jubel war, 
wie immer, wenn ſo ein wieneriſcher 
Liebling gefeiert wird, unbeſchreiblich 
groß. 

* 


Hand Gregor, der Direktor der R. 
K. Hofoper in Wien, fonnte am 1. Ok— 
tober auf eine Z5jährige, erfolgreiche 
Bühnentätigkeit zurüdbliden. Ur- 
fprünglich für den‘ technifchen Beruf 
beftimmt — er ftubierte bereit3 an der 
Kgl. Techniſchen Hochſchule in Char— 
lottenburg — ging er am 1. Oktober 
1888 zur Bühne. An verſchiedenen 
Stadttheatern war er im Liebhaber— 
und Heldenfach tätig, um im Jahre 
1894 als Regiſſeur undDarſteller nach 
Königsberg und 1895 in gleicher Ei- 
genf&haft an da3 Deutiche Theater in 
Berlin engagiert zu werden. Die er- 
ten Bühnen, die Gregor felbitändig 
leitete, waren die Vereinigten Stabt- 
theater in Elberfeld-Barmen. Die 
Gründung der Komifhen Oper im 
Jahre 1905 in Berlin und feine Er- 
folge ald Regiffeur ftehen noch in be- 
fter Erinnerting, bis er fohließlich vor 
zwei Jahren an die Wiener Hofoper 
berufen wurde. Trotz der vielen 
Sciierigfeiten, die fih ihm dort ent- 
gegenitellten, wußte er. fich zu behaup- 
ten, und fo ift fein Vertrag bis zum 
*ahre 1920 aufrechterhalten morben. 


* * * 


In den langen Jahren meiner Stu—⸗ 


dien auf dem Gebiete des Streich⸗ 


ftfon 


dedung, daß viele gute BViolinfpieler 
und Biolinfünftler in al zu ängftli- 


i ı her Sorgfalt um ihr Anftrument eine 
An der Mailänder | genaue Wehnlichkeit 3 —9* jungen 
Mutter 
wickelt aus lauter Angſt und Sorgfalt 
ihr Baby derart ein, daß es viel eher 
eriticten als fich entwideln könnte, Der 
Violinfpieler befchafft fich einen teu= 
ren Kaften für feine Violine, der Ka- 
fien ift innen mit Watte und Sammt 
belegt, und außen mit Leber überzo- 
In dieſes fünftlihe Grab be— 
ahnungslos 
ſeinen Liebling, das iſt ſein Inſtru— 
von Jahren 
habe ich die Beobachtung und Entdeck— 
je feiner der Violin— 
kaſten mit Watte und Sammet ”be- 
legt iſt, deſto größer iſt die Brutſtätte 
der Motten und Holzwürmchen. Habe 
in den letzten Tagen ſolche Brutſtätten 
den Beſitzern gezeigt und den Kaſten 
zum Verbrennen befördert. Daß nun 
ſich 
nicht allein auf den Kaſten beſchränken, 
Die Käfer gehen zur 
Violine über und zernagen an der— 
ſelben zunächſt die Weichholzteile, das 
Sobald nun eine 
Violindecke vom Wurmfraß ergriffen 
iſt der Wert und Ton verloren, 
die menſchliche Abhilfe erweiſt ſich in 
den meiſten Fällen dann als nutzlos. 
Die richtige Pflege iſt, ſchütze das In— 


Mutter haben. Die junge 


gen. 
gräbt der Violinſpieler 
ment. In einer Reihe 


ung gemacht, 


dieſe Motten und Holzwürmer 


iſt doch klar. 


iſt die Violindecke. 
ift, 


firument vor Unmetter, im Heim ver- 
wahre die Violine niemald im mat- 
tierten Kaften, fondern hänge das 
Snftrument in einem Zimmer frei 
auf; nicht an-der Wand. Das Zim- 
mer joll,. wenn möglich, gleiche Tem- 
peratur haben. 


* * * 


Der ſelige Wilhelm Buſch fängt an 
ſich zu überleben. „Muſik wird oft 
nicht ſchön gefunden, weil ſie ſtets mit 
Geräuſch verbunden“ — hätte er die 
Loſung der neuen „Zukunftsmuſik“ 
auch nur ein wenig mit Seherblick 
vorausgeahnt, nie würde er dieſen 
Satz in ſeine, auf lange Lebensdauer 
berechneten Weltweisheiten aufgenom—⸗ 
men haben. Denn wir gehen der gro— 
Ben Zeit mit Riefenfchritten entgegen, 
mo die Mufit die Kunft der Geräufche 
fein mird, die Kunft ded Lärms, bie 
Kunft-des donnernden Krachs. Aller 
Vorausfiht nach mird noch in ber 
eriten Hälfte des 20, Jahrhunderts 
der Zärm und das Geräufh al Ton 
empfunden und ber bisher für einen 
Ion gehaltene Klang in das Reich des 
Unlebendigen, Gemefenen verdammt 
merben. — Pielleiht... Sind mir 
denn nicht jchon beim Webergang? 
Bon den Hammerfchlägen der Mah- 
lerfhen Symphonien, von den reali- 
ftifchen Geräufghilluftrationen bei Ri- 
hard Strauß, mwie'in der „Salome“, 
auch von den impreffioniftifchen Zon- 
mafereien der Springbrunnen unb 
fallenden Xropfen bei Debufly ganz 
abgejehen; ift dann nicht bie,rüdfichts- 
los unharmoniſche oder neuharmoni⸗ 
ſche bereits eine Art 


SK&0 


— — a as 
:Alle haben wir zwar das —“ 


reich unſerer großen Meiſier geliebt 
und ausgekoſtet. Beethoven und Wag⸗ 


ne hahen unſer Herz ſo viele Jahre 
erſchüttert und erfreut. Jetzt ſind wir 
aber von ihrer Kunſt überſättigt. Wir 
finden viel mehr Vergnügen daran, 
die Geräuſche der Tramways Autos, 
Eiſenbahnen in idealiſtifcher Weife zu 
tombinieren, als etwa die Eroila oder 
die Paſtorale zu hören. Iſt doch 
die Mannigfaltigkeit der Geräuſch— 
und Lärmwelt ſo überraſchend: Don— 
ner, Waſſerfälle, Flüſſe, Bäche, Baum—⸗ 
blätter, der Gang eines-fich entfernen- 
den Pferdes, das Rollen eines Wa- 
gen? auf dem Gtraßenpflafter, das 
feierliche WUtmen 
ichlafenden Stadt, die unbeftimten 
Entäußerungen unfererdaustiere und 
alle ‚jene Laute, die ber Mund bes 
nichtfingenden und nichtiprechendben 
Menichen hervorbringen fann — wa— 
rum follen die nicht in den Bann ei= 
ner modernen Tonfunft gefeffelt wer- 
den? Und ‚dann die Seufzer und 
Kauchzer de3 heutigen realen Lebens: 
das Gefumme aroßer Straßenan= 
fammlungen von Menjchen, die biffe- 
renzierten Eigenlatte der Bahnhöfe, 
ber Eifenfchmieden, . der Spinnfabri= 
fen, der Druckereien, der Eleftrizitäts- 
merke, der Untergrundbahnen, ber 
Couliſſentransporte müſſen die 
nicht gleichfalls ihr Abbild in einer 
Tonkunſt bekommen, die mit dem Zeit— 
geiſt engere Verbindungen eingehen 
will? Die Kombination der in ſechs 
Kategorien eingeteilten neuen Ton— 
weltgebiete wird die futuriſtiſche Mus 
fit par ercellence ausmachen. Man 
wird da Hiebe, ftürzende Waller, Win 
desmehen, Murmeln, Schludfen, Kra= 
he, Metallichläge,Steinfprengen, Holz= 
Inaden, Heulen, Schludzen, Lachen, 
Schreie in der Zufunftäfymphonie in 
melodifcher, hHarmonifcher und fontra- 
punttifcher Arbeit zu einem Kunft- 
gebäude non zmeifellod gewaltiger 
Schalltraft vereinigt finden. Sind 
jeßt den Menfchen einigermaßen die 
Augen geöffnet für die Zufunftsma- 
lerei, fo wird das moderne Ohr wohl 
bald auch die Zufunftämufit mit Ge- 
nuß aufnehmen fünnen.“ 
, * * * 


Profefior Hans Pfihner ift im Be- 
griff, nach längerer Paufe eine neue 
dreiaftige Oper, deren Tert er felbit 
gedichtet hat, zu fomponieren. Den 
Ssnhalt des Zertes bildet das Leben 
bed AUltmeifters der italienijchen Kir— 
henmufit „PBaleftrina”“, deffen Name 
auch voraugfichtlich alaTitel der Oper 
gewählt werden dürfte, Pfigner3 Wert 
ericheint im Verlage der Firmadlvolph 
Fürſtner (Berlin-Paris), die es zuerſt 
in Paris veröffentlichen wird. Pfitz— 
ner genießt auf diefe Weife für „Pa- 
leftrina“ die 50jährige Schukfrift in 
ben Ländern, die diefen ermeiterten 
Urheberrehtsihuß eingeführt Haben, 
wie ja au Richard Strauß für feine 
feit dem „Rofentavalier” erfchienenen 
KRompofitionen fi durch bie erfte Ver- 
öffentlihung in Paris diefen Schub 
gefihert u 


Lotalbericht. 


tt 


rt 
? Verſonalnachrichten. + 
Daran rer 


- Emil Alfred Siebel, Sohn des Pro— 
feſſors J. E. Siebel, wurde am Mittwoch 
Abend in der deutſchen lutheriſchen St. 
Paulskirche mit Frl. Edna Mae Klock ge— 
traut. Paſtor Rudolph John vollzog die 
Trauung. Dr. 3. €: Siebel jr., Bruder 
de3 Bräutigams, war Brautführer, Frf. 
Moyrtle De Vok und Frl. Ethel Wander- 
hoven waren Brautjungfern. Das neıt- 
vermählte Baar trat fofort eine Tängere 
Hochzeitäreife an, bon der e8 Ende diejes 
Monats zurücfehren wird. ES wird jein 
Heim im Haus 846 Nemport Ave: auf- 
Ichlaaen. Herr Siebel it Sekretär der S. 
E. Siebel Sons Co. und Mitalied de3 
Germania und des Jllinois Athletic Club. 


— Frau Therefe Prager au Zürich 
tit zu einem bierwöchigen Bejuch bei ihren 
Eltern, Herrn und Frau David Prager, 
2053 Dahton Str., hier eingetroffen. Sie 
ift für ihre Freunde Sonntag Nachmittags 
zu jprechen. 


— ⸗e 


Uuſchaädlich gemacht. 


Haſſan Sinon zu Zuchthaus auf Lebens⸗ 
zeit verurteilt. 


Def Türke Haſſan Sinon wurde 
geſtekn Nachmitiag von einer Jury in 
Richter MeDonalds Abteilung des 
Kriminalgerichts der Ermordung ſei— 
nes Landsmannes Ali Abdul ſchuldig 
befunden und zu Zuchthaus auf Le— 
benszeit verurteilt. 

Sinon hatte ſich bekanntlich in 
einem der Polizei abgelegten Geſtänd— 
niß, das er aber auf dem Zeugenſtand 
widerrief, ſchluldig bekannt, den Mör— 
dern behilflich geweſen zu ſein, des 
Opfers Leiche zu zerſtückeln. Am 
Morde ſelbſt will er nicht beteiligt ge— 
weſen ſein. Den haben, feiken Un- 
gaben gemäß, Chiainl Umer und Ja— 
cup Shaban verübt. Die ſind aber 
flüchtig geworden und haben bisher 
nicht eingefangen werden können. 

— [19:9 — 


Nees lehnt Ernennung ab. 


Nachrichten aus Springfield zufolge 
hat Thomas Rees, Herausgeber der 
dortigen Zeitung „ljnois State Re- 
gifter“, den ihm angebotenen Poften 
als Sondergefandter zu den fübame- 
tifanifchen Republiten, um fie für die 
Zeilnahme an der MWeltausftellung in 
San Franzisto zu gewinnen, . abge: 
lefnt, Reed war urfprünglih ge: 
will, die Ernennung anzunehmen. 
Als er aber erfuhr, dab die Bundes: 
verwaltung ihm für den Zmed ein 
—— zur Verfügung ſtellen 
werde, und daß feine sch ihn nicht 
u fönne, Yrauen auf 

—— Mm nicht = werden, 


Stelle wurde 
bon 


einer no nacht⸗ 


Pe Katarıh , jurüdtehrt 


Warum wird Katarrh im Kopfe häufig im \ 

‚Sommer beifer, um im Winter aurüdaulehren? 

„ Weil warmes, trodenes Wetter die Katarrh- 
bagillen in das Innere des Körpers treibt. 

Die einzige Art und Weife, fi bon Katarıh 

zu befreien, ift, die Bazillen zu töten, ioı die 


‚ ben Ratarıh derurfaden. Die vielen und viel 
angezeigten fogenannten „satarrh-deilmtttel“ 
fünnen dies nicht volldringen. Aber wenn 
a nicht —68 wird der Katarrheim 
menden Winter gerade fo fhlimm fein 
ie im borigen, oder no fchlimmer, 
die Bazillen bermebren jih gerade jo jehr, 
wie andere Lebeweien. Wenn im Kopfe eine 
e große Anzahl derfelben vorbanden iit, brei- 

n fie fid auf die Bruft und Lunge alıs. 

Ahr Eindringen in die Lnngen ift nur eine 
Frage Fr Seit, Hier mag ibre Bermeb- 
u.‘ Te nd t , berborrufen, Bes: 
einst fol ern .Sefabr " ausfegen? 

Hedi rer Euren Katarıh in Bebano- 
lung, ebe der Winter da fit, Wenn br ihr 
im Serbite nicht los werdet, febt Ahr Euch 
dem falten Wetter mit einem Dedentend ge⸗ 
Ihwädten und zerrütteten Körper aus, Hun⸗ 
derie bon Lenten in Kanada ſind ſchnell, aber 
dauernd, bon Satarıh gebeilt worden durch 
Spezialiit Sproule’s willenihaftlider Beband- 
Inngsmetbode, Bedenft, dah er die medizintiche 
umd mwundärztlihe Fakultät der Univerfität ir 
Dublin, Irland, abfoldirt bat, nd dab er 


Handelämarine war. Madt Euch feine 


denit ' 


en 


We Katarıh beginnt, 


früher Wundarzt in der Töniglih engliihen 
liberale 


Offerte  aumuße, "denn er erteilt 


ärztlihen Nat frei 


Labt ibn Euch jekt in Behandlung nehmen, 
und br werdet den fommenden «sinter .umd 
alle nadfolgenden in Geſundheit und Be: 
ouemlichkeit verlieben Fönnen. br werdet 
Eure Freunde nit länger aneleln mit 
Eurem Räufpertt, Schneugen und Ausipudent. 
Ihr merdet leiht atmena— Abr merbdet 


Freier medizinischer Rat-Konpon 


CS put Ihr Schleim aus? 

Sind Eure Augen mwälierig? 

It Eure Nafe, beritopft? 

Scheidet Eure Nafe aus? 

Mübt Ahr viel niefen? 

Bildet ih Krufte in Eurer Nafe? 

Habt Ihr Schmerzen über den Augen? 

Niet Euer Atem ibel? 

Schwindet Euer Gebörbermögen? 

Schwindet Euer Geruhspermögen? 

Spudt Ihr de3 Moraen3 Schleim aus? 

Habt Ihr furrende Geräufche in den „ihren? 

Habt Ihr ein din über der Ztirne? 

Fühlt Ahr ein: Tröpfeln im hinteren Teile 
Eures Halies? 


Honyne über Budelgerüdte, 


Der Staatsanwalt verwahrt fich gegen 
Derdäctigungen in Sahen Guggenheim. 

Staatsanwalt Hoyne Hat ih „in 
die Deffentlichteit geflüchtet“ zum 
Schub gegen Gerüchte, wonach Yie 
New Yorf-Koloradoer Schmelzhütten- 
milltonärsfamilieuggenheim ihn und 
auch den Appellhof beitochen habe, da= 
mit das Verfahren zur Erhebung von 
Anklagen des Betrug in der Ermwir- 
fung der Scheidung von Frau Grace 
Guggenheim-Wahl von William Gug- 
genheim eingeftellt werde. DerStaat3- 
anmalt beruft jich in einer Tangatmi- 
gen Erklärung darauf, mie er in den 
neun Monaten feiner Amtstätigfeit 
allen Beitechungsperfuchen entgegenge: 
treten jet und die Schuldigen zur Ver: 
antwortung gezogen habe. Frau Gug= 
genheim-Wahl werde vor den Großge- 
fchmworenen des Dftobertermins als 
Zeugin über diellmftände, unter denen 
ihre Ehe feinerzeit durchKichter Dunne 
gelöjt wurde, vernommen werben, und 
es fei jehr mahricheinlih, daß die 
Großgeſchworenen Antlagen gegen die 
Schuldigen, darunter ein New Norker 
Rechtsanwalt, erheben würden.Außer- 
dem werde er im Appellhof in die Ver- 
handlung über die Berufung eintreten, 
welche die Frau gegen den abſchlägi⸗ 
gen Beſcheid des Richters Head auf 
ihr Geſuch um Aufhebung der Ede— 
ſcheidung eingereicht habe, wie er auf 
Richter Baldwins Geheiß ſchon in die 
Vorverhandlung eingetreten ſei, um 
die ſchwerwiegenden Zeugenausſagen 
den Großgeſchworenen behufs Ergrei— 
fung weiterer Maßnahmen unterbrei— 
ten zu können. 


—— —ï —— 


„Order of Mutual Protection.“ 


Die vereinigten hieſigen Logen des 

„Order of Mutual Protection“ rüſten 
ſich zu einer großenFeier des 35. Jah— 
restages der Gründung des Ordens. 
Die Feier wird am Samstag, dem 15. 
November, in der Waffenhalle des Er— 
ſten Regiments ſtattfinden. Der Or— 
den wurde im November 1878 mit dem 
Hauptquartier in St. Louis gegrün— 
det, lehteres im Januar 1887 nach 
Chicago verlegt, wo es ſeither, im 
Freimaurergebäude, geblieben iſt. Die 
Ordensleitung wurde ſtets ſtreng ge— 
ſchäftlich betrieben und im Laufe der 
Zeit ein Reſervefonds von ungefähr 
$5 für je 31000 Verſicherung von Mit- 
gliedern angefammelt, 


— 


fönnen. 2036 Ave. 


aan BR Si 


Jahresausverkauf der „Fair““. 
Das bekannte Geſchäftshaus „The 


Fair“ eröffnet morgen ſeinen 38. Jah— 
resausverkauf, der die ganze Woche 
andauern wird. Die Leitung hat au— 
Berorbentliche Anftrengungen gemacht, 
um die Befucher 
zu zerjireuen. 
Frl. Batricola mit ihrer gefammten 
Kapelle 
PBatricola, allgemein als die „Königin 
de3 Weberbrettls“ befannt, gilt für die 
beite Rabaretkünftlerin Chicagos. In 
der Rotunde wird Krelld Kapelle täg- 
lich Konzerte geben. 


des Rieſengeſchäfts 
Im Reſtaurant wird 


Vorſtellungen geben. Frl. 


— — —7e— 


Am Dienftag Nachmittag um 23 


Uhr wird der yrauenverein des Deut- 
fchen Altenheim3 in der Anftalt feine 
Monatsverfammlung und Herbftfeier 
und am Donnerftag Nachmittag um 4 
Uhr mwird der Vorftand der Anftalt im 
Hotel Bismard eine Berfammlung ab- 
halten, 


"Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Eent das Wort.) 


Verlangt: Erfter Malie Rodınader, Seitänbige 
it 8. 


Mueller & Son, 5443 S —— 


faf on 
Verlangt: 


Holabearbeiter, an Laftwagen "und 
Wagen. fafon 


158 Eait Indiana Str, 


— ——— 


Berlangt: arbeiter, muß mellen 
fafo 


flar denfen können — weil Euer Kopf dann 
bon dem SKatarrb befreit fein wird. She 
werdet neue Energie und Lebenäluft bes 
fommen, und das Leben wird Euch ichüner 
eriheinen. Denn alle Kraft, bie Euer Körper 
jet mit der Belämpfung derstatarchbagillen 
berſchwendet, lönnt Ihr dann verwenden. 


Beantwortet die Fragen mit Na oder Nein, 
fhreibi Euren Namen, nebft Wdreife, deut: 
lih auf die vpunftirten Linien, fchneidet fie 
au3 und f&idt fie an: . 

Katarrh-Spezialitt Epronie, 
24 Trade Building, Boiten. Gr mird Euch be» 
reitwilligft genau ‚die Ausfunft geben, die 
Ihr braucht. Schreibt Frute nod. 
Man jhreibe in deutih oder engliich, 


BVBerlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Eent das Wort.) 


Shraubenmafdinen 


Operators an 
Wir brauchen mehrere erſter Klaſſe Männer 
mit Erfahrung an BES und P&W. Hand—⸗ 
ſchraubenmaſchinen. Müſſen feine, genaue Ar— 
beit leiſten rn er bei der We: 
jtern Electric Eo., 48. Ave. und 24, Straße, 


5oltim& 


Office: s Jungen. 


Zulunft für 
energiſche Office-Jungen in unſe— 
ven Lifices. Müffen 16 Sahre alt, die öffent- 
lide Schule abfolvirt und bier geboren fein. 
Brinat SchulsZeritiifate. Nachaufragen bei der 
Wejtern Electric Co. 18. Ave. und 24. Straße. 


Wir haben eine befonders ” gute 
aufgeweelte, 


vdoltu w 


Berlangt: ——*— Je Labinetmalers, ſtelige 
Arbeit. Zu erfragen in dem Arbennadweisburo 
auf dem 14. Floor, von 8 bis 1 Vormittags, 
Mandel Broth € 
State und Madifon Straße, 


Berlangt: Weder für Scidendand. — 
Freeman, 355 Union Bart Guurt,  fafo 


„Verlangt: Junger Mann als Janitorbelfer; 
Auter Kohn, Kot und Logis. Zu erfragen: Sonn: 
tag Vormittag, 4457 Magnolia Ave. 


einer 
3341 


Berlangt: Schuhm̃acher auf 
der an ‚ads arbeiten lann. 
Welt Chicago Avenue. 

Berlangt: Männer in allen Stadtteilen, um 
Häuſer zu verſichern: gute Kommiſſion und Ge— 
legenheit das Grundeigentums sgeihäft zu erler— 
nen. Wm. Krueger, 1948 W. 50. Str. Tel.: 
Englewood 0685. 


Reparatur, 
Anzufragen: 


Berlangt: Gefhicter Mann in der Yabrif; muß 
enaliih iprehen und Niederdrudt Boiler verite- 
ben; $9 die Woche; ftetige Arbeit. 2011 Larra— 
bee Straße. 

Berlangt: Erfahrener Tages Koch. 5237 
Clarf Straß‘, 

erlangt: Arbeiter in Lumber Yard. U, ©, 
Barber Furniture Manufacturing Co., Weſtern 
Ave. und Ohio Str. 


Nord 
ſomodi 


Guter Schneider an Reparatur und 
ſtetige Arbeit, guter Lohn. 5312 


Teriangt 
Bügeln; 
Broadiwan. 

VBerlangt: Shuhmader für neue Handarbeit, 
mu nadb- Ranlas geben: guter Sohn. Rachzu— 
fragen Montag Vormittag bei der Thompſon 
Ehlers Co, 321 MW. Yale Str. 
Seen 

Verlangt: Schneider und Helfer. Emil-Domte, 
Zimmer 214 — 160N. Fiftd Ave. 


» Berlanat: Ein ſtarler Junge, 
in SHolzarbeitfabrif. u. ©, 
Co.. 


16 Sabre alt, 
Barber Zuͤrniture 
Weſtern Ave. und Ohio Str. 


Verlangt: 
oder älter, 
Obio Etr. 


Ein auter itarfer Junge, 


16 Jabre 
Walter M. Earqueville Eo., 


125 3. 
— — — — — — 


Ein Lehrling, Besahlung während 
4442 Evans Ab 


Berlangt: 
ber Lehrzeit. 


Verlangt: Zwei uuperbeicatete Männer, als 
Ianttoraebilfen: Lohn $ bis $20 monatlich, 
nebjt Verpflegung. 1025 "Berry Str., u 

aſon 


Verlangt; 
Clerk in einem Delilateſſengͤeſchäft; nur einer, 
der mit dieſer Branche vollſtändig vertraut iſt 
und gute Empefhlungen von Deutſchland ber 
aufweiien Tann: muß englifh fpredhen Zönnen. 

T. 856, Abendpoit. fafonmo 


Ein tüchtiner de er Mann, als 


Adr.: 


Verl.ngt: ‚Schneider, Buihelman, an neue u. 
alte Arbeit. Gute Arbeit für den richtigen 
Mann. 1041 ®.. 59. Ctn, Phone Normal 3079. 

_fafon 

tn 3 
frſaſon 


— * — an „Job“Arbeit. 
Osgood S 


Verlangt: Schuhmacher, auf erſttllaſſige Repa— 
raturenz muß mit, Champion⸗Maſchine ver— 
traut fein und im Laden mithelfen lönnen; nur 
ein eritfiaffiger Arbeiter möge vorſprechen 
ftetige Arbeit, guter Lohn. 6173 un * 

rſaſon 


Auto Body Builders und Cabine:- 
malerd. N. €. Smith Eo., 58 Eaft 20, Str. 


friafon 


Berlangt: 


Verlangt: Kräftiger, verbeirateter Mann, ber 
etwas bon der Nüferei beriteht, für ein Whole» 
fale:Litörgefhäft; mu dirhaus nüchtern fein; 
ein ftetiger Plaß für den rehten Mann. \.dr.: 
D. 305, Abendpoft. do—iom 


Berlanat: Junge Männer, Candhy-Trade zu er- 
lernen, Brauchen- nicht englifh au fprechen. Gu⸗ 
tee Lohn und GSelegenbeit, fih emporauarbeiten. 
— zwiſchen 12 und 3. Farley Candy 
Eo,, 720 N. Franklin Str. fefafo 


Berlangt: —— nur Jchtige Arbdei⸗ 
ter. Lohn 38 Cents per Stunde. Beltäns» 
dige as Il Jahr. Open Evo, Aor.: 
D. 348 161p8* 


Berlanat: Cabinetmalerd; nur 1. gie 1 * 
35 bis 45 Cents die Stunde. Adr.: 
Abendpoft. Sure? 


Berlangt: Laufiunge in Shippingroom, Schüler 
aus öffentl. Schule, 1701 N, Robey Str. of 
frlafo 


Guter Klempner mit 0 Abe, hehe 
— 813 W. North —* 
fa > 


25 Aelterer Mann deutic-ungariid, 
als Auffeber in Möbelgeihäft. Nleines Gehalt, 
Koft und Logis. 1545 Elnbourn Ave. fafo 


Berlangt: * e Männer, in Eifen- 


ei 
iger au arbeiten. nnd ‚ufcagen: 615 &, Paulina 
‚nahe Harrifon & fafon 


er — er, an Saufina Sir. nahe 


— 
— 


BGeſucht: 


—— — > — 


(Unzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent bad Ber — 

a ———— * 

— + 

32 — 

Verlangt: Preſſer für Tamen-Goat® 

und Shirts. Nachzufragen auf dem 1%, 
Floor, ſüdliches Zimmer. 


Mariball Rieldb & En, 
Retail, 


E Ä wwso · a 
Verlangt; Plaſterer, der auch Latten * 
faun (Nihtunion). Mıfeller, 2831 Belmont 
Möbelfchreiner. 1118 ©, May = 
Str. Valentine Gramer, 
SER 
Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort,}} 
en ee a LE 
Verlangt: Ein Ehepaar zur Bearbeitung einer 
Farm gauf Artteil, im füdöfſtiihen 


alles wird geliefert. Können dieſen Herbit das 
rauf ziehen, Adr.: T 822 Abendpoit, frfafo 


Berlangt; 
nabe 12, 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort,)) 
— ———r ——eS ᷑ tZj —— — —— — 


Gefuht: Seüftiger, zuderläffiger Mann fucht 
Stellung als Bartender oder Xundman; beite 
Einpfeblumgen. Zu erfragen: Eid, 2702 Weit 
Yiortd Uve., eine Ireppe. ſomo 


— — 
‚Gefucht: Stellung juht Bäder an Brot und 
NRolls, Stadt oder Land. Mngebote an Hugo 
Naumanı, 27 ©. Des splaines Sir, 


Geſucht: Guter Saloonporter ſucht ſtetige Stel⸗ 
lung, fan Lund beforgen und bartenden. Adr.: 
& 660 ‚Abendpoft, {omo 


„Gefuht: Arbeit im Butdergefhäft, 26 Jahre 

Erfahrung, iprede engliih und deutfh. Jeffer⸗ 

fon Bari. 5002 Gunnifon Str. 3. 3. Lidam. | 
fomd 


Gefuht: Ein junger Mann, frifh eingewans 
dert, fucht Stelle als Elerf, fprit, lielt und‘ 
ſchreibt deutſch, polniſch, rufſiſch, thauiſch => 
jidiih,. Adr.: Jacob Schadenueher, 5048 Süd! 
Albland Ave, oben. { 
— ee mn 
Geiucht: Erfiter Klaffe nüchterner, auberläffiger 
Bormann an Cafes, verheiratet. fucht fie —* 
Stellung. Frig Schwenneien, 1541 Girard Sir.) 

fomd; 


—— VVV 
Geſucht: Guter Bäder an Brot — ſuchen 


ſucht Stellung. 1247 W. 409. Pla 


Geſucht: Bartender, erſter Klaſſe, ſowie gu 
ier Yunchman, mit beiten Referenzen, 

Etelle, Stadt oder Land, Adr.: E, Knecht, 

Bells Str, 2. Flat. 


Geſucht: Junger deuticher verbeirateter — 


Kind, ſpricht engliſch, ſucht Stelle als Jamec 
Tel. velmnont 7877. 94 
Geſucht: 


ists V 
Junger Mann, verheiratet, ps eine{ 
gute Stelle als Bartender. Adr.: 9 553 —— 


— — — —— 
Geſucht: Bäcker, gut an Brot und Rolls, ſucht 
Stelle, Yand bevorzugt. Dfferten erbeten unteg 
X 662 Abendpoit. 


Adr. 

_ Gefuct: 
Jabre alt, 
beit, Adr.: 


Erfahrener flinfer Bartender, 30] 
fuht Stellung; verrichtet Porterare! 
T 811 Abendpoft, 

Geſucht: 15 — Junge ſucht Stelle in der. 
Stadt. 716 W. 21. Place. Koffian. fomo. 


Gefudht: Guter felbitändiger Bäder an gest, 
Rolls und Wales fucht ftetigen Platz. Abdr.: 


3154 Gglumet Ave. fafomods 


— — 
Gefucht: Carpenter, — Schreiner, ſucht Ars} 
belt in Fabril. Yinfel, 336 8; 25. Place, — jafe; 


Geſucht: Ein guter Telbitändiger Calebäder | 
fucht ftetige Arbeit, William Barron, 3144! 
Perry Str. fafo 


fucht\ täglich einige) 
fpriht mehrere Spras! 


Geſucht: Photograph 
Stunden Beſchäftigung 
den. Mdr.: T 838 Abendpoft. doftſon 


Geſucht: Ein mit allen Janitor- und Vorter⸗ 
arbeiten vertrauter Mann ſucht Stellung, wo⸗ 
möglich mit Wohnung; kann Lunch auffhneiden 
und etwas fochen. Adr,: 9, 587, Nbendpoit. 


ERBE E fafomo 


— ee 
Gefuht: Bäder fucht Stellung als dritte Hand 
an Brot und Eales, 9. Hildebrand, 2619 W, 
18. tr. fafo 
Geſucht: Deutſcher, 29 Jahre, fucht Stelle als 
SJanitorhelfer oder Borter. Kann auch mit Boiler 
nd Maichinen umgeben. Geiger, 2949 South» 
port ve, ſaſon 
Sefucht: % 


Viol ölinfbieler wünddt Stelle in Nidels 
Iheater, 


Karl Miller, 24 ©, Sangamon Sir, 
falonmo 


t ‚Berndt: Bü der an Brot und Eales fugtzt Stelle, 
5120 


Suftine Str. afo 


30 Jahre 
Sanitor oder 
- und Qabesierer, 
Anftreiden. Adr.: 8, 


<ch., bei Mifter Krifhan, 2110 Lewis Gtreabe, 
Vor jufpregen b bon 8—90 Uhr Abends, fafo 
Geſucht: Bartender und © Waiter, 
guter Arbeiter, 


Sefuct: Junger deutiher Mann, 
Au, fucht ſtändigen Poſten als 

Porter, dit gelernter Sattler 
beritehbt audb etwas bon 


28 Jabre_alt, 
winfcht Beihäftiaung. Gefl, 
Dfferfen erbeten an Fred Borchert, 332 North 
Michigan Boul. ſaſon 


mm nn 
Gefuht: Nıtmaer, verbeirateter Mann, bref‘ 
Monate im Yande, fuht Stellung als Kranlens 
wärter, irgendwo in einem Spital. Ar: I! 
854, Abendpoit. ſaſon 
Geſucht: Saloonvorter, 25 Jahre alt, Yanır 
aut bartenden, mi öchte feine jetfae Stellung bers 
beffern, winfht Aırbeit. Kann gute Referenzen ' 
gebe n. Adr. I. 851. fafon 
Gefußt: Eingewanderter Junge Tucht ER 
die Schneiderei zu erlernen: bat etwas Erfabs: 
zung. Bitte zu fchreiben. 400 N, State Ste, | 
Gefuht: Verbeirateter Mann fıcht Arbeit als! 
Vachtmann. Hann gut mit Pferden um geben. 


Mündlih oder jhriitlih. John Roßner, 5808 
Waſhtenaw Ave. 4011 2; 


Geſucht: 


Stallmeiiter-Stelle winfcht Tediger' 
Mann; erfahrener Gutsverwalter, mit großer 

Praxis; fan fchnelle Hilfe leiiten bei alle 
$erbefranfheiten. 630 Blauyamwf Str. milafo 


mm — — — —— 
Geſucht: Bäcker ſucht Stelle an Cales und 
Brot als zweite Hand, 1714 Barry Avenue, |! 


fefafomen 


Gefucht: Gemwedter, eneraiiher junger Man 
bon 28 Nabren (hatte Mitgefchid mit der vedhe 
ten Hand), minfcht irgend melde ehrbare Bes 
fhäftigung, gutes Aus siehen. Adr.: T 826 
Abendpoft. Zol iwe 


Geſucht: Junger Mann ſucht ir en dwelche 
Arbeit. L. Pokneh, 1668 Blue Island joe 


r 
Sefucht: Nunger deutiher Mann, willig und 
fleißig, fucht irgendwelhe Farbrifarbeit, rolf. 
gang, 1160 Larrabee Str. fafo 
| 


Gefucht: Tüchtiger deutfher Schuhmacher fucht: 
ftetige Arbeit in feinem NReparaturgefhäft, Abdr.: 


Georg Klein, Groß Roint, II., Bor 171. fafo| 


| 
_Gefudt: Nunger Mann bon 27 Jahren fuck; 
Stellung als Baufcloffer oder irgendiwelge' 
Eifenarbeit in Fabril. Peter Schmidt, 1522. 
Larrabee Str. — 


Junge mit Erfahrung an Brot und 
Cales ſucht Arbeit in Bäckerei. Adr.: Rich — J 
910 Willow Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) | 
— — — — — 


Läden und Jabrilken. 
50 Mädchen zum Einvacken und 
Wrapping in zu Kandhfadril; auter Lohn,” 
Bunte Bros., 20 W. Monroe Str. 29pimt 


Verlangt: 


Verlangt: Zehn Mädchen, ſofort. 
Chicago Abe. 


359 = 
2ott,im® 
Verlangt: Mehrere Mädchen in 2 ſchachtel⸗ 
Fabrit; erfabhrene vorgezogen; auch 8 —* 
welche die Heritellung von bapufadtet m 
erlernen willens find, Nadaufiragen bei 5 
Wolff & Son, 153 Weit Ohio Str, 


_Verlangt: NRähmädden. 1722 W. Dibifion 
Str. fafon 


Berlangt: Mehrere Mädchen, in unferer 
Sriefumfhlag s Seritellungsabteilung, erfahrene 
Mädchen oder Lehrmädden; — — 
während der Lehrzeit Desadlung; arbeit, 
wenn tüchtig;-aute Gelegenheit für inteligent 
Mädsben. The Baper Mills’ Compand, 5 
South Fifth Ave, 


Berlangt: Overatord, an Ginger Stiderels 
Maſchinen, ſowie an Hohlſaum— an = —— 
Raven; 507 Weſt Jackſon Boul. 


Verlangt: Mehrere Mädchen in — 
Fabril: Vaſte, Glue und Maſchinen Operaters; 
auch mehrexe Lehrmädchen. A. U. ee 


16 ©, Peoria. Str, 

Verlangt: Mädchen, an Jewelry Tra 
arbeiten; leidte und angenehme — I 
den Anfang. 116 North Sranflin Str, 3, $ 


ins 
Zottun! 
- 


Perlangt: Damen fr act ie nad & 
— Arb 


aber na 
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IGe8 Sheater — Eröffnungdbor- 
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era House. — „Stop Thief.“ 
„be Man ftom Home.“ 
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„Dautt and Seff.“ 
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(Sortiegung von der 7. Beite) 


Berlangt: Frauen und Mädihen, 
Käinzeigen unter dieier NRubrif 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrilem, 


Zufchneider und Näher 
an Iofen Möbeldeden. Nadızufragen in ber 
Office des Superintendenten auf dem 9. 
Floor, jüdliches Zimmer. 
Garfon Pirie Scatt& Cm, 
Retail. 


fomo 


Weibliche Hilfe verlangt. — Handſchuh 
Ausbejlerinnen, erfahren und iompetent; 
müifen mit Maicdhine vertraut fein. 
Nachzufragen: Superintendents Office. 

Neunter Floor, ſüdliches Zimmer. 
Carſon Birie Scott & Go, 

Retail. 
2aſpe 


Berlangt: Weberinnen für Seidenband. 
Freeman, 355 Union Park Court. ſaſo 

Berlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren. — 
Bolbens 281 S. State Str. 


Berlangt: Junge Mäddhen lönnen guten Lohn 
berbieren beim mwrappen bon Gandies, leichte, 
je. Urcheit, Erfahrung niht nötig. Bringt 
ulzertifilate fertig zur Arbeit. Oriental Candy 
Go, 1858 Auftin Abe. fomodi 


Berlangt: Mädden über 16 Jahre, im Drb- 
@00b3 Eiora, 2150—2152 Belmont Ave, ſaſo 
Berlangt: Nähmädchen bei Pamenfcneiber. 
RBi40 Lincoln Ave. fafon 


en ut 
Berlangt: Mädchen oder rauen, an Damen» 


ein, Zaffel3 unb Ornamenten, au an 
i (Klöppel.) Maihinen au arbeiten; 
Getabr: aud merden Blnfänger ans 


. 9. 8. Hiedler & Sons, 367 Weit 
bems Eır. soft,1ioE 
— ER Bien ae 

Berlangt: Mädchen, fiber 16 Nabre alt, im 
einer Buchbinderei zu arbeiten; ttetige Arbeit, 
8115 Dögood Eiır. fefafon 

Berlangt: Mäddhen bon 14 bis 16 Jahren, in 
Stri@iabril gu arbeiten. 2408 W. Chicago Nlbe., 
eine Xreppe bod. fafomo 
— — — 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbelt. 


Ksei en atwiihen 4 und 6 Nadm. +539 
8 d five. ſomodi 


Berlanat: Frau als Köchin und für allgemeine 
ausarbeit bei arbeitendem Ehepaar. 910 
land We, Cottage. . 

Berlangt: Junges Mädchen, bei ber SHaudar- 
Beit zu helfen und auf Kinder aufzupaffen; vor— 
üglihes Heim fiir richtiges Mädchen, 6551 
Heiogard Übe., Rogers Bart. 


Berlangt: Gute Bufinehlund-Köhim,  Turze 
Stunden. 1401 ®. Eongres Etr., Ede Loomis, 
Saloon. 


Berlangt: Saushãlterin, gute Köchin, engliſch 
chend, 2 Ermadijene find taasüber fort, 2 
nder bon 3 und 7 Sabren zu beforaen. Stein 
fen. Nadaufranen Sonntag Nachmittag 
oder Bienitag nad 6:30. Ropeioh, 723 Bud: 
ingbam Blace. 
-—— nn nn — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wo zwei lleine Kinder ſind. Muß engliſch ſpre⸗ 
on. Guter Lohn ıınd autes Heim für richtiaes 
üben. Mit oder ohne Waflden. 911 Ta 
ettie Barfwan, 5 Plod nördlich von Wilfon 
be.. nahe Sheridan Road. 


Berlanat: Neltere frau in Familie von zweien, 
eine, die ein aute® Heim bobem Lohn vorziebt. 
3818 Ehriftiana Avenue, nahe Eliton Avenue, 
2. Flat. 


—— — — — ——— —— 


Verlangt: Deutſches Wädchen, für Hausarbeit 
In Leiner Familie. Mrs. Roſenſtein, 1219 
Lawndale Abe., 1. Apartment. 


Verlangt: Mädgen für Hausarbeit und in 
Baderei mitauhelfen. Anzufragen im Ctore, 
2465 Lincoln Adenue. fomo 


Berlangt: Erfahrene Sscau, über 30 Sabre alt, 
ur Beauffihtigung von Kindern, in naher Bor- 
tadt. Näberes unter: T, 818, Abendpoit. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
318 Dit 30. Str, zwiſchen Calumet und PBrai 
rie Abenue, 


Berlangt: Mädhen zum Bırfimeßlund Tochen, 
muß engliih fpredben; feine Sonntagarbeit. Ans 
auftagen im Lundroom, 338 Ban Buren Str. 


Berlangt: Mädhen für Gausarbeit in Heiner 
Samilie. 1660 Carmen Ave., 1. Apt. 


Berlangt: Aeltere Frau, die Wälhe oder Näp- 
arbeit beiorgt: autes Heim. Näheres unter Udr,: 
5 597 Abenbpoit. 

Berlangt: Mädchen für Haushaltung, muB 
batin erfahren fein. 126 ©. Clark Eir, 

Berlangt: Ein nettes Mädchen, das lochen 
Tann, für leichte Hausarbeit. Keine Wälche, 
MıE, Eisner, 437 Denting Place, fafo 
— | 


Berlangt: Tühtige Köchin in Heiner Familie. 
Meferenzen verlangt. 4915 Vincennes Ave.— 
"Bbone: Dalland 965. ftfafomo 


Berlangt: Unerfahrenes janges deutſches Mäd⸗ 
Gen, bei allgemeiner Hausarbeit mitzubelien, 
Samilie von Drei; bier-Zimmer Flat. Zel.: 
wab 1180. Wird. N. M, Mildler, 5718 
Kenwood be, Solt,im&£ 


Berlangt: Eine Haudbälterin auf3 Land, 11% 
Meilen von Tleiner Stadt, 50 Meilen von Chis 
sr Lohn $5 die Woche. Adı.. 9 554 Abend» 
Bolt. mi-ion 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß veinlig fein, Empfehlungen. 1319 Dft 52. 
Etraße, 1. Sloor. 30ſp1wæ 


Berlangt: Ein Mädchen für aUgemeine Haus— 
miuß lochen bonnen und Kinder gern 
en; Deutihe borgezogen. 1765 Sheffield 
Apothete. ſaſon 


Berlangt: Aindermäbden, muß ettvas enalifk 
Soredien. 4925 Grand Blbd., 2. Slat, "ie 


Berlangt: intelligentes nettes Mädchen für 
Seite Hausarbeit; lein Wafhen; Samilie von 3, 
eim. Nachauftagen nad 10 Uhr Sonn— 

a in 6229 Drerxel be, fafo 


Berlangt: Mäbchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mein Waihen oder Bügeln, 5816 — Rp. 
afomo 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
zbeit; 3_ in Familie $7, Nacdaufragen: 
Sıbiana Abe., 1. Ylat. Tel.: Kentvood 858, 

; fafon 
; Berlangt: Welterer Mann fucht ältere $rau 
el8 Hausbälterin. Celbit borzufprehen. ®. 
— Dalton Str., Hinterhaus. Sau 

N. alo 


nn bene 

Berlangt: Ein Mädchen, al3 Gefhirrmäfidherin 
in Saloon. Chas. Meyer, 1501 Dayton Etr., 
Kde Bladhawt Sir, fafon 


Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Haus» 
arbeit; —* lönnen; feine Wäfde, 4926 
Grand ſaſon 

Berlangt: Selbftändtge deutide Haushälterir. 
1410 el Str., 1. Kioor, — fafon 
—- 

Berlangt: Eriillaffige deutichungartihe Köhin 

t Stellung. _ Nahaufragen arotigen 10 lhr 

om. und 5 Uhr Nadım. Dirs. Nagy, 550 

ty Eir. fafon 


Berlangt: Erfahrenes, nettes, willige3 Mäd- 
&en für dritte Arbeit im Apartment; muß leichte 
weite Arbeit bderriten, aut nähen fünnen und 
& allgemein nüglid maden; muß Englifch 
preden Güdfeite; beite Referenzen. 9. 584 
endpoft. fafon 
Serlangt: Ein autes Mäbdhen in einer Meinen 
— 1100 Oaldale Abe. Ecde bon Seminary 


ſaſon 


Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
Beit. len engliſch ſyprechen. 3 in Familie. 
5708 Midigan Ade., 1. Apt. fajon 

Berlangt: Anitändiges junges Mädchen, de 
— ein Baby zu beaufſichtigen. 5147 

gan Mbe., 3. Ant. falon 


: Junges Mädhben, auf ein Mind act 


su und etwas leihte Sausarbeit zu ber» 
N 1408 Wafhington Boul. dofafon 


t: Deutihes Mädchen, für Küchen: 
erbeit. 2149 South Halited Str. friafon 
— — — ⸗— 


— — 


Serlangt: Mädchen für allgemeine usar⸗ 
Bbeit. 37 Grand Blod. 5 


— — — — — —— — 
Berlangt: Biel te ® 1533 
Parrabee Str. — frſaſon 


+ Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
en, gut en lönnen, ®eiter 
a an nal Ci Ci 

2054 ſaſo 


— — 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


? Handarb 

Berlangt: Eine ‘ältere Srau gem Auffaffen 
zweier. Kinder, muß Liebe 
Bu eriragen: Minna Hinrihfen, 1237 ©, 49. 
Ave, . nabe 12, Etr, 


Verlangt: Wafchfrau für Dienstag. 334 W. 
North Avenue, 

Verlangt: Gute, Träjtigg, zuberläffige Frau 
für allgemeine Hausarbeit, 1713 Sedgwid Cır. 
ei pain. nennen — 

Berlangt: Durdaus erfahrenes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Yamilie bon vier Cr» 
wadienen, ganz moderne Üintichtungen; guter 
Sohn; fhönes Heim. Bu erfragen Sonniag. 
Monteg und Dienstag bei Eteif, 2108 Hum⸗ 
boldt Bl. Phone: Belmont 5700, 


Verlangt: Zwei nette Mädchen; eins zum | 


Aufwarten am Tif$ und eins für allgemeine 
Hausarbeit. - Müffen engliih fpreden. 2217 
Ealumet Abenue, 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit; lein Waffen, guter Lohn. 5429 | 


Kenmore Ave, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbetr. 
2118 N. Elarf Eir, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Soden, 2 in Familie. 3018 Sheridan Rb., 
2, Flat. Xel. Wellington 2851. 

Berlangt: Bmei Mädchen  rür gewöhnliche 
Sausdarbeit. 2137 Yremont Etr, 


Berlangt: 'Haushälterin, Iuth. Wittwe über 40 | 


abre vorgezogen, 2811 Emerald Üpe, ſaſo 


——— — — — — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 C:nts das Wort.) 


Arbeit für Alle.— Auskunft gern erteilt. 
Sofort plazirt in Saloons, Reftaurant, 
Hotel, Fabrik, Stall oder Farın. La Salfe 


Agenen, 166 N. La Calle Str.  1o—t: | 
— —— — —— ' zu mäßigen, Breilen, 1935 N. Albany !lvenue. 


Große Auswahl bon Stellungen für Saloon» 
PBorterd, Farmarbeiter, Stalleute, Fabrik. Res 
ftaurant- und SHotelbilfe, - Wafhington Employ: 
ment Aaench, 175 ®, Bafhington Str, fomomi 

Verlanat: Deutfhe Mädchen für Hausarbeit; 
Stellen in Ebicago und Umgebung. Man fpredhe 
bor bei dem Germania Bermittlung3büro, 755 
S:orth Abe, Ede x ılited Eir., 1. Etod. 

24fep,£,* 


Deutfh - ungariihes Vermittlung » Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 North Ude. Inob* 


Stellungen judhen: Frauen und Mätdıen, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen wünfht_ Hausarbeit, Teine 
Wäjhe. Telephon: Lincoln 7615. 626 Grobe 
Blace, Hinten, 


Frau mit 3 Jahre altem Kind ſucht 


nftelle; geht am liebften nah aus 
wärs, Ndr.: H 591 Ubendpojit, 


Gefudt: Frau -mit vierjährigem Jungen, 
münfcht Gtelle für Hausarbeit, dr. 9 564 
Abendpoft. 


Gefuht: Erfahrene, gute NReitaurant» oder 
Bufineblundlödin mwüniht Etelle. 448 Grant 
Place, 1. Ylat. 

Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle 
ür Hausarbeit. Bitie perſönlich vorzuſprechen. 
218 W. 20. Straße. ſaſo 


Geſucht: Aeltere Frau von gutem Ausſehen 
und rüſtig wünſcht Stellung als Saushälterin 
bei älterem Herren. Kohn $. -Mdr.: T 7 
Abendpoit. 

Gefudt: Eine Köchin feucht Plübe bei Feit- 
Tichkeiten. Sel.:: Wellinaton 3347, fafon 


ucht: Meltere deutiche, proteitantifche Frau. 
ebrlih und fauber, fucht Stelle al3 Haugbälterin 
bei ehrenbaften Bittmann oder fleiner Familie, 
tte felber vorzufpredhen, 4438 Brinceton Abe 
ſaſon 


(ht Rlat al3 Haudbälterin für alten Herrn. 
5 558 Mbendpoit. doſaſo 


—— — — — 


Stelinngen ſuchen: Chelente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


3 Ehepaar mit erwadhienem 

anf Gommerbeim, wenn 

er und Hühnerfarm, Dtto Piclit, 
{I fafomo 


Gefucht: Dentihes Ehepaar wünfht eine Farm 
f Mdr.: &, Bullmann, 

tmer Shoenrod, MRheaton, Sı., R. 1. 
ſaſonmo 


Diöbel, Seusgeräte u. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Verichleudere Möbel und Aug3 einer 12 Zim- | 


mer Nefidenz, alles in beitem Zuftand, fpantfe 
Leder Rarlor Euit $45, Eßzimmer-Set $25, 
fhöne Rugs, 1—9X12 für $13, Ddd Schaufel» 
tühle, ganz Leder, $7.50 bi3 $15; Mefjingbett- 
ftellen, vollftändig, 1 für $22, Dreilers und 
Ebiffoniers, Gardinen 75c das Baar, Delge» 
mälde, Bric-a-Brac etc.; feine Gelegenbeit für 


junges Ehepaar. 550 Urlington Place, %& Blod | 


weitlih von Clarf Eir. 22ag*X 


Epottbillig zu verlaufen: -Kücenofen, Parlor« 
ofen, Leder Rarlorfet, Coudh, Piano, Breifer, 
GEhiffonier, Hug 9X12, Meffinabett, Bilder, 
Spiegel, Ebzimmertifb, Stühle, fofort berichlei» 
dert, Pribaifamilie, 2032 N, Halited Str.. unten. 


Su berfaufen: Kodhofen $5, Helsofen 85. 917 
Eenter Straße. . 


Berlaufen: Walnuß PBüderfchrant, billie, — 
Zelephon: Garfield 6578, 


Bu bverfaufen: Zwei Heisöfen in gutem Bus 
ftande, haben neu $26 und .$35 geloitet, offerire 
für $5 und $12, € U. Straub, 525 Aldine Ave, 
Proadway Car bis Aldine Upe. 


Zu verlaufen: Ein Kinderwagen. 2221 GCly 
bourn Ave., 2. Flat. 

Zu verlauſen: Schönes Parlor⸗-Set, Varlox— 
und Küchenofen. faſt neu, billig. 1300 La Salle 
Avbenue. 

Zu verlaufen: 335 neue Gas Range für 318. 
3624 %. Eeeley Ude, 


Bu berfaufen: Ein Heigofen. 1944 —— 
aſon 


Zwangsberlauf von vollſtändiger Einrichtung 
einer Wohnung. 336 South Francisco Ave. 

ſaſon 

Zu verlaufen: Hübſche Möbel und Rugs von 

fieben Zimmern. Garvin, 2732 RN. Kimball 

Ape., 3. Flat. Man nehme Milmaufee Ave.-Car. 

4olt,im& 


Lonis Szalat, 1495 Elybourn Abe. Wir laufen 
und berlaufen Möbel und getragene Kleider. 
Zel.: Lincoln 1454. 2olt,im& 


BZu_perlaufen: Nemer Heizofen und Kodofen, 
fpottbillig. 1625 Larrabee Str. 20ſp1wæ 
Zu vertaufen: Parlorofen in gutem Zuſtand 
826 Grove Place, nahe Larrabee Str., drittes 
Flat. —jon 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu berlaufen: Edifon Standard Nhonograpb 
mit 50 Relords, $25. 5353 Miliwaulee Ave, 
Jefferſon Part. 


Beine Violine zum balben Eelbitloftenpreis zu 
verlaufen. Adr.: 2 663 Abendpoft, — 


Muß, ſpottbillig verlaufen; Prachtvolles Maha⸗ 
oni Upright Piano; größter Bargain. ſeltene 
elegenheit. 2032 N. Halſted Str, 1. Flat. 
Schönes Piano muß verkauft werden, 870, 
oder leine anſtändige Offerte zurücgewieſen. 
1761 North Park Ude, fafon 
Nur $85 für ein Thönes Kimball Upright Piano 
bei Groß, 1549 Well Etr,, nahe North Abe. 


Sofpimk& | 


$150 Iaufen unfer $600 Mahagoni Blano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Race, % Blod weitlid von Elarl Str. 22ag*% 


$65 laufen $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee * ” * Silze 


Ehoninger3PBianos u. PlaherPianos, etab. 1850, 
Berlauft bon Horner Piano Eo,., 549 u 
n 


Pferde, Wagen, Hunde, 3ögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


‚Bu berfaufen: Gutes Pferd mit Wagen, fehr 
billig. 956 Garfield Ave. fafon 


$50 Taufen 1300 Wfd. Erpred- oder Arbeits 
pferd, $25 Erpreb» oder Arbeitöpferd, 2 Expreß⸗ 
wagen, Bargaiın. 2247 Grand Ave. fafon 
Bwei junge Pferde Billig zur verlaufen, 1753 
Mo Faichteid une maps Rech Abe fafo 


Bu verfaufen: Echte junge St. Bernhardiger- 
Bunde, 2630 North Halited Etr, 2oft,1m& 


Mub verlaufen: Gute Ablieferungs3:Mäbre, 
Sagen und Gefdirr; billie. 731 Ra &tr 


aufen Geipann Stuten, 


| 200 t Bay 
2200 Pfund; verkaufe and einzeln, Auch 


indern baben. | 


es ' ‚De — 
Ges | rin in und außer dem Haufe, Sprechen, Echrei- 
; ben, Grammatil, Musfprade. Erfolg garaniirt. 


‘ Ein 1000fadjes Hoc zu ber filbernen 


P — der Mrs. Katie Otto, Präſiden⸗ 


der Hermann-Schweſtern Irving Park 
Loge Nr. 19, vom Kaffeeklatſch. 
Dirs. Kummert, Mıs. Wart, Mrs. Boh, 
Mrs. Bogenhagen, Dirs. Weber und 
Virs. Hoffmann. 


Mozart Hall, 


größtes Tanzlofal auf der Nordjeite. Tanzber- 
gnügen :eden Sonntag Übend. Anfang 6 Upr, 
Meig’ Ordeiter, 


—- 


Richard Werner, teile Deiner Tante, 


ı 10430 Ericfon ve. Deine Mdreffe mit. 


Pianos reparirt, Erpert-Mlrbeit; mäßige Preife; 
Pianoftimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoin Ave. 
lofmifrfonim 


„Albrechts Aſthma Drops”, einziges 
Heilmittel, 1900 entbedt. Eine Kur, 
kein Rüdichlag befannt. 852 North Ave. 
Dffice: 1760 Clybourn Ave. 
Tfep,fondifr,im 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maidinen; 
nur guie und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp» 


— 


| deden_ auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 


Upe. Telephon: Graccland 110, Phil. Walger. 
Sip,iefondi® 


Die fhönften und billigiten Hüte für deutiche 
Frauen, Mädchen, Kinder. 1627 Larrabec Eıtr. 
2oft,do,fon,di,im 


Mer Bainter:. Tapesierers und Belorationds 
arbeiten zu maden bat, follllte und benad» 
ristigen. Da wir Anfänger find, it es unſer 
Beitreben, die billigiten und beiten Arbeiten zu 
liefern. John Niblad Co., 534 Garfield ve. 
Zel.: Lincoln 4434. 4olim£ 


‚Stein, Brid» und Zement-Arbeit, folib_ und 
billig. 1633 Zarrabee tr. Karl Ktoegel. dſaſo 


Painting, Delorationsarbeiten uſw. ausgeführt, 
Xel.: Belmont 8505. - 31oft,im& 


Füße! Eonderbebandlung empfieblt Prof. UBL, 
21 €. BanBuren, Sfabella Blög. Kämmbaare. eis 
gene Zöpfe, Frau Uhl, u. 5937 ©. Halited Str. 

201l 1wæ* 


Brumlils echte deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe 
ſchüßen vor Rheumatismus. Yabrifation 1537 
Chybourn Abe. 10lim& 

Mutbergiitung ausgefhloffen bei Gebrauch 
bon importirter „Schönberg Galbe*. NReinigt 
und heilt jede Wunde fchmerzlod. Geld aurüd, 
wenn nicht befriediat. Gegen Einfendung bon 
750 burh die „Schönberg Dijtributing Co.”, 
1456 Belmont Ave. 101 1w* 


Nepatirt Eure alten Oefen mit 


—— Rlaltolıning 
oder Blaftic Stodbe Lining— 
Paßt zu allen DOcfen — PBlaftic al3 Teig — 
verbhärtet im BYeuer. „Reline” Euren eigenen 
Dfen jegt. Zum Berlauf in Department-Stıres, 
15/p3m 
Schmidt Tanzſchule 
327. R. Clark — Tel.: Vorth 5386. 
Klaſſenunterricht 3. Oltober. 
2ifpimz 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 


SMinvisS Schammen - Edhule 

Unterricht in Deutih oder Enaliid). 
Gründliche Vorbereitung zum Ctaats- 
Gramen. Gelegenheit für praftiige Er— 
fahrung bei Entbindungen in und anfer 
dem Hauſe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halſted Straße. 4o0f,fafodidoimo 


HScehbammen - Schule, 
Unterricht in Dentih und engliidh; 


| orbereitung zu dem  bierteljährigen 


Stant3 -» Gramen. Tr. Mai, 435 North 


ı Avenne. Tel.: Lincoln 1505. 


Lehrmädchen zum Zuſchneiden und Kleider— 


; maden aufgenommen. Nah 6-wödhentlidher Lehr: 


zeit Bezahlung umd dauernde Beihhäftigunge. 
zoman. 3902 Broadway, 1 Blod nördlih vom 
Bismardgarten. 21ſp, ſondo 


Frauen, ſäumt nicht, macht jebzt die Kleider, 
Mäntel und Pelze für Euch und Eure Kinder; 


Ihr tommt am billigften dazu, Unterricht im 
' deutfh und engliih. Vienna Drebmaling School, 
| E. Zomen, 3902 Broadway, im Store. 1 Blod 


nördlid vom Bismardgarten. 21lpfondo* 
‚Mann wünfht enaliih au erlernen oder eng» 
Hi) gegen deutih. Mdr.: H 571 Abenbpoit. 


Architeltoniſches und Mafhhinenzeihnen, Draft: 
ina für die Gewerbe, KRunftzeihnen und Matbe:- 
matit; Eonntaa3 9 bis 12. 824 N. Clark Str. 
zel.: Lincoln 2625. 9. Hanitein & Son. 

7,14,21,28fep,5,120ft 


Beiten Unterricht im Engliſchen erteilt Lehre 


MT. Wendt, 625 Belden Ave., nahe Lincoln Me. 
40l1iv& 


Enal, Epradiunterricht fiir Eingetwanderte, 1523 
ZaSalle Abe. Tel.: North 4107, Ottilie Koehnle. 
4olt,fajonmo,im 


Engl. Cpradunterricht für Eingewanderte. 15253 
LaSalle Ave. Tel.: North 4107. DOttilie Koebnte. 
30ag,Safomilın 


—— forrelte3 Eralifd — 
Unübertroffenes Lebripitenm für jeden Beruf md 
Fildunasgrad, Ausbildung in 3 Monaten, ftet3 
offen bis 9 Uhr Abends. Eofortige Stellungen 
frei. Columbia School of Lanmıaaed, 1213 N. 
Clark Str. $2 per Monat, 3 Vlonate $ 


u. 


— lernen Eie Engalifd— 

in EChicagus Größter, Melteiter u. Feinfter Echufle 
—ı. bermeiden Sie Berlufte an Zeit u. Geld! 
Herren u.Damen, neueserbitzirfel beainnen jest. 
Englifh: Lefen, Epreden. Schreiben (3 Mon. $5) 
Beit: Etumden nah Belieben, da ftet3 offen. 
Vehrmetboden: Belte u. Ginfadhfte in Chicago. 
Stellungen: die Peiten fofort und Toitenfrei. 
SIT. Gebäude: 715 North Ape., nahe Halited Etr, 

midoſaſo 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gatb-Negilter zu Jaufen geſucht. Adr.: 8 
658 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Beinpreifen. 874 North Abe. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Großer bramer Alaska Griazly 
Bärenvelz, montirt mit Kopf und Klauen, fehr 
leiht beihädigt. Preis $50. wert 5150. Sabe 
feinen Plag dafür. 9. Heinze, 37535 Wilton 
Ave, fafon 

Bu verlaufen: $100 Schreibmafdhine, wie neu, 
Billig. 2505 Haddon Mpe., hinten, ftfafo 


——— — rn ——s — —ñ— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzelgen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—Geld auderleiben— 
—- pas bi3_$500.00— 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde ımd Wagen etc, 
» Eee bon ein Dis amölf Monate Zeit zum 
sablen. 
Bir bezablen Eure Shulden, 
hr fönnt daS Geld fofort haben und nad Be 
Heben zurüdzablen in wödentlihen oder monats 
lihen Raten. Sprecht vor, fchreibt oder _telephos 
nirt Randolph 3075. Yragt nad ‚Mr. Spiger, 
Standard Credit Compannh, 
Bimmer 702 Hartford Bldg, 8 ©, Dearborn Str. 


imai*z 


siert Eier 
Niedrige Raten für Möbel» und Piano-Dars 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Etupden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere orferiren. Telepbon: Central 5493, 
Mutual Security Eo, (E, Fred Keller, Mer.) 
143 NR. Dearborn Str., Ede NRandolph, Simt, 44. 
1fb* 


— * — — 


Benn Ihr Geld und einen Freund Braucht 
dann fpreht bei und dor, da wir Geld auf 
Möbel oder Piano leihen, ohne diefelben aus 
Eurem Befig au nehmen, und zu Raten und 
Bedingungen, die fehr mäßig find. 

uarantee 3 
Bimmer 20. 68 Weit Bafbington Rt 
2 


Aerztliches. 
Unzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, DOefterreiäj-Ungarn, Bes 
andeln alle Srauenfranfbeiten,. unterridten 
ebammen unb nehmen Entbindungen an in 

und außer dem Haufe. 1756 Weft Divifion Str. 

de Mood Sir. Zelephon: Monroe 9. 23ilrd 
Dr. Rupert behandelt Blutveraiftung, 914 
oder 606; — $5: Konfultation frei, 

Zimmer 608. 36 ®. Randolph Str, 28p*2* 


Dr. Thomas, deutſcher Spezialiſt für 
Frauen, Unterſuchung und Konſultation frei 
740 Weſt Madiſon Sir. Ecke Salſted. 2pime 


Vatentanwãlte. 
Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u 


Erteile Auskunft über Patentes Meines 


Bud frei. Nobt. Klo, N, ©. Patent: 


anwalt und med. Ingenienr. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 


unter diefer Aubril 2 
— —— —— — —ñ —ñ e úe D e — —ñ— — 

Freie Miete für ehrliches Ehepaar in 
gutem Bajement — Südfeite — muß nur 
Furnace beſorgen. Abends. 
Douglas 2790. 


Zu vermieten: Neue 5» und G.Bimmer Wob- 
nungen. Jndividual Zwei-jlat3 Gebaude; groge 
Varos und Veranda; alle modernen „Bervefie- 
zungen; $22 und aufwärıs, 

Bm Belodstny, 


Eents das Wort.) 


2359 Addifon Eir. 


Zu bermieten: 4 belle Zimmer mit Gas und 
I ihönem Bodenrum 
ttodnen, in angenehmer Nadbbarihaft; nur $12 
monatlid. 1529 Sedgwid Str., nahe North Ave. 


Zu vermieten: Habe einen dampigebeizten La» 
den, gegenüber neuer Hobjhule mit 2000 Schürs 
lern. Gute Yage für deuiide Bäderei und Re— 
ftaurant, Seht Schubert & Walier, 1125 Bryn 
Matvr Ade,, oder 2üm. I. Hoppe, 8 ©, Dear» 
born ©tr, Tel.: Randolph 2484, 


dernes Flat, enthaltend 
und Badezimmer; 
Elifton Ave., nahe Belden ve. 


See 
vermieten: Ein mo 


vermieten: Ein Flat von fünf Simmern, 
Badezimmer; Miete $ı7. 
boven Place, nahe Ee.gwid Str. 


Zu vermieten: $10 und $12, bübfhe Helle 3 
Simmer Slat3 mit Bad. 1060 Larradbee Str. 


412 Weit Bect- 


Bu vermieten: Bweites Slat, 7 Zimmer, Ofen» 
3755 Greendviem Ude. Erüher 


Bu vermieten: Neue 5» und GBimmer Wob: 
nungen, Individual aweis$lats Gebäude: große 
Vards und Veranda; alle modernen Berbejjes 
zungen; $22 und aufmwärts. 


m Belosty, 2359 Möddifon Elr. 


Zu berinieten: 6 Zimmer, 
Burling Str. 


Bu vermieten: 


Nordiweitieite Manufaltur:Ge» 
932x140 Fuß, 


ül Y . Dampi:Anlage, 1 
Wired“, für irgend ein Geichüft, zur Bett als 
Theater benugt; ebeniall3 Baintftiore zu der» 


Taufen. Seht Eigentümer, 737 €. Weftern Avec., 


Bu. vermieten: 4:Zimmer lat, Sront, Gas, 
Zrodenboden. 


u bermieten: Elegante 4-Zimmer Ylat3, mit 
Dadezimmer, Bridhaus, neu deforirt; $15_ und 
Südweſt⸗Ecke Orchard und Willow Str. 


Zimmer und Board. 
( Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Rort.) 


Bu bermieten: Ehön möblirtes, dampfgcheiz« 
tes Zimmer, mit oder ohne Board; gute Fahr— 
Mädchen bevorzugt, 


‚Zu vermieten: M armes 01 
zimmer, mit Bad; privat. 2018 R. Halited Str, 


Bır vermieten: Möblirte Zimmer; 
fi leihte Haushaltung; 4% Blod von Straßens 
2044 Bijiell Str, 
Lincoln 6276, 
—— een 
Gut möblirte freundlihe Koh: 
zu bermieten. 


Su vermieten: 


pfehlungen verlangt. 


nabe Grace Sir. el, Graceland 2152, 





Verlangt: Anitändiger Roomer, 450 Eugenie 
tr,, im Sinterhaus. 


Bu vermieten: Srontzimmer bei deutichem fin- 


Halited Eir., im oberen lat. 
Berntiete großes, elegant möblirtes Srontzims 
{ 3 eleltr. Licht, 
ferheizung, an Chepaar oder 1 oder 
1522 XaSalle Ave. 
Zu bermisten: Schön möblirtes Zimmer mit 
auter deutſcher Koſt, ruhige Party. 342 Garfield 


Zu vermieten: Elegant möblirtes Zimmer, elel— 
Leitungswaſſer, 

vathauſe; auch hübſches kleines Zimmer. 

Lincoln 3576. 


ſchönem Pri— 


eutich:ungariihe Familie verlangt Boarders. 
1507 Elybourn Mve., : 

Dermiete warmes, möblirte3 Zimmer, nur 
1951 Lincoln Wve,, nahe dem Barf, 


dittive bermietet Simmer mit Wafierleitung. 
m rt fie leichte Sausbaltung. 1713 Larrabce 
Str., Hinterhaus, Eingang von Ulley an Eugenie 


Su bermieten: Srontzimmer für Hausbaltung, 
gegenüber Lincoln’ Barl; Dampfhetanng,mäßiger 
344 Wiöconfin Str., Apt. 


Bu bermieten: n möblirte Zimmer an 
2140 Dahton Etr, 

du bermieten: Großes Vorderzimmer, Hoc: 
parterre mit feparateur Cingang, fehr geeignet 
tür ein oder zwei Herren, Bad, 


F ä ’ alle Bequem» 
lichleiten, Koit auf Wunih. 1824 Larrabce Str, 


Zu dermieten: Helle, möblirte Zimmer, 
Bad und Zelephon; nahe Hohbahniiation, 
Fremont Str. 


Zu vermieten: Großes und kleines Zimmer für 
Herrn, oder leichte Haushaltung; alle X 
lichleiten; Koſt, wenn gewünſcht. 5 
Parlway. Tel.: Lincoln 1943. 

Zu vermieten: Zimmer mit Board an deutſchen 
16031 Dahton Str., nahe North Abe. 


Zu vermieten: 8 ſchöne Frontzimmer. 1715 
Larrabee Str. 


mit Koft, bei junger Frau. 1021 Larrabee wir., 


Hu vermieten: Möblirtes Immer, Bad, Tele 
pbon; $1.,5; auch grobes zimmer, nahe Hod: 
2115 Ypıemont Gir. 


zung, für ein oder zwei Berfonen,. Bruhn, 1406 
N. Elari Eir., nahe Ediller. | 


Zu bermieten: Schönes großes Frontzimmer 
für Hausbaltung; 


: — alle Bequem: 
lichfeiten; $3.25, 


2030 N. Elarf Etr, 


Ein oder zwei Herren finden freundliches 
Srontzimmer nahe Lincoln Park; feparater Ein: 
gang, Bad, aute deutfche Koit, bei alleinitehen« 
der rau, 2015 Eleveland Uve,, Top lat. 


Zu bermieten: Schöne marme3 Bettzimmer, 
Bad. 1560 Well str, nahe North Me, ‚3 


Bu bermieten: Ein Sront-Schlafzimmer für, 2 
Herren; für Ungarn. 1352 Dean Str., 2. Floor. 


Bu bermieten: 


Bei deutfher Frau bübfche 
alle Bequemlichleiten. 


1246 Sadlon 
Boarber3 berlangt. 2720 Thomas EGtr,, Bale- 


Bermiete fdhörte, helle 


mmer, bilfig; Dampf» 
heizung; privat. 


Elart Etr,, 3. 


Bmet mößlirte immer zu bermieten. 
Clobourn Abenue. 


Zu mieten geſucht. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


immer geſucht fürd Freun—⸗ 
bei ungariſcher 


Hũbſch möblirtes 
de, Dampfheizung, 
Yamilie, nahe Metrop. Hohbahnitation (micht 
jüdifh). Adr.: H 599 Abendpojt, 


Junger Mann wünſcht Zimmer. Srühftüc und 
Abendbrot in Tleiner Privatfamilie, 
661 Abendpoft. 


u mieten gefucht: ? 
Board und dampigebeistes Zimmer bei Deut: 
Ungarn. Adr.: 2 659 Abendpoft, 


nn nenn nn nn t 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


red Blotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alte Neditsfachen prompt beiorgt. Prafti- 
jirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 R. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet PL, nahe Clarendon 2 


Junger Manfı 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. 
ſachen prompt beſorgt. 
105 Monroe Str., Ecke Clatt, Zim. 1307. 
303*% 


Tl m m — — ——— 
Albert 9. Kraft, Redt3anmalt 
tozeffe in allen Gerihtshöfen 

echtsgeihüäfte beitend_ bejorgt. € 

nfprüde überall durcdgefegt. Xi 

nell Tolleltirt. Abft-af‘e ezaminirt.. Beite 

bfeblungen. 1037 Firit National Bant 


30. 9. Edelfon, beutiher Rechts- 
anwalt. Alle Rechtsiahen prompt beinrgt, 
Braftizirt an allen Gericht 
127 N. Dearborn Str, Zimmer 143 
iniimifefon® 


- - . N — — 
— — 


Zu verlauſen: Gutgehender Delilateſſen⸗Stor 
—— ber. ge — ne 


u berfaufen: Reftaurant und Noominghaus, 
18 Zimmer, 13 möblirt und bewohnt, beite Ges 
gend auf der Nordjeite; muß wegen Krantheit 
verlaufen. PBargain. dr.: 3 U 389 Abendpoft. 

Zu berlaufen: Kranlheitshalder, Saloon mit 
Haus, Lott und Ligens. Nachazufragen im Los 
fal nah 3 Uhr bei Frau Maria Tpielen, 1800 
Melroſe Str. 

Bu verlaufen: Grocerh- und Meat Marlet in 
einer Iebhaften Yabrifitadt. 30 Meilen füdlich 
bon Chicago. Bollftändig ansgeftattet mit 
Wurftmafäinerie. Müßiger Preis. 5108 Ihroop 
Str. UM. Graif. 


Zu verlaufen: 10» und 20-Zimmer Haus, $100 
Reingewinn den Monat. 1331 LaSalle Ave, 
Zu vertaufen: European Hotel in der Loop, 
über 20 Jahre etablivt, wird zu einem Bargain 
berfauft, da der Eigentümer anderes Geſchäft 
hat. Mäkige Vliete, lange Lcafe; 28 Zimmer, 
15 an ftelige Mieter vermietet. Bringt bot 
$2500 bis $3000 Neingewinn das Jahr. Preis 
$1600, $1000 Anzahlung, Reit auf Zeit. Fifih 
Avenue Hotel, 176 bis 182 N. Fifıd Ade., bei 
Randolvh Str. Hohbahnitation, 


Bu verfaufen: NRoominghaus, 17 Bimmer, 
Diete $72, Einnabmen $175; Preis $900, 1016 
LaSälle Ade,, Nordfeite. 


Bu verlaufen: Bladimitb od, Billig, wenn 
oleih genommen. 212-214 . 62, Place, 


Meat Market an W. Madifon Etr., alter Rlab. 
der ein großer Geihäft madt, mu wegen 
Klranheit verjchleudert werden, Wdr,.: 562 
Ubendpoft. Fonast 


Srocert» ımd Delilateifenladen zu verlaufen. 
1933 Dayton Str, fomo 
‚Bu faufen aefudt: Der beite Saloon, den $1000 
bi3 $1500 Taufen lönnen. Mdr,: H 565 Abdpoft. 


Muß bis zum 15. Dftober mein 12-Zimmer 
Haus an Fullerton PBarfwan nahe Lincoln Rarf 
tebr Billigq rerfaufen: Roomers bezahlen über 
Miete; ache nad Can Francisco, Adr.: H 566 
Abendpoit. 

Zu verlaufen: Erjter Alaffe Meatmarfet, fehr 
feine Nachbarihaft, der beite Geihäftsplas. an 
Haljted Etr., wegen Uneinigfeiten im Selaätt 
billig au verlaufen, 806 W. 64. Str. 

s — — * 

Alt etablirter Meatmarlet in deutſcher Nach—⸗ 
barſchaft, wegen Familienangelegenheiten billig 
zu verlauſen. 1418 W. 51. Str. 


Zu verkaufen: Schuhreparaturwerlſtätte, billig. 
1717 Eiybourn Ave, fafon 
Bu verlaufen: Meatmarfet neben Grocerh: in 
deutfher Nahbarihait; ausgezeiihneter Plab 
für Bırtdher. Tel,: Diverfeh 9516, fafo 


Bu verlaufen: Seltene Gelegenbeit, gutgeben: 
der Meat Vlarfet; mit neuer elftriiher Murit« 
mafchine eingerichtet: Eigentümer mub Klima 
tschieln. Tel.: Nabvenswood 2756. fajon 


Bu berfaufen: Allgemeiner Neparir- und Ehcles 
Chop zır mähigem Preis, zchn Jahre ctablirt. 
813 Genter Etr. 4ofimX& 

Gutgehender Grocery» und Delifateffenladen 
Irantbeitsbalber preiswürdig zu verlaufen. 1350 
Belmont Ave. fafon 


Zu verlaufen: Saloon, in guter deutfher Nadı: 
barichaft, Billig. 10900 Xarrabee tr, 
fafonmo 
Verlaufe zum SchleuderpreiS meinen Grocerb» 
und Delifatelfen-Store; muß fofort wegen Ybs 
lebens de3 Baters abreiien; nur Baargeſchäſt; 
drei Sabre etablirt; Zwiihenhändler oder Agen— 
ten mögen nicht antworten: niedrige Miete; 
nebit Wohnzimmern., 6107 Weit Madifon Etr., 
Taf Barl, Dfien Eonntag. fafon 
Zu verlaufen: Flotter Nordieite Ed-Saloon, 
guter Fabrildiitrilt, eigene Leaje, Lizens umd 
sirtures; bejonders aute Gelegenheit für Vater 
und Sohn oder 2 Brüder. WBreis $4500. Haus 
und Xot eventuell in Taufh genommen, RNach— 
aufragen Mlbends. 1938 Mohamtf Str, ſaſo 


Zu verlaufen: Seine Home-Bäderei; Einnahme 
$30 täglich; Preis 3300, Zu erfragen: Neumann, 
1915 NR. Bairfield Une, fajo 


Zu berlaufen: 10 Zimmer Boardinghaus, 
belle, große gimmer, naje Zincoln Barl, Iel.: 
Lincoln 1376, fafo 


gu berlaufen: Ein 30 Zimmer Eifenbahner- 
Hotel; in jeher gutem Zuftand. Schr gutes Ge: 
ihäfts:Untermehmen; Breis $1000. Lange Leafe, 
annehmbare Bedingungen. 5445 Chield3 ve, 

401 1w 


Zu verkaufen: Saloon, mit Flat— 
wohnung und Logenhalle. 4813 Lincoln 
Ave, fafonmo 


Bu verlaufen: Gutzahlender Butöerftore an 
Milwaulee Ave. Mub verlaufen wegen Berlaf» 
fen der Etadt. Lippner, 117 NR. Dearborn Str. 


Zu laufen geſucht: Ein Be Theater, nur in bes 
lebter Geſchäftsſtraße, Nordſeite vorgezogen; 
gebe 50 Fuß Boden in Tauſch, Vreis 82000. 
S. Lulitz, St. Charles Road, R. 1, Melroſe Park, 
Illinois. doſaſon 


Verlaufe Saloon. 1401 N. Halſted Str. 


Kauft ein Roominghaus. Es bringt ſicheres 
Einlommen; ehrliche Behandlung gärantirt. 
32 Zimmer Hotel: Brofit beſtimmt 36000 jähr⸗ 
lich, 10 Jahre Leaſe, bezablt fih in 1 Jahre, 
billig: hochmodern. Seht's an. 

30 Zimmer Hotel; Miete 1$200; Einnahme 
$660 monatl. Berfaufe unterBreis; Teilzahlung. 

16 Zimmer, —400 Anzabl., Brofit $75 monatl. 

15 zimmer, Miete $50, Einnahme $140, $400. 

10 Zimmer, Miete $40, Einnahme 895; $300. 

Manche andere. Habe auch Groceries, Delila- 
telien, Reitaurants, Zange, 704 Dearborn Abe. 

3ol,1im&£ 


ni en nee Nennen ee 
Verlaufe oder. nehme Teilhaber in Novelty- 
und Echulmaterialien-Store, 205 Eait 61. Str, 


frfafon 


Zu derfaufen: Gıte Büderei, wegen Samilien- 
angelegenheiten. Mdr.: 557 Dit 63. Str. friafo 


Zu. verlaufen: Bäderei, nur Store-Trade: fein 
Bafenentfhop. 2724 Chicago Abe, ftfafo 

Zu vermieten: Galvon-Ede, auf der Nordieite, 
mit Gebraud der Lizens; palfend al3 Family 
Liquor Etore oder Billardhalle. Wdr.: TI. 823, 
Abendpoft, frfafon 


Verlaufe billig, Eigentümer frank, autgehendes 
Grocerhgeihäft und Meat Market; Baaraefchäft, 
Nachzufragen: 3400 North 45. Abe. fr—mof 


Su berfaufen: Bärerei, gute3 Gefchäft, vor: 
Ihriftsmähig_ eingerichtet. Vorzufprechen Frau 2, 
Greb. 2003 WB. Harrifon Str., nahe Kobeh Str. 


- | Phone Ecelety 5549. mi—fon 


Mein Seit 15 Jahren etablirtes Herrenfhnei- 
dergefhäft ift Umijtände halber fofort gi 
dig zu verlaufen. Srit Buehrer, 423 W. North 
Abe. mi—mo 


Bu berfaufen: Cchneiderwerlitätte, 67 Weit 
Huron Str, 1oft,1im& 


Geidhäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Partner. Gute Gelegenheit mit ein paar hun« 
dert Dollars al3 Teilhaber in ein erftllaffiges 
Reinigungsgefhäft in feiner Lage auf der Nord» 
feite einzutreten. "Phone: Graceland 9021. 

Partner gefuht: Yräulein, 25 Sabre, fucht 
Mann, 25 bis 30 Sabre ald Partner für Boars 
dinghaus. 2720 Thomas Etr.,. Bafement. 


Gute Bufinehlund-Köhin berlangt, die_ ber» 
fteht, auch ein Gefchäft und Haushalt zu führen; 
fahn auch mit etwas Kapital als Partnerin 
eintreten. Adr.: T 802 Abendpoft. fomo 

Gute Gelegenheit für Schneider oder Schnet- 
derin, Tann mit $500 al3 Teilhaber in mein 
gutgehendes Gefhäft eintreten. Nachzufragen 
bei €. Steppan, 807 Bradleh Place, dofafon 


—— —ñ — — ç R — — — — — 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents dazs Wort, 
ober Teine Unzeige unter einem Dollar.) 


SHeiratägefuh: Fräulein aus giter Familie 
—* wegen Mangel an Herrenbelanntfaft auf 
tiefem Wege mit einem guiberzigen, intelligen- 
ten Seren zmwed3 Heirat belannt au werden. 
Adr.: T 801 Abendpoft. 


Heiratögefuh:, Mlleinftehender junger Mann 
in guten Verbältniffen, von folidem Saralter 
und gutem Gemüt, firht ein tüchtiges, echt deut: 
ſches Mädchen, das gut wirtfhaften fan. Cd.» 
Iutherifh und nicht iiber 28 Jahre alt. Friſch 
eingewandertes Mädchen nicht ausgeihlojien. — 
Adr.: T 803 Abendpoft. 

Heiratägefuh: Anitändiger Mann, 23 Jabre 
alt, von gutem Aeußern, fucht die Befanniichaft 
eines Mädchens mit guten Tugenden; eine Aus» 
nahme bon Schönheit ift nicht, unbedingt not» 
wendig. Anaaben mit Berhältniffen erbeten un- 
ter Adr. 9670 Abendpoft. 


: — 
Heirat3gefud: Ein junger Mann von 25 Jab- 


ten, Mmünfht Belanntichaft mit einer jungen 
Dame, zweds Heirat. Hat $800 eripartes Geld, 
Adr.: H 567 Abendpoft. 


5 ur Uebernahme eines größe⸗ 


ren eritflafiigen Hotel3 mit Reftaurant und Bar 
fucht geb. hriitl. Gefhäftsmann (40) Partnerin 
mit 3000 verfügbarem Kapital, egenfeitis 
er Zımeigung Heirat erwünfcht. Stretion 
— Gefl. Offerten unter Adr.: H 572 


— — — — — 


—X saefud: Ein Zahnarzt, mit guter Rraziß 


u; 


das Wort.y 
— —— ee ———— — — 
Bu berfaufen: Tp nti Vor⸗ 

— 


> 


er Hält. 25% 
Gewöhnl 2 
Adr.»T 804 Abe das aaa 


nes ent 
$1600 leihen geiucht I. 
Adr.: 3 ü HR “m ‚ee —— 


Sur. derfaufen:- Erite- Hhboibelen, $1000 Bis 
$3500, 6 Prozent netto, gefihert durch Nordfeite 
zus ;3 Flat Brickgebaͤude. Kommifſion an 

Bm. 8Selosth, 1908 Belmont Ave. 
Tel. Late Biew 1641. Ar 

Darlehen auf Grundeigentum üuf r 
Bauſtellen. Baudarlehen “eine Eperlalkiit, E 
fortige Bedienung. _ 9. .D. Stone & Go, 
"Bhone: Randolph 300, 76 W. Monroe Str. 

25fp*æ 


aweite Hhpothelen zu mäßigen Sinsraten, Ie 
Abzahlungen, Adr.: DB’ 225 Abendpoft. 


16fpimE 


— — — — — — 

E. G. Pauling, 5 N. La Salle Str, € 
Sppotbelen zu dverfaufen. Geld zu ——8 
niedrigiten Zinsfuß, Telepbon: Main 250 


imat*2 


Siehe 
Sagt uns, mas Ibr bauen mollt, twir fagen 
Gud, was e3 Toftet, obne itgendmwelde Wer 
gütung. Darleber und Pläne, ohne KRommiffion, 
Wir bauen a warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
abrung. Alifon Eontracting Co. 25 N. Dear 
orn Etraße. 20d4*% 


—ññ ——— — — — —ñ— 
Greenebaum Sons Bant & Truft 
GCompanh 
berleißt Geld auf Grundeigentum und zum 

Bauen, Niedrigiter BZinsfuß. 

Sichere erite Hhpotbefen, in beliebiger Sums 
men, auf bebautes Ehicagoer —— beigentum zu 
verlaufen, Norboftede Clark und Randolph Str, 


Silrt 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Sunten, Offen Mon⸗ 
lag und Gamitag Abend bis 9 Uhr. Kraufe 
Cadbing3 Bank, 1341 Milmaulee Abe, nabe 
PBaulina Straße. 10ja*Z 


SH Babe einen Privat:Fond Si verleihen auf 


Geld zw leichten Pebinaungen, auf zweite 
Hhpotbel, Ohling, _ 555 North Avenue, Ede 
Larrabee Etr., immer 4. 16m4*2 


Nähmaichinen, Bichcles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Su bverfaufen: Gute Nähmafhine mit allen 
„inprobements, $5.. 1643 Sedgwid Gtr., oben. 


Alle BYabrilate von Drop Head Nübmarhinen, 
$5 und aufwärts, Eultan, 3249 Lincoln Ave. 
401% 


— — — — — — — — 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Unzetgen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
& — — ——— — — 


Nordieite. 

Su berfaufen: $3200 für fhönes zwei 4-Zim- 
mer "Flatgebäude, Bad und Gas; nur $500 Ans 
zablung. 

Zu verlaufen: 84000 für ſchönes 4-Flat Ge— 
bãude, vier 43immer Flats, zwei Front⸗ und 
zwei hintere Flats, nicht weit von Lincoln Ave. 
und Belmont Ave. Straßenbahnlinien; muß 
81500 Baargeld haben. 

Zu verlaufen: 36500 für 4SFlat Brickgebäude, 
älvei 4» und zwei Zimmer Ylat3, auf Ed-Loi 
50 Fuß Front, nicht weit bon Lincoln Ave, umd 
Eouthport Ave, Strabenbahnlinien; nur $500 
Baar, Reit auf Abzahlung. 

Sobn Heim, 3148 N. Albland Ave, 


Neues Ladengebäude. 
3511—21 Lincoln Ave,, Ede Hermitage: ftrift 
modern, upsto-date; Dampiheisung; pallend für 
irgend ein Geihäft. Berner Offices_für Nerzte, 
Dabnärzte, Arcditelten nfw. B. ©. Elfer, 624 
Reaper Blod, Randolph 6119, 


Neues 2-Flat und Bafement Briefgehäude, elet 
trifhes Licht, Dalfloord, Hartholz-Trim, deko» 
tirte Wände; Combination Gas» und eleftriidhe 
Sirtures ın jedem Zimmer: 30 Fu Lot; gepflas 
fterte Strabe; ein Blod zu zwei Straßenbahtı- 
linien. Bequem zur Hodbahn. Preis $5050; 
$700 Baar, $25 monatlid. 

Billiam Zelo3Ty, 1905 Belmont be. 

Zelephon: Lale Biew 1641. —it 


Spesieller Bargain! 2% Flat Frame, Oaltrim 
und Dal: zuhböden, Bad, Gas, heißes und Ial- 
te3 Waifer in jedem Flat, Nord Dallen nabe 
Belmont Ave.. $3300, $500 Baar, $25 monall, 

Bm Zelosty, 1905 Belmont Ave, — 
—fr 


Zu berfaufen: Elegante Cottage, alle Zimmer 
auf einem Floor, hoher Dahboden und Konfret 
Baiement, moderne Plumbingd. PBeauem zur 
Lincoln Uve.- und Belmont Ave.Cars; $3150; 
$400 Baar, $15 monatlih. Yun, Zelosfy, 1905 
Belmont Ave, Tel.: Lale Bicw 1641, —it 


Neues Zwei-Flat und Baſement Brickgebäude, 
ſechs und ſechs Zimmer, Hartholz Tim und 
Floors, elektriſches Licht, Combination⸗Fixtures, 
30 Buß-Lot, gepilafterte Straßen; $6250; $800 
Baar, 350 monatlich. z —it 

"Bm. Helovosty, 2359 Addilon Str, 


Nenes Ziwei-Flat Bridgebäude, Daf Fukbödeır, 
Hartbolz-Trim, eleltrifihe3 Licht, Kombination 
Gas» und. Electric Firtures; 30 Zub Lot; ein 
Blof zur Strabenbahbn, bequem zur Hodbahn; 
Preis 5750; $500 Baar, $25 monatlich. 
Bu. ZelostnH, 3801 N. Weiter! Ave, i 
—!iT 


Zu berlaufen: „Enab”, 2: lat Brid, Heikmwaf- 
ferbeizung; Eichenfloor3 und Zrim, Mofait Kor» 
ridore und Badezimmer; elelte. Sicht; bequemt 
aelegene Fahrverbindungen; 30 Fuß Lot; alle 
Straßenderbefferungen borbanden und bezahlt; 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlich. 

Bm. Zelosth, 1905 Belmont Abe. _ 
Zel.: Lale View 1641 —it 


Zu verlaufen: „Snab”, $5000, wert $6500, 
Steinfront Zwei⸗Flatgebäude, fünf und ſechs 
Zimmer, Birtle-Mahagonifinifh, moderne Plum— 
bing; Lot 37X125;_ gepflafterte Straße, nabe 
Lincoln Ade. und Irving Barl Blvd. Beauem 
zur Irving Part Ravenswood Hochbahnſtation. 
$1000 Baar, 830 monatlich. 

Wi. Zelosty, 1005 Belmont Abe. 
Telephon: Lale View 1641. —ft 


Zu verlaufen: An Belmont Abe., weltlih bon 
Coutbport Ave., aweiltödiaes Nrantebaus; Store 
und fünf Simmer, fehs Zimmer oberhalb des 
Ladens; große Barn; $5000. 

Sred P. Stienzle & Co,, 4457 — 
aſon 


Su verlaufen: 3:itödiges und Bafement Prid- 
baus, 32 Fuß Lot, vom Cigentümer. 2311 
NRoscoe Blvd., Bajement. Agenten ausgefhluf- 


Bu berfaufen: Yreundlihe Cottage, moderne 
Plumbing; bequem zur Lincoln Ave, und Bel- 
mont Ave, Cars, $2450; $400 Baar, Reit $15 
monatlich. 

wm. Zelostn, 1105 Belmont Abe, 
Zelephon: Xafe View 1641, —fr 


Zır berfaufen: $12,500, oder bertanfhe ammei 


große 2itöcige Bridigebäude, Lot 50 bei 136 W., 
jede3 Gebäude bat zivei 5:Zimmerflats, Bad und 
Ga3, vier Zurnaces, nabe N. Edgemwater Hoc) 
Babnitation. Nehme Laden-Property bi zu 
$6000, paffend für Grocerh, oder leere Ed-Lot, 
Nordfeite, in Zaufd. Sohn Heim, 3148_N. 
Afbland Ave, fafo 


Zu verfaufen: $2500, Thöne b⸗Zimmer Brick⸗ 
Cottage nabe Belmont und Sincolit Ave. Ears. 
Nur $500 Anzahlung, Reit auf Abzahlungen. — 
Sohn Heim, 3148 N. Albland Ave, fafo 


Zu berfaufen: Vier große und breite Bat» 
ftellen, drei Blod3_ don der Rodwell Str-Station 
der Ravenswood-Hohbabnlinie; $450; jede 108 
Fuß; follen aufammen verfauft werden; fprecht 
bor und beiihtigt diefen Bargain. U. 3. Smith 
& Co., 4802 Lincoln Ave, Ede Latvrence Ave. 

Zu verlaufen: Feine Wobnbäufer, Lotten 29 
und 30x160 Zuß; nahe Lincoln Abe. und ber 
Rabenswood Hodhbahın; Zement » Seitenmwege, 
Sewer, Wafier, Gas und eleliriihe3 Licht; ein 
fhöner Heimftätte-Bezirt; leichte Beblungen: 
Preife auf Verlangen. WM. 3. Smith & Eo., 
4802 Lincoln Ave., Ede Latorence Ave. frfafo 


Norbweitieite. 

u berfaufen: Zwei⸗Fats Bridhaus, 5- und 
6- Zimmer, Gas, Bad; awei Blod3 füdlih von 
Chicago Ave.-Straßenbahnlinie, nabe dem Gar» 
field Barl; Miete $34 monatlich; Breis $3200, 
545 Drale Ave, Eigentümer im 2, Flat. 

—5ol,jon 
$100 Anzahlung, $25 monatlid, einfälieklich 
Zinfen, faufen ein fünf oder jeh3 Zimmer Haus, 
auf breiten Zotten, modern, $2800; aweiftödige 
Häufer, 4, 5» und 6:Bimmer Wohnungen, von 
$3300 aufwärts; nahe drei Straßenbahnlinien 
und Hodbapır. 
* Otto Dobroth, —fon 
Kedzie Ave. und Srhing Park Blbd, 


Bu verlaufen vom Erbauer: 

Bier_ moderne zwei-slat Bridgebäude; Lotten 
30%125; an 44. Ube, 4 Blod nördlih bon 
der neuen Yullerton ve. Ear-Berlängerung. 
Ebenfalls ein Yramegebäude, mit amwei 4-Zims« 
mer Wohnungen, Nr. 2640 K. Springfield Ave. 
Spredt dor und teil! Eure Auswahl; Eigentum 
wird jchnell verlauft. Nadaufragen auf dein 
Grundeigentum, oder bei Fri, 2314 North 
Lawndale Ave, ‚Tel, Belmont 3622 oder . Bel: 
mont 4936. fafo 
Zu verlaufen: Beſte Baar⸗Offerte Yaufen Anteil 
an iMitödiger Cottage; am 
51300. Sppstbet! Shete "9300 

oO othe ete . 
1641 N. Troy Str. 


Zu berfaufen oder zıt bertauichen: Ein dreis« 
Flats Framehaus; hohes Balement, Badezims- 
mer, eleltriſches Licht; zwei Blocks vom Be 
boldt Bari und Hohbahn; wünide Laden-Eigen« 
tum oder 55 Jorgenſen, Eigentümer, 1734 
N. Lawndale Abe, fafonmo 


verlaufen: Zweiftüd. Gebäude, in gutem 
— ——— 
* Aort, 1wx 


Oregon unter Bier Abe? 


— — — — 3200 Anzahlang —— — — 
— u SA monat — — u 
faufen eine_„Zuetell* 6-Simmer Brid;:Eottage; 
58 zum Einziehen; Furnace⸗Heigung u 
— — — — 5300 Anzahlung — — — — 
Taufen cin „Queieil” 2-$lat Yrlkbaus_ ein al 
aufen ein „Zuete Flat Brichaus, e l 
iſt vermietet zu van den Monat, — 
Flat fertig zum Einziehen 
Zuetell, 4101 Fullerton pe, 
26fp* 
ö— — — —— 
Zu verlaufen: Bargain, 0440 N. Txoi 
Str., nabe Irving Part Blbd., neue ämeiftödige 
und Balement PVBridbäufer; 54 und 6-Zimmeg 
Flats; Dat Trim, Zile-Badezimmer, Eonfoles, 
eleftr. Licht; allerneueite Berbeiferungen; Zotten 
5; ein Blod von zwei Ear-Linien; Preid 
Barth, Tel.: Armitage 6622, Samstag 
und Sonntag am Plate. 


—— 


Zu verlaufen: 2jtöd.Haus, alle modernen Ver« 
beiferungen, amei 6-Bimmer-Flat3, Furnace-Heis 
zung, eleltriijhes Lit und Garage. Bom Eigen» 
tümer, 2331 N. Monticello Ave, nahe Bniler« 
ton Abe. 


Su bverfaufen: Billig. aute3 zweiltöd, Brics 
haus, Leapitt, nahe North Ave. $5600. L01 
mit Doppel-Eottage hinten, Cortes nahe Weitern 
Ube., $1900. Anton PBregler, 2147 Xorth Abe. 

Zu verlaufen: Große moderne 6-Zinmmer Cot« 
tage. Cot 61%129, gut für Garten. 2824 9 
Springfield Ave., 2 Blods öftlih von 40, Ave, 

Ein zweiltödiges Bridgebäude auf großer Lob, 
13 Zub freier Bla& an jeder Seite des Gebäus 
des, eben jertiggeitellt. 2538 N. Hamlin Ave, 


„ ‚u berfaufen: Cottage, 6 Zimmer mit Bad, 
Bement-Bafement, Lot 3714x125, an der Kord- 
weitjeite; ein großer Bargain, Mdr.: X 819 
Abendpoit. - * 
— ———— 

750 Anzahlung, 325 monatlich kaufen eine 
Prid-Eottage, Furnace, heißes Waffer, Bad, 
Gas. 3408 Pierce Ave, 


Weſtſe ite. 

Zu berfaufen: PBargain! Muk Stadt ber- 
Iafien! Refidenz, auf 3732 Fuß Lot; nabe neuem 
Bart umd lutberifher Kirche; Preis $3500; $7CO 
Baar: auberläjfig. 1015 Clarence Ave., nabe 
der Daf ‘Barf Ude.-Station dev Metropolitan: 
Sodhbahn, Dat Bart, faior 


Säpieite, 
Bu berfaufen: 5 neue pradtbolle Cottages, 
Eigentümer braucht Geld, fpotibillig für $2700; 
nur $200 baar. Wim. Krueger, 1948 ®B. 59. Str. 


Zu verlaufen: Proverty, 50 Fub Front, Alh« 
land Ave. Naczufragen 4931 &. Alhland Ave, 


_Bieiftödiges Haus, wert $4500, Nr. 6616 
State Etr,, wird jchuldenhalber für $3250 vers 
lauft, irgend melde gitte Offerte angenommeır, 
Nadhaufragen im Store, 


Bu berfanien: Zmei Cottages, billig. 5113 
Aberdeen Straße. 508,fomofrfaio 

Zu verlaufen oder zu beriauihens M..n dreis 
Slatsgebünde und Grocery-Siore, mit guiem 
Waarenborrat, für Baar oder gegen Eigentum 
auf der Eüdieite. Abdr,: F. 845, Abendpoit. 


Zu berfaufen: Zwei Cottage3 bBilli 5113 
DO J 25 ce sg, > 3 
Aberdeen Etr. afo 


Borftäbdte, 

Zu derfaufen: Acre Lot zu $2.00 ver Fuß: 

nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
— 8500 Acres — 

209 Minuten Fahrt zur Stodt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
jſer Boden — ideale Hühner Farmen. 

oh * — Gattin. 

en Abe. Car bi3 Berwun Uve,, fteigt ad 
an Sat Bart Ude, Bel } 
Dgden, Sheldbon & Co, 
U, U. Adams, Agent. Berwur, JIT. 
25agion* 
dessen 
* Berwyn 
Hühner · und Gemüſe⸗Farmen. 
So groß wie zebn Stadt » Lotte. 
Zum Preife von $50 per Lot, $2 per Zub 
; Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Etrake. 
Tec Sabracld, i E 
Bedingungen: $25 — 810 monatlich, für 10 
< 1) & 


Nebmt Burlington-Eifenbahn im Union-Bahır 
bof nah_LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 
DOgden Sheldon & Eo, 

M. U. Adams, Agent. Zaßergne, SIT, 

29ntzfon* 


Neu Meilen von State und Madifon Steabe 
——— lc Loten—— 
—W) —ñ— 

Bedingungen: $25_ Baar — $10 moratlid). 

—— Reicher, ihwarzer Boden 
Gerade paljend für eine Hühner» oder Ges 
müſe⸗Farm 
Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnzügen odeg 
Strafenbabnivagen. 
Konmt beraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— Tl Fabrgad —— 
Nebmt Burlingten-Bahnzüge im Union Depok, 
fieigt ab_an der LaBergne-Station, 
Dgden Sheldon & Co, 
U. U, Adams, Agent, Berwyn, JIIIs. 
3ipfon® 
$500 Baar, $15 ntonatliß, Taufer neue Cote 
tages in Eramford: $3500 fanfen 2—6 Zimmer 
Vlatgebäude in Cramford: $4500 faufen Sarın, 
120 XUcres, in Antigo, Wis, Emil J. Jäger, 
Real Eitate, Loans, Infurancee & Farmlands, 
20253 ©. 40, Abe, Zel.: Satmndale 6965. 
9ms.fon* 


Zu herlaufen: Große Lotten an Ogden Abe, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotien aufammen, 
nur drei Blods bon Straßen: und Eifenbahn. 
20 Minuten Yabrt nad) ‚ver Stadt. Preis bom 
Koh aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. A. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berioyn, ZI. 21jl,fonuıifa® 


Trarmländereten. 

Zu berfaufen: Frau, nit imitande zur Bewirt⸗ 
fbaftung, berlauft feine berdeflierte 40 Acres 
Mihigan Hühner:, Frucht» oder Daichfarnt, Baar 
oderTauſch für ChicagoProperty. IT 817 Abdpoft. 

Su berlaufen: 40 Acker Farm mit meuem >= 
Zimmterbaus, Steller, autes Wajier, ihöner Obits 

arten, 30 Ader fultivirt, Reit Wald. 135 Mei» 
en bon Tomn und Station, 100 Meilen von 
Chicago, in Midigan; wert $5500, wenn fofort 
genommen 32800, oder taufde für Chicago Pro» 
perty. GCigentümer 9. Stingle, 1442 3, 50. 
Straße. 


Zwei arobe Bargains, SO Ader Jarın, Stall 
40x60, Xog-Haus, Obitgarien, 14 Lehm, mur 
$1150, teilmeife Abzablung, um ichnell zu ber» 
laufen; % Meile von Echhue.— SO Ader, 6:Zim- 
mer Haus, Stall und Getreidefheuner, feiner Obits 
garten, 400 Bünme, gut bemäflert, Lehmbo⸗ 
den, 34 Meile von Schule, gut eingezaunt; mied« 
riger Preis und leihte Ubzahlungen. 60 Ader 
fultivirt und ausgeſtumpt. W. O. Sprague, 
Big Rapids, Mich. R. F. D. 8. 

Wisconſin Farm ouf Anteil zu verpachten. 
Guter Boden, Gebäude, Wailer, Wald. Große 
Ernten. Molterei. Vieh. L. Dunitar, 3228 Lafe 
Part Ave, Chicago. ſaſon 


Verlaufe oder vertauſche 44 Acres Farm, beim 
River, eignet ſich für Geflügelzucht oder Som—⸗ 
mer Reſort. Näheres: Chas. Kovaril, 1628 22. 
Straße. Tel.: Canal 4899, faio 

Zu verlaufen: 20 Ader beite3 Ylorida art 
land nahe Eifenbahn, Brei $600, Muß zurüd 
nad Deutihhland. T. 859 Abendpoit. fafon 


Adtzig Ader Farın, 55 unter Pflug, 25 mit 
Hartbola beitanden, nebit 100,000 Zub, gefänten 
Baumbolzitämmen; 215 Meilen von Eifenbabn; 
7:3immer Haus, neues Stein-Bafement, Barn, 
32x70, mebrere andere Bars, Maihinenbaus, 
Eorn Erib, tragender Obitgarten, ı6 Stil Vieh, 
3: Pferde, 17 Schweine, Anzahl KHübner,, 
Maichinerie ufw.; Ernten, Hafer, Erbien, Eorn, 
Weizen, Heu, Kartoffeln; Preiß_$7000; nehme 
Grundeigentum in Chicago als Teilzahlung ar. 
BVBeter %. Bret, 619 Center Str, Chicago, 

midofafor 


Su berfaufen: Große Landeröffnung für An« 
fiedvelungsamwede am 7, Oftober; fommt, febt die 
feinen Ernten; neue Eifenbahnen ‚auf unferem 
Land; nahe auten Märkten; neue3 Tomm: gute 
Zanditraben, Schulen und Kirchen; gute Gelegen« 
heit für Gefhäftslente. Schreibt wegen Yıraı 
tunft. John Vogt, 1848 Dayton Str., Ehicago. 

26,27,28fep,1,4,50ft 


Went Ihr eine Sarm Laufen, verfan- 
fen oder vertanichen wollt für Chicnge 
Property, jeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. 2. ſpidſonmiſas 


Vorzügliche Frucht · und Gemüſefarm, 75 Mei⸗ 
len von Chicago; 20 Acder am Fluſſe gute Ge⸗ 
bäude; 150 Fruchthäume, 5 Acker Beeren, 1 
Ader Reben, 2000 Epargeln, $2500, $1000 Ans 
aahlung. Franz Schneider, 3740 Wilton GER 

afon 


Adtzia Ader Farm, 50 unter Pflug, 20 mit 
Hartholz beſtanden: Lehmboden; Tleines Haus, 
gute Barn, andere Gebäude: tragender Obit- 
garten: fließender Bach; 8 Pferde. 14 Stüd 
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€. von Siren Toid ung u a le keumen | mE 2 a Bob 32] 1912 in 58 Säulen 7928 Rindern 
182 s N 
—2 —— — t. Johan 6 7 I ut Yard, 1 ne: me Deutſch gelehrt worden, ein Jahr fpä- 
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2025 Pfliger Edward Reisen, 577,000 Bufdel® Mais und 364,000 | Yaaifis . —— 
Jedes einzelne dieſer Pianuss wurd a Alk Somasz Sulbels Safer e- - Mibany Übenie‘. * 8 
N inzelne dieſer Bianos wurde 1919 Bıodh ? . 2643 9 $ 8 * 

Ich ſtand letzthin an Baches Rand. in unferer Yabrit gründlich renovirt umd Gepöteltes Shweinefleifg. Januar, 0 306 

Und fcharte hinaus auf da3 Land, befindet jih im beitem Zuſtand. Jedes 

Ach, imo tft die 2 neblteben, 


920 8 EC 2646 Rolinsti Julius * 3 
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freie Probe. Schreibt nah Katalog. 2302 stapian D 5971 Süe en Hübner, das Pfund. . 
Bedentt, wir verlangen feine Anzahlung. 2303 Stapları I V Springs”, das Plund, . N R i 
Bedingungen: 00 Se: Ze - 2304 Kaplan doſe Reber Heinrich Truthühner, das Pfumd.... Kt Mrescott ..uuuenn. 


MS N un 2310 Kaufman B OB 2973 Seinttein B Häbne, das Pund......... 0. —— Schon am vorigen Sonntag famen tebenbe Programm, in bem Yämımiliche 
4, 9. Hamann, Mor. Deutfhes Dpt. SIE FUEER u ‘ Enten, dad Pfund......... Nab . ... 


2316 ch Enten, das hund | Batman“ 4 | Mufitfreunde, manche mit Familie, | Heltlichteiten vermerkt find, bürfte ben 
PA, STARCK PIANO CO, 3 an ssreie" SE Sckisesnen, |aareee een, |288 Ä 35 | nach der Lincoln Zutnhalfe gepilgert, | Detweis bafür liefern, daf e3 den Bes 
ı Aı | 2329 Alcin Molp Alben Sane (2) 50— 00 an. Gewicht, am. 0.106 0.11% Siiier ne | um dem Ballmanntonzert beizumoh- | Juchern von St. Louis während ber 
a Joh⸗ dich He Bid. Gewicht, Pd. 0.12 —0.13 Chneider 5 aß an! ur s 
210-212 WabashAv. Ecke Adams, Chicago $ | 3.11 Yodnalı !aruba * SShlbeimt Boitipp 90—100 fd. Gervict, Bd. 014 —O.15 | Semarb u... — 2 ı per mußten aber natürlich underrich— — nicht —2 — und 
2345 J !ouis i; i n S er 

Sven | 23 Reine Saton 2008 Kiel | A ME ee en U ee | re 
I —* itel Rudolf A A 350 Ba Spencer \..... tag⸗Nachmittagkonzerte erſt am 26. Samstag, 4. Oltober, Morgens: 
or ar —-— | 2419 Sandı S Ss en Drangen, bie glte. * . 5,50 . — Oktober beginnen. Jedenfalls zeigt Empfang der Delegaten zur Miſſou⸗ 
i Es ee an oe re ea Königssug (4523). 2 nd 3034 Zaidel, Sofef Saas, Die Rille.... "290 —an Thord, I. Re... | der Vorfall, mit meld großer Span- | tier Staatskonvention des „D.A. 

Be z 9 YAIG Ant rn = Fr P Michi * J— * * A 
gaben — ig ei Buch für jede Aufgabe, Welt’ Hohe Künitlerinnen find Die — 3— a ae En. — —— —— 014 nung und Erwartung man ben mus N.-B. ; Nachm. 2 Uhr: Eröffnung ber 
fmobei ba3 BB entfcheidet — zur Pers Frauen, 3430 Qeche 5 — — Meionen, „Gems“, die Sülte.... 0.75 —1.2 ZEN ua filalifchen Genüffen entgegenfieht, die | Staatstonvention; Abends: Offizielle 
eilung fommen — mehr, wenn bejon- Den Simmel ung auf Erden enjzubanen; | 3431 geidenfopn James 3054 Zuberg Naiban Surfen, das U —9 — Meifter Ballmann für die fommende | Berwillftommnung und Kommers mit 
der3 viele Dan einlaufen. R > Aal Und melche — uns um Ba— — —— ERBIZUNENE Saifon. für feine ungezählten Verehrer | Feltreden und gefanglichen Vorträgen. 
ber Brämien richtet fich nach der Anzab gatellen, in Bereitfhaft hat. Es läßt fi den- Sonntag, 5. Dftober, Morgens: 
fen, daß er überaus eifrig mit der | Feitgottesdienft in den deutſchen Kir— 


Hettlinger Maria 
Hoifiman Alfredo 
Hoffman Eugenia 
Hoffman Roſſe 
Hoffman Anton 
Huziar G 

Huzig Anna 
Israelſon Ernſt 
Jacob Agron 

3 Sacobis Mir 


Pe Tee OR 


OA nVDnk 10 


Neue Start 38-Noten Solsift 
Spieler Pianos, ‚5750. 5051000 | 


— am 26. Oftober. 


er” Feitwoche hätte nicht beffer ge 
mählt werben fönnen, da fie mit ben 

Ballmanntonzerte an Sonntag Wacpmit- | jährlihen St. LZouifer Herbitfeftlic- 
| 


xnivwiwnßwt 


O2 
oa 


DENDDDNIVDMDIL 
DIE 


Parler PBrac...... £ 
Darf Manor. ..... 


tagen in der £incoln Turnhalle, feiten zufammenfält. Das nads 


23222 
110 


Tr 
880 


Blumenfohl, die Kiite .. 20 —.A RAID -unaneenene 
u — 5 2 Zrilerie die Gifte “ A Waters 
der Löfungen. Die Perloofung findet | Die jhönjten Lebensitimden zu hergäls Todesfälle. Sellerie, Die Rift. ....uoneeee... 0.30 “et Rullman.... 
ur es Dlattjalat, Die Kiſte........... 0. .2 Aider = pe . — 
bin fzäteitens müflen alle Zufenduns Nichtig gelöit von 38 Einfendern, Haufichend veröffentlichen wir die Namen ber | Mieerzeirig, der Bund... 68 3 Villard Zuſammenſlellung der Programme, chen von St. Louis; Nachmittags: 
Deutfch h + | Rote Rüben, neue, 100 Bündchen 1. 2 * 4 Br; . 
—— Händen der Nedattion fein, Ku en fen, üher deren Tod dem Gefundheit3aint iR ‚uden, Neue ündden | der Auswahl und dem Engagement | Fortfekung der Staatstonvention und 
arten genügen, werden öfungen alderrätiel (45=4). Sering, Ottitie, 42 3, 1547 Cedawid Str. eg der — — — von Soliften uf. befchäftigt ift. Aus | Empfang der Delegaten zur National-⸗ 
Minzenberger, Frant, .; 1632 Hudfon 9 Seterfilie, D: X Er f 
folche eine 2-Gent3-Marfe tragen, aud) bietin aeläi yon 38 inkenber en, Tan, 1,3; 1632 Sudfom fibe. | Meierfilic, mono 
Richtig gelöft bon 35 Einjendern. 5 z \ t. May Etr. tettige, 100 Binden. . co: . . a ._,:e . ⸗ 
wenn fie nicht gefchloifen find. ———— 2 aa. Rüsen, neue, 100 Binden. Berlangt ein Serzenspflafter. fehen, daß auch "diesmal wieder die | Große patriotifche Feftoorftellung im 
Die Nätjelfreunde find dringend — u ‚ 74 3; 1531 Meltofe a — beiten Mufiter ihr angehören, zudem | Victoria Theater an Delmar Boul,, 
esiL. Aubarine Jose as dlanch Sr. | Bonnen— Plumber Barry Levy verflagt Namens: | weift fie einige herborragende Solo- | nahe Grand Ave. 
. . 4 Killsahrnk 9 x, 119= Viebeland Abe, Grüne Chnittbohnen, Stieve E 
Medattenr) zu richten. in voriger Hummer, Sulendeod, Mlb.; 68 3.; 644 W. Madifon St. 
Die Prämien find in der „Office der Na 008 Bioder 4 3.; 122%, Ma em. Note Nierenbohnten ce... 220 ter : ; ; * 
en Go." ne —7 eine 1. Rätſel — Der Kuß. Piedermann, Julius, 61 3.5 1629 Windhefter Kimabodnen, 24 Bints...... 2 Der Plumber Harry Ley, 432: * Reihe die beiden Konzertmeiiler, Eröffnung ber Nationalfonbention {m 
Dieb, Duell, | Aunten, Matthew, 6 8: 4721 Champlain pe, | Kartoffeln, neue. der Wufhel.... Genter Str., hat gegen den Zahnarzt erjt vor Kurzem aus Europa gelom⸗ Planter Hotel, Sitzung von 9 bis 12 
DE "aa — — Emma, Scheit, Vers, Nübe, Stoff, Tür- BEE sabn, 61 Si, 3400 Didens Me. | <üßlarioffeln, das BaB....... Dr. Mar Levy, beifen Spredhzimmer men, begleichen der erfte Baffiit, der | Uhr Mittags; Nachmittags: Autos 
richtinende Roftfarte und 4 Cent3 im | mer, ot, Hund, Herz, Beil, Halt, Die: * ERFREUT 
Brieſmarken einſenden. ner, Bihung, Wild, Heiligkeit. — Die | Misl, Franf, 31 „I 1210 Wellington Str. : ; ı orhejter, Herren ißkra, in Prag und Ä i i 
Dummhen verübt oft mehr Unheil, als | *Tenten, Cart,'31 351238 2. Wafhienaw Abe, Nachftehend die QDuotirungen an der finbet, eine Klage wegen Entfremdung a > Zn Tue u Damen ber (Gi. SETZE 
— — —* —— der Zuneigung feiner Gattin ange Wien ſtudiert hat und ihm ebenbürtig | Villentolonien; Abends: Feitbantett zw 
F Heiratslizenſen. ditien itrengt und verlangt ein Pflafler von fein fol. Die Namen ber drei Herren | Ehren der Delegaten und eingelabenen 
1. Rätiel. ich. 
Eingeſch. von Marie Feldſtein, Ei “a ngalasıde Setratöligenfen wurden im ber Of | - vrci3 | nate lang bon Dr. Leon behandeln laf- Zee: ed geht ihnen ein ſchmei öffnung der Fiebenten jährlichen Autos 
k ce de untheleri3 ausge \ ic c 35 334 83 g . en _ z s 
Chicago. Richtige Löſungen aan, | Dee DE. Die Ag] Ten. Darin — 
. . Dalbo e Fo —— J F 
Ein Wort d ein Gedankel Ylfrch- een. 2 3, 24. Ehre. Bneum, Tool.. 50 524 52 5 —* — — —* ze - ‘2 große — 
a) — eda — er. = x ticiell, Alta Ver BY ER It, . 008. 52% „ . ._E£ . — I * 
—3 ak Eon! Frau Eliſe zo (5 Aufaaben — 2 John S Keidorn, Pinırte emmitb, U 9 Chic, Rhs., Series 2200 30% 2 | erklärte geftern, fie fei einfach feine fi % * * peien ulm., ftellung der 1914- Modelle. 
Bwei w — 9 Ne Patientin geweſen. Gello 3. ® on yet Set de * gn rem is — era * 
ird wieder von Heinri achmittags: Fortſetzung der National⸗ 
Magenleiden, Gas, 


| — F GCommonw. Edifon .. 25 53 
a. Frau Anna Cenlarn (3—0)5 9. Vogel Keen m Glloribe, Ronite 8 —58 2 Corn Prod. Refining 100 10% 
2 } ( t 319: Ge 
2. BHahlen-Pyramidc. (1—0); Harıy Amicn3 (4—1); Paul Ben ©, Nelien, Teniie Olfon, 26, 23, ———— — a = 190% 
2 Krauß (4-0): Marie Feldftein (6— | Kugene Aulthar, Marierie Maion, 39, 0. | Erars Mochal 2150 18512 
1)- 9 ufto (Ölahbarı (9.4. & Karl Hanſon, Anna Nelfoit, 28, 10, . 
32 ); Auguite Slaker (2—1); 9. Hand Soren Ccirup, Anna Nedder 
(5—2); Hana Hempel (5—0): F. U. Nov PB. Smith, Cerca 26, : 
— * z "is , —— Unten Garbi ee A 
382 6 Frintner, Jerſey City, N. J. 33 Zar 1 Settich, Anıra * °1, 19. 18 t — 9 19 
u a2 {2 . isloma 0 oe © -. 7 2 
326 EN. Seitens (9-1); Sboipn Areie | ana, ri, Ci iind an, | Bar, dem "kn. 3 
>3276 B—1): Frau Antsue Vogt (41): ta Ritt. 91 9 


Billiam Chumader, Clara Bitt, 2 u.’ Bond. 
2356738 


Kopiialat, Die Kiepe....... 1.75 —2. — 
Freitag Morgen ſtatt und bis das len. let Die Galle 2 Khitneh 
Melsung suging: Mohrrüben, neue, 100 Bündchen 
aber in Briefen geichidt, dann müſſen mi Mn, - ig der 
— — Krad George C., 64 I; 11 N der Lifte der Orcheiterglieder ift zu er= | fonvention de3„D.:U.N.:B."; Abends: 
* St 
eritct, „ihre, Ciniendungen, an, die | üfungen zu den Kebenrätſeln 
‚Rätielede” oder den „R. R. ätſel⸗ ? ! if | e 
i — Rhode, Bertha. 34 I; 122 N, Ma tr Irodene Bohnen, auserlefen vetter auf $10,000 Schadenerjaß. fräfte auf. Zu diefen gehören in er- Montag, 6. Dftober: Morgens? 
9 ur. — Avenue. 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 2. Grgänzungsräatie 
A Aftienbörfe. fi im Haus 5 ©. MWabafh Ave., be; | mit feinem Sollegen vom Thomas- | mobilfahrt ber Delegaten und ihrer 
Nebenrätfel. 3. Kryptogramm — Raſt' ich, ſo roſt' u = 
u a 4 : 5 = 
—— — Berfäufe Hoch Niedt. Schluß⸗ 810,000. Frau Levy hat ſich drei Mo— will Herr Ballmann erſt ſpäter be- Gäſte im „Liederkranz Klub.“ Er» 
Wie deuteſt du das, fan! fandten ein: * ner, Zelepdone „... 50 128 und Hagte auf Scheidung. Dr. Leon 
tebenrätjel) ; Hermann Dorf (2—0); Sorcvb i Rosie, Rozi_Ziboder, 25, 25. d9:, Series 3....... 50 81, 
Lippel gefpielt, dem im vorigen Jahre | fonvention; Abends: Umzug und Ball 


Southern Racific . .100 91 
—A ır. BR 25 105% 


= En —— ——— des Verſchleierten Propheten; Unter⸗ 
en Spiel die Beſucher der Nordſeite- hal i d i 
Unverdaulichkeit * haltung in den Hallen der verſchiedenen 


Turnhallekonzerte entzückte. deutſchen Vereine. 
Mittwoch, 8. Oktober: Morgens: 
„Bape’s Diapepfin“ bringt Tranfe, | ©t. zouis u. Feitgewand fürdie | Fortfegung und Schluß der Nationals 
2. Sahrhundertfeier. fonvention; Abends: Große afabes 
ſaure, gaſige Magen in fünf Die Stadt des Heiligen Ludivig am | mifche Jahrhundertfeier im Kolifeum, 
Minuten in Ordnung. Bater der Ströme prangt im Feſt- lebende Bilder aus den Freiheits- 
ſchmuck für die Jahrhundertfeier der kriegen; Turner-Tableaut: Turnet 


mn — 


A. S. Seifert, Soum̃ Bend, Ind. (5— zen Paw ie er Stoier, 23. $3000 Chicage D anne 
5.8 * — Mm Ans co ill r. Lottie M BR 94, 2, 50DO. Diet, SEEBEE BB.. uuys none anne 
EB TR 9); Sn Pinnoio ( —* * 1 Minnie va Hiram Howard, Blande Barier, 23, 24. 1000 Snden Bad DG..arnncnssonnsnne 
>: > 4 tefeft_( 0); Stau Agnes Groß (d— George DOperroder, NRettic Forvler, 47, 46, 3000 Scutd Cide „L" IS. .neunseennee 
12345678 1): Frau Käthie W ʒeigand (6—2); €. M. . —* li, ‚Gleonora Jurgo, 24, 18. 
i i u : F. foropp (6—1); u Auquſte Leh— ————— utoni Bleet, 23, 20. 
Die Zahlen der obigen Figur find fo E. Koropp Fra luguſte Leb Joſeph Kuhn, Elizabeth Seriwin 25 


} — En. mau (5-1); Frau Hilda Vogt (3— Jol cl Hilda Ne 3 . 
E Id mann (5 1); Aran Hılda oa hu Selander, Hilda Regal, 5. | 22 A . . » . 
re en — —— —* 1); Frau Marie Naucheneder (6-8); ‚sranf sonder, Anna Greniwvec: 19, Paßt auf! In fünf Minuten iſt deutſchen Befreiungskriege, die geſtern a Turnübungen; großes 
Y ceil a2 > . urn 74 tn . . 3 4 
Bedeutung bilden: 1. Sonfonant, m L Seren Clarl, Antonia !ülfer, 27, 2 ’ hen im —— * ga das Magenlezden 2 Keine | mit der Staatsfonvention des Wiilfou- ze me = zz Bin 
— — — * 2 B. mmermann (6—1); Fr— ic, VBoline, Angelina Cvino, 2 { National Calculator Sales Company — Ber: : s Fr . 
oe: 3 a im CH 4. — * Belinanni | ((5—1) h vn Suifepve Si Staclo, — Ronna, 21, 17 | bindlichteiten, S1S0 2 Pe — J eyei- Zweiges des „Deutſchamerika— —2———— — — {or 
. Emrichtung im Orient; 6 infa 


— 
Bankerotterklürungen. 


Dito Kaifer, Mppleton, Wil. (3—0); alter D. Eicnberg, Clara Mille a 21 Itın Gntlaftung bon hren Verbindlichleiten 
— .ir sinniniöfiis Pac 2 „us * 


mann a u ale Sobn I. Ye, Martha Kaulfon, 25, 91. „Ibomas M. Cory— Berdindiigteiten, $1072.50; | Säure oder Yusatmen von Gas oder | niihen Nationalbundes“ eröffnet Zweiradrennen im St. Louifer Motors 
fung; 7. Zürtwort; 8. fremde Müngjorte. | 4. 0, NenTe Siemfen, Dabenbort, Billiem — | ton — verbindlichteiten, Aufftoßen von unverdauer Nahrung, ae Morgen beginnt die —* brom in Priefters Bart. 
fein Schwindel, teine Blähungen, fein | gonvention des Bundes unter dem ; „ Donnerstag, 9. Dftober: Deutfcher 
übler Atem oder Kopfmweh mehr. Vorfi feines Präfidenten E.- 2. Tag, großer Yadelzug am Wbenb,- 
Pape’3 Diapepfin ift befannt wegen | Heramer. Dann folgt die eigentliche | 16,000 Teilnefmer; Rennen im Motors 
feiner E hnelligfeit, ven Magen in Orb- | Sahrhumdertjeier des Deutfchtums am drom. 
nung zu bringen. 3 ift das ficherfte, | Mittwoch, ven 8. Oktober, und dauert 
chnellſte und zuperläffigfie Heilmittel | pis zum Samstag. 
in ber ganzen Welt, und außerbem ift | Mor dem Hiftorifchen Court Houfe | dem Mififfiffippi, mit Tony Janus " 
e2 harmlos flattern Banner und Fahnen von der | !- Dugh Robinfon als Hauptattrattios- 
Millionen von Männern und Frauen — ausgeführten Zufchauer- | "en. Betannte Flieger werben auch an 
effen jebt ihre Lieblingsipiefe ohne | trihüme, auf der die Ehrengäfte und anderen Tagen der Woche Vorftelluns 
Furcht; ſie wiſſen, Papes Diapepſin Honoratioreen am Wbend des 9. | Gen geben, !venn das Wetter günfte 
bewahrt fie tor jedem Magenleiben. Oftober, des Deutfchen Tages, 10,000 if. Am Freitag Morgen findet eim 


Bitte, in Euerm eigenen ntereffe, Deutfhameritaner in einem gro Frühfchoppen in der Anheufer-Bufd- 
holt Eud eine grobe fünfzig Cents | artigen Fadelzug an fi borüßer sehen Brauerei ftatt. 


Ra, (d0); 3. 9. Roehler (68); „22, 


Er G. Michael. Hammond, And. (3—0); Sn bien, Hang 5  .n 

3. Kapfelräticl. Frau Bertba Ranz (6-31; € €. Undzei Szabeinsli, — — 37. 19 

Winckler, Blue Island, —X 51); Edward Madoor, Helen Khilliv, 31, 24. 

+ Stau GC. 8 Se iS Franz Eifen- Timotbh Chifford, Emily — 0/ 35, . 

F —— „ei — Spencer ®, Warina, Eva Barler. 47. 41. Bolaende Grundeigeniumsüdertragungen in 

köter 2) 38 mounn Kornrumpf (4 Jofevh Moffad, Lına Deiries, 21, 18. der Höhe bon $L000 und darüber Wurden am 

—1); Frau WM. Gnadfe (d—I): Mar $. Mangiaracina, Marya Mangitaracina, Er Be u @ er. N 

3 (A): Xrau Beta. Stöhr (4 2. sub) Ave., 50 F weſtl. von Perry Str., N. 

Eagers 115% au —* S br Thomas Euftace, Catherine Menker, 32, 31. t., 40 bei 175%; Fannie E. Fennimore an 
—1); rau Katbe Schmidhofer, Sauk Ludivig Donel, Strfaıia Homel JIulius C. Rudolph, „34000. 

Eitn, Wis. (3—1); Otto Vruhns. Au—⸗ Schloffer Emerid, Annie Saberloo, 26, 23. N. Claremont Ae., 230 $ nördl, von Eullom 


er (E11): & 0; Job E;bnfe, Mary Nosan, 41, 41. Abdc., ©. Sr., 25 bei 125; Emil Zirwas an 
(A u. 2* — a ee Reuben Inler, Zissie Mach. 55. 47. ‚Bernt ad Dablheimer, $3,400. ‚ 
En ne * Zur en —* are Umerins, Yolevbine Biltorto, 21, 20. — Ave., B303 nördl. don Eullom 
Natihia® Etrafa (d5—1): Arau Ottilie 2. a bl, xy —— 38, 41. * — bei 125; 3 Dee Dahl⸗ 
Mode (6-1): Poni Mat: oe Nautispvsti, Ncettie Hoffman, 24, 23, eimer an Margaret Anderfon, $3,400 
= F wen — Ben rn Ralvh Mabr, Hofe MWanzel, 22, 18. Euler Ave,, 147 #._öftl. bon Leapitt Etr., ©. 
° &8 ift ein Sinnfprudh zu fuchen, deffen | Care ea. a Mnroine | Ben I, Sinbcrien, Euldia Sonn, 24. 18. St, 25 bei 120; Zohn $. Peters an Anna 
<chmidbofer (6—1): Fran Martha Charlie Mondeilig, Hencs STayelaites, 20, 21 IN. Geigel, 83000. 
einzelne Silben der Reihe nach in borites | onne (50): Frik Koch (Dt): Ems | Fred Coon, silara Rau, 39, 33. | Slelber Eir., 541 5. weitl. von N. Glarf Gtr., 
nder Wörtern verjtedt jind ohne Rüd- or Dez 2 227 8.08 WB. Briozowälb, Statarsyna Barnotws-a, 26, 22 €. Ft, 25 bei 115: Charles $. Winters an 
icht auf deren Silbenteilung. Zw. a —* En Sell Kouiß 7. Mberh, Iehlie Border, 34, 23. gGharied Eiron, 85,500. 
hr, Danbılle, AU. (2): 28. b Colemon Fridner, PBurle Mehers, 23, 2 vermitage Mde., 209 8. füdl. ifo ” P t i 
Sauter (4—1) : . J —— 2 Saran = einer, 23, 21. ” € je: 33 bei 165: Hastah von Enos € ee v. * Den aus laſſen werden. Alle großen Geſchäfts⸗ aa 11. eg — 
* > 2 tudolph Moll, Elife Zundt, 34, 28. Stodweli an Flora M. Buifey, $10,000. raend einer Apo e un t uern oppen ın er Te 
Löſungen zu den Aufgaben in — Edwin J. Parr, Lydia Andreivs, 45, 40. Hollmiwood MAve,, 60 3. tweitl. bon Goutbbort 3 p 3 häufer und viele Privathäufer haben pp empf 


s 2 Iofepb_Janota, Hering Matudzaf, 26, 20. Adc., R. Fr, 30 bei 196; William 9. Anap | ragen imieder in Orbnung. Leidet Flaggenſchmuck angelegt, und allent- Brauerei. Enthüllung des 
voriger Hummer. Prämien gewannen: Nergur werrn Hate Möulipe 37, 87, — —— Kart vien nicht länger — das Leben it turz — halben ge he Immer -weiß-rote | Jabn-Dentmals in den Ver. — 
Ratſel (4519). Ratſel (4519) — Poofe 1-47. | Yale Seltwitd, Nofe Salsman, 24, 23. 0 dei 124; Louis I. Maber an | man ift nit lange hier — deöhalb | deutfche Flagge neben den Sternen im malerifchen Foreft Bart, Der Ents 

: Anna Rinne, 3834 N. Raulina St sun! eiT. Dune men 2 362%. Bertrand, 84,000. Toll nlan fich den Aufenthalt angenehm hüllung geht de ber 
grüße, Grüße. Chie en VAR Beter Brodlo, Anna Zamielat, 26, 18, Irving Ave, ©. W. Ede Berteau Abe., DO, Br., gen und Streifen. Auch viele öfterreichifche, g geht eine Para Turmer 
Kichtig gelöit von 48 Einſendern. Rärfer — Nr. she Sa Ssiepn, Amassniel. Mary Kun, 23, 22 a4 „dei 194; William Hartman an Johanna machen, Eßt, was Euch ſchmedt, und ſchweizeriſche, ruſſiſche, britiſche und voraus. Schulkinder werden bei den 
aa 4 Sarrt ınicrs * 2008 Nr. 4 — 8. A — —— „23. 19. — Bi. 4. — gen Dietse an. verbaut eB, genieht ed ohne Furcht bar ſchwediſche Flaggen ſieht man. Zeremonien mitwirken. Abends: Rens 

Nätfel (4520). Rätfel (45) — Woofe 1--10. | Yohn MeGodern, M se ne | Magenleiden. Große Iriumphbögen überfpannen | IM im St. Zouifer Motorbrom. 


F Ottilie Vocke, 5224 f Ralt U, Eit IIa Diille — Nice er" — wi ftl. von Serndon Str,, N 3 Diapepfi Hört et Bon den ® 5 
utteral. * Krau Ottilie Vode. 5224 Juſtine Chr, | a ——— Weil. van Open ape apepjin gendrt mum elits | pie preiten Straßen, durch me on den Bahnen werben 
Piste Ben mal in Euer Heim. Sollte eins ber B 2 weiße jid 


— A. A ‚2 N. 25 bei 119; Jofeph Urbansli an Bins 

dern. - | Ehicano, IH.: Loos Nr. 9. Martin Anider, Peifie eilern, 24, 18. tb Biel Ver. Staaten 

ar rt A| Be = ER — FeiıPs an Same. .D. | Fomiflenmiigieer ins eff, ma8 | Perla ud nemaden mich, Leber | eines mac) St. Route zu ee 
z 521). trib Lefchmann, 2307 W. 21. Straße, | Jole einit, Aanc Polud, 26, 2 i a 125; a Nowitfi an or un 

Und ——— —— SU.: 2003 Nr. 16. 2. nenett (itorie, — jelone, $ ihm nicht aufagt, ober bei einem An» Sefeaftim- 


eier, Zugonin, bus adl. nteofe, Da mit Beftimmtheit auf gutes mäßigten Preifen ausgegeben, die biß 
BE a genen Mätfel (4523) — Loofe 1-38, | is et Ivpn © — 11* ei a Sei gntrofe. | Fat von Unverbaulichteit, Dyäpepfie, | yneren Belt auf gu 


$6906.70; Beitände,. $164.50. 
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Der Grumndeigentumsmarft. 


+ Azurblau — Kartoffel — 
“ Armenien — Hawai — 
Arjenit — Willibald 
Rniefal — Amandus 
Vorſicht — Gmunden 
t Eeine. 


Freitag, 10. Dftober: Fliegervor⸗ 
ftellungen im Foreft Park und auf 
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| 
4446* 


Frau Lhdia Sedlmahr, 611 Douglas |, Linde A *— 
Quadratrũtſel (4522). 


01, Ode, Lee. 
ig gelöft von 29 Einfenbern. 


Ave.. Danville. RÜ.; 2008 Nr. 87. 
Nätlel” 4524) — Lonfe —— 
Frau Bertha Gun. z.: Juſtine Str 


Chicago; Loos Nr 


— — 


—“ 
0 ale 


Se ober Dee ilieng 


Wetter in der Feftesmoche gerechnet | Zum 14. Dttober Sügteit haben. 
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STRAIGHT WHISKEY prechende Eröffnungsvorftellung. Fe IC 


ftaurant3 pafjend, 
Domet Flanell; die 


die Yard für 
— Gebleichte geläumte Tamaft Servietten; 
. Ein trefflihes Enfemble, Auswe J— — hübſchen Mu⸗ — ——— Daten * 
Das älteſte Wholeſale gg «hg el u oc m 
Piguor-Haus“ im Staat Ilinois lager. 3 1Ü2C 
hat den Alleinvertrieb diefes — Tannete Bualiäte, am 
köftlihen Whisken’s 
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Das ausverfaufte Haus folgte dem 
Spiel mit fehr gefpannem nterefle. 
— Anfpraden der Herren Chriftmann,‘ H 
Danner und Haupt; Prolog M. Dreſchers 


$1.29 wert. zu 


1 Braunes Homelpun Haushalt Leinen» 
Handtuchzeug; 17 Zoll breit; guie dc 


300 gefänmte farbige Tifchtüdher; 58X 
Ferien fdjiwere Qualität; an Qualität; 12%c wert; Yard.... 
deden, ertra große Eorte, oute Qua- 94€ 
lität, folange fie vorbalten zu........ 


78 Zoll; echtfarbige rot und weiße und 
grün und rote Mittelmujter,— | 
te verlangen 306; — 
er Preis, die C 


300 weise Honchcomb gefäumte Bett» 
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Roehling & Schutz, 
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Gegründet 1853 


z 2ofalberigt. 
Solons Hakıfolger. 


Walter ©. Leininger wird zum 
Straßeufommijjär ernannt, 


Binifeldt wird Brüdeningenienr. 


Barrifon will fi für Opfer eines Poli« 
ziften verwenden. — Konferenz in 
Springfield will Uebel der Niveaufreu- 
zungen dur neues Gefeß befeitigen. 


Walter ©. Leininger wurde gejtern 
in aller Form von der ftädtifchen Zi— 
pilbienfttommifjion al Straßentom- 
miffär anerfannt. Er hat die Gtelle 
pertretungämweife bekleidet, jeitdem 
Oberbaukommiſſär MeGann Stra— 
ßenkommiſſär Frank W. Solon vom 
Dienſt ſuspendirt hat. Solon erteilte 
die Zivildienſtlommiſſion einen halb⸗ 
jährigen Urlaub. In Rathauskreiſen 
rechnet man nicht darauf, daß er je 
mals auf ſeinen Poſten zurückke 
wird. E3 heiht, jeine Gejundheitiie 
ſtark erſchüttert. Seine Enthebung 
Dienit erfolgte auf Grund: beifanpte 
Zäntereien in jeiner Abteilungamd m 
.. feinen Vorgejegten. Zeiniger, fein 
Nachfolger, war der. erfteduf der Lifte 
der Anwärter auf den Poſten. F 


Pihlfeldt wird’ Brädeningenienr. 
Die Zivildienjtiommiijion Tündigte 
heute an, daß. Shomas &. Pihifeldt, 
4518 Racine Age, der Einzige Bewer⸗ 
ber gemejen ltr der Be Prüfung für 
ben-Boiten eines Brüden- und Hafen- 
“ ingenieus beitanden hat. Gr erzielte 
6: Par ffeldt iſt Hilfsbrü⸗ 
nomeur. Mlon;o J. Hammond, 
Bolten des Brüden- und Ha— 
| ish befleibet, unterzog ich 
Be nicht. Pihlfelbt hat die 
Eau der er jet ernannt wer 
@, bereit früher befleibet. 
. Kina, 2018 Lane Court, wird 
Fitadtifchen Hilfselektriiker er— 
t werden. Er ging als Sieger un 
Pe den Bewerbern um den Pojften her- 
dor und erzielte in der Prüfung 86.98 
Buntte. Zweiter ift Montague Ferry 
mit 79.21 Buntten. King ift amtiren- 
ber Hilfselektriter, 
wii Mideltheater fließen laſſen. 
 Gefundheitstommiffär Dr. Young 
wies geftern die Polizei an, das Nidel: 
theater im Haufe 4320 Cottage Grove 
Avenue, deifen Lüftungsanlage den 
ftäbtifchen Vorfchriften nicht entjpricht, 
zu fließen. Sein Befiter ift €. €. 
MWhelan, Präfiident der „Moving Pic» 
ture Erbibitord League”, Das Ge: 
fundheitsamt hat Whelan mieberholt 
aufgefordert, feine Lüftungsanlage zu 
ändern, hat aber feinen Erfolg gehabt. 
E3 wird jebt verfuht, die auf die 
Lüftung von Theatern bezüglichen 
Borfhriften der Bauordnung bom 
Stadtrat widerrufen zu laffen. Der 
Verband, deffen Haupt Whelan ift, be- 
tamäpft fie als zu jtrift, 
BHarrifon und Roger €, Sullivan, 
Mayor Harrifon hätte geftern bei- 
nahe eine Klage wegen Webertreiung 
der Rauchordnung gegen einen Schlep- 
per veranlaft. Als er geitern die Brüde 
an der Rush Str. freuzte, bemerkte er 
inen Schlepper, der dichte Wolfen 
Kmeren Raudes aus feinem Schorn- 
ein einporfandte, ganz unbefiimmert 
km die ftädtifhe Rauchordnung. Das 


heißt theumalifche Bein, 
Wundheil, Steifheit. 
Neibt die Pein direkt aus den ſchmerzen⸗ 


den Gelenken mit einer Heinen Probe- 
flajhe von altem St. Yakobs Del. 


se 


Mas ift Aheumatismus? Nur Bein. 

Keine Drogen mehr! Nicht ein Fall 
aus fünfzig bedarf innerer Behand: 
Jung. Reibt das Elend weg! Bermwen- 
det linderndes, durchdringendes „St. 
Jacobs Oel“ direkt auf den wunden 
Fleck und es ſtellt ſich ſofort Linde— 
zung ein. „St. Jacobs Del” tft eine 
unihädlide Nheumatismuß- und 
Hüftgiht-Behandlung, die nie ent» 
taufht und die Haut weder zu ber- 
brennen noch zu verfärben vermag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu Hagen! 
Holt eine Kleine Probeflafche von „St. 
Sacob3 Del“ von jeder Apothefe und 
in einer Minute jeid Xhr frei von rheu- 
matifhen Schmerzen, Wunbheit und 
GSteifheit wie ein neugeborenes Baby. 
Zeidet nicht! Linderung und Heilung 
erwarten Eud. „St. Jacob3 Del“ hat 
Millionen von Rheumatismus Leiben- 
den im Ietten halben Jahrhundert ge⸗ 
heilt und ift gerade jo gut für Hüft- 
icht, Neuralgie, Lumbago, Kreuz: 
bmerzen, Berrenfungen und Ans 
Awellungen. 


er Wittwe 
llle. Bisher haben die Poliziſten in 
Eerartigen Fällen ſtets in die Taſche 


CHICAGO, ILL. 


Stabtoberhaupt mintte einem Poli- 
zilten, um einen Zeugen zu haben. 
Augenfcheinlich uber hatte Jemand auf 


| 


bem Schlepper den Vorgang bemerft, | 


benn plößlich hörte da3 Rauchen auf, 
bie Quft wurde fHlar und das Gtabi- 
oberhbaupt fonnte den Namen de& 


Shlepper3 erkennen. Auf feinem Bug” 
prangte in großen Budhitaben „Roger ı 


E. Sullivan”. Der Mayor wird 
Klage nicht anftrengen, denn, fügte er 
hinzu, man fönnte dahinter ein politis 
Ihe Motiv mittern. 
Ximmt fit eines Polizeiopfers am, 
Mayor Harrifon Fünbigte geftern 
an, daß er fich der Witiine und neun 
Kinder von William Lorman anneh- 
men imerbe, ber-meulich bei ber acd 
auf einen Gtraßenzäuber bon einem 
Poliziften gufallig morben 
ift. Er wir abrat erfuchen, 
Mi.tel’ zu. beimul um die Kinder 
des Verſtorbenen zu 
nen. Fü # fünnen. ft der 
trat abgeneiat, jo wird er einen 
ufzur ans Bublitum erlaffen. Er 
‚teinelfeimen Plan dem Polizeichef Mc- 
Meenn mil, der ihn um feine Geneh- 


Amigung für eine Sammlung unter den 


mgebörtigen der Polizei zum Beften 


und Waifen erjuchen 


Humor und Tragit reichen ı nander 
Die gände in Otto Erich Hartiebens 
Drama’ „Rojenmontag”.. 
Meijterjchaft Hat Der genaue 
der Verpaltnijje und geniale Scrift⸗ 
fteller etwa HS zur- Hälfte des ziveiten 
utes dem Yumor;ded Dfjigiersiebens 
den Vorrang gelaffen umb Heitere Bil- 
ter aus der. Faſerne lworfen. Nur 
leife vernimmt man ba8 Raujchen der 
Schictſalsſch en. Dann tritt das 
Verhangniß in Vordergrund, und 
das Stüd eilt dem tragiichen Schluß, 


| dem Zobe Hans Rudorffs und Ger: 


 trude Keimtanns am Morgen des Ro- 


4 


jenimontags zu. elielnd, jpannend 
bon ber erften Szene bis zur legten ijt 
das Gtüd geihrieben, das in Chicago 


| KR bielen ahren nicht gefehen worden 


"Geitern Abend wurde mit ihm die 
neue Spielzeit im Bufch Temple unter 
ber Direktion Ullrih Haupt und Kofe 
Danner por ausverfauftem Haufe er: 
öffnet, und wenn man dies und bie 
ausgezeichnete Stimmung im Publi- 
tum, foiie die Art der Aufführung ala 
Vorbedeutung für die ganze fommende 
Spielzeit gelten laffen will, dann fann 


‚ man.den für den Winter im Deutfchen 
| Theater bevorftehenden Dingen frohge- 


ene erziehen und die 
Yamiliegurerhalten, bis jie auf eige- | 


gegriffen, wenn einer ihrer Kameraden | 


einen Unfchuldigen erfchoffen Hatte. 
In einem Falle brachten fie, wie der 
Polizeigemaltige mitteilte, 88000. 
Mayor Harrifon mollte von der 
Sammlung unter den PBoliziften nichts 
willen und fündigte an, er werde den 
Stadtrat jelbji um eine Bewilligung 
erfuchen. 
, William Lorman murde am 25. 
September an ber Larabee Straße und 
Elybourn Une. von einer Kugel ge= 
troffen, die der Polizift William Al- 
len von der Bezirfämache an der Hubd- 
fon Ape. drei Straßenräubern nachge- 
fandt hatte, die Adolph Heimbrod, 
1219 Dti8 Straße, um feine Baar- 
Tchaft erleichtert hatten. - Die Kugel 
traf einen eifernen Xelephonphoften, 
Iprang ab nud vermwundete Zorman, 
der jeinen Wunden erlag. Seine Witt- 
me und neun Kinder find mittellog, 
Aueblin befürwortet Kleiderreform, 
Die „Chicago Political League” 
bielt geitern mi Kongreßhotel ihre er: 
fte Berfammlung des Winter ab, in 
der Charles Zueblin von Bojton, frü- 
ber fozialpolitifcher Schriftfteller und 
früher Profeffor an der Univerfität 
Chicago, fpradd. Er fprach über dasfte- 
präjentativfyftem und drang in feine 
Zubörerinnen, örtliche Selbftvermwal- 
tung für Chicago und eine Perein- 
fahung der Stabt,- Staatd- undBun= 
deöpermwaltung zu verlangen. Auch die 
Kleiderreform ftreifte er und erklärte, 
daß, menn Frauen Kleider tragen 
mwürben, die vernünftig und bequem 
feien, die Fabrifanten des Landes der 
Nachfrage nicht würden genügen fün- 
nen. 
Kampf gegen Niveaufreuzungen. 


In den Räumen berEifenbahn- und 
Lagerhaustommiflion in Springfield 
fand aejtern, Nachrichten aus ber 
Staat3hauptjtabt gemäß, bie bon 
Gouverneur Dunne einberufene Kon 
ferenz ftatt, die eine Bewegung für 
Abihaffung der Niveaufreuzungen 
und Anbringung von Sicherheitäpor- 
fehrungen an foldhen in die Wege lei- 
ten follte. Ungefähr 75 Vertreter von 
Bahnen im Staat waren der Einla- 
dung des Gouverneurs gefolgt, barun= 
ter Präfident 8. U. Worthington von 
der Ulton Bahn und %. U. Delano, 
früherer Präfident und Vertreter ber 
Mafjeverwaltung der Wabafh Bahn. 
Sn einer Anfprache, die er hielt, er= 
Härte der Gouverneur, daß Wagen- 
Ienfern die größte Gefahr von Niveau 
freugungen drobe, welche die Geleife 
nicht rechtwinklig fchnitten, von fols 
chen, die niebriger gelegen feien ala die 
Anfahrt, und von jolchen, die von der 
Straße aus nicht überfehen merden 
fönnen. Bräfident MWorthington er- 
flärte, leßtere Kreuzungen fuchten die 
Bahnen Jo viel wie möglift zu befeiti- 
gen. Sie ſähen darauf, daß Bäume, 
Sträuder, Schuppen ufm. befeitigt 
würden, fo daß Lenker von uhr: 
werfen die Geleife überfehen fönnten. 
Für die erfigenannten Kreuzungen fei- 
en meijt bie County» bezm. Tomn- 
Thipperwaltungen verantwortlid. Die 
Anweſenden ſprachen ſich im Allge- 
meinen für Annahme eines Geſehes 
aus, daß Kraftwagenlenker zwingen 
ſoll, vor Bahnkreuzungen zu halten 
und ſich zu überzeugen, daß kein Zug 
herankomme. 

— —— 

— Vor Gericht. — Richter: „Sie 
geben alſo zu, dabei geweſen zu ſein, 
als der Feierabend bietende Nachtwäch⸗ 
ter eine halbe Stunde lang unter die 


auf Einzelleiſtungen 


mut entgegenſehen. 


„Roſenmontag“ ſtellt zwar in Bezug 
keine beſonders 
hohen Anforderungen an die Künſtler, 
aber ſo viel war geſtern Abend doch zu 
erſehen, daß es den Herren Haupt und 
Danner gelungen iſt, ein ſehr tüchtiges 
Enſemble zuſammenzubringen. Große 
Achtung vor dem Können der Mitwir— 
kenden und der Regiekungſt des Herrn 
Haupt flößten beſonders die gſänzend 
gelungenen Enſembleſzenen im erſten 
und zweiten Akt ein. In ihnen war 
echtes Leben, Farbe, 
Bewegung. 


Direktor Haupt verkörperte den jun— 
gen, gemütstiefen Leutnant Rudorff, 
Direktor Danner Rudorffs böſen Geiſt 
Grobitſch, die Herren Albert Sondern 
und Theodor Chriſtmann die beiden 
beſchränkten Brüder Ramberg, Herr 
Koppé Rudorffs Freund Hoffmann. 
Mit Ausnahme von Herrn Sondern 
begrüßte in ihnen das Publikum alte 
und liebgewordene Bekannte, welche im 
Verein mit ihrem neuen Kollegen ihre 
Rollen mit treffender Lebenswahrheit 
ſpielten. Frl. Sanders, ebenfalls noch 
in beſtem Andenken und bei ihrem 
Auftreten freundlich begrüßt, gab in 
der Rolle der Gertrude das Beſte ihrer 
Kunſt, nur ſenkte ſie in der Hauptſzene 
die Stimme zu viel. Ferry Körner gab 
ein wohlgetroffenes Karakterbild als 
Kommerzienrat, und Otto Kottkes 
Offiziersburſche war dem Leben abge— 
lauſcht. Die Offiziere, welche ſich um 
die Hauptperſonen gruppiren, lagen in 
den Händen der Herren Rudolf Düh— 
ring, Guſtav Kleemann, James Brück— 
ner (die beiden Letzteren von den Papſt— 
theater-Vorftellungen befannt), Kurt 
Kupfer und Wilhelm Saltiel. Klei— 
nere Rollen hatten die Herren Frit 
Steiner, Felir Marr, Georg Kugel: 
mann und Dtto Kraft:Walter. Alle 
fegten erfichtlich ihr beftes Beftreben 
ein und brachten eine mohlabgerundete 
Vorftellung heraus, die ihnen Allen zur 
Ehre gereicht und dem den Vorgängen 
auf der Bühne gefpannt folgenden 
Publitum den herzlichiten Beifall ent- 
lodte, 

Mit einem vom Theaterorcheiter un- 
ter Martin Ballmanna perfönlicher 
Leitung gefpielten Marfch, Lebensmut 
und Zuberficht ausdrüdend, begann 
ber Ubend. Dann trat Herr Charles 
EHriftnann ala Vorfiter des Verwal: 
tungsrat3 an die Rampe, um die An- 
mejenden in befjen Namen zu begrü- 
pen, ihnen zu fagen, tie viel Mühe und 
Arbeit es gefoftet Hat und noch Loftet, 
Chicago das Deutiche Theater zu er- 
halten, und das deutfhe Bublitum 
aufzufordern, das gute Werk durch an- 
dauernd quten Bejuch zu unterftügen 
und zu fördern. Auch die beiden Di- 
teltoren Haupt und Danner richteten 
ein paar warme Worte an das Publi- 
tum, und dann fprach Frl. Lore Duino 
ben von Martin Drefcher zu der Gele: 
genheit gedichteten Feſtprolog. 

„Rofenmontag“ wird heute Nach: 
mittag und heute Abend wiederholt. 

Zur morgigen Feier des Deutjchen 
Tages, welche vom hiefigen Zmweigver- 
band de3 Deutfchamerifanifchen Natio- 
nalbundes veranftaltet wird, findet 
eine Yeltaufführung ftatt, zu melcher 
„Wallenfteing Lager” von Schiller in. 
der nachjtehenden Bejegung ausge— 
wählt worden ift: 


Bahtmeifter /...ooscsunsees 
KEIWDERRE sasanesuchir 
Konſtabler —........ 


seen. Dit, Danner 
sonen Fan 55* 
st 3 see oäbeösce ee. HKD übrin 
egastignne ... Theo. Chrifimann 
Eriter Hollifder Jäger........... Ludwig Koppe 
Zweiter Holliiher Jüger......Guftab Kleemann 
gene: Sanur —— — 
Steiner 
Erſter Küraſſier ..............Albert Sondern 
nn...... Kugelmann 
Relxut ........................... Olis Kollle 
— (auns5 sen sn be.ihenn .....Hett Blode 
Bauer. Dtto Kraft-Balten 
Sepusine: Sense senanssnnennnsnne ns.‘ 
Soldatenſchulmeiſter ...........A 
Varletenderin ...........Angele Crone 
Eine Aufwärterin............ane Weingäriner 
Soldatenjunge coeueceee ET s * 
Bauerninabe ........RKaxrola Breher 
—EX Direltor Joſe Danner 


Der Vorſtellung wird ein von Jo—⸗ 
hann W. Dietz verfaßter und von Frl. 
Annie Sanders geſprochener Prolog 


MWafferleitung gehalten twurde, und | vorangehen. Abonnementstarten find 


melden Zeil nahmen Sie bei diefer 
traurigen Gacde?“ — „Das re) 


Bein, Herr Gerichtgratl" | 


| 


an dem Abend nicht giltig, doch find 
bie Eintrittspreife die gemd 


Ka der Morfelung mic bie Hier im 


Stimmung und | 


Größer als jemals it der Seide-Derkanf für Oktober 


Wirklich interefiante Seidenenigfeiten, denn felten. wenn je, wurden Seibenftoffe in diefer Dualität und 
morgen und trefft die Auswahl von hunderten, ja taufenden von Yards; feine Nejter, fondern Tange Stüde; 


fanch Plaid ſchwarze und weiße Taffetas, 263öll. fanch Poplins, 363öll rauhe Pongees uſw.; paſſend für 


Yard ⸗ 


Montag, die Yard für 


Seit Jahren war keine ſo große Nachfrage nach Sammet, Velveteen und Corduroys. wie es in dieſer Saiſon der Fall iſt; faſt jed 
werdet jtet3 hier eine größere Reichhaltigkeit finden, wie in irgend einem anderen Laden, und zwar zu Erſparniſſen, 


26zöllige fanch brocaded Seide gemiſchte Crepe de Chines — weich und ſchmieg⸗ 
ſam — reich und glänzend; haben das Ausſehen von reiner Seide; ſind 
dauerhaft und koſten weniger als die Hälfte des Preiſes; in ſchwarz, 

weiß und allen Farben; ſo faſhionabel fü Straßen⸗ und Abendgewänder, 6 


ebenſo 


ſchwarz und farbig; helle und dunkle Schattirungen; ſchlichte und brocaded Effekte; 


—AAä—— — — 


Spart an Kleiderſtoffen 


Einfache und Novelty Kleiderſtoffe m. Suitings, einichlieh- 
lich Sturm-Serges, Whipcords, Mohair Diagonals, Shep— 
herd Check Suitings, Novelty gemiſchte Suitings uſw.; 36 
bis 54 Zoll breit, in einer Auswahl von neuen Herbſt— 
Schattirungen und fancy Geweben, 50c bi3 60c 39c 
Werte, die Yard nur ende — 
Schwarze und weiße Shepherd 543öll. reinwoll. ſchwarze 
herd Check Suitings, in klei- Panama Cloth, enges gleich—⸗ 
nen, mittelmäßigen und ge⸗mäßiges Gewebe, gutes Jet 
brochenen Checks, in dieſer Schwarz, pafjend für 1-Stüd 
Caijon jo ftarf in Nachfrage; ' Kleider ufw., gewöhnlich zu 
36 bis 54 Boll breit; fpeziell 89c verkauft, Montag im 
marfirt die Yard zu 25 Baſement die Yard 
48c, 3960 und > für nur 
Fabrifrefter von reinmwollenen Sturm Serges, reinwollenen  franzöfi- 
fhen Serges, reiniwollenen Panama Elth3, reinmwollenen Whipcords, 
1 reintwoltenen Broadeloths. reinmwollenen Zaffetas etc., in Längen bis 


zu 5 Nards, in den allernceueiten I, der tel. Preife 
Muslin 


Farbenidattirungen und 
Fabrifrefter bon 36» 


Chwarz, zum 

ölliaem gebleihtem 
Muslin und Cams 
brics, in 2= Biö 10» 
NYard3 Längen, die 


Galico 


Echter holländiſcher 
blauer Kleider⸗ und 
Wrapper⸗Calico, jede 
Yard wird als wald: 
echt garantirt, 1214c 


Huarität, 9 c 
Neue Herbſt-Putzwaaren 


zu, Vard.. 
Der Tango-Hut für Mädchen und junge 
Damen, aus Scidenfammet gemacht, nett 
garnirt mit Bandfcleifen — eine gute 
Auswahl der beliebten Farben, gut $1.50 
wert — Speziell für 
Montag, + 
au 


Bercale 


i eines Nleider-Per- 
cale, Booflfold, in 
dunklen und bellen Sa 
ben, für Kleider und 
Wrappers, dies find 


Garnirte Hüte für Damen n. junge 
Samen, aus Seideniammet, auf 
Budramgeitell, garnirt mit ihwar- 
zem Satin, Moireband und Blu- 
men. Die Auswahl von Syarben iit 
gut, und die rg und Größen 


find _dieien Herbſt 

ehr belicht. $5.00 8 

Werte, zu 

nirte Hutformen für Damen und 

—* Dee aus Ceide und Gatin, 
einige mit Sammetfacing, ander 4 © 
ganz aus Eeide — Auswahl c 
zu nur . 


Hüte frei garnirt 


Männnerfragen 


15c od. 2 für 15e Männer- 
fragen; alle beliebten Facons, 
in wohlbefannten . Maren, 
meiiten3 alle friih u. rein; 
Gröögen 14—18; das 


Das Dubend 10c 


Damenitrümpfe 
196 ſchwere baumw. ſchwarze 
nahtloſe Damenſtrümpfe; für 
den Herbſt; von gutem, ſtar— 
ken Garn, doppelt verſtärkte 


Ferſen u. Zehen; 190 441 
Oual.; Second3, zu. BC 


Trachten für Damen 


Sateen Unterröde, tuded Flounce — in Schwarz, Emerald 
und Cerife — gut 65c wert — jpeziell für 
Montag zu nur.......... 
Velour Flanell Dreſſing Sacques, rund her— 
um ausgezackt, Shirred in an der 24e 
Weaift; gewöhnlich 3de wert, zu 
| SHaustleider, ans hübjch geftreiften und Farrirten Ginghams 
und Percale gemacht; mit jchmalem Piping und beitidten 
Kragen und Manſchetten — reguläre $1.00 ie 
Sorten, Seconds, fpeziell für nur 
Bungalow Gover:-All Schür- Mefialine Tamen-Unterröde 
zen, belle und dunfle Karben, ;mit jchmaler pleated Rlounce, 
wert bis 65c; fpegtell Die= alles neue fchillernde u. ein 


fen Terfauf für 47€ fache Yarben, wert 1.47 


nur 52.00; zu 


Sandihuhe | Sandihuhe 
Zwei» Clasp ſelde⸗ 50c 16lnöpfige Mer: 
gefütterte Cafhmere- | Ceriged Lisie-Hand- 


fhuhe für Damen 
Cafhmere Damen | Mousauetaire-Mode, 


Handſchuhe, vorhan⸗ i Chmwars und 


ee ic 
Kleider für die Knaben 


a 
$3.00 Pofe Norfoll-Anzüge für Knaben; — 
ganz mit Gürtel; Peg Nniderboder Hojen — 
bon blauen Serges, fancı Caflimeres und 
fchlichten Stoffen; Größen 6 bi 16 Jahre; 
Auch rujfifhe Modelle; mit oder vhne 
Meatrojenfragen; in belichten Farben 
und Mujtern für die Tichen Kleinen; 214 
bis 8 Jahre alt. 


Zu diefer Partie haben wir einzelne Partien 
und Enden von Corten unferer doppelfnö- 
pfigen $5.00 Anzüge hinzugefügt; Größen 6 


bi3 16 Sabre; — 
1.97 


Garn 


Stridimolle, die wohl» 
befannte 4=-and» 

Fold Germantown 
nur in Schwarz; 
ipeziel für Mons 


fammtlih ineiner 
Gruppe für Montag, 


Bleooooonnesooenenncee 


— —............„...„„...„..„...... 


$13.5U ftrift nejchneiderte und fanch be= 
jeßte Suit3 für Damen und Milfes — 
populäre - Facon3, mie abgebildet, drei=- 
fnöpfiger Eutatvat) Coat mit garngefärb- 
tem Satin gefüttert; Sfirt3 einfach ge— 
fchneidert oder hübfch drapirt, mit Ainö= 
pfen bejebt, hohe Waijtline, au Cerges, 
Diagonal3 und Mifchungen gemadt — 
in fchwarz, Nabh, braun und fo meiter; 


— — 
bit Stirts 


— ni 
—— 
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N 
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$7.50 neue Herbit-Sfirts für Damen und 
Miſſes — hübſch drapirte und „ſlaſhed“ 
Modelle, aus reinwollenen Serges, Bed— 
ford Cords, Diagonals, Plaids und Mi— 
ſchungen, in einer großen Auswahl von 
Facons, perfekt paſſend; Waiſtbands 23 
bis 28, Längen 34 bis 42 — auch exrtra 
Größen find darin ein 
geſchloſſen — ſpeziell 4 97 
J— — au " 


A 


Spitzen⸗-Waiſts 


Herbſt-Waiſts, ſchöne Muſter, wie abge— 
bildet, aus hübſch ſchattirten Spitzen ge— 
macht, mit roſa Futter und fancy Schleife 
beſetztz einige Meſſalines Seide Waiſts, 
— mit hohem oder niedrigem Hals — 
in ſchwarz, Navy, braun, Cream und 
weiß, Größen 34 bis 

44, "ut $3.50 wert— 1 97 
Auswahl Zu-cnnennee. — 


ſämmtlichen neuen Straßen- und A 
machen ſehr hübſche, 


. $1. 


sm... ..»% 


13.50 Anzüge 9.97 


foldhen Muitern zu fold niedrigem Preis verfanft; 
Ihlichte und fanch Satin Mefjalines, 
Abendkleider — bis zu 69c wert, die 


263Öllige reiche, glänzende, Atlas a 


fommt 


263öll. 
290 


—222222222⸗ . 


t ppretirte Kleiderſeide, in ſchwarz, weiß und 


iD Abendicattirungen; fanch geitreifte Effelte;— 
‚jedod) twohlfeile Kleider; jchwere Qualität; weich u. 
Inmieglam; jollten für 50c verfauft werden; hier, Montag, die Yard 

dr — 


e Dame fragt darnach und Ihr 


die völlig ein Drittel betragen; — ir 


19, 98c, 79c, 596, Ace 


Warmes Unterzeug 


Baumwollene gerippte gefließte finiſhed 
Union Suits für Damen — hoher Hals, 


lange Aermel und 


länge, Eeru farbig, 
I 
Baumwoll. gerippte 
gefließter Finiſh 
Leibchen für Damen, 
lange 
Aermel und Knöchel-ner, 


hoher Hals, 


Knöchel⸗ 4 
X 


| Reinwolf. ſcharlach⸗ 
farbige Unterhem= 
den und dazu paif. 
Unterhojen f.Män= 
gut 1.25 


länge, dazu pafjende ! wert — fpeziell für 


Holen — 


Gute Dualität 


Stiderei 


4özölliges Scalloped 
Kante Stiderei Sfirt- 
ing, Eyelet- und 
Blumen » Entwürfe; 
Werte bis $1.00; 
etwas zer» m 
drüdt, zu, 6) 
die Yard... 


19c 


baummollenc, 
fließgefütterte Unterhemden 
ner, mit dazu pafjenden Hojen, 

jpez. für Montag marlirt zu.... 


Montag 79 c 
gerippte, 
für Mäns 


43€ 
Brailieres 


Braffiereds, hübſch 
„Borted“ borne, Hin» 
ten Streu; eine gute 
Auswahl bon Grös 


Ben: regul, 1%c 


Deuthe Leinen» und 
enalifche 
Spiben 
paſſende 
wert aufwärts bis 
10c; Auswahl 

fir Montag, c 
die Yard 


und 


Brucht Ihr Sweater GCoat3 


Schwere gerippte wollene Sweater3 für 


Männer — mit 


ivert, f 
Schwere gerippte 
graue Sweater 
Eoat3 für Mäns 
ner; mit Bhron= 
Kragen; and. vers 
langen 

$1.25, 


Ruff 
Ned Kragen; gut $2.00 
2 


‚1.67 


Wollene Sweater 
Eoat3 fiir inaben; 
BHhron Kragen; in 
Maroon und grau; 
zwei Tajchen; ges 
mwöhnlich, 1.69, zu 


= 9Te| $1.25 


Feine reinwollene Zephyr Swenter Coat3 


für Babies; mit hohen 


Kragen und 


zwei Tajchen; Größen 2 bis 4 
„sahre; die Auswahl 


TUl.10osoc00on 1 n0nnen.e., 


Futterftoffe 


2500 Yard Leinen Wrap 


deutſches Moreen 


eines Unterrock-Fabrikanten 
Ueberſchußlager, regul. 300 
Qual., nur ſchwarz, 

DE BED essen 


Spart au 


Bänder 
Nr. 1 und 11% reinfeidenes 
Cammetband, mit Catins 


Dad, in Nabt, rot, Alice, 
Konalblau, Gmerald und 


15€ Mürtlegrün, reg. 1c 


de werd, Pd. .ocun. 
Spiten:-Gardinen 


Efirting 


Cable Net und Nottingham Spiten-Gardinen, mit Teichten 


Faden = Fehlern; 


3 Yards Yang, 45 und 50 Zoll breit — 


weiß und Ecru, aus jtarfem, doppelten Faden Net gemadit, 


bi3 zu 10 Baar von einer Corte, wert $1.85 
da3 Baar, Tecond3, jede nur „neccooceuonnee 


die 


Vinfter-Enden don Cable Net, Zrifh Net und Not: 


tingham Spiten :Gerdinen, 


ſchmutzt, 


repräſentiren Gardinen wert bis 
52 das Paar (von S—11 Borm.) jede.. 


einige ein ienig be 


12140 


36501. mercerized Madras für Seiten = Draperien und 


Portieren, alle neuen Herbitsfarben, reg. 
50c wert, Montag die Yard zu 


363öll. fanch farbiger Madras für Gardinen und 
Draperien, gute Muſter u. Farben, 10c Qual., Yd. 


Ze 
% 


45zÖll. Gardinen ⸗ Net, pracht⸗Meſſing ausziehbare Gardi— 
volle Muſter, ſtark und dauer⸗nenſtangen, bis 48 Zoll aus» 


haft, 20e Werte — 


Die Yard „oouoee 


Notions 


—— — Zr 
eide, 50: 
1%c 


Yard 
Epule 

Maſchinenzwirn, 200 
Yard 


Spule 
fü 


äiehbar, reg. 9c 
wert, für 


10%c 


” - 
Liköre 
Port: oder Sherry⸗ 
wein, 9 . 
Sabre alt, 
Gallone.. 
Wbisten, in Fäffern 


Liköre 


Brandhy, import. In 
Gallonen, Deublair 
Three Etar ( 
⸗ Kognat, ssı., 1.19 
Zafelbier, Alma 
ealt., 3 Sabre alt, Mater (20€ 
Mansfield, Gallone, für leere), 
3.75; Quart....98Se Dutzend 


51.50 Damen:Zuliets, 77e 


1000 Paare pelzgatnirte $uliet3 ür Damen, mit wei: 
hen, handgewendeten Sohlen und mit attraftiven Or: 
namenten an den „QBamps“; 

darunter eine große Au3- 


wahl von mit Band gar: 
nirten; jchöne Entwürfe, 


in grau, Maroon, blau, jchwarz, 


braun, rot u. f. mw. 


bon 3 bis 8. 
Ertra fpeziell, 
Montag zu... 


großen Saale der Nordfeite-Zurnhalle 
fortgefegt.. 

Am Dienftag folgt das erjte Auftre- 
ten der erften Liebhaberin, Fräulein 
Lore Duino, welche in Gerhart Haupt- 
manns Schaufpiel „Elga” die Haupt- 
tolle übernommen hat. Terner find 
angefett: Für fommenden Mittmod) 
da3 Luſtſpiel „Renaiſſance“ von 
Schönthan und Koppel-Ellfeld, Don— 
nerstag eine Wiederholung von „Elga“, 
Freitag „Am Telephon“ von De Lorde 
und Foles, ſowie eine Wiederholung 
von „Wallenſteins Lager“, und Sonn⸗ 
abend „Die Tür ins Freie“, Schwank 
von Blumenthal. 

Für den kommenden Sonntag ſtehen 
„Renaiſſance“ als Nachmittags⸗ und 
„Die Tür ins Freie“ als Abendvor⸗ 
ſtellung auf dem Spielplan. 

In Vorbereitung find, wie die Di- 
reftion Haupt-Danner ankündigt, fol⸗ 
gende Stüde: „Iante Regine”, Zeit- 
Bild von X. Paul; „Am Tage des Ge 
richt", Voftäftüd von Nofegger, und 


Schiller „Braut von Meffina”. Zu 
biefer Vorftellung malt Herr X.Steidle 
die Dekoration nahBorlagen des Mei- 
ninger Hoftheaters. 
Aus diefem Spielplan ijt erfichtlich, 
daß die Direktion ernftlich bemüht ift, 
; gute Stüde aller Gattungen zu bieten 
| und allen Gefchmadgrichtungen Rech- 
‚nung zu tragen. Sie und der Vermwal- 
| tungsrat arbeiten gemeinfam auf das 
| Ziel dauernder Erhaltung der beut- 
ſchen Bühne in Chicago hin, und ihre 
ı Beftrebungen follten. beim beutfchen 
| Be die freudigfte Aufnahme fin- 
en. 


— — — 

— Fein gegeben. —In einem Streit 
warf ein prahleriſcher, protziger Menſch 
ſeinem Widerſacher vor, er ſei kein 
feiner Mann. Dieſer erwiderte kühl: 
„Wahrfcheinlich find Sie der Anficht, 
daß Sie einer find?" — „Uber natür- 
—3 ie: bie in. — 
agte der andere, „ mid n 
beeibi 
Meinuna 


v 


gt, daß Sie * mir eine andere 


feuer auf den Bichhöfen, 


Es hat irsgefanmt etwa $7500 Schaden 
angerichtet, 


Die Maler: und NReparaturmerf- 
ftätte der Firma Armour & Company, 
ein etwa 300 Fuß langes, 75 Fuß 
breites und 40 Fuß hohes, nahe Hal= 
fted und W. 46. Straße gelegenes Ge- 
bäube, ijt geftern Abend in Flammen 
aufgegangen. Die von einem Privat- 
mwächter alarmirte Feuerwehr mußte 


Bruch gebeilt. 


duch Stuart3 Plapao-Pads bedeutet, dab Cie 
das ſchmershafte Bruhband gänzlich wegwerfen 
lönnen, da die Plapao⸗Pads gemacht find um 
Bruch zu heilen, und nicht bloß um ihn zurüds» 
aubalten; aber da fie felbanhaftend find, und 
wenn d feit am Leibe anbaften, Rutfhen uns 
ih ift, deshalb find fie aug ein wichtiger 
Saltor beim Zurüdbalten bon en, welde 
das Prudband nicht beilen fanır. Keine Wiemen, 
——— ober rn aus wie. Sammet, 
e gt anzulegen. us, ein Arbeitsperluft, Mit 
—* De ——— Wir —— was 
r em wir * 
eine abas pöllig umſonſt Ehen 
| Blavon Laboratories, Mod 97a Sk 
— 


Alle Größen 


770 


ſich darauf beſchränken, einem Umſich— 
greifen der Flammen auf die angren⸗ 
zenden Gebäude vorzubeugen. Wäh— 
rend der Löfcharbeit wurden vier Yeus 
ermehrleute vom Raude übermannt, 
erholten jich aber unter ärztlicher Bes 
handlung bald wieder und blieben auf 
ihrem Poften. Ihre Namen fonnten 
nicht feftgeftellt werben. 

Der Sachſchaden beläuft ſich auf 
etwa $75,000. 

Der Brand hatte eine einſtündige 
Verkehrsſtockung des Straßenbahnbe⸗— 
triebes auf der Halſted Straßen-Linie 
im Gefolge. 

Eine ungeheure Zuſchauermenge, die 
in Schach zu halten, die Polizei ihre 
liebe Rot hatte, erſchwerte ganz erheb⸗ 


lich die erfolgreiche Bekämpfung des 


‚ Brandes, 


* Die Lincoln Iruft and Savings 
Bank wird morgen ihr Geſchäftslolal, 
3936 Lincoln Abenue, feierlich eröff⸗ 


nen, wozu zahlreiche Einladungen er⸗ 
— — 





il bis 20. 


Kal al ug aut 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Teddys Seclenhaälfteu. 


Parodie auf die moderne, humoriſtiſche Nobelle. 


Von Albert Weißse. 


Vorwort: Wir bringen der Ab— 
wechslung halber heute, wie die Leber: 
ſchrift verrät, eine Parodie auf die 
humoriſtiſche Novelle, obwohl wir ein— 
gedenk des Sprichworts: „Wer im 
Glashauſe wohnt, ſoll nicht mit Stei— 
nen werfen,“ uns nicht ganz der Be— 
fürchtung entziehen können, daß un— 
ſere aufmerkſamen Leſerinnen in die— 
ſer Parodie eine Parodie auf eine oder 
die andere der von uns ſelbſt geſchrie— 
benen Novellen erblicken könnten. 

* * * 


Teddy Hamilton war ſeines Zeichens 
ein Auditor — auf „gut“ Deutſch 
Kalkulator — bei einer Eiſenbahnver— 
waltung, und ſeiner Reigung nach ein 
Don Juan. Seine junge Frau, die 
ihm ab und zu auf die Sprünge kam, 
verfitand nicht, wie er außer für das 
große und Zleine Einmaleins und die 


Liebe zu ihr noh Raum in "jeinem | 


Herzen für zärtliche Gefühle zu biefer 
oder jener „Affinity“ finden konnte. 

Sie wußte eben nicht, daß ihr Teb- 
by, wie alle echten Don Juan, ein 
Herz von Kautfchutshatte, das jich bei 
jeder neuen Belafiung erweitert. Sol— 
che Herzermeiterung ift jedoch ja nicht 
mit der unter diefem Namen befann= 
ven Krankheit, an der wir feit 15 Jah— 
ren leiden und hoffentlih nod) vor 
weiteren 15 Jahren fterben merben, 
zu verwechjfeln. Sie verurfacht feine 
körperlichen Schmerzen oder Bejchwer- 
den, fann aber doch feinen Bejiker in 
allerlei Irubel bringen, ganz bejon= 
vers, wenn er verheiratet tft, 

Neben feinem Kautjchutherzen mwieß 
bie Anatomie des Mr. Tedoy Hamil- 
ton noch eine andere Eigentümlichkeit 
auf: die Schlußmusfeln jeiner Spredh= 
mwerfzeuge funftionirten nachts nicht. 
Gr redete im Schlafe von dem, mas 
fein Gemüt bewegte, er erzählte, was 
er am QTage gejehen, gehört, mas er 
sollbradit und am folgenden oder den 
nächiten Tagen zu vollbringen ge— 
dachte; ja er berichtete — natürlich 
gegen jeinen Willen — ausführlich 
'ogar feine Entgleifungen vom Pfade 
ber ehelichen Treue. 

Sin Mann, der bei nachtichlafender 
Zeit das Gehege feiner Zähne nicht 
abichließen fann, jollte überhaupt nicht 
heiraten, oder wenn jchon, ich doc 
niemal3 in Gedanfen, Worten oder 
Merken gegen das Weib feiner Wahl 
perfündigen. Die Nichtigkeit Ddiejer 
bon ums aufgeftellten Behauptung 
hatte Tebbn bereits zweimal zu jei= 
nem Schaden an jich jelbit kennen ge- 
lernt, 

‘m erjien Falle hieb fie Aurelia. 

Drei Monate nad) jeiner Hochzeit 
hatte er zum erjten Male jeine Mary) 
um Urlaub zwecks Beſuchs einer Si: 
tzung ſeiner Loge gebeten und von ihr 
erhalten. Trotzdem man nicht aus 
der Schule und noch weniger aus der 
Loge plaudern ſoll, beſchrieb er, als er 
Nachts in ihren und Morpheus' Ar— 
men ruhte, ausführlich und wahrheits— 
mäßig, wie ein pflichttreuer Reporter, 
was in dieſer „Logenſitzung“ vorge— 
gangen war. Er hatte ſeine alte Flam— 
me Aurelia, die als Aufwärterin in 
einem Café konditionirte — (was blieb 
dem armen Mädchen, das er hatte 
ſitzen laſſen, anders übrig, als zu ar— 
beiten? — in einer Kraftdroſchke von 
ihrer Arbeitsſtätte abgeholt, ihr einen 
kleinen, aber äußerſt intereſſanten Teil 
„Ehicagos bei Nacht“ gezeigt und dann 
mit ihr in einer „Dancing Academy“ 
bis zum Schluß der Logenfigung, der 
erft lange nah Mitternacht erfolgte, 
fräftig da Tanzbein geſchwungen! 
E3 würde und zu meit führen, wollten 
wir eingehend über die Folgen berich— 
ten, die diefe im jomnambulen Zus 
ftande gemadten Mitteilungen aus 
der Loaenfitung für Teddy hatten; 
nur bemerfen müffen: wir, daß er auf 
den jehr nachdrüdlich ausgejprochenen 
MWunih feiner Mary fortab feine an- 
dere joldhe Situng mehr mit Aurelia 
bejuchte. 

Der zweite Fall mit Tilly ähnelte 
dem joeben erzählten eriten mie ein Ei 
dem andern. 

Teddy hatte fi) von feiner Frau 
einen Tag Urlaub zum Filcheangeln 
in South Chicago ausgemwirkt, und er 
hatte wirklich eine Anzahl großer Fi: 
The gefangen. So behauptete er mes 
nigſtens, als er Abends heimkam. 
Dabei hielt er ihr als unumſtößlichen 
Wahrheitsbeweis für dieſe Lügen den 
noch ſchwach zappelnden Erfolg, den er 
mit ſeiner Angel gehabt hatte, vor 
Augen. In der Nacht jedoch modifi— 
zirte er ſeine Angaben dahin, daß er 
die Fiſche nicht mit der Angel, ſondern 
mit 85 Cents in einem Fiſchladen ge— 
angelt habe, und fügte hinzu, ſeine 
frühere Affinity Tillie, mit der er ſich 
tagsüber auf einer Dampfer-Exkur— 
ſion nach St. Joſeph gottvoll amüſirt, 
die angelbaren Fiſche für ihn ausge— 
ſucht hatte! 

Fiſchangeln, wie früher ſchon die 
Logenſitzung, wurden jetzt von Mary 
als Urlaubsgründe auf den Index ge— 
ſetzt, und Teddy mußte ſchwören, daß 
er nie, niemals in ſeinem Leben an 
Aurelie oder Tillie denken, an ſie ſchrei— 
ben, telephoniren, telegraphiren oder 
gar mit ihnen Angeſicht zu Angeſicht 
fprechen werde. Die Namen Aurelia 
und Tillie würden für ihn fortan 
Schall, und die Trägerinnen derſelben 
Luft ſein — ſo wahr ihm Goit helfe! 


ö— — ——— — — 


Nur unter dieſer Bedingung unter— 
ſchrieb Mary das Friedensprotokoll! 

Teddy wußte wohl, daß er einen 
ihm mit Gewalt abgezwungenen 
Schwur nicht zu halten brauche, eben—⸗ 
ſo, daß Meineide in Liebesangelegen- 
heiten von den himmliſchen Mächten 
nicht gerächt werden; aber ſei es nun, 
daß er als gebranntes Kind das 
Feuer ſcheute, oder daß er in ſich ge— 
gangen war — er hielt feinen Schwur. 
Aurelia und Tillie waren aus ſeinem 
Gedächtniß und aus ſeinem Herzen 
ausgelöſcht. 

„Aller guten Dinge ſind drei!“ jagt 
das Sprichwort; von den böſen ſpricht 
es nicht. Es will aber ſcheinen, als 
ob die böſen Dinge viel zahlreicher 
ſind als die guten. Nicht lange darauf 
ſpielte ihm Amor den dritten ſchlech— 
ten Streich, feitvem er verheiratet war; 
die antenuptialen (fchönes Wort, wie?) 
Liebesgefchichten, in die ihn der Fleine 
Schäfer mit dem Pfeil und Bogen zu 
feinem Schaden vermwidelt hatte, gehen 
una nichts an und gehören alfo aud) 
nicht in diefe Gefchichte. 

Eines Morgend, ala er mit ber 
Hochbahn nah der Dffice — das ge— 
jchah täglich in der Zeit von 7:30 bi3 
8:30 Morgen — fuhr, Tegte fich Amor 
in Geftalt eines alten Befannten aus 
feiner fröhlichen AJunggefellenzeit zu 
ihm. 

„Teddy,“ ftieß er ihn an, nachdem 
fie eine Weile fchmweigend aefahren ma= 
ren, „wo haft Du Deine Augen? Bilt 
Du von den Reizen Deines Meibes 
noch immer jo aeblendet, daß Du 
feine andere Schönheit erften Ranges 
bemerfit, jelbjt wenn fie Dir zur Seite 
fit? Das war doch früher nicht fo!“ 

Gr war auch jebt noch jo mie frü- 
ber. ZIebbH hatte nur das Geficht die- 
fer Schönheit erften Ranges bisher 
nicht jehen fünnen, da fie zum Tyeniter 
hinausgefchaut und die feilelnde Aus- 
fiht auf die Hinterfronten der borbei- 
fliegenden Häufer und ihre mit aller- 
lei Gerümpel beſtellten „Porches“ ge— 
noſſen hatte. Aus der Rebversſeite 
einer uns unbekannten Münze können 
wir ihren „Face Value“ nicht erken— 
nen; dasſelbe gilt von den Frauen. 
Als ſie ihm aber ihr Geſicht zuwandte, 
da murmelte er in ſeinen inneren 
Menſchen hinein: „Beim Zeus, das 
Weib iſt ſchön!“ 

Obwohl, oder vielleicht auch gerade, 
weil Teddy ein Herz von Kautſchuk 
hatte, paßte das von uns bereits öfter 
zitirte Kouplet aus dem „Pechſchul— 
zen“ ganz genau. Es lautet bekannt— 
lich: „ 

„Das Herz, da? tft ein Pulverfaß, 

Die Liebe ift der Zunder, 

Falt davon nur ein Funke ’rein, 

Gleich brennt der ganze Plunder.” 

Beim eriten tiefen Bid in ihre 
Augen loderte fein Herz lichterloh auf; 
jeder weitere Blid trug Brennmaterial 
herbei und gab der Flamme neue 
Nahrung, ohne daß die fonft leicht 
ſchmelzende Herzverpackung dabei 
Schaden erlitten hätte. Als ſich Ted— 
dy endlich aus der Verzückung, in die 
er bei der mit elementarer Gewalt 
über ihn hereingebrochenen Verliebt— 
heit gefallen war, einigermaßen erholt 
hatte, bemerkte er, daß die junge Dame 
eine Muſikmappe in der Hand hielt, 
auf der in goldenen Lettern ihr Name 
ſtand: Amanda P. 

Amanda! Wie nett von ihr, daß ſie 
nicht Aurelia oder Tilly hieß, deren 
Namen für ihn Schall und deren 
Perſönlichkeiten, wenn er ſeinen 
Schwur nicht brechen wollte, Luft ſein 
mußte. Amanda! Wenn er ſeinem 
Gedächtniß trauen durfte, war Aman— 
da die Femininform des Partizipii 
Futuri vom Verbum amo, „ich liebe,“ 
und mußte überſetzt werden: „Eine, 
die geliebt werden wird, ſoll oder 
muß!“ Und ſeinem Gedächtniß durfte 
er in dieſem Falle trauen, denn Aman— 
das liebreizende Erſcheinung war ein 
ſprechender Beweis dafür, daß er ſeine 
lateiniſche Grammatik richtig verſtan— 
den und nicht vergeſſen hatte. 

Soweit war Teddy in ſeinen Ge— 
danken und der Hochbahnzug auf ſei— 
ner Fahrt down-town bis zur Kreu— 
zung der Fifth Ave. und Madiſon 
Straße gekommen, als Amanda aus— 
ſtieg. Obwohl Teddy erſt an der ſei— 
nem Arbeitsplatz zunächſt gelegenen 
Station Quinch den Zug hätte ver— 
laſſen ſollen, ſprang er gleich hinter 
ihr auf den Perron und folgte ihren 
Spuren, bis dieſe ſich in einem großen 
Gebäude an der Waſhington Straße 
verliefen. Er wußte, daß ſich im drit— 
ten Stock dieſes Himmelskratzers eine 
„Academy of Muſic“ befand. Mit dem 
Inſtinkt eines echten Don Juan brachte 
er die Notenmappe mit dieſer Schule 
in Ideenverbindung; Amanda war 
eine Jüngerin der edlen Frau Muſica 
und beſuchte die „Academy of Muſic“. 
Die Schule ſchloß, wie et auf Befragen 
beim Elevator-Jungen erfuhr, um ein 
Uhr. Er drüdte fich alfo des guten 
Ziwedes ivegen zwei Stunden früher 
aus der Dffice. Wenn er auch nicht 
das Glüd hatte, in ihrer „befeligenben 
Nähe" die Rüdfahrt nach feinen Pe- 
naten an diefem Nachmittage anzutre- 
ten, jondern auf einem von ihr etwas 
entfernten Sit Pla nehmen mußte, 
jo gelang e3 ihm doch, fie in der jedem 
Mädcenjüger geläufigen Augenfpra- 
he zu poufliten, und diefe Antnüpfung 
einer Liebeständelei per Diftanz hatte 
durhaus feine Schwierigkeit für ihn, 
da Amanda, die in diefer Sprade 
wohl erfahren jein mußte, ihn offen- 
fihtlich verftand, und wenn auch ehr 


Chicago, Sonntag, B 


verftohlen ihm ermutigende Antworten 
gab. An der North Abe. verließ fie 
den Zug; er wäre ıhr für fein Leben 
gern auf dem Fuße aefolgt und hatte 
fie nah Haufe begleitet, da fie ihm 
aber nicht das Signal „Nadhtommen!“ 
gegeben hatte, fo unterließ er ed. Als 
Held ungezählter Liebesabenteuer 
mußte er, daß wie überhaupt, jo ganz 
befonders auf der Sude nad) einer 
anderen „Seelenhälfte” WVorficht gebo- 
ten und jede Ueberjtürzung zu bermei= 
den ift. Am nädhjften Morgen fuhr er 
dank dem von ihm in den Dienft ge- 
prebten Zufall in demfelben Wagen 
mit ihr „Down=tomn“ und führte mit 
ihr, da er fih einen von ihrem Plate 
nur durch eine Reihe getrennten Sit 
erobert hatte, eine noch lebhaftere Un- 
terhaltung, al am Tage zuvor. Sehr 
zu feiner Yreube regnete e&, ald er am 
Nachmittag auf der Platform derHod)- 
bahn ihr auflauerte, und es goß in 
Strömen, al3 der Zug an der North 
oe. anlangte. Er hatte ein Para= 
plui größeren Yormat3 bei fih. Ein 
jolches Inftrument ift auf der Schür- 
zenjagd beinahe ebenjo erforderlich, 
wie die Flinte bei der Hafenjagd, — 
Yeder Don Juan, der feinem Berufe 
mit Erfolg obliegen mwill, führt es im- 
mer bei fih. E3 gibt zu allen Zeiten 
„unbedachte” Frauen, die bei jchönem 
Wetter ihr „Regendach” zu Haufe laj- 
fen, meil fie die Warnung des Sprid)- 
worts nicht beachten, daß auf Son: 
nenjchein Regen folgt. Che fie ihre 
Garderobe dem Berberben und fi 
jelbft einem Schnupfenfieber ausjegen, 
gehen fie auf das Anerbieten eines ga= 
lanten Herrn und Parapluibefiters, 
fie unter feinen Schirm zu nehmen, 
mit Vergnügen ein. Hätte e8 an dem 
bewußten Dftermorgen geregnet, jo 
hätte Gretchen den ſich ihr als Rskort 
aufdrängenden Dr. Fauſt nicht ſo 
ſchnippiſch abfallen laſſen, und die 
durch ihre Länge ermüdenden Auffüh— 
rungen der Fauſl-Tragödie könnte zur 
Freude der Schauſpieler und der p. p. 
Publitümer durch Ausſchaltung ver— 
ſchiedener Szenen gekürzt werden. 
Amanda war keine ſpröde Greichen— 
natur. Auch bei ſchönem Wetter hätte 
ſie unbedenklich und mit großem Ver— 
gnügen die-Begleitung und Beſchir— 
mung, zu der ſich Teddy erbot, ehe der 
Zug noch an der North Avenue hielt, 
angenommen, — 
Und fo ftiegen fie dann die vom. Hoch: 
gerüfte leitende Stiege 
Nach der Straße hinab! — Nicht ad}: 
tend des jtrömenden Regen3. 
Manderten Arm in Arm die Beiden 
und rafpelten Süßholz, 
Bi3 fie Tchlieklich zum Haufe aelangt, 
mo die mehr oder minder 
Sittfame Jungfrau logirte. Zum Dant 
für die trod’ne Ablief'rung 
Und meil das Wetter jo naß, lub den 
Teddy ein die Amanda. 
Solchergejtalt begann jebt im Ernit 
die Liebesgejchichte, 
Deren meitern Verlauf wir im näd): 
ften Kapitel erzählen. 
* * * 


Wir hören die verehrten Zeferinnen 
fragen: „Erfuhr denn Frau Mary 
niht3 von diefem neuen, unerlaubten 
Verhältnig, das fich zmwifchen ihrem 
auf verbotenen Wegen tmanbdelnden 
Gatten und der Muftfichülerin und 
höheren Tochter Amanda ausfpann? 

Natürlich! Sie mußte Alles, denn 
ihr Sfonft nicht fonderlich getreuer 
Ieddn berichtete ihr getreulich in jeder 
Nacht, welche Fortfchritte er im Laufe 
des Iages in der Huld feiner Dul- 
cinea gemacht hatte. Sie jah aber feine 
Liebeswerbungen um ein Mädchen, das 
noch mit einem Fuße in einem Kinder: 
ichuhe jtedte, eher für eine Efelei, al3 
eine ernit zu nehmenbe Affäre an, denn 
feine nächtlichen Beichten überzeugten 
fie, daß Amanda menigftens vorläufig 
nicht eine wirkliche Gefahr, wie früher 
Aurelia und Tilly, für den Frieden 
ihrer Che abgab, und martete 
ohne fonderlide Herzbeflemmungen 
die weiteren Entwidelungen in dem 
Roman ab, den ihr alberner Tebbn 
mit einem dummen, aber doch nicht 
vom Pfade der Tugend geiichenen 
Gänschen .angefpennen hatte. Uber 
fie war auf dem „Qui Vive!" Wie 
ein Soldat auf Wache, der anfcheinend 
forglos mit feinen Kameraden Schaf3- 
fopf fpielt, aber doch jeden Augenblid 
darauf gefaßt ift, vom Poften „beraus- 
gerufen“ zu werden, lag fie auf der 
Xauer, bereit, bei etwaiger Alarmi- 
rung fofort unter’3 Gewehr zu treten. 


Teddys Bouflirerei der Amanda 
mochte etwa jchon drei Wochen ange= 
dauert haben, al3 er in einer Yyreitag- 
nacht in feiner Herzenseinfalt und in 
der Unjchuld feines Schlafes Etwas 
preisgab, das Frau Mars Iebhafteites 
Intereffe erregte. Er hatte feiner 
Amanda, die ebenfo fehr für Die 
Voefie, wie für die Mufit fchwärmte, 
verſprochen, ein Liebesgebicht zu wid— 
men. Zu dieſer Bitte war ſie durch 
ihn ſelbſt vergnlaßt, da er ſich für ei— 
nen Dichter ausgegeben, dem die Mu— 
ſen ſchon bei ſeiner Geburt gelächelt 
hätten. — Das Gedicht liege jetzt fix 
und fertig in einem Geheimfache ſeines 
Schreibtiſches, von deſſen Vorhanden— 
ſein ſie, — die Mary — keine Ahnung 
habe. Am Sonntage werde er ſich un— 
ter dem Vorwande, ſeinem Freunde 
Jeſſie einen Krankenbeſuch abzuftatten, 
aus dem Haufe drüden, zu der Aman= 
da eilen, und ihr mit dem Gedicht zu— 
gleich feine heikeften Liebesichwüre 
zu Füßen legen! — 

Der Soldat war vom Schafslopf- 
fpielen herausgerufen worben, womit 


wir fagen wollen, daß Fr 
Zeitpuntt jegt für gefomim 
aus ihrer Rolle als „Sntuom 
ftander“ zu fallen und aktiv 
Liebesaffäre ihres Teddy einzugeem 

Mit dem Anfingen der Ami 
hatte ihrer Meinung nach Teddy eine 
Schritt über die Gefahrlinie hinaus 
getan. Er jang übrigens gar nicht jo 
übel, denn wenn ihm auch die Mufen 
die Gabe der Dictkunft nicht in: bie 
Wiege gelegt, fo hatte er ed doch In 
feiner Praris al3 Don Yuan, die ihm 
häufige Gelegenheit zum Verfebrechjeln 
gab, zu einem ganz achtbaren Reim: 
Schmied gebracht. Wie der Regenfhirm 
ein fehr ermünfchtes Nequifit zum 
Anbändeln von Liebichaften, fo ift die 
PVoefie, oder vielmehr der gereimte Un: 
finn, der dafür gehalten wird, die Ka- 
none, mit der die nur noch Jchmwachen 
Widerſtand leiſtende Feſtung eines 
Weiberherzens beſchoſſen und ſchließ— 
lich zur Kapitulation gezwungen wird. 

Fröhlich, und ohne zu ahnen, daß 
des Schickſals Hand bereits über ihm 
ſchwebte, und daß es die Rache war, 
die er küßte, als er von ſeinem Weibe 
Abſchied nahm, fuhr Teddy wie ge— 
wöhnlich an der Seite der Amanda 
„down town“. 

Ja, die Rache ſuchte ihn, und Frau 
Amanda fand nach kurzem Suchen das 
verborgene Fach in dem Schreibtiſche 
und darin die an ihre Nebenbuhlerin 
gerichteten poetiſchen Ergüſſe ihres 
ſauberen Gatten, der dieſe mit Roſen, 
Lilien, Feen, Engeln, mit Sonne, 
Mond und Sternen, und was ſonſt in 
Verſe und Reime paßt oder hineinge— 
würgt wird, verglich, und die höchſt 
unwahrſcheinliche Behauptung auf- 
ſtellte, daß ſich ihre beiden Seelen— 
hälften, im Aether flatternd, getroffen 
hätien und durch einen, ihm unbekann— 
ten Prozeß zu einer einzigen, ganzen 
zuſammengeſchmolzen ſeien. 

Man kann von einer eiferſüchtigen 
Frau nicht verlangen, daß ſie die, dem 
Gegenſtande ihrer Eiferſucht gewidme— 
ten Liebesgedichte ſchön findet. Das 
war auch bei Mary nicht der Fall. 
Durchaus nicht. Im Gegenteil. Sie 
übte in Ausdrücken, die ſich unſere Fe— 
der ſträubt, niederzuſchreiben, eine ver— 
nichtende Kritik daran aus, und ſtand 
ſchon im Begriff, der vernichtenden 
Kritik eine vernichtende Tat folgen zu 
laſſen und das „Entzücken an Aman— 
da“ in kleine Stücke zu zerreißen, als 
ſie noch zur rechten Zeit daran dachte, 
daß ſie mit Zerſtörung des Corpus 
Delicti auch den Schuldbeweis ihres 
Mannes zerſtören würde. Sie zerriß 
alſo das Gedicht nicht, ſondern ſchrieb 
es ab. Die Kopie nahm ſie an ſich 
und das Original verſah ſie mit fol— 
gender Nachſchrift: 

„Sehr geehrte, aber mir leider noch 
unbekannte Seelenhälfte meines Man— 
nes! Mein Mann beabſichtigte, Ihnen 
morgen einen Beſuch abzuſtatten und 
bei der Gelegenheit das vorſtehende, 
Ihnen gewidmete Gedicht zu Ihren 
Füßen zu legen. Leider iſt er aber an 
der Ausführung dieſes Vorhabens ver— 
hindert. Sein Freund Jeſſy iſt plötz— 
lich erfranft und ’mein Mann muß 
morgen feiner Freundespflicht nach- 
fommen und am Kranfenlager meilen. 
Da ich aus eigener Erfahrung meih, 
welchen herben Schmerz ein liebendes 
Trrauenherz empfindet, wenn es ſich 
von dem Geliebten getäuſcht glaubt, ſo 
greife ich meinem Manne vor und 
ſchicke Ihnen die „Entzückung an 
Amanda“ ſchon heute zu. Das iſt der 
Grund, weshalb ich den ſonſt durchaus 
nicht üblichen Schritt tue, als Ehefrau 
die Gedichte aneines Mannes, die er 
feiner Geliebten widmet, diefer zuzu— 
ſtellen. Uebrigens miürde ich mid 
glüdlih Ihäben, die Dame feines Her: 
zen3, die er nıit Rofen, Lilien, Feen, 
Engeln, mit Sonne, Mond und Ster: 
nen vergleicht, fennen zu Ternen, denn 
fol ein Wundertier habe ich noch nie 
im Leben zu fehen befommen. Auf 
einen warmen Empfang fönnen Sie 
fih gefaßt machen 

bon Yhrer Mary.” 

Den mit diefer Nahfchrift verfehe- 
nen, poetifhen Erguß Tebbys ftedte 
Mary in ein rofarotes Kupert, fchrieb 
darauf Amandas genaue Adreffe, die 
ihr Dichter-Gatte mit dem undichten 
Mundverfhluß ihr natürlich auch im 
Schlafe verraten hatte, und ftedte es, 
fobald Teddy am Samstag Morgen 
das Haus verlaffen, in den Brieffafien, 
damit die Adreffatin fich noch an ber 
dichterifchen Verzüdung ihres Man: 
nes und jeinem Meiiterwerfe, der 
„Entzüdung an Amanda“ beraufchen 
fönne!” — 

Dann padte fie ihre gefammten 
Wertſachen, Kleider und fonfiigenHab- 
feligteiten, die fie mit in die Ehe ge- 
bracht Hatte, in einen großen und ver- 
Ichiedene Kleine Koffer und fandte die 
ganze Befcheerrung per Erpreßmann 
nad) dem Haufe ihrer Eltern. — 

Als fie zehn Minuten fpäter felbft 
die Wohnung verließ, lag auf dem 
Shreibtifche ihres Gatten ein offener 
Brief, welcher alfo lautete: 

„zebön! Sch gehe zu meiner Mut- 
ter, um niemals zu Dir zurüdzufeh- 
ten! — Daß Du mit der Aurelia die 
Logenfigungen befuchteft, war fchlimm, 
dag Du mit der Tilly auf der Dam- 
pfer-Erfurfion nad St. Xoe in Süd 
Chicago File angeltefi, war jehlim- 
mer, daß Du aber Deinem tranfen 
Freund Seffie mit Deiner meuchelmör- 
berifchen Dichterei den Zobesftoß ver- 
Teen millft, ift am jchlimmften. Das 
tönnen Dir bielleiht unter Zubilli 


gung milbernber bie Götter 


ober 1918. 


“rs 


im Himmel, denen, wie verſchiedenen 


deren, nach Deiner Ueberzeugung 
e geiwiffe Amanda gleicht, vergeben; 
mn EB nicht! — Mit dem Bemer- 
daß eine Abjchrift Deiner 
ing“ zurüdbehalten habe, um 

eniuehl in einem, bon mir gegen 
fielen Eheſcheidungsver⸗ 
auen, jchließe ich für 


Mary.“ 


Ob bie beleidigte Gattin ihrem Sei- 
tenfprünge machenden Ehegſpons 
Thließlich doch zum dritten Mal ver- 
zeihen wird, oder nicht, Fünnen mir 
nicht vorausfagen. Hoffen e8 aber! 
Eins willen wir jedoch beſtimmt: Ted— 
du fährt nicht mehr auf der Hochbahn 
„down toron“, fondern „nimmt“ jeden 
Morgen und Abend die Straßenbahn, 
um ji mit Gebuld und verfchiedenen 
„Zrandfers“ nach feiner Dffice durch: 
zufchlagen. — Sollte er e3 etwa ber- 
meiden tollen, auf der Hochbahn mit 
der Amanda zufammen zu treffen?... 
Mir vermuten es! 

— 


Höhore Töchter. 
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Von F. F. Aſtie. 
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fahren u gel 


In ehrlicher Entrüſtung ſtanden die 
beiden Parteien einander gegenüber. 

„Eigentlich haben wir gewonnen“, 
rief ein bildhübſcher Backfiſch mit zwei 
langen, blonden Zöpfen. „Die Grete 
ſagt's auch“, fügte ſie zur größeren 
Bekräftigung ihrer Worte hinzu und 
zog ein beſcheidenes, einfach gekleidetes 
Mädchen heran. Grete Klaaßen ſchien 
wirklich Autorität in der Klaſſe zu ge— 
nießen, denn einen Augenblick ver— 
ſtummte bei ihrem ernſten Blick das 
aufreizende Stimmengewirr. 

Doch plötzlich flog der große Stoß— 
ball, der ſo oft den Parisapfel zwi— 
ſchen den Schülerinnen der erſten und 
zweiten Klaſſe der Höheren Töchter— 
ſchule bildete, von heftiger Hand ge— 
ſchleudert, mitten in die aufkreiſchende 
Mädchenſchaar. „Grete Klaaßen hat 
gar nichts zu ſagen“, ertönte die her— 
riſche Stimme einer langaufgeſchoſſe— 
nen Mädchengeſtalt. Mit verächtlicher 
Miene trat die lange Martha Buch— 
holz, die ſchon ganz als Dame gekleidet 
war, auf die erſte Sprecherin zu: „Du, 
Lieschen, kannſt auch deinen Mund zu 
beſſeren Sachen gebrauchen, als die 
Ratſchläge der ärtigen Grete nachzu— 
plappern. Wir ſind die älteren — 
ihr Krabben aus der zweiten Klaſſe 
habt Euch einfach unſerem Urteil zu 
fügen.“ 

„Krabben?“ Wie ein Aufſchrei tief⸗ 
ſter Empörung zog es durch die See— 
len der Schülerinnen der zweiten 
Klaſſe, die ſich ihrer mit der Ver— 
ſetzung bald erreichten Würde voll be— 
wußt waren. Tuſchelnd ſteckten die 
Beleidigten die blonden und dunkeln, 
ob der Erregung hochgeröteten Köpfe 
zuſammen, als die Glocke der Frei— 
ſtunde ein jähes Ende bereitete. 

„Das war ganz recht, denen haſt 
du's wenigſtens ordentlich gegeben“, 
drängte ſich ſchmeichleriſch eine kleine, 
unterſetzte Perſönlichkeit an Martha 
Buchholz heran. „Was hat ſich denn 
die Grete Klaaßen in alles zu miſchen! 
Die anderen ſchwatzen doch nur nach, 
was ſie ihnen einredet. Weißt du, ich 
kann die —53 äh nicht leiden, 
die tut doch bloß fo arti Ich kenne 
fie doch ganz genau,“ 

Der Sturm in der ‚zweiten -Klaffe 
hatte fich faft gelegt, cI3 die Schülerin- 
nen nad Schluß des Unterrichts aus 
den beiden nebeneinanderliegenden 
Klaffenzimmern auf den Korridor 

| Binausftrömten. 


| Martha Buchholz und die Kleine, 


unterfegte Hanna Meinert traten Arm 
in Urm aus der Klaffe und mufterten 
die artige Grete mit herausfordernden, 
Biden. Ahr ganzer Zorn fehien fich 
auf Gretes unfchuldiges Haupt ent: 
laden zu wollen. Die Schülerinnen 
bildeten bald einen Kreis um die un- 
Iheinbare, in einfache Kleidung ge: 
hüllte Geftalt Grete Klaakens. Selbft 
einiae ihrer Klafjenfameradinnen, d- 
nen das jtrebfame Wefen des begabten 
Mädchens fon längft ein Dort im 
Auge war, traten zu den Mächtigeren 
der höheren Klaffe über. 

Und plößlich entlub fich der volle, 
belllodernde Zorn parteiifcherMädchen- 
feelen auf Gretes unfchuldiges Haupt. 

„Du haft gar feinen Grund, das 
große Wort zu führen — fo eine wie 
du“, zifchte die Schwarze Hanna ihrer 
Yeindin hämifch im das unfchuldige 
Geficht, das fich bei den Worten mit 
dunfler Glut überzog. „Na, ja, qud 
nur”, fügte fie aiftig Hinzu. „Wir 
milien e3 ja doc) alle, daß dein Vater 
den Abichied hat nehmen müffen, weil 
deine Mutter nur eine Balletteufe 
mar.“ 


Leichenbläffe färbte Gretchen Alaa: 
Bens Gefiht, al3 fie zitternd hervor 
ftieß, die Hände, entgegen ihrer fonft 
fo fanften Art, abmwehrend zu Fäuften 
geballt: „Mutter — meine Mutter ift 
fo lieb.” Wie der Ungftfchrei einer in 
ihren tiefiten Tiefen verimundeten 
Seele Hang e3 von den bleichen Lip- 
pen. „Deine Mutter war do aud 
beim Theater“, jtieß fie wie zur Ver— 
teibigung hervor. 

„Bh — ja — aber au) al3 Schau: 
fpielerin”, entgegnete Hanna Meinert 
voll Herablaffung, „das ift doch ganz 
etwas anderes.” 

„Und fo etivad nennt fich dann auch 
noch Offigier“, Tachte Martha Buchholz 
fpöttifeh, als die Freundinnen bie 


z 


Treppe hinabgingen, in dem jtolzen 
Bemwußtfein, mal wieder eine Erzfein- 
din unschädlich gemacht zu haben. 

Dben in dem Korridor lehnte ein- 
fam und allein die fonit fo beliebte 
Grete Klaaßen am offenen Tzenfter und 
ftarrte brennenden Auges in den fon= 
nenhellen Sommertag hinein. Sie war 
ganz allein — alle, alle hatten fie ver- 
laffen und waren der Stärleren ge= 
folgt. Ya, felbit das zierliche Lies- 
hen, mit der fie eine ganz befondere 
Liebe verband, hatte fih von den 
Ichmweren Argumenten, welche die ge- 
häffige Hanna borgebracht hatte, be- 
tören laſſen. 

Grete Klaafen fehüttelte entmutigt 
den feinen Kopf. Gerade Lieschen 
war jo beionders gemwefen, fo anders 
als die meiften ihrer Mitjchülerinnen; 
ber Abfall betrübte fie am tiefiten. 
„Mein Mutichen”, jtammelten gerade 
ihre bebenden Lippen in dem von hei 
len Iränen verfchleierten, fchmalen 
Gefiht, als vom Schulhof her Lied- 
chens volltönende Stimme an Gretes 
Ohr ſchlug. 

„Gretes Mutler ſetzt auch immer die 
Flicken in GAKlei 
meine Mu 
furchtba 
phiren Derbi 
Mädchen 
Lachen über 
armen Frau 

„Bott na ja, ee 
lernt hat“, zudtemiiee 
Ihätig die Achfeln. ° 
nugtuung gedachte fie 2 
ſam fertiagejtellten Nah 
die Lehrerin jo oft voll 
lung die Hände gerungen Halleez 


Martha Buchholz, Prudelliesäik und; 


fein Ende!" — Na ja — aber a 
hielt man jich eben ein gutes $ 


mädchen, das perfekt fchneidern Tonne 
Die Tochter des bekannten Rechtsan- 
walts Buchholz brauchte ſo etwas nich 
ſelbſt zu tun! Die lange Martha J 
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der Mutter, ala hinge das Schidfal des 
Kindes von der Antwort ab. 

„Wir hatten uns fo lieb, meintind,“ 
antwortete die meiche Yrauenftimme, - 
während ein feines Rot die fchmalen 
Wangen der zarten Frau färbte, als 


ı Ichäme fie fich diefer Verteidigung der 


redte jtolz3 da& von einem Knoten ges | 


frönte Haupt, das fchon die Frifur 
einer Ermwachfenen aufivies. 

Lieschen hatte erfchroden innegehal- 
ten, als ihr die Worte der Mutter jo 
plöglih aus dem rofigen Mund her: 


borgefprudelt waren. „Herrgott, wenn | fich fo recht, rei 


das die Grete hörte!“ 


| 


Tochter gegenüber. „Wir hatten ja auch 
beide fein Geld, Grethen—nur Liebe, 
unendliche Liebe.“ Ein glüdli mar 
mer Schein erftrahlte in dem hübjchen 
Antlik. „Rannft du diefe Liebe nicht 
heute noch in unferen Herzen finden, 
mein Liebling? Das ift ein reicherer 
Schaf als hohes Anfehen und äußerer 
Glanz.” ü 

„Ach, Mutti, ich habe dich ja aud) fo 
unendlich lieb, dich und VBati—und bie 
Brüder auch,” Tchluchzte Grete auf und 
warf fich der Mutter zärtlih an die 
Bruft. 

Lieschen hatte ihren Laufcherpoften 
geräufchlos verlaffen. Helle Tränen 
berdunfelten ihre blauen Augenfterne. 
Mit dem Handrüden juchte fie biefe 
Zeugen ihrer heimlichen, vermeintlichen 
Meichherzigkeit zu vermifdhen. Ein 
brennendes Schluchzen im Halfe mußte 
fie unterdrüden bei dem Gedanfen: 
„Die Grete hat mich doch nicht verpetzt 
— Gott, wie ih mich dann gefchämt 
hätte!“ 

Am nächſten Morgen wartete Liesa 
chen wie gewöhnlich, al3 habe nichts fie 
getrennt, auf ihre alte Freundin. Die 
leichte Verlegenheit, die fie beim Ans 
blit der Freundin erfaffen mollte, 
fampfte fie rafch nieder. Auch Grete 
Klaahen tat, al3 habe niemald ein 
Kummer zwijchen ihnen gelegen. 

„Was Haft du für eine liebe Muts 


Bye F der,“ Tagte Lieschen, ehe fie das Schul- 


ebäude betraten. „ch hörte geftern 
end, twie fie jo lieb zu deinem Llei- 


Bruder jprach. Zhr Habt fie moßt 


Efohredlich lieb?‘ 
enden  Yuges hörte Grete 
Wihter Freundin zu, und dunf« 
für ten fi ihre Wangen, als 
Stimme hob gerade in 
da Martha Buchholz 
Beinert hinter ihnen gin 
gen. „BEN en ich mal heirate, 
heirate ich Liebe — und 
dann ilt es Tl was „er“ 
ift. Die Haup ab man 


jagt immer, zum 


Wie von böjem Gemifjen geplagt | doch die meiften offeg 


Tchlich fie Jih langfam nach Haufe und 
fah gerade noch, daß auch Grete Klaa— 


| 


Das ift doch aenau da8 
Wie Verzeihung heiſ 


Ben mit tief aefenttem Haupt in das | ihr hlondes Köpfchen an’ 


Nachbarhaus trat. 

„Die Tyliden obenauf — die Fliden 
obenauf,“ dröhnte es den aanzen Nad)- 
mittag in Lieschens Ohren, imo Jie 
ging und ftand. Hatte fie ed wahrhaf⸗ 
tig gefaat, ihre Gefährtin dadurch lä- 
herlich gemacht vor den Hameradin- 
nen? Lieschen zermarterte fich in hei- 
Bem Grübeln das Gehirn, mas fie da- 
zu getrieben hatte. War fie der Grete 
nicht immer herzlich zuaetan gemwejen? 
Hatten fie fih auf dem Schulmeg nicht 
immer die fchönften Gefchichten erzählt 
— Märchen, die fich jede von ihnen al- 
lein ausdenfen mußte? 

Lieschen war beim Wbendbrot fo 
Ihmweiafam, daß es felbft ihrem Vater 
auffiel, der als Offizier dur das 
frühe Ausrüden auf den Ererzierplaß 
bei dem anjtrengenden Sommerdienft 
erinüdet war. Wie in dauernder Be: 
flemmung wagte das fonft fo lebhafte 
Kind fast nicht zu atmen und ging wie 
bon einer Zaft befreit nach dem Effen 
in den Garten. 

Un einer dichten Hede, die das elter- 
liche Haus von dem Nachbargrundftüc 
trennte, ließ fie Jich mie gebrochen nie= 
der, jchlang die Arme um ihren blon- 
den Kopf und bradh in ungeftümes 
Weinen aus: Daß fie fo etwas hatte 
tun können! Die Grete fonnte doch 
nichts für die Fliden ihrer Mutter. 
Wie häßlich das geweſen war! In ehr— 
licher Zerknirſchung kaute Lieschen an 
den Enden ihrer dicken, blonden Zöpfe 
und ſchlich ſich in ſcheuer Verlegenheit 
bis an das Nachbarhaus, in dem die 
Eltern ihrer Freundin Grete eine kleine 
Parterrewohnung innehatten. 

Raſſelnd ſchlugen die Laute einer in 
dauernder Tätigkeit gehaltenen Näh— 
maſchine an ihr lauſchendes Ohr. Lies- 
chen fiellte fi auf einen an der Ede 
liegenden Stein und konnte gerade in 
das Zimmer fehen, an deffen offenem 
Tenfter Gretes Mutter vor der Näh- 
maſchine ſaß. Grete ſelbſt kauerte in 
der Nähe mit bekümmertem Geſicht 
und warf ab und zu einen ſcheuen Sei— 
tenblick auf ihr geliebtes Mütterchen, 
das ſo fleißig mit der Inſtandſetzung 


der Garderobe für ihre vier Kinder be 


ſchäftigt war. 

„Was iſt dir heute, Gretchen?“ 
fragte Frau Klaaßen eben ihr Töch— 
terlein mit ſorgendem Blick. „Du biſt 
heute ſo gedrückt. Haſt du Aerger in der 
Schule gehabt?“ 

„Nun wird's kommen,“ durchfuhr es 
die kleine Lauſcherin mit tiefem 
Schreck, „nun wird mich die Grete ver— 
petzen.“ Und wie bei zu erwartenden 
harten Nackenſchlägen beugte ſie ſchuld— 
bewußt ihr Köpfchen. „Die Flicken — 
die Flicken!“ dröhnte es ihr gleich Po— 
ſaunentönen der Rache in den roſigen 
Ohren. 

Doc Grete hob nur ihr feingefchnit- 
tene3, jet To blaffes Gefichtchen und 
Thaute die Mutter mie prüfend im 
quälender Ungemißbeit an. „Mutti— 
ift e8 mahr— daß Väterchen deineiwe⸗ 
gen den Abfchied Hat nehmen müfjen?“ 


In angftvoller Frage hingen die tief- 
‚ ernften, dunklen Augen an dem Geficht 


der Klofjenaenoffin und bM 

ab die treuejte Freundin dert 

ten, J 
— — — — — 


Eine jüdifhe Rämpferin in 2 
Freiheitstriegen. 


Man ſchreibt aus Berlin: Die Hun⸗ 
dertjahrfeier der Freiheitskriege 
viele Erinnerungen gezeitigt, in der 
Zeugniß für die Vaterlandsli⸗ 
den Opfermut willig 


angezeiat erjcheinen, audi € 

Ihen Teilnehmerin an Dem 

friegen zu gedenfen, deren Schiefe 

der „Voflischen Zeitung” vons El 
zember 1815 in mahrheitägelremee 
Weiſe geichilvdert wurden. Der Bericht 
lautet wörtlich: E: 

„Louiſe Grafemuz (eigentlich Efther 
Manuel Manuel, aus Hanau gebürtig, - 
30 Kahre alt, jüdifcher Abkunft und 
Religion), Wittwe des MWachtmeifters 
Grafemus im Regiment Konftantins 
Garbe-Ihlanen, wollte ihrem Manne, 
der fie und zwei Kinder (ein Mädchen, 
jeßt zehn Jahre alt, und einen Knaben, 
acht Jahre alt) verlaffen Hatte, im 
Jahre 1813 nad Schlefien nachziehen, 
entichloß fich aber, in der Hilflofigkeit, 
worin fie ich befand, als fie Berlin 
erreicht hatte, felbit Kriegsdienfte zu 
nehmen, welches ihr um fo leichter 
ward, da fie in Männerfleidern reifete. 
Sie trat daher in das Königsberger 
zweite Landmehr-Uhlanen-Regiment, 
unter dem Major dv. Hermann, machte 
die Feldzüge 1813 und 1814, erft al 
Freiwilliger, zulegt ala MWachtmeifter 
mit, wurde zweimal verwundet, bei 
Süterbogf am Fuße und in der Gegend 
bon Met, erhielt auf dem Marfche 
durch Holland 1814 im Armeelorps 
bes Grafen Bülow p. Bennewitz das 
eiferne Kreuz, traf unvermutet am 29, 
März 1814 mit ihrem Manne (ber 
noh immer in ruffifchen Dienften 
ftand) bei Montmartre zufammen, 
verlor ihn aber fhon am folgenden 
Tage durch eine Kanonenfugel. Mit 
ehrenbollen Wunden und Auszeichnun« 
gen bebedt, mit ehrenvolliten Zeugs 
niffen des MWohlverhaltens entlaffen, 
ift fie feitdem vom Regiment abgegans 
gen und fehrt nun nad) einigem Aufs 
enthalt in Berlin nad Erfurt oder 
Hanau, ihrer Heimat, zu ihren ins 
dern zurüd. Möge fie dort ihre Muts 
terpflichten mit eben der Treue erfüls 
Ien, die ihr al3 Krieger den Beifall Sr, 
Maj. des Königs und de3 preußifchen 
Heeres erwarb! Möge ihr allgemeine 
Teilnahme werden und Unterftügung 
von vielen Mohlmollenden und Ebeln, 
damit fie, ihrer vorigen Lebensbahn 
zurüdgegeben, im Stande fei, fie zw 
ihrem und ihrer Kinder Glüd, heiter 
und forgenfrei zu durchlaufen.” 

Ein Petersburger Blatt, der „Rufe 
fifche Invalide”, vom 25. Januar (6. 
Februar) 1815, erwähnt den weiblichen 
Ulanen Louife Manuel ebenfalls mit 
vieler Auszeichnung. 

— — e— 


Sefet die „Abenbpofe 





dem Waſſer. 


Noman von Kurt Edbers. 


G. Fortſetzung). 


Nachdem Frau Lederjahns Töpp⸗ 
chen gefüllt war, ſetzten ſich die Brü—⸗ 
der gemütlich zuſammen. In den 
grünen Gläſern funkelte der kühle 
Wein und zauberte ein feuchtes Matt 
auf die Außenwölbung der Gläſer. 

„Ru jag mal... wad mir am 
meiften am Herzen liegt... . Hejt.bu 

‘ eigentlich mal nieder etwas vom Bet- 

‚ ser Harald gehört? Durd dritte oder 
gar buch ihn. jelber?“ 

„sa, vente dir und zwar recht 
Günjtiged, Er rappelt fich heraus, 
Ein guter Kern ftedt doch in allen 

Nichards. Er füngt an, abzuzahlen.“ 

„Was du jagjt! Da hat jich dein 
Eingreifen doch gelohnt.“ 

„Es find ja nur kleine Sümmchen 
im Vergleich zu dem Loch, das er in 
meine Sajje gerijien bat; aber er 
eigt doch den auten Willen und man 
iehbt doch Land.“ 

„Weibt du, Dito, — — mad bu 
an bem getan haft, das können bie 
Engel im Himmel befingen.“ 

- „Sp groß ift mein Verbienft nun 
nicht. Häit' ich beſſer aufgepaßt, 
wär' er nicht abgerutſcht.“ 

Das iſt noch lange nicht geſagt, 
ſo'n Windhund wie der war!“ 
aß nur, ich hatte ſchuld. Ich 
weiß es beſſer, als du. Aber ih ... 
ich war damals ...“ Er brach ab. 

Er fühlte immer einen Stachel im 
Merzen, ixsc.... nuf Harald die Rebe 
fam. Er war von jeiner Schuld je- 
nem gegenüber volllommen überzeugt. 

&roß feiner verhältnismäßigen Ju⸗ 
gend war Dito Senior der Familie. 

Ber ihm und Rolf umfaßte fie 

nur noch jenen entgleiften Better 
en, deſſen Vormundſchaft und 

ermögensverwaltung ihm vom Ge⸗ 
richt übertragen war. Während er 
das rein Sachliche dieſes Amtes mit 
peinlicher Pflichterfüllung erledigte, 
tams ihm nicht in den Sinn, auch 
einen erzieheriſchen Einfluß auf ſein 
ündel auszuüben. Er wußte ihn 

in der preußiſchen Ritterakademie gut 
aufgehoben, lud ihn zu den Ferien 
nach Richardsdorf ein, auch wenn er 
ſelbſt abweſend war, und ſo wuchs 

x mit allen Neigungen eines tem⸗ 

pexamenthollen Adels ausgeſtattete 

Jügling heran wie ein junger Baum, 
der in lkeinem Triebe jemals ver—⸗ 
ſchnitten wird. Als er das Abitu— 
xium beſtanden, brachte er ihn auf 
den teſtamentariſch ausgeſprochenen 
Wunſch ſeines Vaters hin in das Re— 
iment der Gardedukorps, dem er 
W als Reſerveoffizier angehörte. 
Es währte nicht lange, da kam er mit 
ſeiner hohen Zulage nicht mehr aus. 
Er pumpte heimlich und wartete hän—⸗ 
deringend auf ſeine Mündigkeit und 
auf fein Vermögen. Und diefe Müns 
bigfeit fam jehr bald, 

E3 gibt gemwiffe Leute, mwelche bie 
mit dem zadiga gekrönten Vogel be— 
bafteten Vorzugsmenſchen mittern 
und fih ihrer zu bemächtigen juchen. 

‘* Harald begegnete einem folchen Men- 
hen. Der Menih mar außerge- 
wöhnlih und übervornehm, obmohl 
er feinen Adel hatte; er ‚war Jehr 
berablafjend zu ihm und jchlieklich 


ganz Freund. Der Mann verjchaffte | 


ihm die beiten ‘Wohnungen, vollges 
pfropft mit dem "moderniten Luxus, 
beforgte ihm die herrlichiten Pferde, 


vor bie Füße, und bu kannft 
Famil ge auf Halbmaft Kiffen; 
dann adieu Baterland auf immer 
Veritanden?” - 

Der fräftige Ton rüttelte. Harald 
bollends zuredht. Er zog fi ein ein» 
faces Zivil an, padte-fich einen Kof- 
fer voll Saden und dampfte am 
nächften Tage mit gerührtem Herzen 
und ohne Vogel nah Sibney ab, 

Dito ftand nun recht hilflos auf 
den Trümmern biejer einjt boff- 
nungsbollen Eriftenz. Er riß ſich 
mit aller Energie aus dem Taumel 
frohen Geſellſchaftslebens heraus und 
widmete ſich mit ernſtem Eifer der 
neuen Pflicht, nicht ohne ſich ſelbſt 
eine Lehre daraus zu ziehen. Er ſah 
mit einem Male ein, daß er auch in 
den Tag hineingelebt, zwar nicht ſo 
dumm und ſchrankenlos wie jener, 
aber doch leichtſinnig genug, um Tau⸗ 
ſende verſchwendet zu haben. Zum 
erſten Male dachte er an Rolf und 
an ſeine Gewiſſenhaftigkeit und 
Treue. Zum erſten Male fühlte er, 
daß er ſeinem Bruder etwas ſchuldig 
war. — Alſo ein anderes Leben an— 
gefangen! Gutgemacht, was ſchon 
längſt ſeine Pflicht geweſen war! 

Mit dieſem Entſchluß war die 
Wandlung in ihm vollzogen, die ihm 
den gerechtfertigten Beſitz ſeiner 
Glücksgüter gab. 

Haralds wüſter Nachlaß war 
wahrlich kein Vergnügen. Aber er 
ſonderte, las, verbrannte, ordnete, 
zahlte. Es koſtete viel Mühe, viel 
Zeit, viel Schweiß, aber auch bittere 
Entrüſtung. Denn das Bild, das 
ſich ihm aus dem Wuſt von Brief—⸗ 
ſchaften, Notizen, Dokumenten her⸗ 
ausſchälte, war das des unerfahre— 
nen dummer ungen, den eine ge 
mwiffenlofe, rrenn nicht verruchte Hand 
ruiniert hatte. Wer diefe Hand tar, 
das mar nicht zu erſehen. Alle von 
ihr unterzeichneten Schriftftüde mas 
ten mit unlejerlihem Namenszuge 
unterzeichnet, der aus elf immer Hlei- 
ner merbenden %=Strichen beftand, 
am Schluß einen S-ähnlichen Schnör- 
fel aufmied und mit einem jchrägen, 
feinen Striche quer burchtreuzt mar, 
jo al3 jei er ausgeftrihen. Otto 
grübelte über dieſem Namenszuge, 
deſſen Undeutlichkeit faft abfichtlich 
Ihien und dejjen Eigner ihm über fo 
manches Auskunft geben follte, .. . 
er hielt die ZYupe darüber, .. . er bes 
fragte Graphologen ... . der Name 
blieb ein ungelöjtes Rätfel. — Lei- 
der war auch Harald nicht mehr zu 
Rat zu ziehen; denn fein Ziel fannte 
niemand, nicht einmal Harald felbft. 
E3 war dumm. ber vielleicht ließ 
Harald bald etwas von fich hören. 
Yaljde Hoffnung. Harald ließ nichts 
bon fih hören. Harald jchämte fich. 

Nachdem Dtto fi mehr als ein 
halbes Jahr an der unerquidlicher 
Sade müde gearbeitet, nachdem er 
reelle Lieferanten befriedigt, Wechſel 
gelauft und Schuldforderungen anges 
fochten hatte, war er derartig abge- 
[pannt, daß er einer Erholung drin- 
gend bedurfte. Auf Rolfs Zureden 
ging er nach Norderney. 

Rolf räufperte fi. „ft denn 
diefe Vetternangelegenheit endlich er- 
ledigt?“ 

Otto fuhr aus feiner Verfunten- 
heit auf. 

„Noch immer nicht. Ich habe hie 
und da Wechſel nicht bezahlt, wo ich 
ſtarken Wucher vorausſetzte. Hier 
in Liebenſtadt z. B. ſteckt auch fo ein 
Gläubiger = Wechfel von einigen tau- 
jend Mark. Sicher hat Harald nicht 
dad MBiertel erhalten. Der Kerl 


den Iuftigiten Vertehr, die koftbarjten | mahnt alle halbe Jahr. Wäre er 


Bilder. 


Der Mann empfahl ihm | im Recht, hätt’ er ſchon längſt 
au) die beiten Papiere. Wenn diefe | Hagt. 


ge: 
Meiner Meinung ift Harald 


Bapiere wider Erwarten dennoch | fyftematifch ruiniert von einer Ge: 


Verlufte nach fich zogen, jo betlagte 
- er ihn aufrichtig und juchte ihn durch 
YAntauf vorteilhafterer Kapitalsanla= 
en zu entjchädigen, deren Gewinn in 
icherer Ausficht, wenn auch in weiter 
gerne lag. Er jchaffte aber in jeder 
petuniären Verlegenheit bares Geld, 


Er bewies fich jogar noch ala Freund, | 
unter | 


ald Harald nah ahresfiit 
ſchweren Schulden zujammenbrad. 
Er jhhrieb ihm einen tief empfunde- 
nen Brief und bat ihn, eine kleine 
perfönliche Spielihuld von 500 Mart 
als nicht bejtehend zu betrachten. Na 
biefem Briefe z0g er jich ins Duntel 
ber Beſcheidenheit zurüd, verreifte, 
ohne eine Adrefje zu Binterlafjen, 
und war bon niemand aufzufinden. 
Harald war nun ein Schiffbrüchiger, 
ber nur eine Plante hatte, um fich 
u retten; und diefe Blante war fein 
etter Dit. Er fuhr nad Berlin, 
wo er Dito im Herrenhaus mußte, 
fuchhte ihn auf und . . . beichtete. 

Dtto, im Strudel politifcher Pflich- 
ten und gejellfchaftlicher Freuden traf 
bie Eröffnung wie ein Schlag. Da 
war fein anderer Ausweg, ala ein 
fofortiges Abſchiedsgeſuch. Denn 
Harald. jtand Schuldforderungen ges 
genüber, bei denen Dtto fi) die Haare 
fträubten. 

„Sunge, wie haft du das nur ge 
macht?“ — „Ich weiß nicht Vetter; 
es fam fo ohne daß ich e3 merkte. — 
„Aber jolde Summen! Auf Wed 
jell* — „Die habe ich ja niemals er- 
halten.“ — „Warum haft du mir das 
nicht früher gejagt?“ — „Weil ich 
feine Ahnung hatte.” 

„Aljo da hilft alles nihts .... 
Du mußt weg. Um den lauten Krad 
u vermeiden, will ich reinen Zifch 
ür did machen. Gib mir Voll» 
macht; ichreib die Vollmaht aus. 
Gib mir die Schlüjjel. Sag mir 
alles. Nichts vorbehalten! Dein qu- 
ter Name bängt tavon ab, Du 
fommft jet jofort um Urlaub ein 
und gebit nach Argentinien oder nach 
Shoney . . . gleichviel ... . ich werde 
bi flott machen biß brüben., Ich 
fpreche noch heute mit deinem Kom: 

. ch mwidle dann den gan- 
Klabberadatihß ab. unge! 
ec — — Nur nicht? verheim- 

! DaB ift die Hauptjache. Denn 
wenn da was auftauchen jollte, was 
ir mworben .ift, dann 
ben ganzer Krempel 


-und. fie beuteten ihn aus, 


yellihaft, die fubmaritime 
dungen unterhält.“ 
„Submatitime Verbindungen?“ 
„gm. Halt du nie von den Schif- 
fern gehört, die fi durch Signale 
unter dem Wafler finden und ver: 
ftändigen? Sie haben eine am Kiel 
ihres Bootes befeſtigte Glode, die fie 
mit dem Bootshaden berühren und 
die als Geber funttionert; ein an 
derer ins Wafler gemorfener Boots- 
baten nimint al® Empfänger ven 
Glodenten auf und übermittelt ihn 
dem Ohr des Sudenden .. .” 
„Alfo fozufagen: ‚ein Gaunernet.“ 
„sn diejen Falle... ja. In ſolch 


Verbin 


einen Strom unbemertten Einver- 


tändniffes it Harald Kineingeraten.“ 
Er jaß im Kahne über dem Wafler, 
Mit an- 
deren Worten: gleichgefinnte Seelen 
finden ji) und miljen fich zu ver- 
tändigen. „Se mehr ich nun in den 
franken Zahn ven Harald Verhält— 
nifjen Hineinbikrte, um fo ficherer 
wurde ich, daß an den Wurzelzmei- 
gen immer derfelbe Polyp faugte.“ 

„Warum haft.du ihn denn nicht 
gepadt?“ rief Rolf aufgeregt und 
'prang auf. Dtio tat einen: langen 
Zug aus feiner Zigarre, 

„Da liegt eben der Haje im Pfef- 
fer. Mir fehlt der Bootshaden, um 
die Signale aufzufangen, ch fin- 
de den Polypen nidt. Menn ich 
aber jemal3 den Hauptjchlepper faj- 
je" — er fprang auf und rannte ner: 
0ö3 im Zimmer herum —, „dann 
drüd” ich ihm gegen die Wand, dab 
ihm Hören und Gehen vergeht.“ 

„Und mas 'maht Harald? Sitzt 
er no in St,öney?“ 

„sa, er züchtet Schafe. Ein 
braver Farmer ift immer noch bej- 
fer, al3 ein verlotterter Baron.“ 

Rolf warf fih in feinen Geffel, 
daß es krachte. 

„Weißt du, Otto, es iſt ja recht 
ſchön, daß hier an der Familie kein 
Makel haftet; aber unter uns ge— 
ſagt: ich erachte doch eine auſtraliſche 
Fetthammelzucht für 'n Makel, ſogar 
für einen ſehr großen Makel, wenn 
man vorher die Gardedukorpsuniform 


angehabt hat.“ 
5 


Otto blieb gelaſſen. Was 
ſchehen iſt, iſt nicht zu ändern. 


züchte ja auch Schafe. 


„Aber unter anderen Um “ 
fufe ot anf. "n30ie {ana vu Dig, | De 


beine | 


N 3 ‚ dem das Schidfal 
die Wünfcelrute in die Hand ftedt. 
Uber du Bift doch durch dich ſelbſt 
zum Einfehen gefommen und...“ 

„Wer weiß, ob durch mich felbft! 
Wer weiß, wie’3 mit mir ftände, wenn 
Harald Affäre mich nicht auf den 
richtigen Standpunkt gerifjen hätte.“ 

„Nein, du Haft di aus bir bers 
ausgearbeitet. Harald mag bir jas 
wohl ein bißchen Knute gemejen fein, 
aber daß die Hiebe jahen und frud- 
teten, da8 lag an bir. Und ba 
bu“... er Hopfte fih auf die mit 
Wertpapieren ausgeltopfte Brufttas 
Ice, „na, du haft’ beiwiefen, was du 
für'n Kerl bit.“ 

Frau Lederjahn ftedte den Kopf 
zur Türe herein. 

„Hier ıjt jemand.“ 

„Wer?“ 

„Die Yradkofe.” 

Sie bradite einen in MWeik gehülls 
ten Gegenftand heran und legte ihn 
auf die Gofalehne. Dann lächelte 
fie Rolf mit einem ungeheuer liebes 
bollen Blid an, in bem fi das 
Töpfchen Bifchofsberger miderfpier 
gelte: „Na, Herr Affefior, wenn Sie 
fih indie jhöne Frackhoſe nicht 
verloben, dann mil ich nicht geboren 
fein.“ Und zu Dtto: „Ya, ja, unfer 
Herr Affeffor.... jo einen gibt’3 fo 
leicht nicht wieder.” 

„Proft,“ fogte Rolf, 
boffen.“ 

Die gute Frau lächelte wieder und 
fam vertraulich zu Otto heran. „Ball 
bei Oberfts,“ fagte fie verfchmigt, 
„willen Gied jchon? Die ganze 
Stadt ift eingeladen. Dreiundzwans 
zig Fradhojen hat der Schneider lie- 
fern müflen. Denten Sie bloß. Und 
denn noch die vielen Offiziershoſen!“ 

Sie verſchwand. 

„Ihr lebt hier wohl ſehr geſellig,“ 
fragte Otto. 

Rolf ſeufzte froh. „Und wie! Im 
Sommer ſaure Möpſe, Gartenfeſte, 
Waldpartien; im Winter Bierabende, 
Diners und Bälle. Hei, ſage ich dir, 
Otto, wird das dies Jahr für mich 
ein flottes Vergnügen! Mit hun— 
derttauſend Mark in der Taſche tanzt 
es ſich ganz anders als mit leerem 
Partemonnaie. Wenn ich nicht an 
dem Ballabend als Bräuterich in die 
Federn krieche, heiß ich nicht Rolf. 

Otto ſah den kleinen Diden an, 
den er ſo glücklich gemacht hatte und 
dachte lächelnd: ob wohl -ihm ein 
Mädchen ſo gut ſein könnte, wie er 
feinem Diden. Rolf tonnte doch ei» 
gentlih nicht? Unziehendes für bie 
„tolde MWeib'ichieit" haben. 

Rolf goß die Gläfer voll, 
an, Otto, auf deine zufünftige Schwä- 
gerin.“ 

Die Gläfer Hangen zufammen 
und murden mit einem Zuge ges 
leert. „Sa, jo ein Ball bei Oberfts! 
Getanzt wird...“ Er faßte jeine 
Rodzipfel und impropifierte einge 
MWalzerpas: „la tasi ta ta ta, la tasi 
ta ta ta! Ha, Ditto, jo'n Strauß 
fher Walzer mit der Liebften am 
Herzen...“ Aufjeufzend jant er in 
jeinen Seffel, um gleich wieder auf- 
zufpringen und die Gläfer aufs 
neue zu füllen: Stoß an, „Dtto, auf 
das, was du liebt!“ 

Aber Dito erhob fein Glas nicht. 

„sh babe nichts, was ich liebe,“ 

„Dtto!" Die runden Augen Rolf 
erweiterten fich in fjtarrem Staunen, 
„Etwas wirft du doch haben.“ 

„Run ja, — Riharbsdorf... und 
did. Und darauf jei3." Er trant 
aus. 

Rolf late auf. 

„sKleiner Schäter! — Nein, nein, 
das gilt nicht, — E3 gilt die Her— 
zensdame.“ Er. wurde mit einem 
Male ernft. „Denn weißt du, Otto, 
es wird Zeit, daß du heiratet. Du 
mußt für den Stummphalter jorgen. 
Die Raffe, die du fortpflanzeft, ift 
gut. E& muß’durdaus fein. Schon 
wegen Richarbsderf. Du paßt fo 
gut für die Ehe mit deinem Zartfinn 
und deiner Güte.“ 

„Welche rau geht denn nad Dit: 
preußen ...“ warf Dito ausmeichend 
bin, 

„Die, die dich aufrichtig liebt. — 
Wie muß fie denn fein, Ditto?“ 

Dito z0g die Ringe feiner NRech- 
ien gedantenvoll auf und ab. 

„Na? Mie foll fie fein? Vielleicht fen- 
ne ich eine, Er redte fich empor und 
machte vor Stto eine tiefe Verbeu— 
gung. „Sinpfeble mich als Heirat: 
bureau für jhene und liebenswürdt- 
ge Majoratsherren! Ja, Otto,“ — 
er plumpjte wieder in feine Boljter 
zurüd — „ic möchte dich brennend 
gern verheiraten.“ 

„Da8 haben anders jchon vor dir 
gemadt.“ 3 klang jehr bitter, ob» 
wohl er lächelte. 

Rolf jpitte die Ohren, aber fein 
Zartgefühl hielt ihn vom Tragen ab, 
„sh bin vielleiht geichidter, als 
andere, Aljo, wie muß fie fein?“ 

Otto ftreifte den Schatten aus 
feiner Stimmung und ging auf ben 
Scherz ein. 

„Eriten3 mal, nicht wie alle.“ 

„Das befagt nichts. Bitte 
genaue Edilderung.“ 

„Richt Haplıh und nicht plump.“ 

„Alfo fylphivderhaft... hm...“ 

„Richt Hatichhaft.“ 

„Alſo diskret.“ 

„Richt talentios.“” 

„Alfo genial.“ 

„Richt unfein, nicht zimperlich, 
nicht fofett, nicht alt, nicht allzu 
jung, nicht emangipiert ...“ 

„Rod mas?“ 

Dtto befann fih nicht Tange, fon» 
bern fuhr fort: „Nicht naiv, nicht 
düntelhaft, nicht. untüchtig, nicht 
bergnügungsfüdtig... Das märe 
wohl allee, Wenn etwas fehlt, er« 
nd Mo als —** 

“1 RE. 


„mollen’3 


um 


— — 
auge een — 


„Stoß 
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„Has 


be ich da8 Suchen längjt aufgegeben.“ 
Und er ftimmte einen Jobler an: 
In — England und in 


en 
Iſt fo ein Mädchen nicht zu finden, 
Auch nicht = Po und am 
.. 
Drum bleib i allein! 
Holdrio!“ 

Rolf fühlte aus dem probozierten 
Humor iwieber. die verfchleierte Bit- | 
terfeit von vorhin heraus; und nun | 
nahm er fi ven Vlut zum Fragen: | 

„Sag’ mal, Otto, haft du jemalß | 
in Herzensiachen eine Füje Erfah: | 
sung gemaut?' 

Dtto wurde fofort ernft und fag- 
te turz, aber offen: „Ya.“ 

„Erzähl’ mal.“ 

Ditos Zigarrendampf warb dich: 
ter, 

„Die Sale war ein Reinfall. Von 
Reinfällen [pridt man befanntlich 
nicht gern. Aber fchließlich könnteſt 
du ja Nugen daraus ziehen. Gieh 
mal ein, Dider, Wein ift der Schlüj- | 
jel zum Bertrauen.“ Nachdem er | 
einen, langen, nachdenklichen Sätud | 
getan, begann er langfam: „a, ich | 
follte mal verheiratet werden.“ | 

Rolf riß die Augen auf. „Bon | 
wem denn? Mir haben doch feine | 
alten Ianten in ber Familie.“ | 

„E8 gibt weniger harmloje Leute, | 
al3 alte Ianten, die einem die Haus 
be über den Kopf merfen möchten.“ 

. jo ... Warum... na 
wieſo ...“ 

„Ih kam gottlob dahinter, daß es 
ein Schacher war. Ich ſollte ver⸗ 
kauft werden.“ 

„Otto! — Nein! — Verkauft!“ 
Die Blaue Baroneſſe war ganz aus 
den Fugen. 

„Ohne mein Wiſſen und Willen 
verkauft, — tatſächtich verkauſt. Um 
ein Haar wäre ich hineingeſauſt in 
die Patſche, denn ich war unſinnig 
verliebt. — Der Wand meines Ho: | 
tels, die ſo dünn war wie ein Kar— | 
tenhaus, verdante ich's, daß ich mei=- 
nen Preis Hörte, und die Entgeg— 
nung, daß ich nicht jo viel wert jei.“ | 

„Da fol do!" Wolf jchlua mit 
ter Hand auf den Tifh. „Wann | 

ar oem. das?" 

„Damals in Norderney, als ich 
mich von dem Werger über Harald | 
erholte.“ 

„Hübjhe Erholung!“ pfiff Rolf 
und zählte an ven Fingern ab: „Uls | 
fo vor breiundeinhalb Nahren. Na | 
... Öott... da wirft du wohl nicht 
mehr daran Franten.“ 

„Zja...“ madte Dtto mit er 
jiwungenem Gleihmut. „Wär’s nur 
ber Liebesechee, der einen burihrüte | 
telte... Aber es ift doch noch andes | 
ed, — Das Höcjte, was wir bes | 
figen, ift und bleibt und nun ein» 
mal bie eigene ehrenwerte Perſon. 
Die eigene Perfon repräfentiert ge= 
willermaßen die borangegangenen | 
Geſchlechter. Dieſe eigene Perjon, 
die wir ſeit dem Erwächen unſerer 
Vernunft veredeln und ausgeſtalten 
nach den Anforderungen chriſtlicher 
Moral ... dieſe eigene Perſon her⸗ 
untergeriffen zu jehen zu einem aus= | 
giebigen Fra jür beutcluftige Gaus | 
ner, dad, Rolf, das ijt’3, was einen | 
ewig murmt. a, auch heute noch) | 
Gerade nach der inneren Krifis, die | 
ih damal3 faum überwunden hatte, | 
drüdte mid daß Erlebnis furchtbar 
nieder, ch Ichämte mic) ie ein 
Hund, obwohl mich felbit feine | 
Sduld traf. Das machte mich jchlapp ı 
und mehılog,“ 

Rolf nahm fill feine Hand. 

„Du Hattejt Hoch noch einen Brus | 
der,“ jagte er mitleidspch, 

„Nah Niederlagen jcheut man 
Freunde,“ entgegnete Dtto. „Das 
gemeinjame Spiel, da$ mit mir ges | 
trieben mar, bedeutet: für mich eine | 
Niederlage, Mibperfteh’ mic nicht. | 
Ih dante dir. Uber mich dir ans | 
vertrauen, das hätt! ih nicht ges ! 
konnt.“ | 

| 
| 


| 
| 
| 


E3 entftand eine kurze Pauſe. 
„Seitdem weiß ich, marum die raus 
en mir nadjlaufen. Wicht dem Men- 
jhen laugen fie nad, nein, dem Mas 
jorat.“ 

Iwo!“ 

„Jawohl, dem Majorat. Reichtum, | 
Befig, Stellung. Und von folgen | 
fol man fi einfangen laffen? | 
Halt mir gar nit ein. —: Ih 
würde ja nie auß dem Mißtrauen | 
heraustommen. ede Zärtlichkeit 
würde einen Stachel für mich Baben.“ 

Rolf ftarrte tiefernft vor ſich Hin. 
Er hatte die Yinger gegeneinander 
gejtemmt und bewegte die Daumen 
umeinandet. Blöglih ftieß er ei- 
nen Geufzer aus und redte jich em= 


denn aus Richard&dorf werden, wenn 
du nicht für einen Erben jorgjt?“ 

„Kriegft du. a, du.“ 

Einen Augenblid war Rolf faf- 
fungslos, dann jprang er mie ein 
2ömwe auf und padte den Xelteren 
am Stragen. t 

„Bift wohl toll?!“ 

E3 ging ihm wahrhaftig ins Blut, 
daß fein Dtto ein folcher Beifimift 
geworden war, Was tenn! Menn 
einer mal ’ne Enttäufhung . Hatte, 
dann hatte er fie. Stirbt man an fo 
was? Mein, man fieht wieder auf. 
So mad! Natürlich ziehen Reichtü- 
mer an, gerade jo, wie ein jchönes 
Gefiht und ein liebenswürdiges Be— 
nehmen. Uber nicht immer geben 
erftere den Ausjchlag; man muß das 
zu unterfcheiven milfen. Er, Wolf, 
dad Majorat kriegen! Dad mar 
ebenfogut wie ein Diebftahl an jei- 
nem Bruder, in einem Moment, wo 
biefer nit ganz zurednungsfähig 
war. Nein, er war nicht zurechnungs- 
fähig, wenn er fo etwas im Ernft 
fagte. Und er hatte e& im rnit 
Golan; Aber wie ihm dad auß- 
reden? Wie bon 


por. j 
„Sag’ mal, Schlanker, mas joll 
| 


Gemeine 
noch eine luftige Satire bei ihm. 

Rolf ftemmte die Arme in die Sei» 
ten und legte lo8: 

„Was fagft du? Ych fol das Mas 
jorat erben? SH? ch mit meiner 
tegelartigen Figur? Kaffl Ych tauge 
ja gar nicht zur Majoratszudht. Und 
weißt du jo fiher, daß ich Yungens 
triege? Weißt du, ob ich dich über» 
lebe? — Seh ich nicht apoplettijch 
aus?. Ich Hab’ aufn Schlaganfall 
abonniert. Ya, tud mich-nur groß 
an, Dtto. Mich Haut der Senſen⸗ 
mann mal jo unverjehens ins- Genid, 
und meg bin ih. Wer fommt dann 
dran? Na? — Der jamofje Better 
Harald, der armer, der jet im« 
Sidney unter jeinen Tretthammeln 
figt und fie anblött, um ficy verjtänd- 
lid zu maden; denn Englijc wird 
er bei jeiner notorifchen Yaulheit noch 
nicht gelernt haben. Der kriegt dann 
Rihardsdorf! Famos! Haha! Der 
jammelt die Früchte fprelend in ferne 
Schürze, die du mit jo viel Mühe ges 
jät haft. Der wird natürlich geheis 
ratet haben; ’'ne Niggerin oder jo was 
Aehnliches und wird tie Welt mit 
fleinen Richarbehens bevöltern, über 
die man fich im Grabe noch freuen 
wird, Dente bloß, all’ die Kleinen 
Robbys, Bobbys und Jobbys!“ 

Otio lachte Tränen. Es erinnerte 
ihn an ſeine Jugendzeit, wo Rolf ihn 
durch ſolche Vorſtellungen für irgend 
einen Plan gewonnen. 

Kleiner,“ ſagte er, „bei dir wird 
man wieder jung.“ 

„Man iſt doch noch jung,“ japſte 
Rolf. „Weißte was, Schlanker, du 
tommſt mit uf den Oberſtenball!“ 

„Ich?! Ei wo nicht gat! Uebermor⸗ 
gen bin ich ganz wo anders. Webers 
morgen ift gerade das yagddiner.“ 

„Der Ball ift au erft Sonn 
abend,“ beharrte Rolf. „Haft'n Frad 
mit?“ 

„Mit nem Frad reift man dod) 
nicyt zu 'ner Jagd, Kleiner.“ 

„Na, 3 war doch möglich. Uber 
fchadt’ nichts. Kann gefauft werben. 
‘ch fchent'n dir, Bin ja jegt in 'ner 
fürftlichen Lage. Wevandye für ben 
opulenten Pelz vom vwurigen Jahre. 
Dir paht ja alles ertige bei deiner 
Modellfigur.“ 

„Du — mede nicht den Leu in 
mir, Wer weiß, ob er fo jeit 
ſchläft!“ 

Jetzt Hab’ ich. dich!" Froblodte 
Rolf. „Ach, Otto! Dial jo mit dir 
ins Ianzgewühl!“ Er jchüttelte ich 
vor Wonne. 

„Sit ja doc nur Scherz,” Jagte 
Dtto. „Ich kann doch nicht fe ohne 
weiteres bei fremden keuten zum 
Ball erfcheinen.“ 

„Do! Grade! Kannft' du! Oferfts 
werden fich fchredlich freuen!” 

„sch rechne nicht mehr zu den Tän⸗ 
ern.“ 

„Egal. Ich fage Dir, wenn der 
Majoratöherr von Riyardsdorf —“ 

„Halt!“ unterbrah Otto. „Nein. 
Ich jeh' fie Schon hinter mir, die Mütz | 
ter und die jungen Damen.“ Er | 
griff fih in die Haldbinde. „Nur dus | 
nicht! Nur das nicht! Sch tkann's 
nicht. ES widert mid) an.“ 

„Sp — na denn —“ Rolf mar 
tatjächlih niedergefchlagen. „Dtto, 
willft du denn mwirtih —" Gr 
ſtockte und ſchwieg. 

„Wenn ich nur einmal,“ ſeufzte 
Otto impulfiv auf, „ven Majorals⸗ 
herren abmwerfen und unbemwertiet und 
unertannt fein könnte, um zu erfah- 
ten, wie viel Wert meiner Perjönlich- 
teit zugemeflen wird.“ 

Rolf Hatte fi ind Sofa Jinten laf- 
fen. Segt fuhr er auf. Sein Geficht 
leuchtete. hm kam eine Famofe 
dee. 

„Kannst du, fannft du! Sch mad’ 
dir ’'n Vorſchlag.“ Er räufperte fich. 
„Sch führ’ dich ein als meinen jünge- 
ren Bruder, den ’3 gar nichi gibt. 
Da haft du fein Majorat, da bift du 
nicht reich, da pfujchit du niemand in 
feine Rechte. Großartig! Der dritte 
Richards! Unbemittelt, arbeitiam — 
eine Niete für das meibliche Ges 
ſchlecht.“ 

„Wenn ich ein Student wäre,“ 
lachte Otto, „wäre dein Plan jo übel 
nicht. MWber als reiferer Menſch 
fürchte ich den gothailchen Kalender, 
der mich jofort ala „Hochſtapler“ feſt⸗ 
nageln würde.“ 

„Ach, wer lieft denn hier den „Gos 
tha“! Laß dich doch überreven! Mor= 
gen macht du Befuh; dann ver» 
ſchwindeſt du, [chießt deine Hafen und 
ibt dein Jagddiner. Am Vorabend 
des Balles bift du zur Etelle.” 

Dtto zögerte, halb gewonnen. 

„Ach, Dtto, es ift Doch eine bril- 
lante Chance, deinen eigentlichen 
Wert zu eniveden, und vielleicht fin= 
det ſich doch ein anſpruchsloſes Jung⸗ 
fräulein, wa3 an dem unbemittelten 
dritten Bruder Gefallen findet. Hier 
it meine Hand, Dito — jchlag ein! 
Sei luftig! ei jung!” 

Wie von jühen Entfhluß getrof> 
fen, jprang Dito auf. 

„Hier mwiderfteh’ mal einer! Xopp, 
Rolf!“ 


„Hurra!“ rief Rolf. „Die Chance 
foll leben!“ 

"Er wollte nochmals eingießen, aber 
die Flafche war leer. 

Dito fing mit einem Male an, fi 
für Stadt und Menfgen zu interef- 
ſieren. 

für 


„Was find denn Oberſts 
Leute?“ fragte er. 

Rolf Fniff die Augen ein und 
fpielte den Harmlofen. . 

„ia — mas foll man da jagen? 
Er — guter Kerl, beftes Streben, 
Bater für fein Regiment, ein bißchen 
Jupiter tomans. Gie Yabrilanten- 
tochter mit ariftotratifhem Anflug, 
liebensmwürbige Wirtin, etwas dichte 
tif, aber ganz reell.“ 


” 4 
— 


di 4 A ER F * A 
parierte philoſo⸗ 
Am ver⸗ 


legte, etwas geniert, 


Rum at a tleinen 
Vetter da, der iS aber jchon wieder 


weg. 

„Keine Xochter?“ 

Rolf redie den Kopf von rechiß 
nad Iinf3, um dann auf den Tiich 
zu trommeln. 


Jawohl, ja, 'ne Tochter haben ſie 


auch. 
„Nettes Mädchen?“ 
„Hm — ja, jamoll, nett is fe.“ 
Hübſch? 

„Hübſch er ja, jawoll, hübſch is ſe 


auch. 

Und wie alt?“ 

Rolf ſah mit einem Male aus wie 
ein Granatapfel. 

„Na, alte Jungfer iſt ſie noch 
nicht.“ Er trommelte fr aufgeregt, 
daß Afchbecher und Weingläjer tanz» 
ten. 

„Aha,“ dachte Otto, „das ift — 
fie — die wird meine Schwägerin.“ 
Und er fragte, indem er ihn läcyelnd 
anjah: „Verliebt?“ 

„Nimm mir’s nicht übel,” kullerte 
Rolf los, der wie auf Kohlen gejellen 
hatte, „wenn der Wenjch in der But» 
jche ftedt, dann pumpt man ihn nicht 
jo aus.“ 

Damit ftärzte er aus dem Zimmer, 
tannte an den Wajchtii; und begoß 
fich mit feinem großen Ed;jwamın da8 
glühende Haupt, denn er befürchtete, 
fein Najenbluten zu belommen, was 
ihn jtet3 dann befiel, wenn e3 ihm am 
wenigften paßte. Nach einer Weile 
fehrte er in Hut und Pelz zurüd. 

„Wo mwilljt du Hin?“ fragte Dito, 
der lange nicht jo Heiter geivejen war. 

„Ih till Dich einjtweuen anjagen. 
Zieh did au an, Schlanter. Did 
bring’ ich zum Schneider, damit du 
dir die Hüllen bejtellen tannft. Herr 
Joudin hat große Auswahl.“ 

Otto gehorchte. 

Nun gingen ſie einträchtig neben— 
einander her. Sie hatten ſich alles 
geſagt, es war kein Geheimnis zwi—⸗ 
ſchen ihnen. Sie haätten das Gefühl, 
als wären fie Kinder und gingen mit» 
ten im Sonnenjchein dem Elternhaufe 


zu. 

Während Dito zu Herrin Youdin 
binaufftieg, ging Rolf nad) dem alten 
Rathaufe. Seine Augen patrouillier= 
ten die Tenjter ab. Das liebe Mäd- 
chen war nicht zu fehen, denn fie 
ordnete die Tifchwäjche für das Bälis 
feſt. Jedes Zimmer belam drei 
Tifehtücyer und achtzehn Serpieiten. 

5 war feine Eleine Mübe, alles 
durchzuſehen und herauszulegen. 
Dagegen zeigte Max ſich oben im 
Fenſter des Tuskulums; er lernte 
lateiniſche Votabeln und kniff Eſels— 
ohten in die Grammatit. Rolf ſehen 
und ins Treppenhaus ſtürzen war 
eins. 

„Wanda, die Präſidentin kommt!“ 
keompetete er der Sihmeiter zu, die 
vor dem großen Xeinenjchrante im 
Korridor ftand. Und jchon Elingelte 
e3. 
Wanda öffnete im allgemeinen 
nicht die Tür, doch wollte fie die 
Dame nicht warten laffen. Wie vers 
plüfft war fie, al3 ftatt der Präfidens 
tin die Blaue Baroneffe vor ihr 
ſtand. 

„Oh — Sie ſind es —“ ſtammelte 
ſie verlegen, „Max ſagte —“ 

„Ich möchte um die Ehre bitten, 
dem Herrn Papa —“ 

Max polterte wie ein ins Rollen 
gelommener Mühlftein von oben die 
Treppe herunter. Des Dberjien 
Zimmertür flappte. 

„sh meiß niht, ob Papa zu 
Haufe if,“ beantwortete Wanda 
Rolf herausgeftohene Worte und 
warf einen ängjtlichen Blid auf Wolis 
Splinder und fein feuerroted Gelicht. 

Drinnen raunte Mar hocjerregt 
dem Vater zu: 

„Bapa, die Blaue Baroneß, im 
Zylinder, — Der will gewiß um 
Wanda anhalten.“ 

Und jobald fich der erftaunte Oberft 
nur rührte, um zu fagen, daß er 
dienftlich verhindert fei, ftürzte Mar 
Schon wieder in da& Treppenhaus 
und brüllte: „Papa läßt bitten!“ 

Durch Wandas Herz ging das bes 
wußte Etechen, und der Oberjt tnöpfte 
wohl oder übel Den geöffneten lleber- 
rod zu und glättete den tadellojen 
Scheitel in der Berblüfftheit mit ci» 
rer Zafchenbürfte derartig vorm 
Spiegel, al hätte er fih am heutigen 
Tage no gar nicht frifiert. Rolf 
unter einigen 
Höflichkeitsphrafen den Pelz ab und 
entgüllte fich al modern gekleideter, 
wohl parfümierter, rundlicher Yüng» 
ling. Mit gefchwellter Bruft ftapefte 
er durch die von Mar offen gehaltene 
Tür. 

Max machte hinter ihm einen Die— 
ner und raunte Wanda zu: „Schwas 
er!“ 

Der Dberft war gerade dabei ge» 
weſen, den Rattentönig von Tifh- 
ordnung zu entwirren, den der Ball 
ihm auferlegte. Ach, eine Yeldvienit- 
übung war nicht? dagegen, Bei einer 
Felddienftübung hatte ntan doc Ter- 
rain und fonnte feine Truppen nad 
Belieben ausdehnen. Aber hier! Hier’ 
fehlte e8 an Terrain. Sechs Berfos 
nen über den Etat. Wenn alle fa- 
men, mußte er fein Schlafzimmer 
räumen, um darin fpeifen zu lafjen.- 
Eein Schlafzimmer! 

Daß Rolf mit einem Heiratsans 
trag fam, das fchien ihm nicht fo.recht 
wahrjcheinlih; dagegen bemegie ihn 
die frohe Hoffnung auf eine Ballab» 
Tage. 

„Welche Freude!" fagte er daher 
und mie8 nah freundfchaftlichem 
Händeichütteln einladend auf eimen 
Stuhl. 

Rolf wurde es ein wenig ſchwül 
zumute. Es war doch arg vermeſſen, 
als unverheitateter Aſſeſſor einem 
Oberſt einen Gaſt anzuhängen. Wie 
es machen mit der nötigen Delila⸗ 


hen mine au 


* 


T „Die — 


ſes machte 


war mir eine beſon un de 


Dberft, allein —* Er räufperte fi 
wieder. , 

„Bott fei Dank,” dachte der Oberfl, 
„er fagt ab,” 

„Allein ich muß mic; einer argen 
Unbefcheidenheit fhuldig machen —* 

Durch das Herz ded Oberft ging 
jeßt auch das bewußte „Stechen“. Er 
half fich durch eine mwintende Hand« 
bewegung und ein Lächeln der Ber- 
zweiflung, was Rolf neuen Mut gab, 

„Mein Bruder meilt auf einige 
Tage bei mir zu Befuh —" 

Alle Kanonen Deutfchlands donner: 
ten vor de3 armen DOberftien Ohren 
lo3, 

„DH, wie erfreulih —“ rang er fi 
ab. 


„Darf ich mir erlauben, ihn Ihnen 

morgen vorzuftellen?“ 
„Bauten und Trompeten! No 
„E3 wird mir 


einer!“ 

Er verbeugte fi. 
ein großes Vergnügen fein.“ Dann 
tat er einige verbindliche Fragen nach 
dem Bruder. 

„Er fommt aus DOftpreußen. — 
Sch jeh’ ihn fo felten. — Er lebt fo 
einfam — lebt nur der Arbeit, — €3 
wird ihn außerordentlich freuen, ein 
fo herrliches Feft —“ 

Der Dberjt zählte den verwünfcdh- 
ten Bruder, der aus Dfipreußens 
Einfamteit fam, zu der Zahl der 
Säfte Hinzu. Der 157.! Er fnirfchte 
innerlih. Und dann gab er feiner 
ftürmifchen Tyreude über den neuen 
Saft verbindlichen Ausdrud. 


Vor dem Portal des alten Rathaus 
der sHotelomnibus der 

„Boldenen Gan?“ Halt.  XUnton 
ſprang vom Bod und riß den Schlag 
auf. Familie VBrederlint bi3 auf 
Mar entitieg dem Wagen; jie Hatte 
Röschen Fließ und Trudchen Rauch 

vom Bahnhof abgeholt. 

Die beiden jungen Mädchen, die in 
ihren grauen Pellerinenmänteln und 
den braunlichen Jägerhüten ausjahen 
wie ein paar eifige, zmitjcherten 
ebenfo luftig wie diefe. Die Schnäbel 
Gatten ihnen noch nicht einen Moment 
killgeftanden. Sie famen aus Jena 
und grüßten von Papa und Mama, 
ven Hugo, von Wolf, von Karl, von 
ZIante Lotichen, von Ontel Frig, von 
Vetter Hänschen, von Coufine Gret» 

chen. E3 war al ob alle Einwohner 
von Nena Breberlin!s grüßen lichen. 

Dem Oberit mehte diefe naive 
jugendliche Friſche wohltuend in3 Ge- 
müt. Ihm war al3 blühten mitten 
im Oktober Hedentojen und Clema- 
ti!, Er fing an mit den jungen Din- 

| gern zu fcherzen, und alle Augenblide 
ı tiefen diefe: „Ach, Ontelchen, du bift 

zu Himmliih!" — „Ad, Ontelchen, 

mas bift du nett!” Dabei tanzten die 

Iuftigen Yübchen eine Mazurta ohne 

Mufit. elanie ging das Geſchwätz 

etwas auf die Nerven und zuweilen 

betam Hermann einen Fußtritt von 
feiner würdevollen Gattin. 

Aber was! Es war zu hübſch, das 
Herz unter dem ſteifen Ueberrock mit 
den zwei blankgeputzten Knopfreihen 
wieder mal puckern zu fühlen, wie in 

der Jugend. 

Oben aus ſeinem Erkerfenſter, bald 
auf⸗, bald zurücktauchend, beobachtete 
Mar geipannt die Ankunft der mun= 
teren Säfte. Die Rechte umtrampfte 
feine Waflerfanne, um ihnen Die 
Willfommentaufe, angedeihen zu laj- 

fen. Aber er fand nicht Den rechten 

Um aber fich jelbjt gerecht 
| zu werden, goß er einen Teil der naj= 
| fen Ladung auf Antons ftrohblondes 
| Haupt, oder vielmehr über feine Liv- 
reemüge. Anton jchüttelte fich wie ein 

Pudel und drohte hinauf: „Warte 

man, du Karnidel, meine bejte Liv» 
| reemüge!” Darauf machte er einen 
I Abfteher in Marens Stube und 

mwifchte ihm eind aus. Mar war viel 

zu aufgeregt, um fich darüber zu ent» 
rüften. 

„Wo find fie jeßt? Sind fie oben? 
Sind jie fchon in ihrer Stube? 
Paden fie jhon au? Haben fie mei- 
nen Leuchter jchon angejtedt? Haben 
fie fhon nah mir gefragt? Geh’n 
fie gleich runter?“ 

Uber Anton mar tüdifh und Tieß 
das lebende Trragezeichen ftehen. 

Mar mus fih aum erften Mal 
gründlich die Hände, 309g fich einen 
Scheitel über den Hintertopf weg und 
parfümierte fih mit Wandas Beil- 
chenparfüm. Grad: ala er fich mit 
die Treppe herunterftiehen mollte, 
famen die Gäfte aus ihrem Zimmer, 
beide in Wandas Arme eingehängt. 
Sie fühten die Kufine abmwechjelnd, 
die e3 fich mit Grazie gefallen ließ. 
Als fie Mar fahen, lachten fie ihn an. 
„Da ift er ja!“ 

Da padte ihn folde Scham, daß er 
wild an ihnen vorüber |hoß und ins 
Ehzimmer brad, wie ein verfolgter 
Eder. Anton, der die entbedelte 
Euppenterrine auf den Tiſch fehen 
wollte, wurde von ihm amgerannt. 
—4 Schuß Suppe ſchwappte zur 

t 


„Nee, wie dur auch jeht Bift,“ murrte 
Anton unwillig. „Berade wie'n ver⸗ 
liebter Haſe.“ Er wiſchte den Fleck 
auf und goß die Waſſergläſer voll 
Waſſer. 

Das Wort „verliebter Haſe“ war 

|für Mar eine entwürdigende Beleidi- 
gung. „Mäbdels find „verliebt“. Ein 
Mann niemals, „Verliebter Haje“, 
fo ’ne Frechheit! Na, Anton follte 
Ion jehen, daß er nicht. verliebt war. 

Sept famen alle herein. 

„Seht, da ift ja jchon euer Vetter 
Mar!“ Mit diefen Worten griff der 
Iherft wohlwollend nach dem gelied- 
ten Obte feine® Sprößlings und 308 
ihn in den Vorbergrund. i 

x. 


- (Fortießung folgt.) 


— Feine Raffe Barrer (u 
einem sörfter): „Herr Törter, 
*jüche: afem den A de 
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Förfters — 
Eine Waldgeſchichte von Hans Hyan. 


G. Fortſetzung und Schluß.) 


Sie hörte kaum, was er von ihr 
wollte. Aber ſie nickte, glücklich, daß 
unter dem Wetterhimmel, der Sich 
Ihwarz und jchwärzer zufammenzog, 
auf der Landitraße jchon des Lehn- 
ſchulzen Heuwagen heranſchwankten. 
Ein paar Mägde ſaßen oben im Gru— 
met; und Schnitter und andere Leute 
gingen eilig hinter den Wagen ber. 

Mie fih Franz Hartfopf ummanbte 
und die Kommenden aud) Jah, ging er 
rafch feines Wege. Die Lene konnte, 
al3 man fie fragte, gar fein Wort her= 
porbringen. 

Aber bon diefem Tage ging eine 
Veränderung mit ihrem Herzen bor. 
Khre Zweifel waren bejeitigt, fie wußte 
nun, immer der Mörder ihres Vaters 
war! Das war ja zubiel, um es gleich 
im Anfang zu glauben, An demjelben 
Abend, mo man die Tochter füht, den 
Vater wegtnallen, mie imenns eine 
Krähe wäre — ift das möglich? ni 
das mwirflich ein Menich fertig? Da 
hatte er fie do auch gar nicht Tieb 
gehabt, haite ſie betrogen vom erjien 
Augenblid an! Ein Spielzeug follte | 


| 


fie ihm fein, qut genug, um ein paar | 


müßige Stunden zu verändeln, mei- 
ter nichts! Und dafür hatte jie ihren 
Bater belogen und hatte jic) jelbit be- 


| 
| 


trogen um das lebte Wort aus dem | 


geliebten Munde und um den lebten 
treuen Bli aus feinen guten Augen, 
die jich ein paar Stunden jpäter für 
immer fchließen mußten. Da, jest jah 
fie das jchredliche Bild, mie von grel= 
lem Blibftrahl erhellt, deutlich vor ich. 
Hier der Vater mit feiner Iodesper: 
achtung, wo es galt, 
geblich geſuchten Wilddieb zu fallen, 
und dort den Menichen, der mit einem 
verächtlihen Juden um die Xippen 
ruhig zielte und dem Heranjtürmen- 
ben die Kugel in die Bruft jagte. Der 
Zorn in Zenes Bruft, der immer bel» 
lere Flammen jchlua, rang mit einer 
rätſelbollen Leidenſchaft und erwürgte 
ſie allmählich. 

Als Karl Auguſt Rothenberg einige 
Zeit darauf wieder des Abends in den 
Garten kam ſeine zähe Natur 
lonnte den heißen Wunſch nach Lenes 
Beſitz nicht aufgeben — da ſagte ſie 
ihm freiwillig, daß ſie die Seine mer= 
ben mollte. Aber erſt müſſe der ge— 
funden werden, der ihren 
ſchoſſen hätte. 

Der Förjter ließ traurig den Kopf | 


> 
Ne 


Vater er— 


‚08: 


wohl nie werden, 
ar! lind 


„Dann wird's 
wer's war 


Lene! Ich weiß, 

jeder im Dorf weiß es! Aber jetzt 
darf man's ja nicht mal mehr laut 
ſagen! Wo ſie den Schuft wieder 
rausgelaſſen haben, damit, er noch 
mehr Förſter kaputt macht!“ 

„Der ſoll bald auf keinen 
ſchießen,“ ſagte ſie leiſe, ziſchend. 

„Dann glauben alſo 
auch, daß es der. 

Lene nickte. „Ja!“ Das war ganz 
leiſe, kaum hörbar. Und ſie blickte ſich 
ängſtlich um in dem Garten, ob „er“ 
am Ende da ſei. 

„Wenn wir beide ſuchen, müſſen 
wir'n ja kriegen!“ frohlockte Rothen— 
berg., „aber Sie haben's doch erſt nicht 
geglaubt, Lene?“ 

Da ſagte ſie ihm, wie ſie den Franz 
im Chauſſeegraben hätte liegen ſehen. 
Rothenberg ſchüttelte den Kopf: die 
Weiber ſind kurios. Weil der Kerl 
da im Chauſſeegraben lag 
lacht hatte? Aber die Freude, daß die 
Lene nun doch ſein werden wollte, 
überrannte alles andere. Und er bat 
ſie um einen Kuß. Den gab ſie ihm, 
einen. Aber mehr erſt, wenn „er“ 
gefaßt wäre. Und dabei, bei dem Kuß 
auf Rothenbergs ſchwarzbärtigen 
Mund, kehrte ſich ihr das Herz faſt 
um. Und mit ſchwindelnden Sinnen, 
von Reue gefoltert, dachte ſie dabei an 
ein paar andere Lippen unter einem 
einen Schnurrbart, die ſo verächtlich 
lächeln konnten. 

Und es kam wieder ein Gewitter. 
Wie Lene an des Förſters Seite ins 
Haus ging, zuckten die Blitze über 
dem See, und vom wolkenſchweren 
Himmel fielen die erſten Regentropfen 
wie Tränen. 


mehr 


jetzt 
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VII. 

Im Dorfe munfelte man, die Lene 
ginge wieder mit dem Franz Hart- 
fopf. Ein paar Mägde behaupteten 
ſteif und feſt, ſie hätten die beiden zu— 
fammen in der Dunkelheit durch Sie— 
vers Fichten gehen ſehen. Der Lehn— 
ſchulze nahm ſich das Mädel vor und 
redete ihr ins Gewiſſen. Aber ſie leug— 
nete weder, noch gab ſie es zu, ſie ſagte 
nur, er ſolle ſie gehen laſſen, ſie täte, 
was recht ſei. Er ſah ihr kopfſchüt— 
telnd nach, wie ſie, den blonden Schei— 
tel leicht geſenkt, ſtattlich und ſchön 
über den Hof ſchritt. 

Wie aber der Abend kam, rief ihn 
Frau Martha eilig aus der Stube 
und ſagte: 

„Eben is ſe all widder wechjohn! 
Raſch, Vadder, loop ehr nah und kiek, 
mo fa hingetht!“ 

Er jchüttelte den Kopf. 

„Da fenn wi nir bi dohn, Mutter. 
Wenn jet jo ehr- un pflichtougeten i3, 
dann möt jei oof ut min Hus un dat 
allmorjen!” 

Aber er ging doh ums Haus, zur 
Pforte hin, die offen ftand. Und dann 
trat er unter die Lindenbäume, unter 
deren gewaltigen Kronen jchon tiefes 
Dämmern war. Bon da fonnte man 
das Dorf Hinauf> und hinabjehen. 
Alles Iaa in dem milden Frieden des 
Sommerabend2. Auf der Kaalfche, die 
jegt wenig Wafler hatte, ſchwamm 
noch eine weiße Ente, und zmiichen 
den Maulbeerbäumen, die dort mitten 
im Dorfe ftanden, jaßen zwei Keilel- 
flider, die das lebte Licht zur Arbeit 
benußten. Sonft mar e3 ringsum ganz 
ftill, in den Häufern ruhten die Leute 
pon ihrem Tageiwerf. 

Lene Müller war indeflen jchon weit 
aus dem Dorfe. Eilig jhritt fie den 
Meg am Korn entlang, das feine rei- 


den jo lange ver= 


| wirklich beziwungen hätte, 


| 
| 
| 


| 


hängen, Schließlich meinte er mut- | Elinat, den Genoffen ihrer Race 
ı bei. 


| 


| 


| 


| 


| 


und ges | 


fen Nehren unter dem Abendiwind bog. 
Grillen zirpten am Wege und der Reb- 
hahn Iodte im Getreive. Weber den 
Iannen, auf die das Mädchen zus 
fchritt, jtand, wie eine Scheibe blan- 
fen Goldes, der volle Mond. 

Das Mädchen war fchon ein gan 
| 26 Stüd in die Kuffeln hinein, als 
e3 mit einem halblauten Schrei zu- 
rüdfuhr. Hinter einem grünen Ian 
nenbujch hatte fich plößlich der Franz 
erhoben. Dann gingen fie rafch zu= 
fammen meiter dem Walde zu. Er 
wagte nicht einmal, ihren Arm zu faj- 
fen. Am Anfang, al3 fie wieder zu 
ihm fam, hatte er te füllen wollen; 
aber die Art, wie fie ihm abmehrte, 
war fo gebieterifch und übte doch wie— 
der auf des Burjchen Herz einen fol- 
hen Zauber aus, daß er gar nichts 
meiter mollte, al3 an ihrer Seite ge= 
ben. Oder war das alles nur mwohl- 
berechnete Iäufchung und martete er 
auf einen unbewachten Moment, um 
fie in feine Arme zu reißen? Vielleicht 
dachte die Lene das auch, aber fie gab 
jih harmlos, wie ein Kind, das mit 
einer aebändigten Beitie Ipielt, 

Nun waren fie im Walde. 
Burfche redete jchmeielnd mit ihr, 
fie aber laufchte heimlich und Horchte, 
big aus einiger Entfernung Iauben= 
gurren an ihr Ohr Elana. 

„Ne Ringeltaube,” Tagte der Yyranz, 
dem eö auch nicht entaangen war, 

llcher des Mädchens Antlit flog 
ein Lächeln. Uber es par ſchon fo 
ditfter im Walde, daß er’3 nicht jehen 
fonnte. 

Sie war Seit einigen Abenden je= 
besmal bis an den Richtweg mit ihm 
gegangen, der nach dem„Ausgebauten“ 
führte. Und mie aeftern und bor- 
aeitern, blieb fte auch heute an diejer 
Stelle jtehen und aab ihm die Hand 

„Atjoh, ich kehr’ nu mieber um, 
Franz!“ 

Er wollte ſie nicht laſſen, ſie ſchmei 
chelnd mit ſich ziehen, und ſein Mund 
ſtreifte ihren Nacken dabei. 

Sie ſtieß ihn zurück. 

„Nich, ... ich will nich!“ 

Er lachte verlegen, als wenn ſie ihn 
oder viel⸗ 
leicht weil ein blutiges Bildnis, das 
nur er ſah, den Geiſterarm vor die 
Waiſe hielt. 

Dann war ſie fort, er ging langſam 
iber den Moosweg, auf den das 
Mondlicht fiel, ſeinem Hauſe zu. 

Sie aber ſtand hundert Schritt 
weiter hinter einer Fichte und lockte 
— dem täuſchend nachgeahmten Ruf 

Waldkauze der wie Weinen 


Der 


Und Schulter an Schulter ſchlichen 

und Karl Auguſt Rothenberg 

Franz Hartkopf nach. Sie ſahen 

im ſilbrigen Glanz vor ſeinem 

e ſtehen und wieder fortgehen nach 

der ar Seite. Seine Schritte 

waren rafcher, wie er über die junge 

Kultur Schritt und im Schatten einer 

| mannshohen Schonung berichwand. 

Und mie ein Raubmwild, deflfen Spur 

man ausgeht, folgten ihm die. beiden 
tundenmeit. 

Auf einmal war er verichtwunden. 

Das Teile Anaden unter 
Schuhen hatte aufgehört, und anein 
andergeichmiegt warteten die Verfolger 
daß er fich wieder zeigen follte. Doch 
e3 dauerte jehr lange. Lints von ih- 
nen, am Rande einer fleinen Blöße, 
war er unjichtbar geworden, zur rech= 
ten tauchte er wieder auf. 

Der Föriter und dasMädchen brüd- 
ten einander nur die Hände. Nahmen 
aber fofort wieder feine Verfolgung 
auf und gaben ihm jo heimliches 
Geleit, bis er in feinem Haufe ver- 
ſchwand. 

Wie der Franz drin und ſie beide 
außer Hörweite waren, da fiel die 
Lene dem Schwarzbärtigen, halbtoll 
vor Freude, um den Hals. Aber Ro— 
thenberg, ſo wenig ſeelenkundig er 
war, merkte wohl, daß dieſe Um— 
armung nicht ihm galt. 

Und ſie eilten zurück, wo Karl 
Auguſt die „Juno“ abgelegt hatte, die 
er ſeit dem Tode ſeines Freundes 
führte. Da lag ſie, den klugen Kopf, 
in dem die Augen in der Finſternis 
funkelten, beim Ruckſack ihres Führers. 
Und bei ihr ließen ſich der Mann und 
das Mädchen nieder und verwarteten 
ſchweigſam den Reſt der Nacht. 

Der Morgen kam zögernd mit ei— 
nem Nebel, der ſeine weißen Tücher 
über das Heidekraut, über Farne und 
Stechginſter deckte. Dem Mädchen 
troffen die Kleider, aber ſie war immer 
voran. Und nun ſchickte ſie klopfenden 
Herzens die „Juno“ mit dem leiſen 
Kommando vor. 

„Allons, ſuch verloren! 
mein Hund, ſuch ſchön!“ 

Das Tier zeigte ſich ſofort von einer 
ſeltſamen Unruhe ergriffen. Es win— 
ſelte und ſprengte, die Naſe am Bo— 
den, in raſchen Sätzen einige Male im 
Kreiſe umher. Plötzlich nahm es eine 
Fährte auf und ſtand, den beiden noch 
ſichtbar, laut Hals gebend, vor einem 
Wachholderbuſch. 

Die Lene flog, der Förſter rannte. 
Es war gar kein Dickicht, nur ein 
paar volle Wachholderſtöcke, die in 
dichter, ſehr hoher Heide ſtanden. Ein 
blutiger Schimmer ging von den 
Morgenwolken aus, als die beiden 
dort anlangten, wo die Hündin mit 
wütendem Geblaff vor- und zurück— 


ſprang. 
Hachte der Yörfter 


Allonz, 


„Ein gel!" 
Ihon, da fah er, aterig den Kopf vor= 
‚redend, in das tiefe, zmeimannäsbreite 
Loch zwiſchen den Wachholdern hin— 
ab. Im nächſten Augenblig war er 
drin und forderte mit einem: „Hier 
geht's weiter!“ die Lene auf, ihm zu 
folgen. 

Da unten, zehn Fuß, tief unter dem 
Heidefraut, das mit feinen ftählernen 
Wurzeln die Erde Hinderte, nachzu= 
ftürzen, lag eine richtige Stube, die 
Wände mit Brettern verfchlagen und 
die Dede mit Balten verjteift._ Ge— 
iwehre hingen da, Weibmeiler, Lebens⸗ 
mittel, noch friſches, in Schlingen 
gefangenes Wild „weil ſich der 
Hund mit der Büchſe jetzt nicht mehr 


ſeinen 
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und in einer Gde lag, in ein Tuch ge= 
widelt, die auseinandergenommene 
Doppelbüchfe, die Lenes Vater ge= 
bört hatte, 

Die Lene lag plößlich davor auf den 
Knien und füßte fchluchzend den fal- 
ten Stahl der Waffe. Karl Auguft 
aber hielt ihr triumphierend ein Buch 
bin, da8 neben der Zampe auf der 
Bank lag. Das war ein KJagdbud), 
eine richtige Aufftellung des geftohle- 
nen Wildes und der Preife, die der 
MWilddieb dafür befommen hatte. Auch 
die Namen der Hehler waren verzeich- 


Wie Rothenberg feiner Gefährtin 
wieder aus dem Loche half, Ihmamm 
draußen alles in goldiger Sonnen- 
flut. 

IX. 

Diesmal war Rothenberg nicht al- 
fein gegangen nah dem „Ausgebaus 
ten“. Er nahm die beiden Gendarmen 
aus der Kreisitadt mit fih. Und das 
var qut, denn faum hatte er die blau= 
getiinchte Kammer betreten, jo rif der 
Franz Hartfopf den Nidfänger bon 
der Seite. Und die drei Männer hat 
ten ſchwer zu tun, eh’ fte den Berbre- 
her niederrangen und feilelten, - 

Das ganze Dorf war auf den Bei: 
nen, ipie fte ihn brachten. Bor Sie- 
pers Hof fand der Wagen angejpannt, 
Und noch einmal, ala er nicht herauf: 
wollte, der Wilddieb, entipann ich 
ein mütendes Ringen, bis Heinrich 
Sieverd mit feinen gewaltigen Armen 
den fich mwindenden Körper hinauf: 
warf. 

Der Schimmel z30g an, die Bauern 
ſpieen Verwünſchungen hinterdrein, 
und die flachsköpfigen Kinder warfen 
mit Steinen nach dem Mörder, 
mehr die Gendarmen getroffen wur— 
den. 

Lene Müller war nicht zu ſehen, ſie 
war auf den Hausboden gelaufen und 
rang dort mit ihrem verworrenen 
Herzen. 


7 4 mehr frei zur — Ein 

uflein —2 ſechs Eskadrons der 
Sense Bredomw, 4. Küraffiere und 
16. Ulanen, vielleicht 650 Säbel und 
Zangen, halten dort in der Mulde, 
weitlih von Vionville. Der Chef des 
Generalftabes jprengt hinüber: „At= 
tade! Attade auf die Batterien an der 
Römerftraße, auf die vorgehende Jn- 
fanterie!'” — Glaubmwürbige Leber: 
lieferung erzählt, daß General vn. Bre- 
dom demBefehlsüberbringer geantiwor- 
tet habe: „Das ift die Vernichtung 
meiner Brigade,“ worauf ihm die 
Antwort wurde: „Der Kommanbdie- 
rende General weiß e3, dad Schidfal 
des Tages hängt an der Brigade.“ 
Und fchon twinden fich die Regimenter 
durch den Miefengrund nordiwärts, 
noch dem Auge des Teindes entzogen, 
in die Flanke der franzöfiihen Bat: 
terien . . . Wie donnern die Gefchübe 
an der Nömeritrage! Wie eilen ich die 
franzöfiihen SKanoniere, um den 
preußifchen Batterien drüben beißion- 
pille den Garaus zu machen. Heute 
endlich fol fih das Schidfal wenden 
— dort, dorz fehen fie unaufbaltfam 
die roten Hojen vorwärt3 Drängen, 
wenn Tich bisweilen der Pulverdampf 
hebt, der dicht, Dicht um die Batterien 


ı Tich legt, gemifcht aus dem Nauch des 


wobei | 


Und der Herbit fam und der Schnee | 


fiel, da jtand'S in den Zeitungen, pak 
fie den Franz Hartfopf zum Tode ver- 
urteilt hatten. WRothenberg und feine 
Ihmarzgekleivete Braut maren vor 
Gericht und Zeuge geimejen, mie der 

Wilderer zuletzt trotzig das Geſtändnis 
ſeiner Schuld hinwarf vor die Richter. 

Und Lene war blaß, ſie weinte nicht 
mehr, aber es ſah ſie auch keiner la— 
chen. 


Dann heiratete ſie und zog hinaus 


in Rothenbergs Förſierei, die auch im 
Walde lag. Und da ſie nie ins Dorf 
kam, vergaßen die Leute an ſie.. 
Nur als derMörder enthauptet wurde, 
daten jie wieder an das bleihe Mäd- 
chen, und auch ſpäter, als es hieß, da 
draußen in der FFörfterei jei ein Kind 
geboren... 

Und mie dann die Lene bei der 
Taufe zum erftenmal wieder ins Dorf 
fam, da leuchteten die blauen Augen 
in ihrem jchönen Geficht wieder, und 
ihr Bliet hing zärtlich und treu an dem 
ſchwarzbärtigen Mann, den ſelten 
einer ſo ſtrahlend und ſtolz geſehen 
hatte. 


— — — — — 


Die Deutſche Reiterei. 


Aus der Kölniſchen Aeituna. 


„Geleitwort“ zur Bildung der ſechs 
Regimenter am 1. Oltober.) 


Es war im Juni dieſes Jahres. Im 
Reichsſtage war zum zweiten Male zu 
ungunſten der geforderten Kaballerie— 
vermehrung entſchieden. Ich ſaß in 
einer vielbeſuchten Kölner Bierwirt— 
ſchaft und hörte zu, wie am Nebentiſch 
zwei Freunde, Männer aus dem Volke, 
die Kavalleriefrage erörterten. Der 
eine, der ſelbſt bei der Kavallerie ge— 
dient hatte, ſuchte ſeine Waffe zu ver— 
teidigen, der andere aber ließ 
nicht aufkommen. „Was Aufklärung, 
dafür haben wir die Flieger und Rad— 
fahrer! Und im Gefecht — ich ſage 
dir, es iſt aus, ganz aus mit der Ka— 
vallerie. Eine Paradewaffe, nur gut, 
den Mädels die Köpfe zu verdrehen; 


(Ein neuen 


ı Geld fojtet fie,mas befjer anders ver- 


tertet würde, und in der Schlacht iit 
fie Ihon gar nicht mehr wert!” — 
Mehr und mehr in die Enge getrieben, 
wußte der alte Kavallerift faum noch 
etwas zu ermidern, und es mar gut | 
für ihn, daß den Frauen die Sace 
zu langweilig wurde und fie eine | 
Aenderung des Gefprächs herbeiführ- | 
ten. Die Kavallerie war gerichtet. 

Bor meinem Auge aber erichien ein 
anderes Bild: 

Ein heißer Augufttag. Mitleidslos 
brennt die Sonne auf die gelichteten 
Reihen des brandenburgifchen Armeg- 
forp2. Seit fieben Stunden fteht e& 
im Kampf gegen bie. weit überlegenen | 
Kräfte der franzöſiſchen „Rheinar— 
mee“, die doch erſt kriegsgefangen den 
Rhein zu Geliht befommen follte. 
Unabläffig angreifend, Regiment auf 
Regiment einfegend, hat es die Dür- 
fer Flavigny und Vionville dem ftärfe- 
ren Gegner entriljen. „ber nun find 
jeine Kräfte erſchöpft. J In die Tronvil— 
ler Büſche ſind — eine Siche 
rung! — zwei Eskadrons geworfen, 
ausgeloſt aus den Küraſſieren und 
Ulanen der Brigade Bredow, als * 
menſchlichem Ermeſſen dem Tode Ge— 
weihte — ſie, die (ſo ſpielt das 
Schickſal ſelbſt) nachher allein am 
Abend ohne Verluſte zum Appell er— 
ſcheinen ſollten. — Nordöſtlich von 
Vionville an derRömerſtraße entwickelt 
ſich immer ſtärkere franzöſiſche Artil— 
lerie. Unter dem Hagel ihrer Ge— 
ſchoſſe blutet der linke Flügel der 6. 
Infanterie-Diviſion. Und dort — 
ſtarke Infanterieſchwärme wälzen ſich 
gegen dieſen heran. Marſchall Can— 
robert hat den Wink des Schickſals 
erkannt. Der Augenblick, die dünne 
preußiſche Linie aufzurollen, iſt gekom— 
men. Vorwärts, Diviſion Nayral, 
Diviſion Aymardt! 

Konſtantin Alvensleben, der Mann 
mit dem klaren Feldherrnblick, dem ei— 
ſernen Willen, der unerſchütterliche 
Führer der tapferen Brandenburger, 
ſieht die Gefaht. Was kann er dieſem 
Stoß entgegenwerfen? Seine a 
ei iſt — St gebunden, Ti Ge 


i 


ihn | 


| 


| wie 


eigenen Pulvers und den Sprengwol— 
ken der platzenden Granaten des 
Feindes. Drauf, immer drauf — dort 
bei Vionville iſt das Ziel. 
Da was iſt das? 

zerreißt derKauchſchleier. Weiße Röcke, 
blinkende Küraſſe, blitzende Säbel, 
flatternde Fähnchen, ein Lanzenwald. 
Wie die wilde Jagd brauſt es herein 
in die Batterien; da fallen Führer, da 
flüchten Troßknechte, da jagen Ge— 
ſchütze rückwärts. „Hurra, —— 
hinein in die Infanterie, hinein 
Schützen und Kolonnen. Feuer Me 
born, Feuer von hinten. EinSturmwir 
bel da, wo eben noch unaufhaltiames 
Vorgehen war — müfte orbnungslofe 
Haufen. Weiter, weiter; neue Dampf: 
molten, neue Kampfreihen, neue Ko— 
lonnen. Wo find wir? Wer weih es! 
Ein atemlofes Reiten, Stechen,Hauen! 
Jetzt brauſt es von lints, von vorn 
heran — franzöſiſche Reiter werfen 
ſich auf die zerſplitterten, zerfaſerten 
Preußen— rückwärts, rückwärts. Noch 
einmal den Blutweg durchmeſſen, auf 
mattem Pferde, kaum bewußt des We— 
ges, der vor ung liegt... Eine Se— 


'tunde der Schlacht, ein kurzer Augen 


blid in dem langenRingen. Gemwih, die 
Hälfte der Reiter ift verwundet, gar 
mancher jchläft den Tebten Schlaf. 
Aber was wollen 300 Reiter bedeuten, 
wo einzelne Infanterieregimenter mehr 
als 1000 Mann verloren haben? Und 
gerettet ift fir diesmal der linke Flü- 
gel, zum Stehen gebradt ift das 
storps Canrodert, die Gefahr Durch die 
Artilleriemaffe am Römermweg ift be: 
feitigt. Ein Tropfen nur in dem 
Meer von Verlufien des 16. Auaqufts, 
aber doch jingt der Dichter von diefer 
fleinen Schar: „Sie haben Tod und 
Berderben gejpien, wir haben es nicht 
gelitten— drei Kolonnen Fußpolf, drei 
Batterien, nitr haben fie niedergerit- 
ten!” Und mir gönnen ihnen den 
Dihterru'm — warum? Meil fie, 
ein fleines Häuflein, mit frohbem Mut 
in den übermächtigen Feind ritten, ihr 
junges Leben gern für die Kameraden 
opferten, den Ahnen gleich, die den 
Weg zu Walhall fuchten im Männer: 
fampf auf grüner Heide, mo jeder 
fand „Gejellichaft fein — fallen mit 
wie Kräuter im Maien!“ 

Und nun vorbei? 40 Jahre find 
vergangen, und am Biertifch Jingt man 
euch das ITotenlied, ihr braven Reiter? 
Nicht mehr das Kied nom Tode auf 
grüner Heide, fondern das Gterbelied 
der Waffe überhaupt: veraltet, über- 
lebt, ein franier Zweig am mächtigen 
Baume des Heeres, wert, daß er abge: 
hauen und ind Feuer gemorfen 
merde? Und nicht nur am Biertifch 
— große Parteien der deutichen 
Volkspertretung glauben das, käm— 
pfen in bitterm Ernft gegen die Rei- 
terwaffe, in demjelben Augenblid, da 
lie alles draußen wollen, die deutfche 
Armee ftärfer, mächtiger denn je zu qe- 
ltalten? Was ift gefchehen in 40 Nah: 
ren, daß ihr Jo den Boden im deutichen 
Volfe verloren habt, ihr Reiter, die 
ihr euch gern die Vornehmiten, die 
Belten des Heere3 dinft? 

k* * * 
Das Kavallerieproblem ift fo alt 
die Kriensgefhichte. Die Fub- 
truppe ift, folange e8 gefchulte Heere 
gibt, immer der Maflenfattor gewe— 
fen — mobet ich *von den Einfällen 
der Reiterpölfer abjehe, meil bier von 
Heeren nicht geiprochen werden fann. 
rg nicht erjt das Schießpulver 
hat dem Fußbolf ermöglicht, erfolg- 
reich dein Reiterangriff zu miderjtehen. 
Die Römer find allezeit fchlechte Ka- 
palleriften gemwejen. Sie haben ihre 
Schlachten aemonnen durch ihre por= 
zügliche Infanterie; erft Gallien und 
namentlih dann Germanien lieferten 
ihnen tüchtige Neitergefchmwader. An 
der Ritterzeis hat ficher das Fuppolf 


‚eine arößere Rolle geipielt als e3 die 


nur die Taten der Großen feiernden 
Berichte der Sänger und der Chroni- 
fen glauben machen wollen. Maſſen— 
beere von Reitern dürften auch da= 


| | mal an der Schwierigkeit, das Pfer- 


| defutter zu beichaffen, 


in ihrer Be— 
wegungsfreiheit ſehr beſchränkt gewe— 
ſen ſein. Die Ritter kann man nicht 
als „Kavallerie“ anſehen — ſie foch— 
ten Einzelkämpfe zu Pferde und zu 
Fuß aus —, von einer „Truppe“ im 
Sinne der großen Feldherren des Al— 
tertums und im Sinne der Neuzeit 
war keine Rede. Die Infanterie iſt im 
großen betrachtet immer die Waffe der 
Heeresmaſſe geweſen. Die Artillerie 
hat den Fortſchritten der Technik ent— 
ſprechend ihren Einfluß auf die 
Schlacht allmählich vergrößert und 
vertieft. Aber ſchon Alexander der 
Große erzwang ſich einen Flußüber— 
gang gegen die Skythen dadurch, daß 
er durch ſeine Wurfmaſchinen, ſeine 
Artillerie, den Feind vom jenſeitigen 
Ufer vertrieb, unter ihrem Schuß eine 
Brücke ſchlug und ſo zum Angriff 
chreiten konnte. Sie ſpielt alſo eine 


en ne 


Auf einmal | 


| 
| 


— — — — 
— — — — — 


* — 


Erfindung des Schießpulvers eine ge⸗ 
waltige Aufwärtsbewegung hinſicht⸗ 
lich ihrer Bedeutung erfahren, iſt aber, 
da ſie nun einmal eine Waffe des 
Fernkampfes iſt, immerdar eine Hilfs⸗ 
waffe geweſen und geblieben. 

Ganz anders die Kavallerie. Es 
gibt lange Zeitabſchnitte in der 
Kriegsgeſchichte, da führt die Kaval— 
lerie ein beſcheidenes ſtilles Daſein an 
der Seite der übrigen Waffen. Sie 
tut ihre Pflicht und Schuldigkeit, ſo 
gut ſie es kann, aber kein Lied, kein 
Heldenbuch kündet ihren beſonderen 
Ruhm. Bis auf einmal — nach Jahr— 
hunderten! — ihr Tag kommt. Da 
ſtrahlen plötzlich in leuchtendem Glanze 
unerhörte Erfolge, da reitet die Kaval— 
lerie als Königin über das Schlacht— 
feld und — verwundert, faſſungslos 
ſtarren die Genoſſen auf das Unglaub— 
liche! — Dann ein Ziſchen — das 
Meteor verliſcht. Dunkel verdrängt 
die blendende Helle, und zweifelnd fra— 
gen die Nachkommen, ob der Glanz 
nicht ein Scheinglanz, ein Blendwerk 
für blöde Augen war, das der Kritiker 
mit rauchgeſchwärztem Glaſe ſorgſam 
betrachten muß, um das Phantom als 
ein Michtiges zu erfennen. Aber dann 
zeigt fich etwas Geltfames. Da treten 
auf einmal neben die aroßen, die blen= 
denden Taten der Kavallerie ganz ei: 
genartige Namen. Da treiben fin an 
Alerander Hannibal, an Guftan Adolf, 
Grommell, an Friedrich den Großen, 
Napoleon. Und ftaunend erfennt der 
Foricher, daf der Kavallerie immer da 
die Schwingen zum Giegeszug mucdh- 
fen, mo ein Großer das Zauberwort 
prach, mit feinem lingenden Schiwert 
an den unfruchtbaren Fels jchlug und 
die heimliche Quelle zu fröhlichen 
Braufen herborlodte. Vielleicht war e3 
do fein Zufall, daß der ruhmreichite 
Iag für die deutichen Waffen im gro— 
ben Nabre, der Tag, wo deutfcher An- 
griffsmut vierfache Weberlegenheit im 
Zaum bielt, der Tag, wo ein Alvens- 
leben bartnädigq in den Gegner id 
perbiß, wie ein auter Hund nicht duch 
BiR noch Schlag des gepadten Raub- 
tiers fich zum Loslaflen bringen läßt, 
— der Tag, ino der rote Prinz im 
der einbrechenden Nacht die zerfehten 
ahnen noch einmal zum Angriff vor- 
wärts tragen ließ, „um dem Marfchall 
Bazaine zu bemweifen, daß er, der 
Prinz, der Sieger je" — vielleichi 
war e3 fein Zufall, daß an diefem 
Tage auch den deutfchen Reitern ein 
helles Aufleuchten alten Ruhmes, ein 
gütiges Lächeln des Schlachtengottes, 
wie jonft im ganzen Feldzuge nicht, 
befchert war. Und ficher war es fein 
Zufall, daß ein Moltfe 1870—71 das 
„Ihlafende Heer“ von 1866, die nuy= 
los Hinter den Armeen einberreitenden 
Kavaleriemaffen aufmedte und vor— 
trieb zum feden, wagemutigen Spä= 
ben in die tieffien Geheimnijfe des im 
eigenen Lande mit verbundenen Augen 
herumirrenden Teinded. Nein, gewiß, 
es ilt fein Zufall. Und folange Lift 
nud Kühnheit, ſorgſames Erwägen 
und blitzſchnelles Zufaſſen, klares Er— 
kennen des Möglichen und keckes Wa— 
gen des Aeußerſten, ſolange ſolche Ei— 
genſchaften ſelten im Menſchen find, 
ſolange es wenig Führer gibt, die die 
koſtbaren Minuten — faſt möchte man 
ſagen Sekunden — zu erkennen und zu 
nützen wiſſen, die den Erfolg in ſich 
bergen, ſo lange es wenige, ſehr wenige 
Feldherren gibt, die ihren Generalen 
dieſen Geiſt einzuflößen und die richti— 
gen Männer rückſichtlos an die richtige 
Stelle zu ſeten wiſſen — wie einſt 
Friedrich den jungen Seidlitz am Tage 
von Roßbach —, ſo lange werden die 
Ruhmestage der Kavallerie immer ſel— 
ten bleiben in der Geſchichte der 
Schlachten. 

Die Lehre, daß die Zeiten, wo die 
Kavallerie Schlachtenruhm erwerben 
könne, endgiltig vorüber ſei, iſt für 
viele, auch Berufsſoldaten, faſt zum 
Dogma geworden. Sie findet ſich bei 
namhaften Militärſchriftſtellern ver— 
treten, und zwar wohl ſeit den acht— 
ziger Jahren des vorigen Jahrhun— 
derts. Damals begann die unmittel— 
bare Erinnerung an die ruhmreichen 
Tage von 1870—71 zu verblafien. 
Man fing an, das Gefchehene Fritilch 
zu prüfen, und da ftoßen wir auf die 
merkwürdige, aber eigentlich echt deut- 
The Ericheinung: man fing an, die ei- 
genen Erfolge zu verkleinern, zu miß- 
achten, und zugleich die unleugbaren 
Mikerfolge der franzöfifhen Kapal- 
lerie al® bemeisfräftiger anzufehen. 
Man Ipracdh von den berühmten Fehl: 
attaden bei Wörth und Sedan, die an 
dem ruhigen Feuer der deutjchen 
Schüben jcheiterten, und folgerte: ft 
das jchon dem Zündnadelgemehr ge- 
genüber gejchehen, wie twirb erjt da3 
Ende fein gegen das Schnellfeuerge- 
mehr der Neuzeit! Man , verfchwieg, 
daß Icon bei Mollwig die fiegreiche 
öfterreichiiche Kavallerie an der uner= 
Ihütterlihen Haltung der preußifchen 
Infanterie zerfchellte, ja daß jchon 
borber unter dem alten Deffauer preu:> 
Biiche Grenadiere einen Kavalleriean- 
griff mit dem Seitengewehr abaefchla= 
gen hatten. Man bevachte nicht, dak 
die Nerven der Völker verfchieden find, 
und das deutiche Kavallerie zum Glüd 
nicht mehr gegen deutjche Infanterie 
anzureiten haben wird. Gtatt die Be- 
dingungen zu unterfuchen, die hier 


führt haben, brach man furzer Hand 
den Stab über bie — in der 
Schlacht. 

Teilweiſe fehlte auch volle Er— 
kenntnis der Wirkung deutſcher At— 
tacken. So hat bis in die letzten Jahre 


Naturheilanftalt Kosmos 


H. E. Lahn, M. D. deutſcher Naturarzt. 
2112 Sherman Avenue, Ede Simpfon Straße, 
Fhone 1729. Evanſton Ill. 

Für arznei- und operationsloſe Heillunde; 
ſicherer Erfolg in allen Krantheiten durch 
Kneipplur, vegetariſche Koſt, Luft- und Sonnen⸗ 
bäder. Unterſuchung zu Augendiagnofe, 

Spredzeit S—11 ımd 3— 

Verlauf von Büchern md der echten Pfarrer 
Kneipp Hausmittel, Ausſcheidungs⸗Malefiz⸗Det, 
für Augen-, Obren-, Zahn» und 8 Kopfleiden, 
Katarıb, Rbenmatismus, eufieber, ee 
u. f. w. ®Breis, ect sion — eini 
gungs · und ſeräftigungstee heilt — 

en⸗ und Nierenleiben. Waſſerſucht. ee 
—— Bettnäſſen eic. Vreis poſifr 


n ber 
etc um um hen I über Hei- 


"sotfafone gene Säbel, tote — 


— * 


Dffen von id bis 430 taglich — 325 Fuß über 
Straßennivean; höchite in Chicago. Eintritt frei, 
kowest hier — 


ostons orte 


STATE MADISON «== DEARBORN STS| 
853 „Ridney“ Abfab- Schuhe zu 82.00 


Vierter Floor — Mitte 

Für Montag offeriren wir etwa 600 Paar der —— 
Herbitihuhe für Damen zu einer großen Erſparniß — aus 
Vatent Coltſtin u. Gunmetal Calf, mit Cloth Tops und den 
neuen Kidney--Abſätzen, wie abgebildet, das Schuh— 
eug, das von ſich el egant Kleidenden getragen wird, 
Ibeyte el für Montag marfirt zu 

Die berühmten Red Cro® Schuhe für Damen; füh- 

zen in Facon u. Komfort; die Herbit- —* 8 4 

find hier in großer Auswanl, zu 
Import. japanefiihe Badezimmer-Slip- 
pers für Männer und Damen— de 
fpez. für Montag marfirt nur. 
High Cut Knöpf-Boots für wufſes und 
Kinder, Gunmetal Calf und Patentleder, 
matte Kid Tops, volle Zehenleiſten — 
Größen 81% bis 2, die meiiten 
Läden verlangen 2.00, zu 


— — Vreiſe 


teınter Floor, Etate Sir.— 


— 


Einfach grüne, braune, Tan 

und graue Datmeal Tapes 

A File a — ten, Cut out Bor⸗ I 
die Rolle | ders, tot. 14c, Rolle... 

Swei Tone Tapeten, paiiend für Parlors 

und Güzimmer, neue Serbit- 12c 

Entw,, foiten fonit 20e, Nolle.. .- 


Emboſſed geſtreif. Schlaf⸗ 90c importirte m. en 


zimmer Tapeten, alle | nepreites Leder, 
neueſten Schatt., 16€ zimmer, Hallen a 49€ 


929€ wert, Rolle. Veitibnles, Rolle... 


Tapezieren — Beite Arbeit — Niedrigſte Preiſe. 


83 Spihen⸗ — das Paar zu 1. 88 


Zechſter Floor — State 
Gin großer —— ————— Fabrikant ve rtaufte 
ganzes angeſammeltes Lager von 
u. kleinen Quantitäten bon 2- 


Ztrake 
an uns zu 6215c am Dollar cam Velar kin 
Spißen-Gardinen, beitchend aus Odd Partien 

10 Raar einer Sorte; im Ganzen 2175 Baar— 
ſowobl Cable 


Net wie Nottingham-Gewebe, eine Anzahl auter Enttoürfe ur 
1 838 Auswahl. Dies ſind vorzügliche Werte, denn keine iſt weni— 1.88 
+ ger al3 $3 wert, die Auswahl am Montag, da3 Paar 
Prachtvofle Gretonnes — | Hübſche glängzende Velours, Etwa 1000 958. — 
meiſtens entworfene Ko⸗Tönungen von arün, Olive, | Etamine3, einfach meiß, 
pien import. Stoffe: ci= | braum, Noie und Tan, ae- ! Cream und Ecru, au 
nige Muiteritüde find von | rade das Richtiae für Bor: ı mit nettem farbigem Em« 
10 bis 50 Nards3 lang — | tieren und Polſterwaaren, ſatz aus blau, gelb, Olive, 
32 bis Zoll breit — — für 7 * ver⸗- roſa, rot und braun — 


aut 30e wert; 19 tauft, ſpeziell für 59 — für 2de 19 
c DIE 1. 30c ver, PD. c 


Montag, NMard... mot wi, Nard 
ar et ww 


Alex. Smith Zimmer Bun Herkauf 


— — — — — Sechſter 


—* Sm ith 9* 12 beſte — — | 
ter Aua3, der Stolz der Smith Fabrif, 
mit weichen, hohen. elanzendem Nav, | 

| 


fr 
ob 


Floor — — 


Alex. Smith 9) 
Bruſſels Rugs, 
zeugniſſe der 


13 Manor Nanor Tapeftry 
der beiten Er- 
Smith Fabrif, berühmt 
wegen der reinen Karben und bübjchen 
Deuiter, fomohl in Oriental wie hüb—⸗— 


ichen geblümten Entwürfen, 7 95 
> 


weniger al3 3. Rabrifpreije. 
aus 


und 


arır 2 
ceines 


entzückende Entwürfe und Farben, 
üerball wegen ihrer Dauerb 
— ap) ia 


befannt, zu weniger als i } 
9:dd 


rabrifpreiien, nur 
Aler Smith SU X10%% beſte Qual. 
dem jeiniten Worited Garı gemedht; das Sortiment don Muſtern 
Farben harmonirt nahezu mit nflen Moden von Ausitat- 
tungswaaren, zu weniger als Fabrifpreiien, für nur 


"Sc c &unfhine Oil Mops 480 


Achter Floor 
25 Pid. — Mehl— 
—— und Sieb, von— 
ſchwerem Blech, lackirt und 
dekorirt wie Bild, 


afligkeit 


Axminſter Rugs, eng gewebt, 


— Mops, chemiſch prä— 
parirt, vol Uſtändig mit | 
ſpeziell marlirt für myrge en, 
ſeht die 

tion) 


reg. 1.69, zu 
„King of All“ Vacnum Cleaner u. Kehrer 
reinigt Euer Heim abſolut, 98 
requl. 839, ſpeziell 
Imp. Faß-Facon Wäſchekörbe 
—ganz Weiden, m. 1. 23 
Stroh durchwebt. 
Nr. 8 Americ. Wafile 48c 
Eijen, die neueiten. . 
15 Gall. Aichebehälter | 
Angle Eifen 83 Nr. 8 Beistieigig 
verſtärkt ce Kupferboden. . c 
% 
Verkauf von MuſterMöbel 
Neunter und Zehnter Floor — — — — 
hat alle klugen Hausfrauen mit ſeinen wunderbaren Werten erregt —die Herbſt⸗ 
Möbel -— Ausſtellungs-Muſter von 6 der beſten Fabri— 
kanten zur Auswahl — ——— 
bier einige der Offer- 
ten: 


j Et — 
Lo 4 u 
12 ur I 
j 
— J 
? 
e | — 


Tauber Schaukelſtühle — 
von Tat — 
Mahohani, hochfein 9 Are] | nr 
polirt, alle PBerbin= dl a 
dungsſtücke verſtärkt — —7— 7 Art 


ertra jtarf, gepolitert 197 


—— TILLDDE PR 


mit beitem Leder, reg. 
$15, morgen 


Maſſives Colonia! Greenpoint Meifing- ! 
bett, extra ſchwere Pfoſten, 54 
Fillers, garantirter Lack, 

wert 320 zu 


Auszieh-Tiſch, 6 Fuß ausziehbar, von 
ausgeſuchtem Oak, hochfein polirt oder 


Fumed Finiſh, große Plat⸗ 12. 0v 


forın Bafe, andersivo '$20. 


Sanitas Miatraken, 45 reg von Fitz, 
ballt jich nicht t zunfammen, 108 Tufts, 


geitreiftes Ticing, aeiteppie — 50 


Eeiten, gut wert $12, zu. 


hinein dem bom Prinzen Friebrich si Bifchen Hufaren der Brigade 
ı Alles 


Karl am Abend des 16. Augufts als 


| Beweis feines unerjchütterlichen Wil- 
zum Erfolg, da zum Mißerfolg ae= | 


lens zum Siege angeordneten Angriff 
der 6. Kapvallerie-Divifion der Ruf 
der Unfruchtbarkeit angehaftet. Auch 
Moltfe mißbilligt ihn deshalb in fei- 


ner Gefchichte des Feldzuges 70—71. 


Erſt jet, nachdem die 


aus den Dentwürbdigfeiten des Mar: | 
Thal Canrobert gewinnen wir ein 
Bild von der gewaltigen moralifchen 
Wirkung diefes Altes eines überra- 
genden Willens. Wir fehen am 
Abend de3 16. die Franzofifchen Ge- 
nerale zufammenftehen bei Rezonbille: | 
gehoben ift die Stimmung. Das war 
einmal ein Steg, ein Marengo! | 
„Meine neugeborene Tochter tauf ich 
Viktoria!” Da, auf einmal Schießen. 
Rufen, Schreien — dunfle Maflen | 
ftürzen heran, fliehende Haufen von 
Infanteriften und dahinter Keen 


Schmibt. 
Offiziere 
die franzöft: 


ftiebt auseinander, 


flüchten in die Häufer, 


| 
} 
| Then Regimenter befchiegn ich gegen« 


feitiq, fchießen auf ihre herannahendt 


| Kavallerie, Bataillone fliehen in voller 


Panif. ‚Canrobert bittet den Kom: 


| mandeu der Gardejäger, „auf bit 


franzöfifchen | Fliehenden Banden“ einbauen zu laffen 
Quellen reichlicher fließen, namentlich | | 2 Duntelbeit * u 


läßt Freund umt 
Teind nicht mehr unterfcheiden, umt 
fo_ift die Verwirrung arenzenlo& 
| Verſchwunden der Rauſch des Sieges 
— nein, die Preußen ſind nicht ge: 
ſchlagen! Wahrlich, wenn hier ſtat 
| einer Hufarenbrigade ein Kavallerie 
‚ forps anritt, wer will ermeffen, meldhl 
Früchte ihm hätten zufallen Tönnen 
Aber auch fo bleibt ein gewwaltiger, 
ı moralifcher Erfolg, den wir erft jet 
nach 40 Jahren, unferer Kapallerd 
anrechnen fünnen. 


—t| — 





+ Gponbylotherapeuten 


> . 
vn e8 aus der Grohftadt, 
— —* — — 
egenereiche Erfindung für Holel · und Gaft- 
Birke, — Sie Verbandstage nebſt Zubehör. 
— Ehienged umiangreihes Dltoberprogramm 
an Konbenten, Ausitellungen und dergleicen, 
— Bing an mit der Evondulotberapictonte- 
zen: umdb wird mit der Molfereiausitellung 
abſchlietzen 


Die urfprünglich nicht ganz ernſt⸗ 
haft gemeinten Bemühungen, Chicago 
Welt gegenüber als eine ideale 
merfiijche herauszuftreichen, find 

im Verlaufe dergeit zu einerGewohn- 
beitöfache geworden. Auch haben jie 
jatſächlich eine aemiife Berechtigung 
gewonnen, und es fehlt ihnen keines— 
wegs an Erfolg. Für das Jahr 1913 
indefien find jie jegt nicht mehr am 
Blage, Die „Saifon“ ift vorüber, die 


auch im Herbit, im Winter und im 
Srübjahr nicht völlig entichlagen. Da 
#08 denn gut, daß der Zug zur Ver: 
einigung, welcher die moderne Menjch- 
heit bejeelt, auch die Ichöne Einrichtung 
Der Verbandätage aezeitiat bat, und 
Daß vermöge jeiner geographijchen 
Rage und aus mannigfachen anderen 
Gründen Chicago ich jo vorzüglich 
zum Treffpunft eignet für fo ziemlich 
ole Hach- und Berufägenofjenichaften. 
* * * 

Die „Chicago Affociation of Com: 
merce”, die große Vereinigung, welche 
es ji zur Aufgabe macht, die Hans 
beiß- und jfonitigen Sintereffen der 
Gtabt fnitematiiih und tatkräftig zu 
fahren, ijt unabläffig bemüht, biefen 
Umftand zur Geltung zu bringen. Bi3 
zu welchem Grade es ihren Bemühun- 

en zuaufchreiben tft, dab auch in Die= 

2 Sabreszeit hier jozufagen ein Kon 
bent ben anderen jagt, beziv. über den 
anderen fällt, läßt fich nicht aut be— 
rechnen; jedenfalls bereitet eö der ge- 
nannten „Affociation“ ein ganz unge= 
meined DVeranügen, von Monat zu 
Monat auf die Sange Reihe von Zu- 
Fammentünften binzumeifen, bie zur 
ze Zeit bier abgehalten werben, 

zw. nahe bevorftehen. 

Sür den laufenden Monat Dttober 
it Die Lifte eine ganz außergewöhnlich 
lange, und meil fie allerlei Abfonder- 
liches bietet, fo mag fie hier kurz mie- 
dergegeben und ein ivenig zergliebert 
werden. 

= = * 

Gleich zu Beginn des Monats tagte 
In einem der großen neuen Hotels eine 
neue Sorte von Heilfünftlern, Die 
„Amerikanische Gejellihaft zum Stu= 
dium der Spondplotherapie”. Was 
man unter diefer neuejten Richtung 
auf dem von Xabr zu Xahr bunter fich 
geftaltenden Gebiete der Heiltunde zu 
berftehen bat, ift nach den Ausführun- 
gen ihrer Anhänger jeiteng der Tages— 
preife mitgeteilt worden... Schließlich 
ewann 88 jedoch den Anichein, daß die 

pondylotherapeuten vornehmlich in 
Bukunftshoffnungen fchmelgen, in 
Hoffnungen nämlich auf die Zeit, in 
mweldher Nadium und dergleichen fich 
etwas mohlfeiler im Preife ftellen mwer- 
ben, al3 jekt, und man auch die richtige 
Unmendung diefer neuen Mineralien 
erfannt haben wird, im denen die Gläu- 
Bigen fo etmas wie den Stein der Mei- 
* mutmahen. Möce den Wartenden 
ie Zeit nicht lang werden. 

Zur gleichen Zeit, während deren die 
im Hotel La 
Salle ji mit ihrer Zufunftsmufit 
unterhielten, waren im Hotel Sherman 
ihre Herren Kollegen von der homöo- 
patbifchen Obfervanz beijammen, um 
einander von Neuem zu bealüdwün- 
ſchen, daß fie zu feiner von den ande— 
zen, ihrer unerjchütterlichen Weberzeu- 
gung nah rüdjtändigen, veralteten 
und mindermertigen Richtungen ge- 
bören. In ihren Verhandlungen etwas 
gehört wurden die ernithaften Schüler 

tapferen Dr. Habnemann zumeilen 
durh Die überfprudelnde Heiterkeit, 
weile den Stamm Wert beberrfchte, 
der ji zu feinem nationalen YFami: 
Kientag im Hotel Sherman verfammelt 
Hatte. Die Werte ftammen aus Penn- 
folpanien und haben fich im Laufe von 
etwa 150 Jahren in höchft achtungs- 
werter Weile vermehrt. Gegipfelt ha: 
ben‘ die Verhandlungen ihres Syami- 
Fientages_in- dem unter allgemeiner 
Begeilterung der Teilnehmer angenom- 
megen Beihlub, bi3 zur nächiten, im 
Zommenden Jahre abzuhaltenden Zu- 
fammentunft die Zahl der Yamilien- 
‚mitglieder auf mindeftens 2000 zu 
Bringen. 

* * 

Im Bladftone Hotel verfammelten 
„ am.2. Ditober die Sefretäre des 

ationalverbandes 
Auch hier war die Stimmung eine recht 
gehobene, au3 dem bvollitändig zurei— 
&endben Grund, daß eine hohe Bundes- 
zegierung im Verlauf des Jahres das 
Strafverfahren wieder hat fallen laf- 
fen, welches fie wegen angeblich nicht 
einwanböfreier Gefchäftsprattiten des 
Berbandes gegen deffen Beamten an- 
geftrengt hatte. In Verbindung mit der 

fammentunft der Herren Sekre— 

fand im Bladftone Hotel eine 

zeht intereffante Ausftellung von Ers 
zeugniffen der Forftinduftrie ftatt. 

Am Hotel La Salle tagte Ende 
voriger Woche das Illinoiſer Groß- 
lapilel der zum Freimaurerorden in 
nahen Beziehungen ſtehenden Damen 
vom „Stern des Oſtens“. Für den 6. 
bis 8. Oktober haben im Congreß 
Hotel die leitenden Größen vom Ver— 

de der Staatsmilizen Zimmer und 
Serſammlungsräumlichkeiten belegt, 
während am 7. Oktober die Delegaten 
und Selegatinnen vom „Alten und 

Ehrenwerien Orden der Blauen Gans“ 
Am Hotel La Salle zu ihrem Drdens- 


> Auge zufammentreten. 


Im Hotel Sherman tagt am 7. und 
8 Dftober die Vereinigung für 
Brandihug im Eifenbahnbetrieb, am 

8. und am 9. Otiober wird im Hotel 


Dmmerfrifchler, die fich bei und nie: 
bergelafien, haben ihre Zelte abgebro= 
Ken und jind heimgefehrt zu ihren 
Däufern, Aber die Leute, melche Tich 
einmal daran gewöhnt haben, ganz 
oder zum Zeil „von Fremden“ zu 
leben, können folcher Gepflogenheit fich 

l 


ber Holzhändler. ' 


Siäung fen, tm Eongreß Hotel, vom 
7. bis 9 DOttober, —* Ge⸗ 
ſchäftsliga von Amerika. 

* J— * 


Die nationale’ Vereinigung der 
Habritanten non Zelten und Sonnen 
bächern hat für die Tage vom 9, bis 
zum 11, Oktober im Hotel La Salle 
Quartier beftellt, und in ber gleichen 
Karamanferei für die Zeit vom 10. 
bis zum 17. Oktober der Verband 
amerifanifcher Giehereibejiger. An 
Verbindung mit dem VBerbandätage 
dDiefer Vereinigung findet im Snter- 
nationalen Amphitheater eine Aus: 
ftelung von Gußftüden und Mafchi- 
nen ftatt, fomwie eine Zufammentunft 
ber Werfführer von Gießereien; auch 
wird hier während der befagten Woche 
das amerifanifche Anititut für Metall- 
bearbeitung, feine jährlichen Sigungen 
abhalten, und wird, am 13. Oktober, 
im Bladftone Hotel der Konvent des 
Verbandes der Stahlgieker ftattfinden. 
Ebenfalls eine Ausftellung mwird mit 
dem Konvent des Vereins zur Hebung 
bes Gemerbeichulmeiend verbunden 
fein, der vom 13. bis zum 15. Oktober 
im Congreß Hotel abgehalten werden 
fol. Vom 13. biß zum 14. Oktober 
tagen im Auditorium Hotel die YFabri- 
fanten galvanifirter-Bottiche, vom 14. 
bi3 zum 15. Oktober, im Hotel La 
Galle die Sekretäre ded Nationalver- 
bandes der Kleinhändler mit Eifen- 
waaren. 


* * * 

Für die zweite Hälfte des Monats 
ftehen unter Anderem die Verbands— 
tage der Wundärzte im Eifenbahn- 
dienit, der Pioniere des Telephon- 
meiens, der PBanhellenen, der Eifen- 
babningenieure, der Fabritanten elef- 
triicher Fahrzeuge, der Bondsmaller, 
der YFabrifanten von Material für 
eleitriiche Bahnen, der Fabrikanten 
bon Eisfchränfen, der Farbimaaren- 
fabrifanten, der GSilofabrifanten, der 
„Loyalen Ameritaner“, der, Gerberei- 
befiter und des Amerikanischen Eifen- 
und Gtahlinftitut3 auf dem PBro- 
gramm der Beranftaltungen, die fich 
hier abfpielen werben. Außerdem wird 
im Laufe des Monatz die llinoifer 
Großloge de Frreimaurerorden? hier 
tagen, ebenfo die Großfomthurei dea 
Drden3 der Tempelritter und die Ver- 
einigung der „Royal Arch Mafons“, 

* * * 


Zuletzt ſei dann noch darauf hinge— 
wieſen, daß für die letzte Woche des 
Monats die große Nationale Molkerei— 
Ausſtellung bevorſteht. In Verbindung 
damit werden auch die Gruppenver— 
bände hier ihre Zuſammenkünfte ab— 
halten, welche am Molkereiweſen und 
an verwandten Induſtriezweigen in— 
tereſſirt ſind, z. B. die Butter- und 
die Rahmeisfabrikanten, ſowie die 
Fabrikanten von Maſchinen zur Her— 
ſtellung von Rahmeis u. ſ. w. 


Tas alledem geht hervor, daß über 
Mangel an Fremdenbeſuch Chicago 


wird beklagen können. Nur mag die 
Gaſtfreundſchaft zahlreicher Bürger 
auf eine harte Probe geſtellt werden; 
da aber unſere Bürgerſchaft ſich ihrer 
Gaſtfreundſchaft gern rühmt, ſo muß 
ſie auch gute Miene machen, wenn es 
heißt, dieſe Tugend zu betätigen. Da— 
mit es auch an der Folge an Gelegen— 
heiten zu ſolcher Betätigung nicht fehle, 
angelt das zuſtändige Büro der „Aſſo— 
ciation of Commerce“ unausgeſetzt und 
unermüdlich weiter nach Konventen. 
Es wird an ſolchen den ganzen Winter 
hindurch nicht fehlen, und ſollte im 
März oder im April ein Abflauen ſich 
bemertbar machen, ſo wird im Mai 
und im Juni die Flut der Verbands— 
tage mit erböhter Kraft wieder ein— 
ſetzen. Die Verhältniſſe bringen es 
nun einmal ſo mit ſich, und es gibt 
zum mindeſten eine ſehr wackere und 
an Zahl ſtetig zunehmende Zunft, wel— 
che dieſe Erſcheinung für eine hocher— 
freuliche hält: die Zunft nämlich der 
Hotel⸗ und Gaſtwirte. 6. 


Iſt das Rind mürriſch, 
ſieberiſch, krank? 


Seht danach, Mutter! Wenn die 
Zunge belegt iſt, gebt „Cali⸗ 
fornia Syrup of Figs“. 


Kinder nehmen gerne dieſes „Frucht⸗ 
Abführmittel“ ein, und kein anderes 
Mittel reinigt den zarten Magen, die 
Leber und Eingeweide ſo angenehm. 

Das Kind vergißt bei ſeinem Spiel, 
die Eingeweide zu entleeren, und das 
Reſultat iſt daher, daß ſich dieſelben 
mit Abfallſtoffen verſtopfen, die Leber 
träge wird, Säuren ſich im Magen an— 
ſammeln, wodurch Euer Kleines mür⸗ 
riſch, kränklich, fieberiſch wird, weder 
ißt noch ſchläft, ſich unnatürlich be— 
nimmt, ſein Atem ſchlecht wird, ſein 
Körper kalt wird, es wehen Hals, 
Magenbeſchwerden oder Durchfall hat. 
Höre, Mutter! Sieh zu, ob die Zunge 
belegt iſt, dann verabreiche einen Tee⸗ 
föffel vol von „California Syrup of 
Wigs“, und in twenigen Stunden mwirb 
all der verftopfende Abfall, die faure 
Galle und die unverbaute Nahrung aus 
dem Körper ausgefdhieben werben, und 
Ihr merbet mwieberum ein gefundes, 
fpielenbes Kind um Euch haben, 

Millionen von Müttern verabreichen 
„Salifornia Syrup of Yigs“, meil e3 
bolftändig harmlos ift; Kinder Iteben 
e3. einzunehmen, unb e3 verfehlt nie, 
feine Wirfung auf den Magen, bie 
Leber und Eingemweibe auszuüben, 

Drag Euern Apotheler nad einer 
50c Ylafe von „Ealtfornia Syrup of 
Tigs“, auf welcher deutlich volle An- 
meifungen für Babies, Kinder jeben 
Alters und Ermachlene aebrudt find. 
Hütet Euh por Nahahmungen, bie 
bier verfauft werben. Rauft C 
echte Mittel, bergeftellt von ber „ali: 


ornia Fig S Co y. 
—— — 
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ſich während des Monats Oktober nicht ner ſogar, aller Verelendungstheorie 
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Unter diefer Weberihrift ſagt die 
Berliner Voſſiſche Zeitung vom 18. 
September Folgendes; 

Eigentlich beginnen die VBerhandlun- 
gen langweilig zu werben. Es fehlt, 
wie Bebel in jeinem Brief über Die Zu- 
funft fagte, die Perfönlichkeit, die ein 
Mebergewiht ausüben fönnte, Die 
Redner find zweite Garnitur, und bie 
Spannung, das-Intereife Hat nachge⸗ 
laffen, feit man das Stimmberhältnik 
fennt. Mag man auch nicht zu ber 
Auffaffung veredhtigt fein, daß die 
Fürſprecher des Maſſenſtreils Radi— 
fnle, feine Gegner Reviſioniſten ſeien; 
e3 find da mancherlei Nuancen vorhan= 
den, und an Ausnahmen von der Regel 
fehlt e8 nicht; aber Das hat die Ab» 
ftimmung gezeiat, daß jedenfalls die 
bon der Ihärferen Zonart recht gründ> 
ich in die Minderheit geraten find. 
Rofa Luremburg und Genofje Lege: 
bour werden unzufrieden vom Partel- 
tag heimfehren. 

Die arme Roja! Man hat fie meib- 
lich ſchwitzen machen, obwohl fie ihre 
Gegentefolution zum Maffenftreit „ge: 
dämpft“ hatte. Sie hat offenbar ihren 
Beruf verfehlt oder ift zur Ungeit auf 
die Welt gelommen. Sie hätte ich im 
Jahre 1793 großartig geinacht, mit 
fliegendem Haar, ftarrendem Blid, die 
Tadel in der Hand, Tod und BVerber> 
ben in die verfaulte Welt jchleudernd; 
ca ira! Gtatt deifen fchreidt fie un- 
endliche Artitel und hält fie unendliche 
Reden, um audgelaht oder nieberge- 
ftimmt zu werden. Wie hat fie nicht 
im Abbeichen Volfshaufe geeifert gegen 
den „NRichtsaldparlamentarismus“ und 
gegen den PBarteivorftand, der&chwarz- 
jeher nicht dulde, und gegen ben „zivels 
ten Ritter Georg, der audzog, den 
Draden zu erlegen, den er jelbit erit 
ausgebrütet bat!“ Und was mar der 
Erfolg? Stürmifche Heiterkeit. Und 
wenn fie verjicherte, „nur durch eine 
Icharf revolutionäre Taktik fann man 
den Mut der Dlafjen-ftählen“, mas hat 
fie bewirtt? Frau Klara Zetkin war 
ihrer Meinung: „Wir müffen aus der 
Defenfivpolitit Heraus“ zu einer fchar= 
fen Angriffspolitif auf der ganzen Li— 
nie. Und vorher jchon Hatte ein Ge- 
noffe Klajus erklärt, außer der Waffe 
de Maſſenſtreils werde man einft 
noch) ganz andere Waffen zur Anwen» 
dung bringen, Aber — „aha!“ wurbe 
auf dem Parteitag gerufen, und bie 
Ichöne Ausfiht auf Blutbäder wurde 
verlacht, und die Führer der Gemerf=- 
Ichaften behardelten den Maffenitreit, 
bei dem fie ein Wort mitzufprechen ha= 
ben, als Abgeihmadtheit, und zu quter 
Lebt wurde ein langer Beichluß ge- 
fabt, deifen furzer Sinn das Wort 
Scheidemannd ift: „Wir dürfen feine 
Dummbeiten machen.” Keine Dumm: 
heiten? Das muß fürchterlich fein für 
Rofa Luremburg. 

Die Mehrheit ift für Revoluzzerei 
jo wenig zu haben, daß einer der Web: 


zum Iroß, Taut rühmen konnte, die 
Lage der Arbeiter habe ji in einem 
Mahe verbeijert, wie man es fich frü- 
ber nicht Habe träumen laljen. Da= 
mals träumte man nämlic) vom Zus 
funftäftaat, und heute jtehen die Dial: 
ſen vermöge der Gewerkſchaftsorgani— 
ſation im Gegenwartsſtaat und laſſen 
ſich durch radikale Redensarten nicht 
vom Gegen dex nahen Kataſtrophe 
überzeugen. An Ben baldigen Zufam- 
menbruch, wer glaubt noch daran ? So— 
gar Karl Kautsty hat entſagend ge— 
ſtanden: über den Zeitpunkt der gro— 
ßen Entſcheidung haben ſich die Marx— 
iſten noch immer geirrt. Auf den Zu— 
kunftsſtaat zu warten, iſt dasſelbe, wie 
ſich auf das beſere Jenſeits vertröſten 
laſſen. Das ſieht die Mehrheit des 
Parteitages ein, ſie will von nihiliſti— 
ſchen, ſyndikaliſtiſchen Methoden, von 
der Rebolution „im Heugabelſinn der 
Gewalt“ nichts wiſſen und ſtellt ſich 
auf reformiſtiſchen Boden, denkt nicht 
an den Umſturz des Staates, ſondern 
an ſeine Benutzung zu Reformen, die 
mit einer Umpälzung der heutigen 
Ordnung wenig zu tun haben. Zum 
Beiſpiel, wenn man vom Reich die Re— 
gelung der Arbeitsloſenverſicherung 
verlangt, oder wenn Herr Ledebour das 
„infame“ Diätengeſeß geändert wiſſen 
will, deſſen „raffinirte Wirkungen“ er 
nicht geahnt hatte, als er naiv dafür 
ſtimmte. 

Der Maſſenſtreit iſt in den Papier— 
korb gewandert und wird bald in den 
Erörkerungen der bürgerlichen Par— 
teien keine größere Rolle ſpielen als die 
halbvergeſſene Maifeier, die ja auch 
eine Art Maſſenſtreik ſein ſollte, wenn 
auch nur für einen Tag. „Alle Räder 
ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es 
will“, jo wurde der Arbeiter umſchmei— 
chelt. Uber der ftarte Arm will nicht. 
Ansbefondere die Gemerkjchaften, die 
etwas zu verlieren haben, wollen nicht, 
nicht bei der Maifeier und nicht beim 
Mafjenitreit.. Weldem Zmed aber 
follte der Maffenftreit dienen? Der 
Durhfegung der preußifchen Wahl: 
reform. E3 wird neben Rofa Qurem- 
burg Niemand geben, der die Ableh- 
nung des Majfenfireits Iebhafter be= 
dauert ald Herr v. Henbebrand, ber 
ungelrönte König. Denn in ber Tat, 
nicht3 märe geeigneter, den Yortichritt 
zu bintertreiben, als diefer Appell an 
die „ultima ratto“, wie man den Maf- 
fenitreit in Xena genannt, Herr 
b. Hepdebrand wäre gewiß, daß dann 
eine andere „ultima ratio” Tiegen 
würde; auf den Kanonen haben biefe 
Morte geftanden. Und wenn man in 
Xena ben toten Bebel gefeiert hat, fo 
mar e3 verftändig, auch) daran zu den- 
fen, daß ber lebende Bebel meinte, mit 
bem preußifchen Staat fei fo leicht 
nicht fertig zu werben. Fertig würde 
man mit ihm bei einem Maffenftreit 
gemik nicht; aber Herr v. ze 
hätte dann feinen „Narken Mann“, und 
die Reaktion mürbe ihre Orxgien feiern, 
und an die Wahlreform märe nicht 
mehr zu benten. Alfo Scheidemann 
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geihimpft und auf die Yraftion, und 
der Zehn-Gebote-Hoffmann, der in jei« 
nem urwüchfigen Humor viel ernfter zu 
nehmen ift ala die in ihrer tiefen, ur» 
tiefen, unergrünblihen Schidfals- 
ſchwere ſich überſchlagende Roſa 
Luxemburg, hat heiter gedroht, er 
werde die Fraltion „kräftig und an— 
ſtändig verhauen“. Man hat dito auf 
die Parteipreſſe geſchimpft und nicht 
einmal Kautsſys, des Großinquiſitors, 
Neue Zeit“ geſchont. Man hat ſich 
darüber unterhalten, ob die Sozial: 
demofratie eine — Modezeitung grün— 
ben und ob ſie die Fremdwörter tun— 


lichſt abſchaffen ſoll. Des weiteren ſoll, 


fo verlangt Herr Ledebour, die Frak— 
tion zum dritien Male darüber bera— 
ten, ob ſie beimKaiſerhoch im Reichs— 
tagsſaal bleiben und ſtreiten ſoll; nur 
daß er darüber keinen Antrag in Jena 
ſtellen wollte. Herr Ledebour wird in 
der Fraktion zum dritten Male unter— 
liegen. Denn „wir dürfen keine Dumm— 
heiten machen“, das wird das Motto 
ber Mehrheit fein, nachdem fie gefehen 
bat, wohin die Dummbheiten bei ben 


Verhandlungen über das Neichdtagd: | 


präfibium und die Hofgängerei führ- 
ten, 


Aber im ganzen, die Sade in Yena | 
wird allgemah Yangmweilig. Womit | 


nicht gejagt jein fol, daß fie politiich 


bedeutungslos ift, Im Gegenteil, die | 
fes offenbare Uebergewicht der Revilio- 


niften und Reformiften ift in hohem 
Mahe beachtenswert. Nur an dem 
Reiz der Senfation, an der angenehm 
grufelnden Aufregung mangelt «3. 
Man erinnert fih daran, daß ein 
Staatämann, ala ihm von einer Ver- 
jammlung fürchterlicher Verfchmwörer | 
berichtet murbe, beruhigt die Hände in 
die Tafchen ftedte: „Gott jet Dant, fie | 
beraten über ein Programm; alfo ift | 
die Gefahr vorüber.“ In Jena wird | 
ein dickes Buch zufammengeredet; die | 
Leute machen Refolutionen, aber nicht | 
Revolutignen. 
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DOefterreihifher Manöverspumor, 


Anläplih der Fürzlich in Süpböh- 
men ftattgehabten großen Manöver | 
brachte die Prager „Bohemia“ aller= | 
Hand „Gelhihten vom Dffizier- 
ſtammtiſch“, von denen einige hier wie- 
dergegeben fein mögen. 

Referveleutnant dv. Marfhof erzählt: 
Vorgeftern, e3 war ein dunftigerMor- | 
gen, und ich habe Befehl erhalten, eine | 
Anhöhe im Weiten zu befeen. Mir 
figen alfo auf und vorwärt3. E3 war 
ein Hohlmeg zmwifchen zwei Anhöhen zu | 
pafliren. X jchau hinauf, und mir | 
Icheint3, alö wimmelt e3 da verdächtig. | 
Schnell Felditecher her, und richtig, | 
dort ift feindliche Artillerie verborgen. 
Was follte ih tun? ch jage eine Dr: 
bonnanz zum Oberft und laffe melden: 
Hohlweg unpafjirbar, von feindlicher 
Artillerie bejeht, bitte um Befehl! — 
Nach ein paar Minuten ifi die Ordon- 
nanz zurüd, der Dberfi befiehlt jofor- 
tigen MWeitermarfh und Täht Tagen, 
auf den Anhöhen jeien harmloje Zu: 
Tchauer, Manöverbummler, Publitum, 
Kaum hat fich meine Abteilung aber | 
in Beivequng gefeht, ala e3 auch jchon | 
auf den Anhöhen aufbligt und der 
nachfolgende Donner uns über die Ab- 
fichten des Gegners nicht mehr im un= 
Haren lähßt. Da laß ich mir die Or: 
donnanz nochmal® fommen und jage: 
Reiten Sie zum Herrn Oberft 
melden Sie: „PBublitum Tchießt!” 

„Das Geficht hätt’ ich jehen wollen, 
tie die Drdbonnanz ed ausgerichtet hat, 
muß föftlich geweien fein“, lächelte 
Graf Popmwipfy, „habe übrigens aud 
ähnliches Stück ausgeführt, aber Tchon 
bor Jahren. Aeh, würde Ihnen er— 
zählen, äh, kann mich, aber nicht 
mehr erinnern, äh, ſchade.“ — „Uebri—⸗ 
gens Graf“, ſagt Herr von Markhof, 
„was macht denn Ihr Pferd, der Ma— 
rius? War ein famoſes Tier, ſoweit 
ich mich erinnere.“ — „Aeh, Marius, 
Marius, äh, Sie meinen den Wallach. 
Ja, war merkwürdige Geſchichte mit 
dem Tier. War nämlich gar kein 
Wallach, Tierarzt hat feſtgeſtellt, daß 
es eigentlich eine Stute iſt. Und da 
habe ich Pferd natürlich gleich umtau— 
fen laffen. Heikt jegt Sulla.“ 

Die Hälfte des Stammtifches lacht, 
bie andere bleibt ernjt. Uber da wird 
die eine auch ernft, na, ja, fanıı body 
Kameraden nicht qut aufklären. Herr 
bon Marthof rettet die Situation, 
„Was mir einmal-vaflirt ift. Unſer 
Rittmeifter, der Shuen, fchneidiger 
Soldat, und hat ein Herz für die 
Mannſchaft, ftramm im Dienſt, läßt 
er außerdienſtlich ſo manches durch— 
gehen. Na, reitet alſo mit ſeiner Es— 
kadron durch ein Dorf, wo eine Schwa— 
dron früher einmal gelegen hat. Da 
naht ſich ihm ein biederer Dörfler, 
zieht den Hut und fragt: „Haben der 
Herr Rittmeiſter nicht einen gewiſſen 
Kratochwil in der Eskadron?“ — „Ya, 
dort reitet er“, ſagt Khuen. — „So, 
Herr Rittmeiſter, meine Tochter hat 
nämlich ein Kind von ihm gekriegt.“ 
— „Ein Kind?“, ſagt der Rittmeiſter. 


— 
Dr. SCHWARZ kunıc“ 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Xhe Pate, Derternebäude, 

ie älteiten beutihen Spezinlärzte; in 
Ghicago jelt 1891. x Die e Beier 
Mnftalt find erfahrene deusfche Eoenal 
—* und betrachten es als eine Ehre ihre 
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März 1799 und unterzeichnet 


| 
| 
und | 
| 
| 
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feiten 


m @o« | Ra ja, was folk man aber | 


I Dan det — 


sta ron Traab und 

„War halt Kaballeriſ 
‚ fan ‚To was garnicht“, 
Podwißty. „Mannjchaft verbients 

übrigen? nit. Schmweinebande ma= 

hen einem Unannehmlichteiten genug. 
' Sage da meinem Burfchen vorgeftern, 
‚ Toll mich erft um halb 5 Uhr mweden. 

War tobmüde und mollte ordentlich 
ı außichlafen. Wert mich der fterl um 
halb 4 Uhr. „Pichatrem, Kamel 
' elenbes, hab’ ich dir nicht gejagt, um 

halb 5 medden?“ fchnaube ich den Irot» 

tel an. Uber er jagt feelenrubig und 

qutmütig Tächelnd: „Den fchon, ven 
 ichon, Bane Rittmeijter, aber ife Ber- 
‚ fehl, Dffizierddagage mufe g’ftellt fein 
um biere!“ 

„Isa, wenn die Hallunfen wühten, 
wie gute Wige fie manchmal in aller 
Unfhuld machen, müßt’ man fie im 
\ merfort einfperren, WReitet da por mir 

einmal ein Hauptmann von der Fuß— 
fanterie, und man merkt, daß er nicht 
auf dem Pferbe geboren if. Eine 
Bremfe Hat fi auf das no junge 
; Tier gefegt und macht es noch unrubi« 
ger. „Was Hat denn der Gaul?“ 
' fraat der Hauptmann den Hinter ihm 
reitenden Burfchen. Und der prompt: 
| „Bitte' gehorfamft, Pane Hauptmann, 
figt fih Vieh drauf!“ 

Unvermutet geriet da3Gefpräh auch 
auf die verfchiebentlihen Manöver: 
ı unfälle, wie fte fich alljährlich ereignen 
und gewöhnlich in der Deffentlichkeit 
nicht weiter befannt merben. „Da 
' gibts Nafen, ellenlang“, klagt ein Ma= 
; jor, „aber gewöhnlich trifft nur bie 
ı Kleinen, und die höheren Herren fom- 

men lebig davon.” — „Oh, da- möchte 
| ich doch proteftieren!” fagte die Erzel- 


antri , 
A Srer 


| lenz, „Erinnere mid) da noch an einen 


marfanten Fall. Bor ein paar Yah- 
ren, da murde der Adjutant einer 
fremden Fürftlichkeit von einem fchar- 
fen Gefhoh getroffen. Natürlich 
große Unterfuchung, und e3 ftellte fich 
heraus, das insgefamt 94. jcharfe 
Schüfle abgegeben worden waren. Na- 
türlich wurde der Stombagniechef ein- 
gelocht, der Oberft ging in Penfion, 
aber der fommandierende General, ein 
Graf, erhielt einen Tcharfen Vermeis, 
„weil ein ihm unterftellter Truppenteil 
beim gefechtsmäßigen Scharfichießen 
nur ein Prozent Treffer erzielt habe.“ 
Tein, meine Herren, nicht wahr?“ 


— —ñ— — — 


Schaufſpieler vor huudert Jahren 


Wie man mit dem „Völkchen“ vor 
hundert Jahren umſprang, das illuſt⸗ 


riren wundervoll zwei vergeſſene Do— 


kumente, die im „Märkiſchen Muſeum“ 
wieder der Oeffentlichkeit näher ge— 


bracht worden ſind. Sie haben beſon— 


ders dadurch Wert, daß ſie offizielle 
Aeußerungen ſind, aus denen man die 
Anſchauungen der Theaterbehörden 


über die Schauſpieler einerſeits, ande— 


rerſeits aber auch das oft recht eigen— 
artige Benehmen der Schauſpieler er— 
kennen kann. 

Das erſte iſt eine acht Folioſeiten 
ſtarke Druckſchrift: „Erneuerte Geſetze 
für die Mitglieder des Königlichen 
National-Theaters“, ſo hieß damals 
noch das Königliche Schauſpielhaus 
in Berlin. Sie ſind erlaſſen am 19. 
von 
Ramler und Engelamens der Direk— 
tion. 8 3 des erſten Abſchnitts lau— 
tet: „Verbreitung nachteiliger Gerüchte 
von Stücken, Opern und Muſiken und 
deren Verteilungen ſind der Kaſſe 
ſchädlich und erregen bei der Vorſtel— 
iung Unruhe, wodurch das Ganze ſehr 
leidet; im erwieſenen Fall wird der— 

gleichen mit dem Verluſt einer ganzen 
Wochengage beſtraft.“ In dem Ab— 
ſchnitt „Die wirklichen Vorſtellungen 
betreffend“, mird den Schaufpielern 
tieder unter Androhung des Berlufts 
| einer MWochengage befohlen, fiumme 
| Rollen ohne Widerrede zu übernehmen, 
dba „Sole niemanden erniedrigen”. 
Eine andere Beitimmuna jagt: „Alles 
Schreien, lautes Rufen und Plaudern, 
| Springen, Singen, Fechten, Werfen 
| der Tifche und Stühle, furz alles, mas 
| mwiber die ftrengfte Ruhe, Ordnung und 
| Achtung läuft, die man dem verfam- 
| melten Publitum fchuldig if, muß 
gang unterbleiben.“ ferner darf 

„Künftig niemand in Iheaterfleivung 
| an der BunfhBoutique (!) ftehen blei- 

ben.“ 
An dem Abichnitt „Die Sittlichkeit 
| betreffend“ heißt es: „Da jeder dem 
| andern Achtung Tchuldia fit, fo dürfen 
weder bei den Proben noch bei der 
wirfliben VBorftelung, weder in ben 
Garderoben noch auf dem Theater 
Bortmechiel, Zänterei oder fittenlofe 
Gefprädhe und Erzählungen vorfallen. 
Die Schaufpielerinnen dürfen fich nicht 
im Parkett zeigen, fondern nur in ben 

| für fie beflimmten-Logen de3 zeiten 
Ranges, während für die Schaufpie- 
ler der Aufenthalt im Parkett if. 
Spihfindige Auslegungen der Gejehe 
werden nicht geftattet. Wer mit Hef- 
tigkeit fih von der Strafe loäreden 
mill, bezahlt diefelbe doppelt und nad 
Befinden dreifach.“ — Hier wird aljo 

| die Zungenfertigfeit beftraft, die man 

| bo beim Schaufpieler gerade aner- 
fennen muß, 

Sind diefe Beftimmungen, in denen 
ı e8 Gtrafgelder nur fo hagelt, von dem 
‚ echt preußiichen Beamien- und Kaften- 
ı geift biftirt, der nur die Yußmwüchle 
| ieht, ohne fie im entfernteflen pfycho= 
| Iogifch begreifen zu fünnen, und das 
| „zuchtlofe Volt” mit eiferner Strenge 
| regieren will, jo weht in den-„Sefeßen 
| 


und Anoronungen für das Königl. 
| National-Theater zu Berlin“, melde 
| 1801 erlaffen find, ein ganz anderer 
| Geift. Freilich find fie au von if- 
| Iand fignirt, Hier fpricht fi ein un- 
‚ enbliches, oft etwas tronifches Wohl» 
ı mollen aus, hier wird auf die Pine 
| des Afteurs und Altricen vor allem 
die meitefte Rüdficht genommen und 
ihnen mehr gut zugerebet ald gebroßt. 
deutfame Ausführungen über Rol- 
lenauffaffungen und =darftellungen 
werben gemacht. Auch die — 
— 


” 


’ nicht Sa * 

- goldene r Stidereyen, 
ober mad offenbar zum Lurus ber 
Reichen gehört, tragen. E38 ift zu aufs 
fallend, wenn durch, fünf Acte über ein 
Elend gemeint wird, das oft mit Vers 
fauf der Hälfte Schmudes auf fünf 
Samt, für Die ganze Yyamilie gehoben 

äre. 


sm dem Abichnitt „die Sittlichteit 
betreffend“ heißt e8 mit Galanterie, 
„Die Lebhaftigkeit der Schaufpielerin- 
nen gegen Schaufpieler, wenn deren 
vorfallen jollten, tönnen nicht beleibi- 
gen, da DVerdienft,Reize des Gefichlechts 
oder alles biefes vereint, leicht und 
gerne zur» Vergeffenheit verbinden.“ 
Undererfeitö mird ein Schaufpieler, 
ber eine Kollegin beleidviat oder bie 
Achtung gegen das Gejchlecht bei ihr 
außer acht läßt, hart gepönt. 

Auch der Schluß weift auf ein pat- 
riarhalifches Verhältnig hin: „Bei 
diefer Gelegenheit dankt die Direktion 
ben Mitgliedern dafür, daß binnen 
fünf Jahren ihr nur etliche Male Ge- 
legenheit gegeben mworben ift, über bie 
Sittlichleit befondere Gefege zu mwün- 
Then. Sie hat jene Ausnahmen gern 
bergeffen, da die angenehmen Gefühle 
der Erfenntlichkeit für das Betragen 
der Mehrheit, eine willige Aufopferung 
de3 UIinmuts fordern, den Wenige ge- 
geben,“ 


Diefe Beitimmungen follen nad) dem 
Willen der Direktion „fein Joch für 
die Künftler, fondern eine Begrän- 
zung, melde in fritifhen Momenten 
Mißverftand hindert“, fein. 
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Geihihte der Eilbotenläufe, 


Belanntlih veranftalten die deuts 
Ihen Turner zur Weihe des Völter- 
Thlachtdentmald von zahlreichen ge: 
ſchichtlich denkwürdigen Punkten 
Deutſchlands aus Eilbotenläufe nach 
Leipzig. Der von der Deutſchen Tur— 
nerfhaft amtlich beftellte Obmann, 
Dberlehrer Volze-Frankfurt a. M., 
gibt dazu einen gefhichtlichen Rüdblid, 
aus dem folgendes von allgemeinem 
Antereffe ift: 

Die Eilbotenläufe find in der Deut- 
Then Zurnerfhaft und in Sportkreifen 
befannt unter dem Namen „Stafetten- 
läufe“. Dies Wort kommt aus dem 
Tranzöfifchen, von Eftaffette, ein 
außerordentlicher, reitender Bote, der 
früher namentlich den Verkehr der Re: 
gierungen mit ben oberen Behörden 
und den Gejandtichaften unterhielt. 
Die Zeit hat diefe Einrichtung dur 
die Entwidlung des Eifenbahn= und 
Zelegraphenverfehr3 Tänaft überholt. 
Die Eilbotenläufe find als die Uran- 
fänge der Verfehrdeinrichtungen anzu 
feben. In der affyrifchen Sage wird 
bon einem Boten erzählt, der die Be- 
fehle der Semiramis in die Provinzen 
hinausbefördern mußte. Im Buche 
Efther, Kapitel 3, 13, wird von be- 
ruf3mäßigen Läufern berichtet. Einen 
ziemlihen Umfang hatte der Nachrich- 
tendienft durch berufsßmäßige Eilboten 
bei den Negnptern, noch mehr aber bei 
den Griechen und Römern. Die grie- 
Khifchen Hemerodromen hatten allen 
Reaierenden auf fchnellfte Weile Nad- 
richten zu überbringen. in der römt- 
Then Republit wurde der obrigfeitliche 
und private Verkehr durch Boten 
wahrgenommen. Auch in China fchei- 
nen feit alten Zeiten Läufer zur Nadh- 
richtenbeförderung verwendet morben 
au fein, die fich ftationsmweife ablöften. 
Kyros verband die Propinzen feines 
weiten Reiche3 durch reitende Voten, 
die auf zmwedmähig verteilten Statio- 
nen die Pferde mechlelten und deren 
Draanifation die erfte, eigentliche poft- 
mäßige Einrichtung daritellt. Cäfar 
abmte diefen Nachrichtendienft im 
Kriege nach durch reitende Kuriere. 
Unter Auauftus entmwictelte fich hier- 
außd die römische Staatspoft, die bis 
zum Untergangae de3 Meftrömifchen 
Reiches durch regelmäßige Verbindung 
äwifchen der Hauptitabt und den Pro= 
binzen der römijchen Weltherrichaft 
diente. 

m Mittelalter machte fi das Be- 
bürfnig nach Eilboten geltend für bie 
Bistiimer, Mdteien und Klöfter, die da- 
mal3 der Mittelpunft des geiftigen 
Derfehrs maren. Die Studirenden 
mählten für jede Landamannfchaft ihre 
befonderen Boten und nahmen fie un- 
ter Eid und Bflicht. Diefe Univerfi- 
tätsboten befuhten fich mit der An- 
nahme und Ausaabe von Briefen. 
Vielfah traten die Hanbelsftäbte in 
nähere Verbindung und bedienten Ti 
der Boten. Diele Stäbteboten verrich- 
teten ihr Amt teils zu Fuße, zıt Pferde 
oder mit Wagen. Solche ftädtifche 
Botenanftalten finden ich fchon An- 
fanas des 15. Jahrhunderts in Straß- 
burg, Köln, 
Frankfurt a. DO. Bis auf den heutigen 
Iaa bat fich die Bezeichnung der ba- 
maligen Boten erhalten in Briefbote, 
einer mehr landläufigen Bezeichnung, 
und Briefträcer. Das Wort Stafet- 
tenlauf tft ein Fremdwort und muß 
ausgemerzt toerben, meil mir in bem 
Morte Eilbotenlauf ein echt deutiches 
Wort haben, das die Sache trifft, 
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Gemeindevorfteher als Tierfreund 


Der Gemeinbeborfteher eines Dorfes | 


in den Porenäen hat folgende Verfü: 
gung erlajfen: „Da die jungen Leute 
der Gemeinde Hich jeden Sonntag 
Abend zufammenfun und tanzen, und 
ber Lärm, den fie dabei machen, die 
Hähne, Hühner und andere Tiere des 
Dorfes erfchredt, modurd eine Schä- 
digung ®der Landwirtfchait entiteht, 
verbieten und unterfagen wir hiermit 
ba3 Tanzen innerhalb der Gemeinbe- 
grenzen während aller ber Stunden, in 
denen bie Hauötiere ihre Ruhe halten,“ 
— Danad) müßte der Herr Gemeinde- 
vorstand nun aber auch ein vernünfti- 
ges Wort mit den Haudtieren reden 
umd 3. B. den Hähnen befehlen, Sonn= 
tags, wenn die Bermohner etwas länger 
ſchlafen wollen als jonft, nicht zu früh 
a a etwa ftatt 5 Uhr 
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Garantirt Beliktitel aut 
Grundeigentum. 


Berwaltet Nahlaile und 
betreibt ein allgemeines 
Treuhändergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000, 
Keine Sicht: Berbindlichteiten 


| 3 Sicherftelung Ihres 
Dermögens. 
W te oft hört man von Nachlaf⸗ 
fen, die durch Unfährgkeit ob. 
Umebrlichleit von Teitamentsvoll» 
ftredern oder Rermwaltern vers 
fchwendet werden. 


eber ein halbes Nahrhunbert 
Br 5* fi) unfere Geichäfts- 
tätigfeit, und in diefem Beitraume 
tft fein Cent von Geldern oder Vers 
mögen verloren negangen, die uns 
{ zur Verwaltung überlafien morden 
find. Das Anlegen von jolchen Gel- 
dern m fiheren Hhpothefen ijt une 

fere Spezialität, e 
Unfere Verwaltungs = Abteilung 


ee 
y Information”, 
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& Nordoſi⸗Ecke Clark und Mandolph Sir. 
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5.⸗W.⸗Eche La Calle u. Wafhinglan lc, 
ChHed- Kontos erwänigt. 
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Spareinlagen 
Grundeigentumsdarichen 
auf verbeilertes Chicago Grundeigentum 
zu den niebrigiten Raten geliehen 
ı Allgemeines Banfgeidäft 
Kapital u. 
Aeberſohnß 51,500,000 


Wollen Sie rei und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich. wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtöndigkeit unmöglich. Be— 

nnt jest, Euer Geld au fparen. 

ir bezahlen 3% Binien auf 
Epar:Anlagen. — Binjen halb» 
jährlich gutgeſchrieben. 
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Bronkhitis, Althma, 


Kragen im Halfe, gefolgt bon anbaltendem Bu⸗ 
ften, fo itörendb ded Nachts, Heiferleit, wie alle 
Lufteöhren-Erfraniungeh, jollten bei Zeiten bes 
feitigt werben buch Neimerd Bronhial Elirir, 
bon taufenden erprobt umd gelobt. Flaiıhe 50€ 
und $1.00 per Bolt verfandt, oder direlt erhält« 
ih in Weimerd Laboratorien, 2783 Lincoln 
Ade., Ede Diverfey. Tel, Lincoln 5274 
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4 
Von Albert Werde, 


Quabbe: Haben Sie denn etwas 
dagegen, daß der Großherzog von 
Heſſen dem Herrn Adolphus Buſch in 
St. Louis das heſſiſche Großkreuz 
erſter Klaſſe verliehen hat? 

Grieshuber: Nicht das Ge— 
ringſte! Ich tat dieſer Sache nur Er— 
wähnung, um daran eine Erinnerung 
an meinen alten — ſchon vor ſeinem 
Tode — oft ſeligen Freund Louis 
Willich, den Herausgeber der „St. 
Louiſer Laterne“, und den betzen Witz, 
den je ein deutſch-amerikaniſcher Hu— 
marift verbrochen hat, anzuknüpfen. 
Willich's „Laterne“ mangelte es häu— 
fig an Oel, und der ebenſo reiche, wie 
liberale Herr Buſch ſprang ſtets hilfs— 
bereit mit ſeinen Mitteln ein, um das 
pöllige „Erlöſchen“ der Laterne zu ver— 
hindern. Aus Dankbarkeit wurde 
Willich der „Horatius des Maecenas“, 
d. h. er revanchirte ſich für die em— 
pfangenen Wohltaten dadurch, daß er 
ſeinen Patron Buſch und deſſen 
Brauerei, ſo oft er Gelegenheit dazu 
fand, durch ſeine grellen Geiſteswitze 
beleuchtete. — Als Buſch von ſeiner 
erſten Reiſe nach ſeinem heſſiſchen Hei— 
matsſtädtchen zurückkehrte, brachte 
Willich in ſeiner „Laterne“ folgenden 
Dialog, den Buſch mit einem Einge— 
borenen ſeines Abdera's gehabt haben 
ſollte. 

B aus frü- 
Na a, Adolph, wie 
Dir denn in der Fremde gegan 


efannte 
be 1 er Bert: 
iſt es 
gen? 

Buſch: So la — la! 

B. a. f. Z.: Was ſchaffſt Du denn? 

Buſch: Well: — den Rechnungs— 
führer-Poſten im Gemeindeamt, wie 
hier, konnte ich in der Fremde nicht 
kriegen; .... und da bin ich denn halt 
ein Brauer geworden .... 

B. a. f. Z.: Du ſiehſt aber dafür 
viel zu „nobelhaft“ aus! Du ſchaffſt 
och nicht als gewöhnlicher Brauer?— 
So Einer kriegt hier bei uns ja bloß 
2 Mark 75 Pfennige und 48 Glas 
Bier täglich. 

Buſch: Nein, ich beſitze ſeloſt ein 
Beauereichen in Amerika! 

B.af. I: Mo denn da? 

Sul; In St. Louis! 

B. a. f. Z.: Und wo liegt St. Louis? 

— vicht bei meiner Brauerei! 

Charlie: An und für ſich wird 
der reiche Brauerfürſt wohl wenig 
Wert darauf legen, daß ihm ein Fürſt 
zweiter Klaſſe einen Orden erſter 
Klaſſe verleiht, denn er iſt ſchon vor 
zehn Jahren vom deutſchen Kaiſer 
zum Ritter des Roten Adlerordens 
zweiter Güte geſchlagen worden. Aber 
gefreut wird er ſich doch haben, weil 
das Muckerpack ſich über dieſe Aus— 
zeichnung eines Brauers mächtig är-⸗ 
gern wird; und dieſer Aerger paßt ge— 
rade ſo ſchön zu ihrem andern Aerger 
über einen Chicagoer Brauer, den der 
Präſident zum Geſandten ernennen 
will, oder ſchon ernannt hat. 

Grieshuber: Wenn das allerdings 
ſtark bezweifelte Gerücht ſich doch be— 
ſtätigen und ein Bürger aus dem lu— 
ſtigen, ſchnapsbrennenden Orte Peoria 
jetzt gar Botſchafter in Rußland wer— 
den ſollte, dann hätten ſie ihren ſchön— 
ſten Aerger Nr. 3. — Uebrigens würde 
es ſich gut ausnehmen und auch in 
Rußland Auklang finden, wenn ein 
Mann aus dem Zentrum der Whisky— 
Induſtrie in das Land des „Votka“ 
geſandt werden ſollte. 

Charlie: Auch auf die große Freude 
der Temperenzler, daß der deutſche 
Kaiſer auf den Waſſerwagen geklettert, 
iſt ein böſer Reif gefallen. Sie erwar— 
teten, daß ganz Deutſchland, auch wir 
Deutſchen hier, dem Beiſpiele des 
Herrſchers folgen und uns den Trunk 
abtun würden, wie weiland manch' 
braver Reitersmann des Kaiſer Rot— 
bart lobeſam. — Und dieſe Erwartung 
ſchien ſich, ſofern ſie ſih auf draußen 
bezog, auch einigermaßen zu erfüllen. 
Unglaublich, wie es klingen mag, es 
wehte für kurze Zeit ein trockener Wind 

durch die deutſchen Lande, der an der 
Entſtehung verſchiedener Abſtinenzler— 
Vereine die Schuld trug. Sogar Stu— 
denten, deren einziger Daſeinszweck 
doch das Trinken iſt, kriegten, wie 
Freund Kulicke ſich ausdrücken würde, 
zen ⸗Noſchens“. Aber die 
Bo dafür it nicht audgeblieben, 
e Greifämalber Studenten, die fi 
3 den Jubiläumsfeierlichteiten ge⸗ 
weigert hatten, an einem ‚Bierabend“ 
auf das Wohl des deutfchen Kaiſers 
zu trinken, ſind jetzt im Disziplinar⸗ 
berfahren deswegen infam relegirt. 


janter Kualisät mit erde Borfiht von a ndgewähl: 
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Kulide: 3 it ännihau jehr 
funnig, daß die Student? for ihre 
Temperenz- Nofchens gepunnifcht wer- 
den, wo doch der Jmperer jelbjt zu bie 
Iemperenzler belangt! 

Grieshuber: „Funnig“ jchon, aber 
doch fehr richtig. Der Kaifer jteht 
über dem Gejeß und erft recht über 
dem Komment. Er fann auf einem 
Kommerſe Waſſer trinken und nüch— 
tern bleiben, ſelbſt wenn ſeine Kon— 
tneipanten Bier ſchlucken, bis ſie unter 
den Tiſch fallen! — Der Student aber 
nicht! — Er iſt der berufene Träger 
der Bierkultur; und was ſollt' aus 
der Welt wohl werden, wenn der Stu— 
dent nicht mehr trinken wollt'? 


Kulicke: Was meine Siſter-⸗in-Lah 


ift, bie Drugftore-Wittive, bie hat in | 


die Bäpers genotieht, daß viele von ie | 
beutfchen Studenten, wo in porlehte | 
MWieht in Chicago hier auf MWiifit 
waren, bei das große Bantett im La 
Salle-Hotel Tieh inftett von Wein 
nud Bier getrunten haben. 

Lehmann: Det ftimmt! — Al 
alter Herr von die Bonner Boruffen 
mar id natürli.... 

Charlie (unterbrechend): Wuguft, 
fällt es Dir denn wirklich fo jchmer, zu 
behalten, daß Du in Bonn nicht ftu- 
dirt, fondern den Herren Studenten 
die Stiefel gewichit Haft? — _ 

Lehmann: Alfo, id war ala Ehren- 
jaft- auf den KRommerfch, un’ als id 
det for mir janz unfaßbarliche Tee- 
ieföff jah, ftand id uff. „Meine Her- 
ren!“ faate id, „wenn Sie bloß über 
’'m jtoßen Ententeih jefommen find, 
um bier Tee zu trinken un’ und zu 
zetjen, mie tief die edle Burfchenfchaft 
in Deutichland jelunfen is, Hätten fie 
beiler jedan, zuhaufe zu bleiben, Em= 
pfehle mir Ahnen!" — 

Grieshuber: Noch viel erjtaunlicer, 
ala das Veetrinten der ftubentifchen 
„Amerifa-Erforfcher”= ift das, mas 
unfer erlauchter Gaft, der Yürft von 
Monaco, der augenblidlich den Weiten 
unficher macht, anzuftellen gebentt. — 
Er mil an der Reproduftion der 
fegten großen Schlacht, die die In— 
dianer den Meiben lieferten und in der 
Gen. Eujfter jeinen Tod fand, ala 
„Berfona Dramatis“ aktiven Anteil 
uchmen. Ontel Sam wird befanntlich 
diefe Schlacht für die 5- und 10 Ei3.- 
Ihenter „berfimmeln“ [affen und feine 
Generäle, Dffiziere und Gemeine 
offen bei der Aufnahme die Perfonen 
bei der furchtbaren Blut: und Morb- 
tragödie vorſtellen. 

Lehmann (einfallend): Erloobe mal, 
det ick Dir unterbrech'! Ick denke, uff 


die Leinwand, wo die Vat un' noch ſtellt und gar gekocht. 
vieles Andere bedeutet, ſoll nich' mal 


mit 'nen unjeladenen Revolver rum— 
jefummelt en. un’ in der Schlacht 


Grieshuber (fortfahrend): wird ſo— 
viel gefchoffen, daß dem Teufel graut 
und ein Blutbad wird angerichtet, wir 
es graufiger fi die Phantafie eines 
Schauer-Romanes niht ausmalen 
fönnte. Die Erklärung dafür, daß 
das „Verfimmeln“ de3 Herumfum— 
melnd mit dem ungeladenen Rebolver 
verboten, da& verfimmeln der Schlacht 
aber erlaubt ift, ijt jehr einfad. — 
Die PVolizei fieht in der Waffe eine 
Aufforderung an Die liebe Jugend, 
Räuber und Mörder zu werben, Der 
Dntel Sam aber hofft, daß der An- 
blid der mordenden „roten Teufel“ 
in unferer ‘ugend den patriotifchen 
Wunſch zeitigen wird, auf ähnliche in- 
terefiante Weile abgemurfit zu werben, 
und daß fich die jungen Männer zu 
dem löblichen Zimede werden ala Sölb: | 
ner für die glorreiche Armee der Ber: 
einigten Staaten anmerben laffen! 

QDuabbe: Möglich, daß diefe merk: 
würbdige Art und Meife, die Reklame: 
trommel für die Armee zu rühren, Er: 
folq haben wird! lnd der Yürft von 
Monato will bei diefer Gefchichte duch 
pon der Partie fein? 

Grieshuber: So fagt man; — je: 
benfalls ift e3 jchon längere Zeit auf 
ben Schlachtfeldern bei Nafhnille mit 
dem berüchtigten „Buffalo Bill“ alias 
Col. Cody herumgeftrolcht! Heißt au 
ein Gefhäft für einen regierenden 
Fürften und noch dazu für den erften, 
der den Fuß auf den Boden diefer Re- 
publif gejegt hat! 

QDuabbe: Well, es ift jegt Mode ge: 
worden, daß die Fürften in den Pau- 
fen, bie fich bei dem harten Gejchäft, 
ihre Völfer zu beglüden, auf allerlei 
geichmadlofe Art und Weife die Zeit 
zu vertreiben juchen, — Der Deutjche 
Kaifer dichtet, tomponirt, malt, er: 
findet Bartbinden, brennt Dfenta- 
chen und übt fo ziemlich auch oe an⸗ 
deren Künſte und Wiſſenſchaften aus. 
Und er hat Schule unter den gekrönten 
Häuptern Europas gemacht. Selbſt 
der König von Montenegro, dem man 
die Majeſtät ohne ein Vergrößerungs⸗ 
glas nicht anſehen kann, iſt in —— 
Fußſtapfen getreten und unter die bra- 
matiſchen Dichter gegangen. Er hat 
ſich dabei der realiſtiſchen Schule an- 


— gr chi —5 
ſagt, die nteni erö . haben bie 
befte Nojchen® gehabt, die Atters, wo 
die Zurfs montirt (Quabbe: „Sie 
meinen vielleicht marfirt“ haben) putti 
nehr zu lünchen. 

Lehmann: Hätten die Zettenjer die 
Schauſpieler uffjehonjen, fo war det 
n Erfolg for den Nidita jewefen, mo | 
id mir nich’ mal alß renomminirender 
dramatifcher Dichter rühmen kann. — 
Uebrigen® mollte id mir wieder mal 
in die nächte Taje uff den dramati= | 
fchen Pejafus tummeln un’ eine lad: 
bafte Zrajebie for dem Deutichen | 
Theater Treiben, aber die Herren | 
—* en' Daner haben mich in ihren 
— janz bebeutend abjewuns | 
e 


n. 

Charlie: Wie hie denn die Ausges | 
burt Deine aus den Fugen gegange- 
nen Gehirns, die Du den Herrn zur 
BEER borlegteft? 

Lehmann: „Das Dredlocdh“, 


die St 
ſchaft. 

Quabbe: Der Dreck, und Alles, was 
drin ſtecken bleibt, ſoll ja, nach einem 
bekannten Bonmot ſehr maleriſch ſein, 


abt Chicago un’ die Müllgefell- 


doch ob fich Dred dramatifch verarbei- | 


ten läßt, bezweifle ich mie die Heren | 
Haupt und Danner. Much die In: | 
tifhen Dichter, außer Heinrich Heine, 
haben fich für ihn nicht erwärmen kön— 
nen und damit bejubeln wollen. Mar: | 
tin Drefcher’3 „Lieder aus dem Rinn= 
ftein“ hatten zwar anfänglih einen 
Ihönen WUchtungserfolg, aber mer | 
laufcht heute, da Alles auf’3 Feine ges | 
ftimmt ift und Xeber den „Nobelhaf: | 
ten“ herausbeißen will, 
Lieder, die ihm die Gaſſe ſingt? 
Grieshuber: Wenn nicht ein alber— 
ner Hans Wurſt wie Du, ſondern ein 


Dichter, der die Licenz zur Ausübung | 11, Quart quten Kognat 


leines Berufs direft von den Mufen ' 


ausgeftellt erhalten Hat, fich an Die Be | gefüllt und verfiegelt. 
| 


arbeitung de3 bon Dir angeregten 
Stoffe machen wollte, er würbe mei- 
ner Meinung nad damit Selber 
reüffiren. Er hätte Gelegenheit, die 
Idee zu entwideln, daß auch der Fort: 
Ichritt feine Grenzen bat und fchließ- 
ih zum Rüdfhritt wird. Chicago, 
die Phönirftadt, die fih aus einem 
Zrümmerhaufen zu einer Metropole 
erſter Ordnung aufgeſchwungen hat, 
fällt wieder, weil ſeine Archonten ge— 
ſchlafen, in ein Dreckloch zurück. 

Charlie (ſich dumm anſſellend): Ihr 
denkt, ich will ſchon ſchlafen gehen? 
Nein, Ihr könnt ruhig erſt a. Euren 
Stat drehen! 9. m. d. 


Zür die Rüde. 


Trauben- Mus (Grape But- 
ter). —1 Pe Trauben, 1 Pedt Uepfel 
und 8 Pfd. Zuder. Die Trauben wer— 
den gereinigt, entbeert und in fo viel 
Maffer, dab es ihnen gleichfteht, auf- 
gejegt. Sobald fie mweich find, preßt 
man fie durch ein Sieb und läßt die 
Kerne zurüd. Nun werden die Mepfel 
geichält. und in Scheiben gefchnitten, 
zu dem durchgepreßten Mus gegeben 
und mit dem Zuder jo lange unter 
fleißigem Umrühren gefocht, bis es fo 
di tft wie Apfelbutter. 


Trauben = Marmelade — 
Die Trauben werden gemafchen, ent= 
beert und dann wird das Innere aus 
jeder Beere herausgedrüct und in einen 
irdenen Topf getan, während man die 
Schalen befonders jammelt, Erjteres 
wird dann mit mweniq Waffer aufge- 
Dann ftreicht 
man es durch ein Sieb, To daß die 
Kerne zurüdbleiben. Auf jedes Pint 
rlüffigkeit gibt man nun ein Pfund 
Zuder (doch fann man es auch), je nad) 
Geihmad, etwas weniger füß machen), 
mijcht die Hüllen hinzu, ,focht alle zus 
fammen, bis lettere gar find und bie 
Maffe nad) dem Erfalten etivas did: 
lich if. Dann werden die Trauben 
fochend in die erhigten Gläfer gefüllt 
und fofort luftdicht verwahrt, 


Deviled Crabs.—Zwölf große 
Krebſe, 1 Taffe Rahm, 1 Eplöffel 
Butter, 1 ERlöffel gehadte Peterfilie, 
2 Eplöffel Mehl, 4 hartgelochte Eier, 
Tpanijcher Pfeffer und Galz. Die 
Krebſe werden in Salzwmaffer unge- 
fahr 1; Stunde gefocht, abkühlen laf- 
fen. Dann mird das TFleifch aus den 
Schalen genommen, von dem Körper 
wird nur das mweihe Trleifch verwendet, 
außerdem dag in den Scheeren befind- 
liche. Fleifh und hartes Eimeik zu⸗ 
ſammen gehackt. Der Rahm wird im 
Milchkocher auf den Siedepunkt ge— 
bracht, Butter, Mehl werden zuſam— 
men gemiſcht, dann mit dem Rahm zu 
dicklicher Sauce gerührt, in welche auch 
die harten Eidotter, wohlverrührt, ge— 
miſcht werden. Dazu kommt Salz, 
ſpaniſcher Pfeffer, Peterſilie und zu— 
letzt das Fleiſch. Die Schalen werden 


mit der Maſſe gefüllt, obenauf werden 


geſchloſſen, und gleich bei ſeinem er⸗ 


ſten, durchaus nicht ſchüchternen Ver— 
ſuch durch ſeine draſtiſche Realiſtit 


einen Erfolg errungen, der aues —— nur * — nu eig, 


feingefiebte Weißbrotkrumen geſtreut, 
in heißem Ofen 10 Minuten backen 
——— Art: Die Krebſe wer—⸗ 


oder 
der „Froſch un Mäuſekrieg“ zwiſchen 


| 
| 


was Weoitramen, u um die Srifgune zu 
binden, ‚ Tpontfger Pfeffer, etwas Mus⸗ 
tatnuß, Salz und etwas Eſſig. Baden 
mie oben. 
Brombeeren-Branntmwein 
: (Bladberry Brandy).—8 Quarts gro⸗ 
‚Be reife Brombeeren gibt man in ein 
ı %fäb und ftampft fie zu Mus, gibt je 
14 Unze von geftoßenem Zimmt, Nel⸗ 


ten und Mustatblüte hinzu, übergießt 


das Ganze mit 6 Quarts Alkohol, deckt 
feſt zu und läßt es zwei Wochen ſtehen, 
worauf man die Fiüſſigleit durch ein 
‚ Zug feiht und fie mit 5 Pfund Zuder 
bermifcht, den man zuvor in 6 Quarts 
' Waffer auflöft und 5 Minuten gefocht 
hat, filtrirt da3 Ganze durch Flanell 
ie zieht den Branntwein auf Yla- 
ſchen. 


Brombeeren-Branntiwein 


 (Bladberry Brandy). — Hierzu nimmt 


man ein Einmachalas mit feftichließen- 
den Dedel, gibt 4 Quartz reife Brom- 
beeren hinein, gibt 44 Unze ganzen 
3immt und 12 Nelten hinzu, bededt 


| das Ganze mit.dem beiten Kognak, 
: Ichraubt das Has feit zu und läßt es 


6 Wochen lang ruhig ftehen und feiht 
dann alle Flüffigfeit ab. Für 1 Quart 
bon diefem Brandy läßt man 1; 2 Pfd. 
Zuder mit 1 Gallone Maffer einige 





no auf die | man fie aus, 


| 


Minuten fochen und vermiſcht es mit 
dem Brandy, füllt ihn dann in Fla— 
ſchen und hebt ſie an einem kühlen 
Orte auf. 


Liqueuraus Brombeeren 
Glackberries). — 6 Quarts Beeren 
werden über dem Feuer erhißtzt, bis ſie 
platzen. dann zerſtampft und preßt 
Den Saft läßt man 
dann zum Kochen kommen, fügt 3 Pfd. 
Zucker hinzu und kocht diefe polle 5 


| Minuten. Nach dem Erkalten wird 1— 


zugeſetzt. 

Dann wird der Liqueur in Flaſchen 

Er halt fich 

* lang und wird, je älter, je beſ— 
r 


Brombeer-Liqueur mit 
Gewürzen. — Man gibt zu zwei 
Quart3 ausgepreßtem Saft: 11% Pfb. 
Stüdguder, 1%, Unze ganzen Zimmt, 

1, Unze geriebene Mustatnuf, 4 
Unze elften, focht die Flüffigfeit einige 
Minuten auf und fegt ihr nach dem 
Erfalten 4, Liter guten Kognaf zu. 
Nachdem der Liqueur noch meitere 3 
bi3 4 Tage geitanden, wird er filtrirt,‘ 
auf Flafchen gezogen und biß zum Ge- 
brauch aufbewahrt. Alle diefe Liqueure 
find den feinften. fäuflihen des An- 
und Auslandes an Güte vollftändig 
gleich, Haben aber den Vorzug ber grö- 
Beren Billigfeit, 


Berliner Pfanntuden — 
2 Piund- Mehl, 2 Unzen Butter, 5 
Unzen Quder, 3 Eier, eine halbe Zitro- 
ne, 2 Uinzen Hefe, 1 Bint warme Milch. 
Mit der Hälfte des Mehld, etwas 
Milch und der Hefe wird ein Hefenftüd 
gemacht; wenn e3 gegangen ift, werben 
Mehl, Zuder, Butter u. f. m. dazu ge- 
tan und ein nicht zu felter Teig ange- 
rührt. Nunn werden runde Kuchen 
ausgeftodhen, gefüllt und wieder zu= 
fammengebrüdt und auf ein Tuch, 
melches mit Mehl beftreut fein muß, 
gelegt. Wenn fie etwas hoch gegangen 
find, werden die Kuchen in Tett hell 
gebaden und mit Zuder bejtreut. 


Berliner Pfanntuden — 
1 Pfund Mehl wird gefiebt, in eine 
Badichüffel gegeben, in die Mitte eine 
Vertiefung gemacht, um das Hefenjtüd 
anzufegen. 1 Unze Hefe löft man in 
Milh auf, rührt damit den Fleineren 
Teil des Mehles an und läßt dies auf- 
gehen. Hierauf gibt man 11% Unze 
Suder, da8 Gelbe einer Zitrone, 1 
Unze geftoßene, bittere Mandeln, 6 Ei- 
dotter, 1 Löffer Rum und 5 Ungen er- 
mweichte Butter zu. Mit der nötigen 
Milch macht man einen gefchmeidigen 
Teig, den man fo lange fchlägt, bis er 
Blafen wirft, dectt ihn zu und läßt ihn 
aufgehen. Dann beginnt das Ausmel- 
gern des Teiged, Der Teig wird in der 
Dide von etwa 1% Zoll audgemwelgert, 
mit einem beliebigen Glas Rundun- 
gen ausgeftodhen, auf die Mitte von 
der Hälfte diefer Fleinen Kuchen gibt 
man etma3 beliebige Obftmarmelade, 
bejtreicht den Rand mit Ei, gibt bie 
andere Hälfte der ausgeftochenen Plat- 
ten darüber, drüdt fie feft an und legt 
fie auf ein ermärmtes Brett zum Auf: 
gehen. Sind fie fchön hoch gegangen, 
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fo badt man ſie in ſchwimmendem Feit 


hellbraun und überſiebt ſie mit Zucker. 


Sandtorte. — Es gibt viele 
Sandtorten⸗ Rezepte. Hier folgen u. A. | 
die Zutaten bon einigen derjelben.— | 
1) 5 Unzen Stärtemehl, 5 Unzen 
Zuder, 5 Unzen Butter, Schale einer | 
Sitrone, 10 Efer. Zuder und Eidotter 
Ihaumiq rühren, in einer anderen 
Schüfjel die Butter ebenjo. Dann bei- 
des vermifchen, die an Zuder abgerie- 
bene Zitronenfchale, dann das Mehl 
und jchließlich den Schnee der Eimeibe 
darunter: ziehen, in nicht zu heißem 
Dfen baden, — 2) 1 Pfund Kartof: 


Seife im Haar verurfaht Schinnen, 
Ropfhant wird froken, Haar fällt aus. 


Mäden! Holt eine 25 Cent Fla- 
ide „Danderine Haar⸗ 
Reiniger“, 


Nach der Wafchung Eure Haares 
mit Geife, reibt eimaß Danderine auf 
die Kopfhaut, um das Haar zu Fräfti- 
gen und Irodenheit zu verhüten, Noch 
beſſer, gebraucht ſo wenig Seife wie 
möglich, und ftatt deffen reinigt Euer 
Haar mit Danderine. Befeuchtet ein 
Tu mit Danderine und zieht e8 forg- 
fälttg durch Euer Haar, einen Strang 
zur Seit nehmend. Dies befeitigt 
Staub, Schmug und überflüffiges 


Del. In 1 werdet ⸗ 
— — urzer de Bann er a er 


ef uno oder a 


reihhaltig fein, und eine unvergleich- 
liche Weichheit und Glanz haben, 
Außer daß es dad Haar reinigt und 
berfchönert, löft eine Unmwendung von 
Danderine jedes bischen Kopfichuppen 
auf; ftimulirt die Kopfhaut, herhindert 
zen und Ausfallen der Haare. 
anderine ift für dad Haar, was fri-' 
her Regen und Sonnenfdein für die 
egetation ift. Es geht direlt in bie 
—* kräftigt 59 ſtärkt ſie. Seine 
wohltuenden und lebenserweckenden 
Eigenſchaften verurſachen das Haar 
lang, ftart und [hön zu wachen. 
änner! Damen! Yhr fünnt ficher- 
lich viel jchöneg Haar haben. Holt 
Eu eine 25c Flafche von Knomlton’A 
Danderine aus irgend einer Apothete 
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Ein unvergleich-| 
licher Verkauf 


Chicagos grösstes Bargain-Ereigniss 


Ein nad nie Dagewefener „Unter dem Breis“ Berfauf — eine fFaufmänniihe Errungenidhaft, welhe in der „Retail Ges 


ſchichte“ Chicagos als eine Geld erſparende Senſation einzig daſteht. 


ferte iſt ein Beweis dafür, daß dies Chicagos größtes Bargain-Ereigniß iſt. 


Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt 


Laden offen Montag um 8:30 Vorm. 


Der Beweis liegt vor Euren Augen. 


Jede Of 
Keine Telephonbeitellungen ausgeführt 


Hunderte und Hunderte anderer gelderfparender Spezialitäten werben der 
heutigen „Iribune” und „Eraminer” veröffentlicht — vier volle Seiten von 
Tenfationellen Werten, welche in der Gefchichte des Chicagoer Retail-Kleider- 
DVerfaufes bisher noch nicht ihres Gleichen fanden in Bezug auf Qualität. 


Ulnvergleichlicher Berfauf von Damen: Conts, 
Suits und Dreſſes, 3 Facons 
abgebildet, zu 310.90 
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Hnübertreffliher Herkauf von 
Striimpfen für Damen und Rinder 


Main u 

Neinfeibene  „Boot”-Strümpfe für 

Lisle Strumpfband Sons High ri 
SFerfen und doppelte baummoll, 
len, 35c Sorte, Berfaufspreis, 


—— volle nahtloſe Spliced Ferſen 
ppelte Sohlen, reguläre 1dec 
Werte Berfaufepreis, 


Feine Seidenlisle Damenfträmpfe, 


Damen, 


19c 


Echte ſchwarge baumwollene Strümpfe für F 


voll 


faſhioned hohe geſpleißte Ferſen und dop⸗ 


pelte Sohlen, mittlere und ſchwere 
Sorten, die 35e Duafttät, 
das Paar zu 


Beben, in allen Größen, 19c_ Werte, 
Wer Verlaufspreis für Montag, 


boll regulär gemacht, 
mittlere ımb ichwere, in Shivar 
‚Feine feid. Männer- Feine 
ſtrümpfe, „Spliced“ 
Ferſen und devpelte 
baumwoll. Soblen, 
Schwarz und ige 


25c Werte > 
Badr, : 1 c 


eid. Männer: 
Salbitriimpfe, — 
und farbig, 
nabtlos, Sigb Spliceh 
Serien 34 32. 
len, wer 

Zi 


25c, Baar, 


21c 


Serippte baumtvollene Kinderitrümpfe, nur in 
Schwarz, ganz nahtlos, doppelte Ferien ımd 


10e 


Feine reinſeid. Damenſtrümpfe, Lisle Strumpfband Tops, 2 
High Spliced Ferſen, dopp. 
und farbig, $1 Werte, Baar, 


810 


(Zweiter Floor) 


Die Drefjes—Biele neue und me 
gewöhnliche Adeen jind in diefem munbers 
vollen Alfortiment zu finden, beftehend aus 
einer reichhaltigen Auswahl in Styles, fo« 
wohl Abend» wie Strafen-Effette; in als 
len Farben und in den fo beliebten Stoffen wie Seide Mefs 
faline, Eharmeufe, Poplins, Erepe, Chiffon, Net, Shaboim« 


Lace, mollenes Erepe, mwollene Poplins, feine Serge, Größen 
34 bis 44; wert bi3 zu $18,50—$10. 


Die Suit3 find vorzüglich ge- 
fchneidert au3 breiten Wale Cheviot3 

7 oder feiner Serge und Novelty Stof- 
fen, in einfachem oder befegtem Effett; 
38 Zoll lange Yadet3; Drape Stirt3 


10 


in neueftem Style, Größen 34 bis 44 Bruft; ähnliche 
Suit3 werden anderöwo zu $18,50 — Peerleß 
Verkaufpreis, 810. 


Die Coats beſitzen alle die neueſten Modeeigen—⸗ 
ſchaften und ſind angefertigt in all den weichen rauhen 
Stoffen. Stoffen, wie ſie gewöhnlich für 
koſtſpieligere Kleider verwendet werden — 
Viele Coats in dieſer Partie wurden um 
ein Drittel herabgeſetzt. Einige ſind durch⸗ 
weg gefüttert mit beſter Qualität Satin, 
in einfachen und zweifarbigen BoucleStof⸗ 
fen, rauhen Aſtrachan Stoffen, Soft Fi— 
niſh Blanket Stoffen, Double-faced Stof⸗— 
fen, Chinchilla ſchwarz und weiß geſtreiften 
Coatings, in der reichhaltigſten Auswahl; 

wert bi3 $18.50, im Peerleh Verkauf zu 


Jerſeh gaerippie 
baumwoll. Niebgefüt- 

terte Leibchen 
Beintleider für ein. 
der, alle Größen, 
25c Wert, 


oo 122C 


* 


fveziell | 29c 


| amnvergteichfider Unterzeug-Verkauf 


Main Floor 
Schwere Neriey ae 
rippte gebleichte baum 
mwollene_fließgefütterte 
Union Suits für Rin- 
der, mit „Drop":Sig, |? 
‚„ der Ders 


1804” 


Wright's 


eal 
fließgefütt. Geaip * 


laufs⸗ 
preis 
beträgt 


Serfeh gerippte baumtmollene fliekgefütterte 


Leibden und Beinfleider für Damen, 
oder gebleicht, 


„Beeler” 
29 Werte, 
Berfaufsprei3 am 


Feine 


59 Werte, 
zu 


Montag, zu 


in 


teguläre 1 7e 


„CLombed“ fließgefütterte, Jerſey ge— 
rippte Leibchen Beimleider und Union Sulis 
für Damen, die regulären e 


le 


eine iwollene gerivpte Leihen und Beins 


Sohlen, 39c 
Schwarze Gajhmere: 
Salbitriimpie fir 

Männer, dopp. Fer— 
jen und Beben, reg. 
25c Werte, ivezieller 


Berfauis preis 14e 


Montag, zu 


läre $1.25 ® 
zu 


Gebleihie feine 
tolle ne 


erte, 


ilienefütterte 
Damen, mit bobent Hal3 und langen Nermelt, 
oder mit niedrigem Hals und firrzen 
Hermeln, 81.00. Werte, 

zu 


fleider_jür Damen, in Natural oder Camel’3 
Hair Farbe, in allen Größen, regus 


69€ 


baum⸗ 
für 


Jerſey gerippte 
Union Suits 


’9e 


Rn en N 


felmehl, 1 Ehlöffel Weizenmehl, 

Pfund Zuder, 1 Pfund frifche, X. 
ſalzene Butter, 6 ganze Eier, 6 Eidot— 
ter, 1 Zitronenſchale an Zucker abge— 
rieben, 2 Eßlöffel feinſten Rum. Die 
Butter jchmelzen, fih fegen laffen, 
Har abgießen und erfalten laffen. Zu 
Schaum rühren, nad und nach unter 
ftetem Rühren, immer ein Ei, ein Dot: 
ter, ein Löffel Zuder, ein Löffel Mehl 
hinein rühren, Zmifchen jeder Zutat jo 
lange rühren, bi dag borhergehende 
völlig verbunden ift, e8 dauert gemöhn- 
li eine Stunde lang. Den Rum gibt 
man nicht rührend, jondern den Zeig 
nur immer loder hebend, hinein. Die | 
Zortenform mit beftrichenem Napier | 
auslegen, bei mäßiger Hige eine Stun- 


de baden, nicht eher aus ber Tyorm nebs : 


men, bi3 fie völlig erfaltet ift, fonft 
bricht. fie. Nah diefer Behanblung 
fann man fich richten bei allen verfchie- 
denen Zufammenfegungen. — 3) Leich- 
tere Sandmaffe. 4 Unzen Mebl, 4 
ganze Eier, 4 Unzen Zuder, 2 Unzen 
Butter. Der Zuder wird zu ben zer: 
Hepperten Giern über feuer gefehlagen, 
bis die Maffe feft von dem Schnee- 
Ihläger fült. Dann talt gefchlagen, 
das Mehl 2 zu bie 

eiivog t 


* 


—BR—— M 


Was Abdul Hamids Koch erzählt. 


Als Abdul Hamid noch im Yildiz 
Kiosk regierte, hatte er einen ruſſi— 
ſchen Koch, und dieſer Ruſſe hat, wie 
die „Stampa“ erzählt, jüngſt Erinne— 
rungen an die Zeit veröffentlicht, wo 
er in der Küche von Yildiz Kiosk 
Mahlzeiten für den Sultan zuberei— 
tete. Durch eine Empfehlung hatte er 
ſeinen Poſten bekommen, aber kaum 
hatte er ſein Amt angetreten, als die 
Intrigen gegen ihn begannen. „So 
ing es allen,“ ſo erzählt er, „die in 
die Dienſte Abdul Hamids kamen. Ye 
ber Neue galt den vielen Schmaro- 
ern, bie Abbul Hamid umgaben, -al3 
Yeind, den man unfhädlich machen 
müffee So murbe fein Mittel unver» 
fucht gelaffen- mich zu ‚befeitigen, und 
die Feindſeligleiten verbargen ſich hin⸗ 
ter der Maske des freundlichen Lä— 
chelns. Zu meiner Zeit waren 400 
Angeſtellte vorhanden, ganz abgeſehen 
von den vielen Dienern, Kämmerern, 
—— Sekretären, Aerzien und 
orloftern. Der erſte Vorloſter ſeiner 
Kaiſerlichen Majeſtät hatte eine 
tige Abneigung som mid und 
mir biel m Önnen, weil * 


meiner Gerichte Leibfchmerzen borzus 
geben brauchen, und ich wäre geliefert 
geiwefen. Im Guten und im Böln 
gelang e8 mir aber doch, feinen Wis 
dermillen zu befiegen, der nicht nur im - 
Haß gegen mich perfönlich, fondern 
gegen den Neuen in mir murzelie, 
Mein Amt war, die Speifen für ben 
Sultan felbft zuzubereiten, und bas 
war feine Kleinigleit. even Morgen 
mußten vier verfchiedene Frühftüde — 
jedes aus einem Dubend Gerichten bes 
ftehend — bereit ftehen,und dag machte 
eine unheimliche Arbeit, denn e3 mußte 


: ein türfifches, ein griechifches, ein Frans 


zöfifches und ein albanefifches Früh 
ftüct hergerichtet werden, Wenn alles 
zur rechten Zeit fertig werben follte, 
mußte ih um 3 Uhr auffiehen, unb 
manchmal fhlief ich überhaupt ge 
Nachts, weil ich immer Neues für bem 

Gaumen des leeren Sultans erfinben 
Tollte. — Auch) der Koch fei ein Dichter, 


— Ertlärlih. — Hausfrau (ald um 
Morgen die Einquartierung außges 
rückt ih: Dente dir, Mann, der Here 
Wachtmeifter ift heute Nacht mit ie 





Elisze von D. Hainau. 


Wir Hatten jchriftlih bei Fräulein 
Mitna Sauermurm gemietet. Die 
mwieberbolte Verficheruna, daß bei ihr 
aur lebensmüde, ältere Damen zu 
mohnen pflegten, daß fie fleine Kinder 
‚grundfäglich ausfchließe, hatte ung zu 
diefer Uinporfichtigteit bewogen. 

Wir waren jo von der tiefen Rube 
und Kinderfrempheit der Penſion 
Sauerwurm durddrungen, daß mir 
unferem Söhndhen Heinz, dem Tertia- 
ner, noch ein befonderes Zeugniß feiner 
MWoblerzogenheit auszuftellen für nötig 
befanden. 

Heinz hatte ung übrigens nad Ab— 
Ihluß der Verhandlungen den erjten 
Floh ins Ohr gejett. Fräulein Minna 
Sauerwurm hatte uns eine Anfichts- 
karte geichrieben, auf der die Billa ab» 
gebildet war, mit einerStaffage „ruhe: 
bebürftiaer Damen“. Diefes Bild hatte 
Heinz unter die Lupe genommen, und 
das Ergebnik feiner Unterfuhungen 
lautete: „Seht ihr diefe alte Perjon, 
die hier aus dem Fenjter audi? Das 
fieht doch genau jo aus, al3 .ob des 
Teufels Großmutter ihren Kopf plöß- 
Jih aus dem Dfenloch jteden würde! 
Mutichen, mit der mirit 
dchmwerlich vertragen!” 1 

„Solde Aeußerlichkeiten täuſchen 
oft, mein Sohn,“ belehrte ich den vor— 
witzigen Propheten. Aber ein leiſes 
Unbehagen dämmerte in meiner Seele. 
Nun, hoffentlich gehörte das betref— 
Fende Profil nur einem vorübergehen⸗ 
den Gaſt, nicht etwa 

In der üblichen Verfaſſung der 
Ferienreiſenden: zerſchlagen, totmüde 


ſtille Familienpen ſion. 


du dich 


And vollkommen wehrlos, langten wir 


äm Seebabe an. Ein Dienftmann jollte 
'aınfer Gepäd zu Fräulein Sauerwurm 
Achaffen. „Ach, zu der?“ brummte der 
Mann mit weawerfender Miene. Gro- 
Mer Voltstümlichteit ſchien ſich die 
Dame Sauermurm nicht gerade zu er= 
Areuen. Doch mag will das bejagen? 
Vornehme Ruhe und feine Abae 
Tchloffenheit bleiben der Mafje unver: 
Mändlid. 

4 Wir traten ein. Noch nie hatte mich 
ein jo jtarfes törperliches Inbehagen 
Heim Betreten eines Haufes befallen 
wie bier, wo ein dumpfer, modriger, 
ſchimmliger Muff alle Räumlichkeiten 
gleihmäßig zu durchdringen fchien. 
Erft im Salon, der mit Gang und 
GSpeifezimmer türlos zufammenhina, 
gerubte uns die nhaberin in Em- 


Als ich zu meiner Familie 
tebrte, plaßte Heinz, der fich ftets in 
militärifchen Vorftellungen bewegt, mit 
den Worten heraus: „Bati, wir haben 
heute früh fchon einen Dragoner- 
angriff zurüdgefchlagen.“ 

Meine Frau lachte: „Ich wollte dich 
nicht vor dem Frübftüd aufregen, aber 
jet. geftehe ich dir, daß ich leider be= 
reitö heute früh genötigt war, das 
Mädchen, das uns (mie ed ausgemacht 
ift) den Kaffee brachte, aus dieſem 
Zimmer binauszumeifen. Wir lagen 
noh im Halbjchlaf, da torfelt etwas 
berein mie ein mütender Stier, haut 
das Kaffeegefchirr auf den Tifch, da 
die Taffen flirren, und auf mein fanf- 
tes Flöten: „Bitte, hierher and Bett!“ 
Thnaubt mich die Megäre an: „Aud) 
das noch?!“ Na, der hab’ ich's aber 
ordentlich gegeben.” 

Sp alfo fing die Erholung an! 
Natürlich Tuchte ich fofort Fräulein 
Sauerwurm auf, um mich über das 
Vorgefallene zu beklagen. Erft war fie 
nirgends zu finden; als ich ihr endlich 
meine Entrüftung ausfprechen durfte, 
Ihlug fie die Hände über dem Kopf 
zufammen: „Sa, wiffen Sie, die Mäd- 
hen bier find entfeglich! Aber was foll 
ich machen? Wenn man ihnen nur da3 
geringite jagt, laufen fie davon und 
lajjen mich jigen.“ 

Ulfo feine Reformen von diefer 
Seite! Und meine armen Schäße wa- 
ten auf bier Wochen an dies Muff: 
palats agefeifelt, während ich aller- 
dings nur auf vierzehn Tage gemietet 
hatte. Mit eigentümlichen Gefühlen 
blätterte ich in dem „Stammbüchlein“, 
dae auf Fräulein Gauerwurms 
Schreibtiih zur Anficht auslag und 
Eintragungen enthielt wie die folgen- 
den: 

„Die herrlichen Tage in der gemüit- 
Iiden Billa Sauerwurm werden mir 
ewig unbergeßlich bleiben. Hermine 
Kohlkopf, Kunſtmalerin.“ 

„Tauſend Dank für Speiſ' und 
Trank und alles Angenehme in Fräu— 
lein Sauerwurms urbehaglichem 
Heim! Familie Bürſtenbinder aus 
Mußſcherswalde.“ 

„Der Aufenthalt bei der guten 
Tante Sauerwurm wird meinen Kin— 
dern niemals aus dem Gedächtniß 
ſchwinden! Amalie Hundskamill, 
Apothetersgattin.“ 

Damals war ich ſtarr vor Staunen 
—heute freilich neige ich der Anſicht 
zu, daß dieſe Lobpreiſungen gegen Er— 
mäßigung der Taxe eigens geliefert 


a 


wurm borzuftellen, würde ich nicht 
einen Augenblid meine Haltung ver- 
lieren, fände e8 vielmehr ganz im ber 
Ordnung.“ 

Aber dieſe Invaſion von Sauer—⸗ 
würmern war noch nicht das ſchlimm⸗ 
ſte. Eines Tages erſchien ein Ehepaar 
mit drei kleinen Kindern und einem 
verängſtigten Fräulein. Für die Klei— 
nen wurde im „Salon“ gedeckt, gerade 
vor der bereits erwähnten Tür. Un— 
ſere zarten Anſpielungen, daß aus— 
drücklich die Abweſenheit von kleinen 
Kindern zugeſagt worden ſei, wurde 
mit der ſüßſauren Bemerkung erledigt, 
daß dieſe Kinder doch nicht „klein“ 
—— das jüngſte ſei nur vier Jahre 
alt. 

Ich hatte die Empfindung, als wan— 
delte ich auf einem Vultan. 

Inzwiſchen waren meine vierzehn 
Tage ſchon abgelaufen, und wir ſuch— 
ten gemeinſam im Orte noch eine Un— 
terkunft für mich —obwohl ich nur mit 
ſchwerer Beſorgniß meine Lieben in 
der Sauerwurmſchen Löwenhöhle zu— 
rücklaſſen mochte. 

Ich hatte leider nicht den morali— 


ſchen Mut, dem Fräulein Minna zu 


ſagen, daß ich nur die Wohnung wech— 
ſelte, ließ ſie vielmehr in dem Glau— 
ben, ich reiſte nun nach Berlin zurück. 

Dieſe meine Zaghaftigkeit beſchleu— 
nigte die Kataſtrophe. 

Ich hatte meinen Umzug bewerkſtel— 
ligt, war in einem hübſchen Garten— 
zimmer einquartiert und eben in den 
lang entbehrten Nachmittagsſchlaf ge— 
ſunken, als es an meiner Tür klopfte. 

Es war Heinz. Klar und ſachlich 

meldete er mir die neueſten Ereigniſſe, 
die ſich, wie die Hiſtoriker zu ſagen 
pflegen, überſtürzt hatten. 
„Vatchen, du möchteſt kommen. Es 
hat nach deinem Abzuge einen fürch— 
terlichen Krach gegeben. Muttchen iſt 
ſchon am Packen. Du brauchſt nur als 
Landwehr auf dem Kriegsſchauplatze 
zu erſcheinen. Die Garde hat bereits 
einen glänzenden Sieg erfochten.“ 

Unter der „Garde“ verſtand der liebe 
Kerl natürlich ſeine Mama. Meine Be— 
ſtütrzung wurde durch dieſe Sieges— 
nachricht ein wenig gemildert: Wäh— 
rend wir im Sturmſchritt durch die 
Kuranlagen der muffigen Villa 
Sauerwurm zuſtrebten, gab mir Heinz 
die Einzelheiten der Schlacht zum be— 
ften. 

Ich hatte mich kaum verabfchiedet 
und meine Frau war mit dem Sohne 
in ihr Zimmer gegangen, um fi ein 


Siegel Stamps 
haben einen wirklichen Baarwert und 
Ihr braucht ſie ebenſo wie Baargeld im 


Großen Laden. 1 Stamp frei füͤr jede 
10c. die Ihr ausgebt. 


ET DE ET TER ER Ze ee VE EN NEN ERBEN EEE EEE pen 


Te TE 
Eßt Euren Lundeon 


in nnierem Kafe auf dem 5. Floor. 
E3 ift ein idealer Plaß für d ⸗ 
ſchäftigen Mann ber er be Zoe 
lich hübſche Muſik. 


Dies iſt Rug- und Gardinen-Woche 


Wir ſagten Euch Alles ſchon im Voraus — Kommt und ſeht die wirklich unvergleichlichen Werte 


37.50 Royal Wilton 9 bei 


TR 


| für nur 

| Feinſtes twollene® Garn, 
| Farben durch und durd) ge- 
| woben, doppelt gefärbt, Die 
neueſten Muſter. 


| 
J 


— — — — — — 
— — — 


25.00 
9 bei 12 
Rugs — 

Feiner ſeidenartiger Pile, 
beinahe ein heißer ot 
Neueite orientaltj 
würfe. 


835 Roval Wilton 33X103 Rugs 


—dieſelbe Qualität wie obis 25 
| 9 bei 12 Größe, zu 525 


— — 


ern Ti —— — 

| Arminjter Rugs, 27 bet 54 

Größe, 2.50: 1 65 | 

| Wert, für.. +») | 

Velvet Treppen Teppich, 2214 und 27 

Zoll_breit, neue Muiter und Farben; 

weiche Iobfarbige, grüne, braune und 

J roite Schattirungen, Iöc Werte, 19€ 
die Yard, 


Linoleum 


| $1.25 eingelegtes 
Linoleum, 


93€ 


| * | 
| Schwere Cual., mit Mus | 


Milton Velvet, 444x614 
Größe, 
Wert, zu 


I 
i 


| 
| 


‚Bde Linoleum — 
| Duadratpard, 


4 Yards_ breit. 


Arminfter 
Größe 9 
1 7 .50 bei 12, 
| Nahtloſe 
dick. 
e Ent⸗ 
ten. 


7 

* —— 3* x10%, diejel⸗ 

e Qualität wie die 
obige IX12 Größe, zu 16.30 | 


—_ 


Größe, 4.50 
morgen zu 


Tapejirh Treppen-Teppich, fir Hallenz 
„Runners“ und Treppen; viele Muiter 
und gute Karben; 27 Zoll breit. 60c= 
Corte, fpezieller ‘Preis, die 43 

Yard für c 


54e 


Die 


ſtern und Farben bis zur beſten ausländiſchen und 


Rückſeite durchgeblockt; 2 


| . 
| Quadratnard, 93e, 
| 


en nn —— 
I 


Spitzen-G 


| biefigen Fabrifate. Wood, 
Nards breit; perfefte Sorte. | Blumen u. Tile-Muiter; 
| Suadratyard, 54e. 


Doll breit; 1.69 


nur 9de. 


Point Milan Spiten-Gar- 
dinen, 4.65 wert, Baar, 


2250 Velvet Rus — 


16.90 


Rugs, 
Rug it perfekt, bi 
ichen neuen Allover Effels 


Rohal Wilton Rugs, 27X54 
Bert, 83 


—II | 
U 9 U 
N II IN IR 20 IE IT) 


EZ TO ZT TO TO RS 
N LS U Q —8 
— > I Ci I) — —æ—æ— 


ardinen und 


Nottingham Spisen-Gardinen, 
1.69 wert, daS Baar, 


Hübfhe Muiter, 
wert. 


ſels Rugs. 
für 

jeder 

in hüb⸗ 

lität, 

ſter. 


17.50 Bruſſels 3Xx1024 Rugs, 


10 Wire Qual., in 10 8 | 
+ 


oriental. Mujtern, zu 


— 


Größe, _$H1ö- 
Merte, für 


«De 


Lumpen⸗Teppich, altmodiſch, in hell— 
und dunkelfarbig, volle Yard breitt; 
40c Wert, jpezieller Preis für Diefen | 
Verfauf, morgen, die Nard für 29€ 
nur 


(2 
\Y RAR) — 


% eo... Z®. I 
— | 
| 


60€ Linoleum 
on 


| Quadratyard, 


DR TI 


Diver der beiten hiefi- | 
gen Fabrifanten in den | die jenwerfte Qualität und 


| 19.50 Tapeftry Bruf- 
12.85 
Nahtlofe Rugs, 9_ bei 


12 Größe, 10 Wire Qua- 
Orientaliſche Mu— 


Axminſter Rugs, 6 bei 9 | 


10.85 | 


19.50 Sammet Rus, — 


ee ER 


Gröhe, zu 


Nahtlofe Rugs, ſchwere 
perfefte Corten, in neuen 
orientalifchen Muitern. 


9.50 Bruifel3 6 beit 9 Rugs, 10 


Wire Uualität, in orien= 6 40 
| taliſchen Muſtern, 
Bruſſeline Art | 


B Squares, 


Größe 6 bei 9 1.89 | 


Fuß, Preis, 
| 

Bruffeline Teppich, volle Yard breit, 
wendbare Cualitätin hübfchen feinen 
Figuren, 3dc Werte, Preife für Rug- 
und Gardinen s Woche, — 
Die Yard zu »4c 


Linoleum 


70e Linoleum — 


Quadratyard, 4360 


156c hübſche Muſter — 


390 


neueſten Tile und Wood die ausgewählteſten Far— 


Muſtern v 
| Nards breit, 
Hard, 39«. 

l 


- 
95e 
yYarbs lang, 50 
Speziell für 


2.35 


2 
oO 


Nette, zarte Appliaısed Vorders, in 


bertreten. 


2 ben; beite Entwürfe. — 
Quadrat: | 2 NYard3 breit, die Qua- 
| Pratyard, 43e. 


— 


Draperien 


einem der neueſten und populärſten Fa— 


pfang zu nehmen. Es war — des Teu 
fels Großmutter von der Anſichts— 
tarte. 

Sie und Fräulein Minna Sauer— 


con. Hübſche, dauerhafte Draperien zu 


wurden — wofern nicht, wie in dem | wenig auszuruben, als durch die ge- sehr bilfigem Preife 
L jr billig ceiſe. 


Fall Hundsfamill, ein berborgener, Gleſſenen Fenſterläden entſetzliches 
heimtückiſcher Doppelſinn in den an- Teppichklopfen und boshaft kreiſchende 
erkennenden Worten lauerte. 


Dieſe 8.95 Boile 


| Tiefe $2 Battenberg Braid | 
| Gardinen. 


Diefe 2.50 Notting: 
Gardinen. — 


Gardinen. 
Iriſh Point und Arabian 


wurm waren nämlich ein und dieſelbe 
Perſon. Von ihrer Begrüßung ver— 
ſtanden wir nicht viel, da im Speiſe— 
zimmer nebenan eine lärmende Geſell— 
ſchaft, in der wir mindeſtens drei Kin 
der bemerkten, eben Kaffee trank. 
Aber eins muß ich den Herrſchaften 
ſagen: ich halte hier auf allergrößte 


Endlich mußte ich lachen und ſagte 
mir zum Troſt, daß vielleicht das 
Abenteuer mit dem wütenden Stier 
die Luft gereinigt habe —meine Frau 
beſitzt Humor für uns alle, und 


ſchließlich iſt eine ſolche Penſion doch 


Ruhe,“ ſchloß ſie mit einem ſpitzigen 
— Blid auf unferen Gnmnafiajten, der | 


in. der mweltmännifchen Haltung eines 
Berliner Schülers ftumm hinter un? 
ſtand. 

„Und hier iſt Ihr Zimmer, gnädige 
Frau.“ Der Raum, in dem Mutter 
und Sohn vier Wochen hauſen ſollten, 
ging auf den Garten hinaus. Von die— 
ſem hatte Fräulein Sauerwurm ge— 
ſchrieben: „Ich nehme ſchon meinem 
Garten zuliebe keine Kinder auf, damit 
ſie den Roſenkulturen keinen Schaden 
tun.“ 

Die Rofenfulturen waren wohl et- 
mas weiter entfernt; uniere Blide er 
faßten nur eine nach Feuchtigkeit duf— 
tende, verfallene Laube, die Wafchleine 


| leben3; 


nur ein Unterfchlupf — die Freuden 
des Strondes würden uns den erjten 
Aerger vergeiien machen. 

Es begann nun bald eine neue 
Periode unferes angenehmen Benfiong- 
unjer Sohn, der mit Vorliebe 


| ftrateaifche Wendungen gebraucht, be- 


zeichnete fie als den „Aufmarfch der 


| Verwandten.“ 


Keine Mahlzeit verging, ohne daß 
Fräulein Sauerwurm von ihren 
Schweſtern, Koufinen, Nichten, Neffen 


| erzählt hätte, und e3 fönnte danadı 


nit bezweifelt werden, daß die Fa- 
milie Scuerwurm die bebeutendite der 


| ganzen Provinz fei. Sogar der Zand- 


wirt aus Meinböhla, der mit einem 


ı Vortrag über Kaltdüngung begonnen 


und ala „Point de VBue“, mie die Gars | 


tenfünftler jagen, einen Abfalldaufen, | dame triumphirend: „Morgen fommt 


| meine 


defien lebhafte Ausdünftung mit 
Rofen und Lilien nur mühjam in Be- 
ziehung gebracht werden konnte. 
Unfer Sohn itellte feit,daf die jterb: 
lichen Reite verſchiedener Flundern 


denden, lieblihen Kichengeheimniffen 
gleichſam die Oberfchicht diejes Gebir- 
‘ges bildeten, während die Grundlage 
‘eine noch weniger appetitliche Herkunft 
Hatte. Zahllofe Schmeihfliegen um- 
fummten dieſe „Roſenkultur“ 
ſtürzten ſich dann mit wildem Ge— 
brumm in das offene Parterrezimmer. 
Mein Stübchen lag im erſten Stock, 
gerade über dem Zimmer meiner Lie 
ben. Es ſtand voll alter Möbel und 
enthielt unter anderem einen Papier 
‚Rorb, den mahrjcheinlih jchon der 
Großvater des Fräulein: Sauerivurm 
mit unfauberen Abichnigeln aefüllt 


verkleideter Feldwebel; 


ern Eindruck, daß ſie Reiterſtiefel 
mebft anderen, nicht näher zu erarüns | 


hatte, mußte vor der Sauerwurmfchen 
Ehronit den Rüdzua antreten. 
Endlih verkündete die Penfions- 


Nichte, 
Trübbecke.“ 
Und ſie kam. Sie ſah aus wie ein 
ich habe den 
trug. 
ganz zu 


Frau Hausbeſitzer 


Jedenfalls fühlte ſie ſich 


Hauſe und betrachtete die Penſions— 


gäſte als arme Haſcher, denen kaum 
ein flüchtiges Kopfnicken zu gönnen 
war. Heinz taufte ſie den „General 


Vandamme“. 


und | 


Am nädjten Tage folgte eine zweite 
Nichte aus Ditafrita, am dritten eine 
aus Hinterindien. Endlich fam noch 
eine Roufine, die aber ettvas fnapp ge= 


ı halten wurde, und ein Neffe mit einem 


Bollmondaeficht, der neben mir in der 


| Rumpelfammer fchlief und dabei meift 
| von WUlpdrüden aeplaat wurde. Spät 


Batte. Da ich unmödalih annehmen | 


‚Tonnte, diejer Bazillentorb bedeute eine 
igarte Aufmerffamfeit für mich ala 
Mitalied der Prefle, jo beförderte ich 


am Abend hielt diefe Schönheitsgalerie 
(mit Ausnahme der armen Koufine 
und des Vollmondfncben) im Salon, 


| ber der Tür meiner Frau, Yyamilientag 


ihn fchleuniaft in die benachbarte Rum: | 


‚pelfammer. Das brummige Zimmer: | meine Frau ihrer Stimmung folgen: 


‚mädchen muß mein pietätlofes und | 


eigenjinniges Vorgehen aläbald höbe- 
zen Drtes berichtet haben; und’ ohne 
Bmeifel mar es ein ebenjo unbejonne- 
ner Schritt, als hätte ich eima den 
Fetiſch eines ſchwarzen Gajtfreundes 
aus ſeiner Strohhütte auf die Straße 
geworfen. 

Ich will vom Abendeſſen ſchweigen, 
dem ein Landwirt aus Weinböhla 
durch einen Vortrag über Spargel— 
zucht geſprächliche Würze verlieh. Ge— 
duldig trank ich auch den dünnen Tee, 
und die außerordentliche Liebenswür— 
digkeit meiner Frau ſchuf an ihrem 
Tiſchende eine erträgliche Stimmung. 

Ich ſchlief wie erſchlagen und wachte 
erſt auf, als in dem Zimmer unter mir 
lebhaft erregte Stimmen laut wurden. 
Ich ſuchte mir einzureden, es ſei nur 
eine Halluzination, beendete jedoch 
möglichſt raſch meine Toilette und eilte 
hinunter zu Weib und Kind. 
Beide lagen noch zu Bett; meine 
Frau ſah in ihrem roſa Morgenhäub⸗ 
Gen entzüdend aus, ihre Wangen mwa- 
zen leicht gerötet. Heinz fpielte mit jei- 

Zinnfoldaten. Sie ſchienen ver⸗ 
at, und ich begab mich arglos an die 
infame sSaffeetränfe, bie ber 
' wirt aus Weinböhla durch einen 
Vortrag über Salzphosphatdünaung 


m. 


ab. Btelleicht bereicherten fie gemein 
Jam dag „Stammbud“. 
Mit dem ihr eigenen Humor gab 


den Ausdruck: 

„Weibt du, Schaf, wenn fich jeßt 
ein Seehund. triefnaß hereinmälzte, 
um fich ala Neffe des Fräulein Sauer- 


Paſtor 
Kneipps 


= Yaturheilanftalt 
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Wir fnriren wenn andere fehlichlagen. 


Rbenmatismus, Nerbofität, Fallſucht, Ver— 
Htopfung, Flechten, CSteinleiden, Krcbg, Waffer: 
ſucht, Arterioſclexoſis, Herzleiden, Schwindfucht, 
Blutvergiftung, Gicht, Ausſchläge, Tumors, Bla— 
ſenlatarrb. Epilepſie, Magenleiden, Neurafthe⸗ 
nie, HSãmorrthoiden. Eczema, nervöſe Erſchöpfuna. 
Rüdenmarf3lähmung, Aitbma, Tettiucht, Gei- 
ftesfrankbeit, Darmfatarrd, Pleihfuht, ae 
Ihmwollene Aderı, Geihmwüre, Abizeffe, Leberlei- 
den, Zungen» und Nierenleiden, Geichlehtsfrant- 
beiten, FSrauenfranfbeiten und alle anderen fo- 
genannten anheilbaren Krankheite 


n. 
Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anftalt ift new und hörhft elegant. 
Wir maden Euch gefund; retten und 

verlängern: Euch dn8 Leben. 

Konfultation ift frei, Anterfuchung Ioftet nichts, 
Seit 20 Jahren beitchend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


S. Marcus Rothſchild, U. D. 9. D., Direltor, 
FEffen 9 bis 5. Sonntags u. Feiertags 9 Dis 11. 


| 
| 
| 
ihr verlangen, war das Wert weniger 


| 
= über den Koffer gebüdt. 
| 
| 
| 


Si ni an AR Th a Bl RE Ba A ERETE 


Stimmen in ihren Schlummer dran | 


gen. 

Sie fuhr in die Höhe und erfannte 
die lieblihe Stimme des „toiitenden 
Stiers“: 

„Ru wollen wir ihr gründlich den 
Schlaf verfalzen! Schleg nur recht 
drein, da3 Fräulein hat’s erlaubt, Co 
eine Gemeinheit, den Heren auszu- 
quartieren! Ich hab's geſehen — der 
Friedrich vom Königsbad hat das Ge— 
päck geholt. Hau nur feſte rein, Liſe!“ 

Nun gibt es zwar keine liebenswür— 
digere Frau als die meine, aber wenn 
man fie aufs Meußerfte reizt, dann... 
Aufitehen, des „Teufel Grobmutter“ 
aus ihrer angeblichen Siefta heraus- 
flopfen und fofortige Auftlärung von 


Augenblide. 

Fräulein Sauermurm verfuchte die 
Unjhuldiae zu fpielen. Aber. da fam 
fie übel an. Meine Frau bielt ihr 
fämmtlihe Punkte vor, in denen fie 
gegen die WUbmachungen gehandelt 
hatte, und Ichloß ihre Philippifa mit 
den Worten: „Sie find überhaupt nicht 
imjtande, eine Penfion zu führen!“ 

Die Sauerwurm vermochte nur noch 
Ihludende Bewegungen zu machen; 
antworten konnte fie überhaupt nicht 
mehr. 

sch fand meine Frau mit glübendem 
Die 


Penfionsgäfte, die fich allmählich zur | 


Nachmittagszichorie berfammelten, 
ftarrten uns an, al3 wären wir min 
deitens entlarpte Haupt- und Schwer: 
verbrecher. 

Notürlich vernichtete die „Land— 
wehr“ (wie Heinz ſich ſpäter in ſeinem 
ausführlichen Schlachtbericht aus— 
drückte) auch die Hilfstruppen des 
Feindes bis auf den letzten Mann. Sie 

beſtanden aus der anmutigen Ver— 
woandtſchaft, zu der ſich noch der Kali— 
phosphatmenſch geſellte, der mit ſeinem 
widerwärtig quängelnden Queiſch— 
| organ die Anficht vertrat, „es ſeien 
ı doch alle Gäfte hier fo zufrieden und 
| alüctich. 


„Schweigen Sie und kümmern Sie | 
| Tich um Jhr: eigenen Angelegenheiten!“ | 


donnerte ic) ihn on. Darauf bezahlte 
| ich die Redinung, und mir verließen 
ı ala Sieger den Schauplat fo vieler 
| Unerquicklichkeiten. 

| Die Meinen fanden in einem netten, 
ı aut geführten Hotel aeräumige Unter: 
funft und vorzüglihe Verpflegung. 
| Wir erzählten dort einem biederen 
Stammgalt unfere Erlebnifie. 

„5a, millen Gie3 denn nicht,“ 
fragte er beluftiat, „die Sauerwmurm- 
che ift doch fchon wiederholt megen 
ihres Oeifteszuftandes unterfucht twor- 
den. Aber für eine Anitalt ift fie nicht 
berrüdt genug; jo hat fie denn eine 
ftille rembdenpenfion gearündet. Die 
Tremden können das natürlich nicht 
wiſſen.“ 

Ja, die Fremden wiſſen manches 
nicht. Wir aber beſchloſſen, nie mehr 
die Katze im Sack zu kaufen. Die Form 
unſeres Abſchiedes hatte ja leider eine 
Eintragung ins Stammbuch unmög— 
lich gemacht; ſonſt hätten auch wir un— 
bedinat jagen müffen, daß die Pen— 
fion Sauerwurm und „zeitlebens un 
bergeßlich fein mirbe.” 


— 1:9. 


— Höhere Progigfeit. — Arzt: Von 
diefer Arznei geben Sie Xhrer Frau 
alle zwei Stunden einen Teelöffel 
boll! — Reicher Bauer: Was jagen 
©’, an Teelöffel voll — Anne Sup: 
pentelle vull joll fe £rieg’'n und das 
alle Biertelftunden! — ’3 fuft, mas’3 
luſt! M'r Hamm’, m’r fünn’s! 
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Wie Abbildung, ımd ans iter. 


71:98 Tapeitry Portieres, 
fpeziell, zum Preife von 


u Die allerbeiten Farben. 
4 und bubich. 


Wer die Wahl hat, 


Bon M. 2. Maas, Charlottenburg. 

Arthur Friager, Leutnant der Re- 
ferne und Referendar am Kammerge- 
richt zu Berlin, pflegte von jicy zu fa= 
sen: er liebe die Frauen und eine 
Frau. . 

Mit der „einen Frau“ - meinte er 
feine tleine Mama, und um diefe zu 
befuchen, war er auf zwei Tage nad) 
dem Kleinen Stahlbad aereilt. 

Aber auch nur aus diefem Grunde, 
denn viel Vergnügen hatte er jich von 
dem ala langweilig befannten Babe 
nicht verfprochen, fondern jich ergeben 
auf einen Blütenfranz häfelnder Da= 
men gefaßt gemadt. 

Mie aber funfelten feine Augen, als 
er den Speifefaal betrat. 

„Mutter, wer ift denn die?“ flüfterte 
er entzüdt. 

Die Geheimrätin zudte die Achjeln. 

„Eine Frankfurterin, Tieber Junge, 
Mehr weih ich auch nicht.“ 

„Sie ift großartig angezogen, fa= 
moſe fFiqur. Und die kleine Schmarze 
da drüben?“ 

„Fräulein Meyer aus Berlin.” 

„Reizend!” ftrahlte der Kleine Refe— 
rendar. Er fuhr fich inftinftiv über 
den Schnurrbart und fegte ſich in Po— 
fitur, wie ein Jchnurrender Kater. 

Uber feine bligenden Stneifergläfer 
ichweiften Icon wieder weiter und 
blieben auf den HTodiaen Köpfchen 
äiveier reizender Blondinen haften. 

Gr ichnte fich zurüd und ftöhnte: 
„Nun no Zwillinge! Das ift mwirf- 
fich zu viel!“ und er warf einen hilf- 
lofen Blid um fih. „Ich kann mich 
doch nicht in vier Mädels zu gleicher 
Seit verlieben!” 

„sch perfünlich Tege feinen Wert 
darauf“, Iachte die Geheimrätin, „ich 
Dichte übrigens, du wärft zur Erho- 
lung bier.“ 

„Da3 trägt dazu bei, Mamachen, e8 
handelt ſich augenblidlich nur no um 
die große Frage: „Wer?“ Und er 
lachte vergnügt und animirt und jah 
gar nicht mehr jo abaefpannt aus, wie 
er noch vor zwei Stunden aus Berlin 
angelommen var. 

„Sieh mal, Muttchen“, demonftrirte 
er, „gerade die brei Tage, bie ich hier 
breibe, eignen fich jo reizend für ein 
kleines Intermezzo. Sie kommen mir 
ſo vor wie ein Stück Papier, auf das 
ich eine kleine Novelle im Feuilletonſtil 
ſchreiben ſoll. Drei Tage! Gerade 
die richtige Zeit. Am erſten: leichtes 
Geplänkel, Tennis und Reinhardt. 
Am zweiten: Tiefere Fragen: Man 
deutet an, daß man Nietzſche geleſen 
und für Ibſen geglüht hat. Am drit— 
ten Tage dann Höhepunkt, mit daran 
anfchließendem ftillen Ausklang. Cee- 
Ien und Lippen finden fi, jedoh —! 
Es wär ſo ſchön geweſen — — unver⸗ 
geßliche Erinnerungen uſw., und ich 
fahre um ein entzückendes Erlebniß 
reicher fort. Was fagft du dazu, Ma= 
m 
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Yard zu 


die Geheimrätin. „Und jo etpa® habe 
ich in die Melt gefeht! Die armen 
Mädchen!“ 

„Sie wollen e3 ja gar nicht beffer“, 
fhmunzelte der Referendar und ließ 
munter die Augen fchmeifen. 

Vorläufig fondirte er noch. 

„E3 ift wirklich ſchwerer, als ich es 
mir gedacht habe“, jeufzte er nach einer 
tleinen Weile und jtürzte ein Glas 
Wein hinunter... „Du braudjit gar 
nicht zu lachen, Mama. Drei find 
entſchieden zu viel für zwei Tage. 
Menn die Mädels nur nicht alle jo 
verflucht hübfch wären.“ 

Die hübfchefte war ja wohl eigent- 
fih die fohlfehwarze kleine Berlinerin, 
aber die Franffurterin hatte jo etwas 
Diftinquirtes,. und Artbur FFriager 
ſchwärmte fo für das Diftinquirte! 
Urd nun gar die Zmillinge mit ihrem 
goldblonden Kraushaar! 

Hätte der leine _Referendar nur 
nicht fo eifrig darauf hingeftarrt. Viei- 
leicht hätte er dann rechtzeitig bemerft, 
daß Fräulein Meyer im Hinausgehen 
„zufällig“ ihr Tafchentuch fallen ließ. 
Nun fah er e8 einen Moment zu |pät, 
und die Kleine Berlinerin war fchon 
ſichtlich pilirt hinausgeſchlüpft. 

„Das wäre alſo verpaßt“, ſagte ſich 
Arthur Frigger ärgerlich, „ſehen wir 
alſo unſer Heil auf die Promenade. 

Nachmittags aber, beim Karuſſel— 
ritt um den Brunnenpavillon, freute er 
ſich beinahe über ſeine Saumſeligkeit, 
denn nun, im tadellos ſitzenden 
Schneiderkleid, erſchien ihm die ſchlanke 
Frankfurterin ganz beſonders reizvoll. 

Schon wollte er einen günſtigen ſtra— 
tegiſchen Punkt benutzen, um einen 
Sturm auf das Frankfurtiſche Lager 
zu unternehmen, da hörte er hinter 
ſich ein girrendes, wohlbekanntes La— 
chen. Er zögerte, ſchwankte und ver— 
ſiel von neuem in Unſchlüſſigkeit. — 

„Nun, wie haſt du dich heute amü— 
ſirt?“ fragte die Geheimrätin mit leicht 
fafchirtem Spott, als ihr Söhnchen 
eiwas beihämt zur Abendtafel er: 
ſchien. 

„Offen geſagt“, gab er zu, „ich muß 
morgen noch viel nachholen, aber ich 
glaube, man kann ſchon einen Tag 
draufgehen laſſen, wenn man ſo viel 
Chancen hat; denn die habe ich doch, 
nicht wahr, Mamachen?“ 

„Du brauchſt Dir wahrhaftig nichts 
darauf einzubilden, daß Du als einzi— 
ges Exemplar Deiner Gattung vertre— 
ten biſt,“ dämpfte die Mama ſeinen 
Männerſtolz, konnte aber doch nicht ein 
Löcheln unterdrücken, als die jungen 
Mädchen hereinkamen. 


Sie erſchienen in merkwürdiger Ue— 
bereinſtimmung alle vier in Weiß, die 
Frankfurterin in elegantem Tuchkleid, 
Fräulein Meyer in Tüll, und die Zwil— 
linge neigten ihre Blondköpfchen über 
eine Unzahl duftiger Mullrüſchen. 

Die jungen Damen warfen ſich kühl 
abwägende Blicke zu und mufterten ih- 
re Toiletten wie turnierende Ritter ih⸗ 


Spitzen 10.95 Gardinen, zu 


der beſtbekannten 


7. 98 
und 
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frana. Eine Auswahl 
44 yerirete 5 
find berireten, bildeten. 


Hübſche Openwork Muſter. | 
Bedrudte Cafement Draperp- 

Stoffe. Einfach jomohl wie mit be- 

drudten Centers, 15 Wert. — 


Mollers hefeitigt. 


I 


Das übereinitimmende Weik Tchien 
fie alle gleichmäßig zu indigniren. 

Am nächten Tage erjchienen fie jo 
bunt und farbenprädtig mie Käfer, 
die zur Brautfchau rüften. 

Die Frankfurterin jaß ferzengerabe 
in einer mweintoten Erepe de Chine 
Toilette, Fräulein Meyer Jah entzü- 
dend aus in einem Chiffongemand in 
Srün, und die goldenen Zmillings- 
föpfchen maren durch himmelblaue 
Tülltleivchen wirkungsvoll gehoben. 

Der Referendar Frigger wand fi) 
ton Neuen: in Zmeifeläqualen. Er 
fchwärmte für meintot, aber er liebte 
auch Grün und Himmelblau! 

„&3 it fchredlich, wenn man fo viel- 
feitig in feinem Gefchmad ift,“ ver- 
traute er jeiner Mama an. „Sieh Du, 
ich habe eben einen in jeder Beziehung 
weiten Gefichtäpunft und lafje alle 
Etilarten gelten. Und inzwijchen ver= 
fireicht die foftbare Zeit. Sch fann doch 
deswegen nicht meine Reife nad) Tirol 
aufgeben.“ 

„Das beanfpruche ich auch gar nicht,” 
jegte die Mama, 

Der Referendar tat feinen Mund zu 
einem bebeutfamen Entihluß auf: 
„Es muß etwas gefchehen, Mama, ich 
habe zwar noch einen Tag por mit, 
das qenügt aber fchließlich. ch werde 
e3 auf ein Gottesurteil antommen laf- 
fen. Wer zuerjt die Serpiette fallen 
läßt: Die ift es!" 

In zivei Minuten war der Fall ent- 
ſchieden. 

„Alſo die Berlinerin,“ ſagte Arthur 
mit einem großen Seufzer der Erleich— 
terung und einem ganz kleinen des Be— 
dauerns. 

Die Frankfurterin ſah gerade heute 
ſo hübſch aus — 

Aber er war doch ſehr vergnügt. 
„Morgen auf der Promenade werde ich 
lommen, ſehen und ſiegen,“ erklärte er 
zuverſichtlich. „Und eigentlich genügt 
auch ein Tag vollkommen, um ſich zu 
verlieben.“ Und wenn ſie ſehr lieb iſt, 
ſo fahre ich ſtatt morgen Nachmittag 
mit dem 4Uhr-Zuge erſt Abends um 
11 die Nacht hindurch.“ — 


Jervenſchwäche 


Schwage, nerdöſe Perſonen, geblagt von Holt 
nungslof igleit und gie ben Ketten, erthhe 
—* en Ausflüffen, Bruft, Rüden: und Kopf 
chmerzen, arausfall, Abnahme de8 Gehörs 
und Gebfraft, Katarıd, Magendrüden, Stubl⸗ 
berftopfung, Müdigleit, Erröten, Zittern, Herz« 
= nme * ee > 

em „Iugenbfren 
wie alle Folgen ju — —3 
lich in kürzeiter Zelt, und Stritturen, Vhimoſis, 
Rramrfaber. und Wafferbruh nad einer völlig 
neuen Methobe auf einen Schlag geheilt werden. 
außerordentlih interefiante und. lehr» 
nenefte Auflage), welches bon Jung 
wie aegen infenbung hof 30 die In Dil 
rief 
en berfiegelt verfanbt bon der ' 
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Als Arthur am nädhiten Morgen 


| fiegesfreubig wie ein junger Gott den 


Yrühftüdsfaal betrat, mußte er zu=- 
nacht die unangenehme Ueberrafchung 
erleben, daß auf dem Plaß, auf dem 
fonft Fräulein Meper faß, eine unge: 
mwöhnlich umfangreihde Dame ihr Ei 
auslöffelte. 

„Die Meyers ſind mit dem Frühzu— 
ge abgereiſt,“ wußte die Geheimrätin 
ein wenig ſchadenfroh zu berichten. 

Arthur verlor einen Augenblick ſei— 
ne Haltung. 

„Verdammt!“ 

Er hatte ſich nun ſchon in Gedan— 
ken ganz auf ſchwarze Augen und 
ſchwarze Locken geſtimmt. 

Doch bald faßte er ſich wieder. 

„Noch iſt Polen nicht verloren,“ zi— 
tirte er mit Pathos. „Mein Entſchluß 
iſt gefaßt. Ich werde die Zwillinge mit 
meiner Huld beglücken.“ 

Und gefpannt blicte er nach derZür, 
in der eben die Zmillinge mit ihrem 
reizendften Erröten eintraten. 

Aber diefe liebliche Naturerfcheinung 
galt diesmal nicht ihm. — 

Die tungen Damen hatten offenbar 
Befuch aus der zwei Stunden meit 
entfernten Garnifon befömmen, 

Rechts und Iint3 waren fie bon je 
einem Hufarenleutnant flantiert, hüb- 
chen blonden Jungen, und ihnen jo 
ähnlich, dag man wohl nit Fall 
ichliegen fonnte, wenn man fie für 
Vettern hielt. 

Vrthur lehnte jich refiantert zurüd, 

Gegen Bettern hat man immer einen 
fchweren Stand, daß mußte er aus Er= 
fahrung, und nun waren diefe nod) da⸗ 
zu Hufarenleutnants! 

„Alfo die Frankfurterin,“ Tagte er 
aefat und männlich und ftürzte auf 
ven Kurplatz. — 

Als er zur Mittagstafel wiederer⸗ 
ſchien, zwinkerte ihm die Geheimrätin 
vergnügt zu. 

„Run, gut 
Junge?“ 

Der fleine Referendar murbe blut- 
rot, 

„Ich will eg Dir nur gleich erzäßs 
len, Mamacıen, weißt Du, worüber ich 
mich mit der jungen Dame unterhalten 
habe? Ueber ihren Bräutigam. Die 
Beitie ift nämlich verlobt.“ 

Und wütend ftürzte er ein Glas Rot« 
wein hinunter. c 

„Hier habe ich ja gut adgefchnit« 
ten,“ fnurrte er ingrimmig. 

Und dann reifte er nah Tirol — 
mit dem 4-Uhr- Zuge. 


— 


— Gut gefagt. — „Wer ift denn ber 
da, der Ihnen bei Ihrer ſchweren Ars 
beit fo andauernd zufieht“— Arbeiter: 
„Das ift mein Brotberr, der fieht im⸗ 
mer gern zu, wie er fein Brot im 
Scheiße meines Angefichts verdient.” 

— Heiratdannionce. — Inhaber eis 
nes Raritätenlabinetts ſucht ſich zu 
verheiraten. Dame mit 12 Fingern 
oder fonſtigen Abnormitäten bebors 


unterhalten, mein 
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der Welt 
Wir führen Ofenteile für jeben Dfen, Herd, Yurnace und Heifiwaffer « Heizer. 


Bringt nadhitehende Angaben oder das zerbrodhene Stüd Eures Dfens, 


oder 


Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 
Gebt Namen des Dfens oder Furnace (Alles was darauf ſtebt).. 
des Dfeus oder Furnace. (Wie en auf dem Dfen flet 


Die Nummer 
gewöhnlih am Pipe Eollar oder Frontteil o 
RAame. ded Habdrilanten.. 


Legted Datum bed PatentS 


Db ietige Dfenfüllung auß Brid ober Eiſen beſteht. 22⸗ßä ⸗ ⸗ 


DB Dien einen flahen Roft hat oder ob er in zwei Stüden iſt ..... 
E05 Kohlen auch von vorn eingeihättet werben fünnen ober ob 


Wir haben drei Läden: 


| 662-666 W.12. Str., nahe Halsted. Tel.Monroe6600 
M 22 W. Lake Str., nahe State 
1106-108 N. Desplaines Str., nahe Washington 
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Zu weldem Zwei?! 


Don Heinz Velten. 


Tief gegründet in ber Weſensart 
des Menichen liegt das Beitreben, in 
allen Lagen und Berhältniffen das 
Utilitätöprinzip zu wahren und jeder 
fredmartigen Erjcheinung zuerſt ein 
„cut bono“ zuzurufen, Wem zum Gu— 
ten? Welchen Zmeden dient diefer Ge- 
genfiand, melden fünnte er dienen? 
Das find die Fundamentalfragen, die 
noch heute fat jede miflenjchaftliche 
und Jaienhafte Forfhung einleiten. 
Unftreitig hat diefe Methode ihre Be- 
rehtigung.‘ Denn da wir fein leben- 
be3 Mefen fennen, da3 nicht in irgend- 
einer Yorm aktiv und pajfiv am all- 
umfaſſenden Kampfe ums Daſein be— 
teiligt wäre, können wir uns auch 
nicht wohl vorſtellen, daß irgend etwas 
gänzlich Zweckloſes in dieſer auf 
Kampf eingeſtellten Welt eine Exi— 
ſtenzberechtigung haben könnte. Muß 
nicht das Unpraktiſche vom Praktiſchen 
bald verdrängt, das Zweckloſe vom 
Zweckdienlichen überwunden und beſei— 
tigt werden? Was aber als wertlos 
beſeitigt wurde im Laufe der durch 
die Jahrhunderttauſende währenden 
Entwicklung, das iſt nicht mehr da. 
Ergo, ſo lautet der Gegenſchluß, muß 
das, was da iſt, einen Zweck haben 
und dieſen Zweck gilt es zu finden. 

So logiſch und faſt ſelbſtverſtändlich 
dieſe Methode auch auf den erſten Blick 
erſcheint, ſo gefährlich wird ſie gleich— 
wohl dann, wenn naturwiſſenſchaft— 
liche Probleme nach ihren Prinzipien 
teleologiſch, d. i. zweckdienlich abge— 
handelt werden, wenn jeder fürerſt 
noch rätſelhaften Erſcheinung das „cui 
bono“ entgegengehalten wird. Schon 
Goethe, dem die heutige Naturwiſſen— 
ſchaftemehr verdankt, als die Epigonen 
mitunter wahr haben wollen, warnt 
davor, naturwiſſenſchaftliche Probleme 
durch ſolche Zweckfragen noch proble— 
matiſcher zu machen. „Wie, wo und 
was, die Götter bleiben ſtumm. Du, 
halte dich ans Wie, und frage nicht, 
Warum?“? 

Spätere Forſcher haben Goethe recht 
gegeben. Ein- faliher Standpuntt, 
ber die Ergründung des Problems 
fehr erjchwert, fie wohl oft ganz un= 
mdalich madht, das ift oft die erfte 
„olge der teleologijhen Naturerfor- 
hung. Wie jollten wir auch imftande 
fein, bei allen Erfcheinungen im Tier- 
und Pflanzenreihe Zmedfragen zu 
jtelen und zu löjen, da mir über bie 
Eriftenzforderung und =mwünjche ber 
Berjuchgobjette meift noch viel zu me- 
nig aufgeklärt find, um immer mifjen 
gu können, was für diefe zmeddienlich 
fein fann und mas nidt! Was mil: 
fen wir von der Piyche eines Tieres, 
mad — bon menigen Grundbegriffen 
abgefehen— vomMefen einer Pflanze? 

Selbjt unjer eigener Drganigmus, 
den wir do — jujt aus teleologijchen 
“ Gründen! — am allerbeiten kennen 
follten, aibt uns noch der Rätfel mehr 
als genug/ Er enthält Organe, die 
„eigentlich“ gar nicht da fein dürften, 
heißt, feinen med, den wir ala folchen 
beißt, feinen Zweck den wir als joldhen 
zu erfennen vermögen. Den teologi- 
ichen (zweddienlichen) Organen mur- 
den noch vor zwanzig Nahren Tolche 
„dysteleologiſche“ (zweckloſe) Organe 
entgegengeſtellt, und kein Geringerer 
als Haeckel ſah in ihnen den Aus— 
druck einer „Dysteleologie der Natur“, 
die er als Argument ſeiner Naturauf⸗ 
faſſung im Kampfe gegen ſeine Geg⸗ 
ner glaubte nützen zu können. 

Allmählich haben ſich die Anſchau— 
ungen gewandelt. Man glaubt nicht 
mehr daran, daß alles, was die Na— 
tur ſchafft, die „ſorgende, klug berech— 
nende Allmutter“ auch Zweck und Ziel 
haben müſſe; man nimmt vielmehr 
an, daß ſie gleich dem in ſeinem 

Schaffenstriebe unermüdlichen Kinde 
ewig und unaufhörlich Neues bildet 
aus dem unerſchöpflichen Born ihrer 
Geſtaltungskraft heraus, und daß un— 
ter den vielen, unendlich vielen For⸗ 
men ſich ſehr wohl auch einige „un—⸗ 

praktiſche“ befinden können, die frei⸗ 
lich ſpäter wieder verſchwinden, doch 
oft nur, um anderen, ebenſo unprak⸗ 
tiſchen Platz zu machen. Auch für die 
Natur gilt das Fauſtwort, daß nur 
der, der ſtrebend ſich bemüht, Erlö- 
fung findet, und daß. im Streben, im 
Schaffen felbft das Ziel Liegt. 

Almählih erfannte man aber au 
teilweife die Bedeutung der dysteleolo⸗ 
giſchen Organe, ſo daß nun die Te— 
Ieologie bon zwei Seiten angegriffen 
werden fonnte. Verneinten die einen 
Gegner die Notwendigkeit de Zmedes 
überhaupt, fo erklärten dagegen bie 
anderen, daß diefer Zmed jehr mohl 
ba fein könne, jeboch unferen Augen 
Fürerft noch verborgen bliebe, aljo daß 
wir beffer täten, ihn aus dem Kreiß- 
lauf 5 — — age 
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wenn mir die Erfcheinung erft grünb- 
ih genug jtubirt hätten. Diefe 
Prophezeiung ift zum Zeil jchon ein- 
getroffen, jomweit fie die vonHaedel einft 
als unzweckmäßig bezeichneten Or— 
gane unſeres Körpers betrifft. Die 
Schilddrüſe, der Hirnanhang und die 
Nervennieren, die man als Argumente 
für die Dysteleologie der Natur einſt 
angeführt hatte, und daher auch als 
zwecklos“ glaubte entfernen zu kön— 
nen, dieſe Organe ſind uns zu ſehr 
wichtigen Teilen unſeres Körpers ge— 
worden, ohne die jener verkümmern 
müßte. 

Schon frühzeitig hatte die Schild— 
drüſe das Intereſſe der Forſcher er— 
regt, ohne daß dieſen jedoch ihre Be— 
deutung je klar geworden wäre. Wohl 
ſah man ihren drüſigen Bau und die 
vielen Blutgefäße, die ſie reichlich mit 
Blut ſpeiſten, und man folgerte hier— 
aus, daß ſie vielleicht eine Blutgefäß— 
drüſe wäre, obgleich man das Cha— 
rakteriftilum einer jeden Drüſe, den 
Ausführungsgang, nie entdeckte, durch 
den die Drüſe die vom Blut ausge— 
ſchiedenen Stoffe an die Oberfläche 
bringen könnte. „Jahrhunderte hin— 
durch mußten ſich die Anatomen und 
Phyſiologen mit dieſer beſcheidenen 
Kenntnis begnügen, bis die — Chi— 
rurgie ihnen weiterhalf. 

Man wußte, daß das von uns als 
„Kropf“ bezeichnete Krankheitsbild 
auf eine franthafte Entartung der 
Schilddrüje zurüdzuführen it; und 
wenn man gleichwohl bislang immer 
davon Abftand genommen hatte, die 
Kropfpatienten zu operieren, jo lag 
bieö vornehmlich an'den Bedenken der 
Chirurgen, die an foldy gefährlichen 
Körperftellen feinen Eingriff magen 
mochten. Doch al3 nad Einführung 
ber Antijepfis und Afepfis die Chi- 
rurgie jo munderbare FFortichritte 
machte, dat auch die ſchwierigſtenOpe— 
rationen gelangen, da griff man aud 
zum Mefler, um die SKropffranten 
bon der Schilddrüfe zu befreien, die 
fo zmedlo3 war und nun, nachdem 
fie fih zum Kropf audgewachlen hatte, 
nur Unannehmlichfeiten bereitete. Doch 
etma3 anderes, Schlimmered trat ein. 
Die vom Kropf Befreiten wurden gei- 
jtig mindermwertig; ihre Gefichtszüge 
verblödeten und ihre Haut jchwoll tei= 
gig an. 

Da ftellte man die Kropfoperationen 
wieder ein und begann zu überlegen. 
Man entjann fi, ähnlihe Kranf- 
beitäbilder, wie fie die Kropffranten 
nad der Operation boten, in Gebirg3- 
gegenden gefehen zu haben, und ftet3 
befaßen diefe Kranken eine jehr ver- 
fümmerte Schilbdrüfe; in den meijten 
Tällen fehlte fie gänzlich. Und da man 
beobachtete, daß die Krankheit in be- 
ftimmten Gegenden immer wieder auf- 
trat, unterfuchte man bort das Wal: 
fer und ftellte bald feit, daß dies Ge- 
birgämwafjer meit weniger $ob enthielt 
als das Waſſer des Flachlandes. Jetzt 
war der Weg gefunden, der zur Er— 
kenntnis der Schilddrüſe führen 
mußte. Denn es gelang, in dieſem 
ſo mißachteten Organ Jod in Mengen 
bon 0,002 bis 0,000 Gramm nachzu⸗ 
weiſen, das dort — wie alle anorga- 
niſchen Subſtanzen im Tierkörper — 
mit dem Eiweiß eine Vorbindung ein⸗ 
gegangen war, das „Jodothyrin“. In 
dieſer Jodverbindung aber liegt die 
Bedeutung der Schilddrüſe für den 
Organismus. Mit Hilfe des Jodo— 
thyrins, das auch im Thyreoidin, ei⸗ 
nem aus tieriſchen Schilddrüſen ge— 
wonnenen Extrakte, enthalten iſt, ge— 
lingt es, die böſen Nachwirkungen, die 
die operative Entfernung der Schild⸗ 
drüſe zur Folge hat, hintanzuhalten, 
ſo daß auch das letzte Glied in die 
Kette der Schlußfolgerungen ſich ein- 
fügt und die Bedeutung der Schild— 
drüſe klar wird. Sie macht durch ihr 
jodhaltiges Sekret giftige Abbaupro— 
dukte der Nerven unſchädlich und ſorgt 
hierdurch für deren Reinigung, ſo daß 
alſo eine gänzliche Eliminierung der 
Schilddrüſe ſchwere nervöſe Schädi⸗— 
gungen zur Folge haben muß und die 
Kropfoperation nur in der Form vor⸗ 
genommen merben fann.vaß ein Teil 
der Drüfe dem Organismus erhalten 
bleibt. Da ferner nad) ihrer totalen 
Entfernung. bie.Haut auffhmillt in- 
folge der Ablagerung von überfchüf- 
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mal es, —* Ibfeſtgeſtellt EL 
auch an der Regulierung des Blut: 
brud3 beteiligt if. 

Als ein ebenfo „zwedlojes” Organ 
mie die Schilddrüfe galt die Hnpophh- 
ſis, ein aus zwei Lappen beſtehender 
Anhang des Gehirns, mit dem dieſer 
durch einen Stiel verbunden iſt. Der 
Hirnanhang, der auf der hinteren 
Schäbdelbafis, dem fogenannten „Zür- 
tenfattel“, lagert, wurde ‘von ben’yad- 
leuten weniger beachtet ala die Schild» 
brüfe, da er feltener erfrantt und feine 
Erfranftungen durch die verftedte Lage 
des Organs jchlechter beobachtet wer: 
den fonnten. Erft die berpolltomm- 
nete Röntgentechnit brachte hier Fort⸗ 
fhritte.e Man beobachtete mitunter 
beim Durchleuchten eines Schädels 
größere und kleinere Schatten, die auf 
Röntgenbildern normaler Schädel 
fehlten, und bermutete daher dort 
Krankheitsherde. Solche Krankheits⸗ 
herde wurden aber faſt immer im 
Röntgenbilde dann beobachtet, wenn 
Patienten durchleuchtet wurden, die an 
Akromegalie litten. Die Airomegalie 
ilt eine fehr jeltfame und — glück— 
licherweife! — auch fo feltene Krant- 
beit, daß fchon allein die geringe An- 
zahl von Fallen, die zur Beobachtung 
gelangt, da3 Studium erfchwert. Der 


Patient, der zumeift über da3 Längen: j 


machstum : feiner Yugendjahre ſchon 
hinaus ift, beginnt plöglich noch ein- 
mal zu mwachlen. Doch mächlt nicht 
mehr der ganze Körper und die ein- 
zelnen Gliedmaßen gleihmäßig, mie 
died früher der Fall gemeien mar, 
jondern nur einzelne Glieder beginnen 
fi auszudehnen. Bald ift es ein 
Bein, bald ein Arm, der ind Unge— 
mefjene hinein mächft und durch feine 
Riefenform ein Teltfames Ausfehen 
erhält. Da aber ber von Afromegalie 
befallene Patient am übrigen Körper 
völlig gefund bleibt, insbefondere auch 
feine geiftigen Fähigkeiten in feiner 
Weife gemindert erfcheinen, ift ber 
groteste Anblid, den er gewährt, für 
ihm Doppelt jchmerzlich und läßt ihn 
fein Leiden befonders lebhaft emp- 
finden. 


Nachdem man durd Röntgendurch— 
leuchtung fejtgeftellt hatte, daß die von 
der Afromegalie befallenen Patienten 
auch einen vergrößerten vorderen Zap: 
pen der Hnpophnfis aufiviefen, lag der 
Gedanfe nahe, diefe beiden Erfchein- 
ungen miteinander in Zufammenhang 
zu bringen. Man nahm an, daß der 
Hirnanhang, aleih der Schilddrüfe, 
die Funktionen einer Blutgefäßdrüfe 
befäße und daf die Produkte diefer 
Drüfe durh „innere Sekretion” in 
die Blutbahnen gelangten. Denn aud) 
in der Hnpopbnfis wurde fein Ausfüh- 
rungsgang entdedt, durch den die Se— 
fretionsprodufte au3 dem Drganis- 
mus ausgefchieden werden konnten. 
Wenn nun diefe Drüfe fi anormal 
vergrößerte, wie die Röntgenbilber_er- 
tiefen, dann mußten fih auch mehr 
Sefrete bilden, und diefe Zonnten 
härfere Reize ausüben, als die im 
normalen Zuftande der Fall ift. Und 
da die vom Gehirrtausgehenden Reize 
vornehmlich Wachstumreize find, er- 
Teint e3 glaublich, dak ein überftar- 
fer Reiz ein anormales Wachstum 
auslöfen fann, — mobei allerding3 
noch immer die Tatfache unerflärlich 
bleibt, weshalb das Wachstum fo un- 
Iommetriih den Körper vergrößert 
und einzelne Gliedmaßen ins Riefen: 
hafte anwachſen läßt. 

Die Hypotheſe, daß der „völlig 
zweckloſe“ Hirnanhang das Wachsſtum 
beeinfluſſe, blieb aber ſo lange uner— 
wieſen, als es nicht gelang, die Ge— 
genprobe zu machen. Denn wenn die 
Annahme richtig war, daß eine Ver— 
größerung des Hypophyſis eineWachs— 
tumsförderung zur Folge hatte, dann 
mußte ihre Verkleinerung eine Wachs— 
tumshemmung bedingen. In der Tat 
konnte auch dieſer Beweis geführt wer— 
den. Man konnte nachweiſen, daß bei 
Menſchen, deren Hirnanhang völlig 
fehlte oder nur unbedeutend ausgebil— 
det war, der Körper ſich nicht normal 
entwickelt hatte. Insbeſondere wies 
die Beobachtung, daß in ſolchen Fäl— 
len die ſekundären Geſchlechtsmerk— 
male, Stimmwechſel, Rumpfbehaar— 
ung und Schnurrbart der Knaben, die 
Becken- und Bruſtentwicklung der 
Mädchen in der Pubertätsperiode 
ausgeblieben waren, auf Hemmungen 
hin, und die mit ben förperlichen 
Mängeln parallel Taufende geiftige 
Mindermertigfeit ließ auch eine Ent- 
mwidlungshemmung de Gehirns ver- 
muten. 


Kann fo alfo auch dem zweiten ber 
brei genannten „zwedlofen” Organe 
eine recht erhebliche Bedeutung nicht 
abgejprochen mwerben, fo gilt dies in 
noch weit höherem Maße von dem 
britten Organ, der Nebenniere. Die 
Nebennieren find Kleine Körperchen, 
die den Nieren auffigen und nach ber 
Meinung der Alten jchmarzeGalle ab- 
fonderten. Belanntlich ift die Galle, 
bie auß der Leber Tommt, gelb, 
grün oder braun. Die Nebennieren 
aber jollten eine fhmwarze Galle ab» 
fondern, die in der Melancholie von 
den Menjchen erzeugt wird. Das 
griechiiche Wort Melancholie (zu 
beutfch: Tchrwarze Galle) hat fih als 
Bezeichnung eined jchmermütigenTem- 
perament3 bi3 auf den heutigen Tag 
erhalten, obgleich nur wenige Menfchen 
mwiffen, meldher Unfinn buch den 
fremdſprachlichen Ausdruck -gebedt 
wird. Denn noch hat niemand ſchwarze 
Galle in den Nebennieren entdecken 
tönnen, Allein mitunter finden fich 
in ihnen Gubftängen mit bunflen 
Sarbftoffen, auf bie die Wiſſenſchaft 
vor einigen Jahrzehnten au merkſam 
wurde. „Broncedakin“ nannte ber 
Englänber Abdifon jene „fedteme 

Krankheit, die er als erfler im Yahre 
1855 genauer fubiert _ . Die 
Krankheit, 
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Die dunkle Haut rief die Erinne- 
rung an.die „Ihwarze Galle” der Ne= 
bennieren wach und man nahm ar, 
daß eine Veränderung diefer Organe 
die Krankheit hervorgerufen Habe. 
Verſuche an Tieren, denen die Neben⸗ 
nieten entfernt wurden, beſtätigten die 
Vermutung. Die Tiere, denen das 
angeblich zweckloſe Organ genommen 
wurde, gingen ein. Denn das zweck⸗ 
loſe Organ war ſo wichtig, daß ſein 
Verluſt zum Tode führte. Der Ge— 
danke lag nahe, auch hier — wie bei 
der Schilddrüſe — die lebenswichtige 
Bedeutung des Organs in einer von 
ihm erzeugten Subſtanz zu ſuchen. 
Man ſpritzte Tieren, denen man die 
Nebennieren genommen, einen Extrakt 
ein, den man aus dieſen Organen 
gewonnen hatte, und es gelang, ſie ſo 
am Leben zu erhalten. Etwas ſpäter 
glüdte e8 auch, die wirffame Subftanz 
biefed Ertraftes, dad Adrenalin, zu 
entdecken und es chemiſch herzuſtellen. 

Das Adrenalin verurſacht im Kör— 
per Blutdruckveränderungen, da bie 
bon ihm hervorgerufenen Reize bie 
Blutgefäße verengen und fie jo blut- 
arm machen. Die Chirurgie, für bie 
blutleere Gewebe zumal bei fleinen 
Dperationen oft jehr wichtig find, be= 
mächtiate ich bald des neuen Mittels, 
das zufammen mit Nobocain und_ECo= 
cain überali dort Anmendung findet, 
mo Gemebe nor der Operation emp: 
findung3los und blutleer gemacht wer— 
den follen, Doc das XUbdrenalin, das 
im lebenden Organismus andauernd 
bon den Nebennieren erzeugt wird, 
befigt noch andere jehr wichtige Eigen: 
fhaften, darunter angeblich (die Ver- 
fuche find noch nicht abgeichloffen!) 
auch jene, Giftjtoffe unfhädlih zu 
machen, die von überanftrengtenMu3- 
feln produziert werben und da3 Ge= 
fühl der Ermüdung hervorrufen. Diefe 
im Körper freifenden Gifte, die Miü- 
digkeitsſtoffe, die eine phyſiſche Ermü— 
dung ſelbſt bis zum Schmerzgefühl 
ſteigern können — man denke an das 
„Brennen“ der Füße nach größerem 
Marſche! —, in eine für den Orga— 
nismus unſchädliche, ja ſelbſt nützliche 
Form umzuwandeln und dann an die 
Blutbahn abzugeben, bildet eine 
Hauptaufgabe der Nebennieren. 

Die Bedeutung der beſchriebenen 
drei Organe, der Schilddrüſe, des 
Hirnanhanges und der Nebennieren, 
die einſt durch ihre Bedeutungsloſig— 
keit der Dysteleologie der Natur be— 
weiſen ſollten, liegt jetzt klar vor 
uns, und wir dürfen wohl annehmen, 
daß auch mit anderen Organen 
ſei es im Tier- oder Pflanzenreiche! 
— deren Zweck wir zurzeit nicht er— 
kennen, einmal ähnliche Erfahrungen 
gemacht werben, ſo daß die Frage „eui 
bono“ (wem zum Guten?) überall ein— 
mal poſitive Antwort finden wird, 
auch wenn es im Intereſſe einer eraf- 
ten Forſchung liegt, das Utilitäts— 
prinzip fürerſt noch weniger ſtark zu 
betonen und vielmehr die einzelnen 
Erſcheinungen „um ihrer ſelbſt wil— 
len“ zu ſtudieren, ihre teleologiſche 
Seite aber der Zukunft zu überlaſſen, 
die uns — auch ohne unſer Zutun — 
die nötige Aufklärung geben wird, 
wenn wir für ſie reif geworden ſind. 
—— 


Vom Mittagstiſch der Könige. 


Cicero berichtet von den Schlem— 
mern der Griechenkolonie Akragas: 
„Sie bauen, als wollten ſie ewig leben 
— aber ſie eſſen, als müßten ſie mor— 
gen alle ſterben!“ Die lebensfrohen 
Akragentiner waren nämlich reich ge— 
nug, und ihre ſchwerſte Sorge beſtand 
darin, das Leben ſo einzurichten, daß 
keine Daſeinsfreude ungenoſſen blieb. 
Von Königen macht ſich das kleine 
Volk gern eine ähnlicheVorſtellung wie 
von den mit vollen Zügen genießenden 
Akragentinern, und die Frage des 
kleinen Fritz an ſeine Mama: ob der 
Kaiſer auch manchmal Waſſer trinkt, 
oder immer bloß Wein, iſt recht cha— 
rakteriſtiſch. 

Entgegen dieſen naiven Annahmen 
muß geſagt werden, daß — abgeſehen 
von Galatafeln — heute an allen Hö— 
fen der Mittagstiſch von volkstümli— 
cher Beſcheidenheit iſt, und es mag 
gleichgültig ſein, ob hier die allgemein 
als nötig erachtete Rückkehr zur Ein— 
fachheit mitgeſprochen hai, oder ob 
vielleicht Geſundheitsrückſichten zur 
Mäßigkeit mahnten. In Erinnerung 
an die Straußengehirnragouts, Phe— 
nikopterzungenfalate und andere ku— 
linariſche Verirrungen der römiſchen 


Der beſte Arzt 


für alle nervöſen und geheimen Schwäche⸗ 
gras der Männer ift ohne Frage Dr. 
®. 9. Bobert3, der befannte deutiche Spe- 
gift in Detroit, Mich. Seine vorzügliche 
ehandlung hat mich in kurzer { 2 wieder 
au einem fräftigen — lebensfrohen 
Mann gemacht. Dr. Bobertz iſt ehrlich, ſo— 
wie zuverläſſig und rate ich jedem Leiben⸗ 
den, der wirklich geheilt werben will, fich 
fofort an ihn zu wenden. 

So jchreibt Herr I.W.Hoplins, Marys- 
ville, O., und jo haben Taufende von an⸗ 
deren Männern bezeugt, die jäammtlich 
durch Dr. Boberk vollftändig miederherges 
jtellt wurden. 

Daft dreiigjährige Erfahrung, größte 
—— u. ehrenhafte Behandlung, 
ſind eine poſitive Garantie des — 

Namentlich Nervenſchwäche, Gehirn⸗ u 
Rückenmarkserſchöpfung, Mattigkeit, — 
ſinn, ſchlechte Träume, Schwindelgefühl, 
Schmerzen oder Schwäche im Rücken, 

über, wolkiger Urin (häufig die wahre 
Urſache geheimer Schwäche), Nieren⸗ und 
Blaſenleiden, vorzeitige ———— 
Wergeſchwulſt oder DE vbruc, 
Proſtat⸗Leiden, fchlechtes Blut, Folgen 
jugerblicher — beſonders Ver⸗ 


der Manneskrafi. Hinderniſſe des 
Idee * Mm he ne bei 
“ind erfolgre m brief- 
ee und grünblich 
= 


unter 5—* ‚dann Tann 
unters 
i mir mäs 

antirt, 


Rothschild « Comp. 


„S. & $." Grüne Stamps frei mit jevem Einfauf. 


Zweiter Floor Eingang zu allen Hochbahnzügen. 


Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Ein gioker Derkauf von Kurzwaaren beginn! Montag 


Mir fchenten unferen Vertäufen von Dreßmaters’ Notions eine ganz befondere Beachtung, wie fie in feinem 
anderen Laden zu finden ift. Der Erfolg diefer Verkäufe ift daher ein jehr großer, und fie werden ala das größte 
Ereigniß diefer Art in Chicago bezeichnet. Morgen offeriren wir Torrect Model Dreß Forms, Notions und au 
taten jeder Art für Kleivermaher—nur Standard, garantirte Dualitäten—zu Preifen, welche in vielen Fällen 
tatfächlich weniger ala die gewöhnlichen Wholejale- Keftenpreife betragen. —Lefet jedes tem, merft Euch die Arti⸗ 
fel, die Ihr wünfcht, bringt diefe Lifte mit Euch und laßt fie am Montag ausfüllen. Wir behalten ung das Recht 


bor, die Quantität zu bejchränten. 


%. 3. Clart's 200 
Yard Nähzwirn, in 
Schwarz oder Weiß, 


für Spulen 1 8e 


Nähſeide, alleFarben, 


J 100 Ya. Spule, Sic. 

Baſting Zwirn, in 

J Schwarz oder Weiß, 
500 Yard Spule, 22e. 

Barbour's Leinen 
Zwirn, 200 M. Spule 
für Ge. 

Shamrod Leinen 
Zwirn, ſchwarz od.weiß, 
100 Yard Spule, 3e. 

J. O. King's Stand— 
ard Zwirn, 200 Yard 
Spule, Dutzend, 15e. 

Warrior Knopfzwirn, 

a extra ftart, bie Spule 
zu 3äc, 

Heminway's ſchwarze 

J Seide, 400 9. Sp., I9e. 


Adamantine Steck— 


Packete für 


Rothſchild's“ beſte 
6 Cord Zwirn, 200 


M. Spule glac 


für 


Glart3 O,N.T. Stopf: 


garn, 3 Spulen für 5e. 

Crowleys & Milwards 
Nähnadeln, 3 Padete für 
öt. 


$1.00 Triton Combi 
nation PBraffiere® und 
Shielde, 69. 

19e jeideü berzogene 
waſchbare Dreß Shieldg, 


zu 10c. 

Omo BDreß Shields, 
Größen 2 und 3,- Paar 
zu12%c. s 

1% Gummi Diaper 
Hofen für Kinder, 10c. 


25 Kinder Waift: 


und Strumpfhalter, 


fpeyiell mar: 5e 


firt zu 

15e Flafhe Suede 
Schuhpolitur, Se 

19e Menfchenhaarnete, 
jedes, 10c. 

5e Karte rein meike 
Bearlinöpfe, 2&c. 

10e Schadhtel Shinola 
Schuh Raite, 6e. 
»5 Yard Bolt Lingerie 
Tape mit Bodfins, 3«. 


10e Schachtel 2:in=l 
Schuh Bafte, m 


morgen für 


J. & P., Coats' 
Spandard Zwirn, 


200 Yard ac 


Spule für 

50° Rubber Sheeting, 
Duadratyard, 29. 

10c Kohinoor Kleider 
Befeſtiger, Dutz., 5e. 

10e Karte Wiljon’s 
Halten und Dejen, Sc. 

5e Karte ganz Meſſing 
Hafen und Deien, 2c. 

10c Badet Peet’s3 Ha: 
fen und Dejfen, 6e. 

10€ jeid eüberzogenes 
Teatherbone, Yard, Te. 

13301. Kleider Belt: 
ing, Yard, Sc. 

25e Girdle 
tions, 10c. 


Founda⸗ 


10e Karte große 
Pearl Bejasfnöpfe, 


morgen für 4 
DENN I 


nur 
Be Karte Roco Nicteled 
Sicherheitsnadeln, 1äc. 
25 Paris Garters für 
Männer,talle Farb., 123c 
Shell Haarnadeln, reg. 
25 Schadjtel, 10c. 
Sew:Nin Korfet 
Etrumpfhalter, Naar 5c. 
V:on janitäre elafti- 
jche Gürtel, Te. 


25 Allover jeidene 


Haarnetze, 10€ 


Tugend, 


Berkaufauf dem Erſten Floor, ſüdlich. 


Schwarze Nähſeide 
für Sleidermacherin— 


u, -19c Sp. 
speziell u 10€ 


24 Yarb Rolle weißes 


Gotton Tape, 6c, 

10e Weighted Drek 
Tape, Yard, Sc. 

Weit Electric Curlerz, 
10c Karte, 7e. 


6 Nyrd Bolt Bias 
Lelon Tape, 3ic. 


H Bündel ajjortirtes 


Cotton Tape, 35e. 


Halb Pfund 
Carpet Warp, 10. 

Ze Packet Needlepoint 
Stecknadeln, 15e. 

3 Bd. NMleidermader 
Etedlnadeln, 12%c. 


Epule 


15e fanch Glaftie 
Garter Längen, für 
morgen zu > 
nur c 


95 4:Strap Moire 
Pad Strumpfhalter zu 
nur 10c. 

” ‚Hemden Halsbäns 
der, 

3 — Draht Kra⸗ 
genhalter, Ic. 

10e Flafche Blad Beau: 
ty Schuhpolitur,. Te. 


GEarmen jeidene 
Haarneke 
Dutzend 


10e waſchb. Dreß 
Shields, leichte, ſpe⸗ 


ziell zu 5e 


nur 

2e ſchwarzes Stopf⸗ 
garn, Dutzend Spulen 
für 10e. 

3 Yard Bolt feidenes 
Stirt Binding, 30e 
Wert, jpeziell, 10c, 

SC. Vader englifche 
Stednadeln für Klei- 
dermacherinnen, 3c. 

50e Knaben Kazoo 
MWaift: und Strumpfe 
halter, 38c. 

Auminum Fingers 
hüte, alle Größen, 8 
für le. 

15c Shoe String 
Shopping Bags, &c. 

5c Packet Mubber 
Mending Tiffue, 1de. 

8 Un. Flaihe Tan 
oder ſchwarzes Schub 

id, be. 
Stück Artgum 
zum Reinigen, be. 

6 Yard runde Korſet⸗ 
ſchnüre, ſtarke, 85e. 


25c Rubberized 


fanitäre 15€ 


Schürzen, 


—— 
X eibt ſo ee freies, Dentiches Buch 


und fee 


nadeln, Di. 09€ 
€ 


on 


Rluges Einkaufen erniedrigt. die Roflen der Nahrungsmittel 


Die Verkäufe in dem größten Markt der Welt find gegenwärtig manchmal mehr al3 doppelt derjenigen vor einem Nabre, 
Dies ift ein Beweis der Anerkennung des Rublitums für die Art und Weife wie mir diefen hochmodernen, jarlitären Markt 
führen, u. nicht minder it e8 Anerfenmung der niedrigen Prei fe, welche durch Erpert-Einfaufen ermöglicht werden. 


California Schinken, das | 


Pfund 12%%c. 

Morris & En. 
Marke, 8, 

EN jchnitt, fpeziell, — 

‚A das Pfund 

7) Schulter Steaf Na- 
tive Beef, da3 Pfund . 
16c. 


| 


Spring Lamm, Hinterbiertel,- das 


Kaiſerzeit muß der kleine Mann von 
heute eine gewiſſe Genugtuung emp— 
finden, wenn er hört, daß auch die 
Könige kaum beſſer eſſen als er. Ei— 
ner der beſcheidenſten von ihnen war 
König Leopold, der Kröſus unter den 
gekrönten Häuptern, der es wahrhaf— 
lig nicht nötig hatte, ſparſam zu ſein. 
Trogdem er ein Frühauffteher mar, 
bielt er e& mit einer Taffe Schofolade 
und fpäter einigen Syrüchten bis nach— 
mittags um 6 Uhr aus. Dann dinierte 
er gewöhnlich in Gefellichaft der Ba- 
ronin Vatahan: Suppe, Gemüfe mit 
Schnitel und irgendeinen Braten mit 
Kompott; dazu trank er ein paar 
Gläschen leichten Landmein. — Den 
Gegenfat zu diefer Mäßiateit vertrat 
der mohlbeleibte König'Carlos von 
Portugal, der fait für unerjättlich 
galt. Er konnte e3 feine zwei Stun= 
den ohne einen Ymbiß aushalten und 
war infolgebeffen in allen jenen PBa= 
rifer Automatenbars befannt, in bes 
nen man für vier Souß fchnell ein be= 
legte3 Brötchen ana: denn er hatte 
bor Hunger nicht Zeit, in einem gro- 
ben Reftaurant auf Qubereitung der 
Speifen zu warten. 

Auh die Königin Wilhelmine von 
Holland Iobt fich ihre jechd Mahlzeiten 
des Tages und ftellt mit ihrem geſeg— 
neten Appetit den Rekord unter den 
gefrönten Häuptern auf. Denn mor- 
gend beim Kaffee beginnt fie gleich 
mit etwas Herzhaften: mit Pumper= 
nidel und Butter, dem fchon um 10 
Uhr warme Bafteten mit Bonillon, 
Creme double mit Zuder oder Salz 
und füßer Rotwein folgen. Um zmei 
Uhr wird endlich einmal reell gegeflen, 
ein regelrechtes Gabelfrühftüd, dem 
aber fhon um 4 Uhr Tee mit Gebäd 
oder belegten Brötchen nachjerbiert 
werben. Um 8 Uhr wird die Haupt- 
mahlzeit eingenommen, ein reichliches 
Diner, das, wie bie „Actualite” ver- 
fichert, einem Tyeitichmaus gleicht. Un 
ter den Fleiſchgerichten ſtehen Lamms— 
keule und Ochſenfilet vom Grill an 
erſter Stelle. Mit Biskuit und Wein 
um 10 Uhr merben die täglichen 
Mahlzeiten bejchloffen. Uebrigens fol 
ber Prinzgemahl feiner Gattin ein ge= 
ſchätter Sekundant im Effen fein; 
feine felbftgemählte Sonderaufgabe 
foll aber darin beftehen, den Wein- 
feller mohl affortiert zu erhalten. 

Der verftorbene König Eduard von 
England hatte im Jntereffe feiner Ge- 
fundheit die Gepflogenheiten eines ech- 
ten Feinfchmeders, der er früher war, 
abgelegt und genoß in den lebten 
Jahren ſeines Lebens Tafelfreuden 
nur in eingeſchränkteſtem Maße. Im 
allgemeinen hielt er ſich an folgende 
Tiſcheinteilung: um 9 Uhr früh Tee 
und laltes Fleiſch; um 2 Uhr Lunch 
aus drei bis vier leichten Gängen; um 
5 Uhr wieder Tee; um 8 Uhr dinierie 
er, allerdings ziemlich frugal, und 
—8* dann — * um Mitter⸗ 


Faultleß 
8 Pfund im Durch- | de, 


1240 


tive Beef, das Pfd., 
14c. 


Sein Ds 


Frühftüf Sped, 2216c das 
| Pfund. 


Durcichnittlich 4 bis ! 
Verkaufspreis, 

das Pfund, 

Noait CornedBeef, 
Knochen, 
Pfund 122c. 


Pfund, 141463; 
das Pfund e. 


Na— 


Pot 


Vordervieriel, 


Der Zar hat die Reichhaltigkeit der 
franzöſiſchen Speiſekarte ganz gern, 
liebt aber doch ſeine Nationalgerichte: 
Bliny, ein Gebäck aus Buchweizen— 
mehl, mit Kaviar (das bekannte Ge— 
richt der ruffifchen Butterwoche), TFer- 
kel am Spieß, Borſchtſch, Koulibiats 
uſw., die man auch auf jedem bürger— 
lichen Tiſche in Rußland findet. Ganz 
ldaſſkraeba ch ch 
beſonders volkstümlich ſpeiſt der Kö— 
nig von Spanien, der ja auch ſonſt 
bis in die letzten Jahre für alle ju— 
gendlich-volkstümlichen Scherze zu ha— 
ben war. Es kommt dem König Al— 
fons gar nicht darauf an, ſeine 
Schmalzkuchen auf einem Volksfeſte 
zu verzehren, oder im Manöver ſeinen 
Teller aus dem Mannſchaftskeſſel zu 
füllen. 

Von dem ehemaligen Präſidenten 
Fallières iſt ja bekannt, daß er ſpar— 
ſam bis zur Knauſerigkeit geweſen, 
noch viel ſparſamer als ſein Vorgän— 
ger Loubet, der zum Entſetzen der 
Elite von Paris die duftenden Knob— 
lauchſpezialitäten ſeiner ſüdfranzöſi— 
Then Heimat im Elyiece einführte, 
während der allerjüngjt dort eingezo- 
gene neue Präfident, rejp. feine dun= 
fellodige, Tchöne Gattin dem vornehm 
gewählten, franzöfiihen Menu mieder 
ben Vorzug geben. Man erwartet jeht 
überhaupt jo etivas mie gejellfichaftliche 
Direftive aus den heiligen Hallen des 
Elyfees. 


Daß der ehemalige Präfident Taft 
dad Dpoffum, die virginifche Beutel: 
ratte, die fonft nur von Negern gegef- 
fen wird, als befondere Delikatefle be- 
borzugen Joll, jcheint eine Moyjftififa- 
tion zu fein, Theodor Ropjeveft, fein 
Vorgänger, fteht auf dem ferngefunden 
Standpunft, dak ihm das ganze Ej- 
jen ziemlich Wurft ift; er it mit 
gottgejegnetem Appetit, was e3 gibt, 
foftete während feines Yagdaufenthal- 
te8 in Uganda Kamelſchwanzſuppe 
und Schlangenragout, aß in Wien 
Bachuhn und Topfenſtrudel, ließ ſich 
in Berlin Sauerkraut und in London 
Plumpuddinge ſchmecken und hält es 
in ſeiner Heimat wieder mit dem al— 
ten, zähen Roaſtbeef, dem Hauptbe— 
ſtandteil des amerikaniſchen Mahles. 
Die Yanleekochlunſt ſteht bekanntlich 
auf ſo primitiver Höhe, daß der 
Europäer ſich unter Umſtänden über— 
haupt nicht daran gewöhnen kann, 
eher ſoll es einem Amerikaner in Eu— 
ropa ſchmecken. Ins Weiße Haus in 
Waſhington iſt mit der Familie Wil— 
ſon jedenfalls außerordentliche Ein⸗ 
fachheit eingezogen, die es mit dem 
auch bei uns berühmten „kräftegen 
bürgerliche Mittagstiſch“ hält. 

Die Herrſcher des Dreibunds füh— 
ren ganz beſcheidene Tafel. König 
Emanuel liebt als Jtgliener vor allem 


—* Zum inäee Polenta,Rifotto | 


ders auf Mailänder Art) und 

die —* ion der Maflaroni; auch er 
bisweilen bie- Polenta aus 
chaftsle ed. — eier 


5 und Be al 


ohne 
gerollt, ver J 


Siebenter Floor, fü 


Gold Medal, Cerefota 
oder Pillsbury Mehl, 4 
FaßSack, ſpez. 
ec 1.3 


zu 
T. & T. Vanilla Ertraft, 4 
*.4 Flaſche für 336. 


Ir. 1 gemifctesGemwürg für 
| Ginmacen, Pfund-Büchfe, 20c 
f Eider&ifig, Gallonensfrug, 
M morgen für 38e. 
J Import. franz. Olivenöl, — 
Quart Flaſche, $1.05. 


it fein Lieblingseffen; er Tchägt- aber 
auch, wie alle Defierreicher, die Mehl: 
jpeifen, von diefen Mieberum ben 
Kaiſerſchmarren beſonders. Bei feſtli— 
chen Anläſſen wird aber gerade am 
Wiener Hofe kulinariſch höchſt Bedeut— 
ſames geleiſtet, nur — und das iſt be— 
fannt und oft genug fommenkert mor= 
den — die Spetfen bleiben, weil daß 
Menü gewöhnlich zu lang ift, oft nur 
menige Sekunden auf dem Tifh, da 
ertönt jchon der goldene Stab des 
Zeremonienmeijterd, und die Leder- 
bifjen werden twieder abgetragen. In 
noh größerem Mapbe als Kaiſer 
Stanz Kofef ift der öfterreichifche ; 
Ihronfolger, Erzherzog franz Fer— 
dinandEjfie, ein Liebhaber von Mehla' 
jpeifen, befonder3 der füheren,' böhz' 
mifchen Küshe. Strudel aller Art, Paz! 
latſchinken, Scheiterhaufen, Topfen⸗ 
haluſchka uſw. werden von ihm ſehr 
geliebt, böhmiſche Buchteln und Po— 
widellnödel aber find fein Leibgericht. 
Kaiſer Wilhelm hat zwar in feinen‘ 
Dienften einen deutjchen, einen franz‘ 
zöfifchen, einen englifchen und einen | 
italienifchen Koch, jo daß er jederzeit 
irgendeine Nationalſpeiſe in einer der 
Landesküche durchaus entſprechenden 
Zubereitung bekommen kann; dennoch 
ſcheint er einfache deutſche Küche auf 
bevorzugen. Bedingung ift für ihn, 
daß man ohne große Umftände effen! 
fann. Speifen, an denen man fi," 
wie der Volfamund fagt,hungrig iht;5 
find von vornherein nicht nad) feinen! 
Geihmad. Daher foll Bei folden | 
Gängen vor dem Kaifer immer eine; 
Schüffel mit einigen Scheiben Braten Ä 
ftehen, von der er fich ohne meitere 
berunternehmen fann. Wenn „Kais 
jerd“ unter fih find, gibt es im all⸗ 
gemeinen nur drei Gänge, die, wenn 
Gäſte geladen ſind, auf fünf bis ſechs 
erhöht werden. Eine große Vorliebe; 
bat Kaijer Wilhelm, was ja au bes 
fannt fein dürfte, für Frankfurter 
MWürftchen und gemöhnliches, Helles‘ 
Zagerbier, wenn er auch bisweilen bas 
Veichte yürftenberger bevorzugt; An 
Mandverzeiten bildet die Zufammen- 
ftellung Frankfurter Würftchen, Bröts, 
hen und Bier eine unzmeifelhaft be= 
cheidene, aber doch jehr gern gefehene 
Mahlzeit unferes höchften Kriegsehren, 


«je Fruchleiden = 
Unfer „Eurela” Appa- 
tat hält jeden Bru ohne 
Schmerzen. Sehr einfadh au 2 
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= 5  Buropaüc)e Aundihan, 


Pr.ving Brandenburg. 
Landsberg. Durch Exploſion 
eines Gasbehälters wurde auf dem 
Grundſtüche Paradeplatz No. 3 ein 
Maſchinenſchuppen des Kaufmanns 
Mack in Brand geſetzt. Nach zimei- 
flündiger Arbeit der Freiwilligen 
Feuerwehr gelang es, den umfang— 
reichen Brand auf ſeinen Herd zu be— 
ſchrünken. Sämtliche Maſchinen und 
alles Geflügel wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden iſt durch 

Verſicherung gedeckt. 
Reetz. — Dem Ofenfabrikanten 
NRatmann Ludwig Gerholz zu Reetz 
im Kreife Arnswalde iſt das Ver— 
dienſtktreuz in Gold. dem Webmeiſter 
Adoiph Laubſch, dem Spinnmeiſter 
Baul Krinig, beide zu Sorau Rt, 
und dem Gutöziegelmeifter Wilhelm 
Lehmann zu Bornhofen im Xanb- 
freife Yandberg a. W. das allgemeine 

Ehrenzeichen verliehen. x 
Schöneberg. Der Schöneber- 
ger Magiftrat hat mit der Eleltrizi- 
tätsgejelljitaft „Süd-Weft“, vorbe⸗ 
haltlih der Genehmigung durch Die 
Stabtvercrdneienvertammlung, einen 
Bertrag abgejchlofjen, monad) der al» 
te Vertrag, der noch 16 Jahre läuft 


bıs zum Jahre 1950 verlängert wird |. 


Die Stadt Schöneberg erhält aı3 Ge 
genfag 3 Millionen Mart Aktien, jo 
daß fie nach der beabfihtigten Erho 
bung des Altientapital3 über ein 
Drittel der Gejamtattien verfügen 
wurde, 

Trebjihen. Hier brannte ba 
Wohnhaus de Häusler? Boos bie 
auf die Umfufjungsmauern nieder 
Der Schaden ift durch Verficherung 
größtenteilö gededt. 

Züllihau Frau Beyer ba- 
hier wurde auf dem Marttplage von 
einem Herzichlage betroffen, der den 
fofortigen Tod zur Folge hatte, 


Zrovinz Bltpreußen, 


Bartenjtein. Als der Flei— 
ſchermeiſter Schlicht aus Abſchwangen 
von ſeinem Hofe gefahren kam, be— 
fand ſich der Nachtwächter Roſen— 
baum gerade an ver Ausfahrt. R. 
wollte ausweichen, fam aber zu Yall 
und murde am Sopfe überjuhren. 
Frog ärztlicher Hilfe ift R. nunmehr 
gejtorben. 

Eydtkunen. Ein ſchwerer Un— 
fall irug ſich im Maſchinenſchuppen 
des hieſigen Bahnhofs zu. Der Ma— 
ſchinenputzer Kullat ölte eine Ma— 
ſchine; dabei ſtürzte er ab auf den 
Zementfußboden und zog ſich einen 
Ärmbruch und ſchwere Kopfperletzun⸗ 


en zu. 

Goldap. Ein großes Schaden— 
feuer entſtand auf dem Herrn Guts— 
beſitzet Steiner gehörigen Vorwert 
des Gutes Sakautſchen, Kreis An— 
zerburg. Das Feuer, das in raſen— 
der Eile um ſich griff, äſcherte den 
Stall und die zwei Scheunen des 
Vorwerkts ein. Sämtliches Vieh, au— 
her einigen Schweinen, iſt mitver— 
zrannt. Das Feuer ſoll durch Selbſt— 
entzündung des feuchten Getreides 
entſtanden ſein. 


Yrovinz Weltpreußen. 


Marienwerder Ein Um 
grüdstall erergnete fih im Borort 
Sandhof. Der zwölfjährige Sohn 
des Schuhmacermeilters und Xoten- 
gräbers Grochowski dortſelbſt, na⸗ 
mens Franz, ging, entgegen dem Ver— 
bote ſeiner Eltern, um die genannte 
Zeit in die ſogenannte Sandhofer 
Eandtaule“ an der Nogat, die in— 
folge des eingetretenen Hochwaſſers 
unter Wafler gejegt ift, baden und 
ertrant dort. Dem Bäderlehrling 
Spriebrich Milz gelang e3, die Leiche 
des 12jährigen Grocdomsti in der 
Mähe des Stuhheldrahtzauned an ber 
Mogat zu bergen. Wäre Milz ſpä— 
ter erjchienen, jo wäre die Leiche vom 
Strome fortgetrieben. 

Br- Stargard. Sn tiefe Trau— 
er ift die Familie ded Kreisſtraßen— 
meifterd DOlichemsti von hier veriett 
worden. Beim Baden im Spen- 
gamötee See ift der einzige 14iährige 
Sohn, der hier dad Gynafium be 
fucht, ertrunten, 


Yrovmz Pommern, 


Eldena Im Gutöhaufe zu 
Elvena, Krei Greifswald, ift ein 
umfangsreicher Diebjtahl ausgeführt 
worden, bei mwelchem bem ober ben 
SZätern eine Anzahl alter Taler, Er: 
inmerungömünzen, etwa 100 Dart 
Gold», Silber» und Nidelgeld jorie 
6  Einhundertmarkjcheine in bie 
Hände fielen. Die Einbrecher find 
biäher nicht ermittelt. 

Rapebuhr -» Albau Die 
Befiger Guftan Lenzichen Eheleute 
im Ratebuhr » Albau, Kreis Neu: 
ftettin, haben ihre 230 Morgen gro- 
Be Wirtihaft für 77,000 Mark an 
ben Rentner Paul Konjdhat aus 
Bofen vertauft, 

Raggom. Der Landwirt Mas— 
tom bat. feine 100 Worgen große 
Mirtfcpaft in Raggom, Kreis Saapig, 
für 37,500 M. an den Befiger Pogel 
aus Geldbed, Kreis Bublitz ver—⸗ 
tauft. 

Sarranzig. Der Guätsbeſitzer 
Kulow hat ſein rund 1600 Morgen 
großes Brennereigut Sarranzig l. 
Kreis Dramburg, für 520,000 M. an 
den Landwirt Bode aus Dramburg 
verkauft. 


XProvrinz Schleswig: Holltein. 


Owſchlag. Der Kolonift o- 
bann Hagge in Königshügel ver- 
faufte feinen Zandbefig mit Beichlag 
und Inventar an die Parzellanten 
Harbed & Srugis in Wriſt. Als 
Kaufpreis werden 60,000 Mark ge— 
nannt. 


Rendsburg. Vom Tode des 
Srtrintens gerettet wurde der im 
Sinnenhafen der Saatſeewerft baden⸗ 
de Schüler Mehl durch die Inſaſſen 
eined zufällig vorbeitommenden Mo: 


bootes. 
gas Ehren des 


rbur 


g. Zu 
Peter Erich 


Brandsbüll, der fein 80, Lebensraht 


vollendet, fand in Hagenberg eine 
ſchlichte eindrucksvolle Feier ſiatt. 

Ueterſen. Fabritant Chr. 
Böder ftarb an einem Schlaganfall 
auf einem Spaziergang in Heitrege 
Er mar Begründer und erfter Vor- 
fitender des Tierſchutzvereins in 
Ueterſen. . 

Weffelburen Hier farb in- 
folge eines Schlaganfalles Lehrer 
Joh. Sievers ⸗Schülp. Er bat 27 
Jahre lang im feiner Gemeinde ge- 
wirkt. 

Froving Schleen. 

Bad Landed. Ein Königin- 
Zuife =» Dentmal fol in Bad Landed 
errichtet werden. Die Königin Hat 
jowohl al3 Kronprinzeflin, wie aud 
ipäter ald Randesmutter den Badeort 
befuht. Im Jahre 1800 wurde dort 
von ihr der Grundftein zw dem Lui- 
jenfaal gelegt. * 

Guhrau. Die dem Gutsbe— 
ſitzer Wlodarszak gehörige, etwa 367 
Morgen große Exbſcholtiſei in Seif— 
fersdorf iſt von dem Rittergutsbeützer 
Negendank in Stroppen hieſigen 
Kreiſes käuflich erworben worden 
Damit iſt ein größerer polniſcher Be— 
ſitz wieder in deutſche Hand überge— 
gangen. 

Herrnſtadt. Das 365 Mor— 
gen große Freigut Tſcheſchkowitz bei 
Herrenſtadt iſt von dem Gutsbeſitzer 
Setzler an einen Polen für 240,000 
Mark verkauft worden. 

Provinz Polen. 

gSabiihin Eine Shübengil- 
de foll nun unjere Stadt erhalten. 
In einer vom Bürgermeifter Bolt: 
mann einberufenen Berfammlung 
murde der Gründung allgemein zu: 
aejtimmt. Mit der Ausarbeitung der 
Statuten murde ſofort begonnen 
Wit dem Landwehrverein find bereit3 
Verhandlungen megen Weberlafjung 
des Schiekplabes eingeleitet worden 

Nadel, Der 17 Jahre alte Ur: 
beitsburfche Augufi Werner in Wit- 
leben faufte einen Revolver, um am 
Hochzeitstage ſeiner Schweſter Freu— 
denſchüſſe abzugeben; tags vorher 
wollte er die Waffe ſeinen Freunden 
zeigen. Beim Herausziehen entlud 
ſich aber dieſelbe, und der Schuß trat 
ſeine 7 Jahre alte Kouſine ſo un— 
alücklich, daß ſie kurz darauf ſtarb. 

Wirſitz. In der letzten Staͤdt— 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
für die Mittelſchule ein neues Ge— 
bäude mit einem Koſtenaufwande von 
60,000 Mark zu errichten. Außer 
den erforderlichen Schulräumen ſoll 
der Neubau eine Wohnung für den 
Rektor und zwei unverheiratete Leh— 
rer erhalten. Die Stadt iſt dem 
Reichsverbande deutſcher Städte bei— 
getreten. 


Provinz Hadien, 


Magdeburg. Die Yirma Karl 
Delius, ©. m. dv. 9., Eijenaroßband- 
luna, feierte ihr 75jähriges Gelchäfts- 
jubiläum. Die Handlung wurde im 
Jahre 1838 von Karl Delius in dem 
Haufe Steinftraße 1, Ede Breitemeg, 
gegründet, mo fich auch jebt noch die 
Seihäftsräume befinden. 

Bittefeld. Der 20 Jahre alte 
Rangierer Guftad Sadwit geriet auf 
dem Hiefigen Bahnhofe beim Zufam- 
menjegen eines Güterzuges zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen und murde 
auf der Stelle getötet, 

Errleben. Der meit über die 
Grenzen feines Heimatäorte3 als her- 
borragender Arzt befannte Geh. Sa= 
nitätsrat Dr. Hermes feierte fein gol- 
dene3 Doktorjubiläum. Aus viejem 
Anlaß wurde ihm der Rote Adler: 
orden 4. Klafje serliehen. 


Provinz Hannover. 


Burtehude. Bon der Trans: 
niffion getötet wurde in Reith bei 
Bargftert der Landwirt Heitman. 
Er mollte einen Riemen auf bie 
Scheibe legen, wurde von dem Ge: 
trieb an der Meite gefaßt und jo 
herumgejchleudert, daß er einen 
mehrfachen Rippenbruh erlitt und 
ihm der Bruftlorb eingedrüdt wur: 
de. Nach kurzer Zeit erlag ber 
Schmwerverlegte den Wunden, 

Hameln. Durch einen Gturz 
auß der Bodenlute wurde in dem 
Dorfe Bannenfief die dort mohn- 
hafte Frau Gielmann ſo ſchwer 
verlegt, daß fie auf der Stelle ftarb. 

Hildesheim Der Landmirt 
Friedrich Wiegmann in Grofailde 
ftürzte beim Einfahren von Getreide 
vom Wagen, wurde überfahren und 
fo fihmer verlegt, daß er bald bar: 
auf farb. 

Snaeln Eine Scheune des 
Gutsbefigerd Ebeling bierjelbft wur: 
de ein Raub der Tylammen. 

Weftmoor. Ertrunfen ift in 
Wejtmoor bei Burtehude der 2jähr 
tige Sohn de Hofbefigers Holit. 
Man vermihte das Kind und fand 
e3 nach längerem Gucden fpäter in 
einem Graben unmeit der elterlichen 
Mohnung ertrunten vor. 

Lrovinz Welttalen. 

Barop Du: Gut dei Land» 
wirtes Schneiter in Galıngen. brann- 
te bi8 auf die Grundmauern nieder 
Da erjt kurz vorher die. Höfe Ga- 
menn und Guyert abbrannten, muß 
man anneymen, daß Verbrecherhände 
hier im Spiele find, 

Geljentirhen, Auf der Ze 
he „Rhemelbe“ wurde der 6Ojährigr 
Bergmann Freudenreih von einem 
unerwartet in. die. Höhe gehenden 
Forbertorb erjaßt und in das Ger 
rüjt eines Aufzuges bineingetlemmt, 
jodaß er jchwere Knochenbrüche und 
Duetihungen erlitt, die jofort den 
Zod berberführten. 

Hörde. Ein Koftgänger (Pole) 
erhängte fi auf dem Boden eines 
Haufes in der Lömenjtrafe. Was 
den Mann in den Tod getrieben hat, 
iſt unbekannt — Auf dem Eifen- 
werk war ein Teerwagen in Brando 
geraten, Mächtige 
ftiegen zum Himmel empor, jodaß 

‚ein Koblentu 


rm] Mittelfeeftraße 
fen Peterfen- hätte Teuer 


Rauchmolten | tot 


SU IRSRURRGE" TEN ONE - EEE 


Fre 


le he 
Fruerd auf die nächften Gebäude, | 
Mbeinproninz. 

Köln. ‚Ein Anftreichermeifter 
fand in einem alten Schranf, der ihm 
zum Aufpolieren übergeben worden 
mär, Banknoten im Betrage:von 10,» 
000 Mark, bie der -Befiger des 
—— ſeit vielen Jahren vermißt 

atte. ee? 

Düffeldsrf. In seinem Schup- 
pen an der Kölner Landftraße. jchüt- 
tete ein mohnungälofer Arbeiter zwei 
andern "Arbeitern Karbolineum entge- 
gen. ‚Einer der:betreffenden Arbeiter 
erhielt-da8 Karbolineum derart un 
glücklich in das Geſicht, daß die Ge— 
fahr der Erblindung auf beiden Au— 
gen beſteht. Der Täter gibt als 
Grund an, daß ihm von dem Verletz— 
ten der Schnaps ausgetrunken wor— 
den fei. 

Großenbaum. Auf den 
Hahnſchen Werten verunglüdte der 
—* eicher Wilhelm Heine aus Duis— 
bu. Bei Ausführung von Anitreis 
cherarbeiten geriet er zimijchen einen 
Kran und die Eijentonftruftion, mo» 
bei ihm der Bruftlorb eingedrüdt 
wurde, Der Verunglüdte, der im 28. 
Lebenzjahre jtand, war jofort tot. 

Stolberg. meiner der yorm- 
ballen ‘der Gteolberger Altiengeſell— 
Ichaft für feuerfefte Produfte auf 
Hütte Steinfurt brach nachts aegen 12 
Uhr Feuer aus, das die Halle voll: 
ftändig zerftörte. Nur der herrjchen- 
den Windftille ift eS zu danten, daß 
nicht da8 ganze Wert cin Opfer ber 
Tlammen wurde, 


Provinz Seflen: Nallau. 

Kajjel. E3 konnte Herr Ma= 
jor 3. D. Otto Walter feinen 70. 
Geburtstag - in völlig geijtiger Rü- 
ftigteit begehen. Der alte Offizier, 
der bie beiden Tyeldzüge 1866 und 
1870--71 in der 25. Großherzog: 
ih Helfiihen Divifior mitgemacht 
bat und im Nahre 1888 bei Erric)- 
tung de3. hiefigen Korps =» Bellei- 
dungamts zu diefem als erftes Mit- 
glied verjegt wurde, hat auch nad] 
jeinem Webertritt in ben mohlvers 
dienten Rubejtand feinen Wohnſitz 
Kafjel beibehalten. — Das 150-jäh- 
rige Geſchäftsjubiläum wurde von 
der Blaudruckfabrik und Leinenfär— 
berei von Friedrich Engelhardt in 
der Stiftſtraäße in Caſſel - Betten—⸗ 
hauſen feſtlich begangen. 

Eſchwege. Die Wachstuchfa— 
brit Gebrüder Holzapfel & Co. be— 
gingen ihr 52jähriges Geſchäftsju— 
biiäum. Gleichzeitig konnten auch 
fünf Arbeiter auf eine 2öjährige 
Tätigteit bei der Firma zurüdblit- 
fen, 

Mitteldeutfche Staaten. 


Roßlau. Der Roflauer Turn: 
gerein beging die Feier ſeines 50⸗ 
jährigen Beltehens durch Sommers, 
Wettifhen und Feitzug. Der Ber: 
einsporligende, Lehrer Käfebier, mur- 
de zum Ehrenmitglied ernannt, An 
dem MWetturnen nahmen etwa 150 
Tarner ie. Trotz des regneriſchen 
Wetters beteiligten fich über 20 aus: 
märtige Vereine an dem Teltzuge. 
Dem Nupelverein murden zahlreiche 
Fahnennägel geſtiftet. 

Zerbſt. Die jetzt dem öffentli— 
chen Verkehr übergebene Volksbüche— 
ret, die in der früheren Frauentor— 
kaſerne untergebracht iſt, hat ſich in 
der Bürgerſchaft gut eingefühet. Es 
wurden am Eröffnungstage gegen 20 
Letetarten verausgabt. Die Büche- 
rer enthält rund 500 Bände beleh- 
renden und unterhaltenden Inhalts, 

Sachi · ii. 

Dresden. Geheimer Hofrath 
Georg Mehrtens, der frühere ordent- 
liche Profeilor an der Dresdner Tech: 
nijchen Hochjchule, beging die Feier 
jeines 70, Geburtötaged. Die Zeit: 
ihrift „Der Gijenbau" mürdigt 
Mehrtens’ Verbienfte in einem länges 
ren Aufiaß. 

Bauken Nah Mitteilung des 
Kriegämintfterium® und der betref- 
ferden Konfiftorialbehörde an den 
K:rhenporitand zu St. Petri ın 
Bauten, it für den 1. Dltober db. 
%. in Bauten die Errichtung eines 
Dipifions=Pfarramtes geplant, 

Gallnberg bei Lichtenftein 
Der Sljährige Helfennadher Emil 
Meyer wurde erhängt aufgefunden. 
Bei der Leiche befand fi ein Zettel 
mit der Auficgrift: „Ein Opfer der 
Verdächtigung“ 

Colditz. Hier beging Stadtrat 
Zeſewitz ſein 25jähriges Lokalrichter⸗ 
Jubiläum. Der Jubilar iſt außer— 
dem Vorſtand der hieſigen Kinder— 
ſparkaſſe, Kaſſierer der Landgemein—⸗ 
detrankentaſſe, Vorſtand des Gewer⸗ 
be Vereins u. ſ. w. 

Hohenſtein-Er. Im nahen 
Oberlungwitz ſtürzte der aus Chem— 
nit jtammende 40 Jahre alte Dlaurer 
Mar Hermann Filcher in der Trun- 
terheit in den Lungmwithad,. Früh 
wurde er tot aufgefunden, 


Seller: Darm'tadt. 


Birtenau Der Maurer Ya- 
fob Brehm, der vor kurzem, beim 
Umbau der ftatholifchen Kirche be» 
ichäftigt, von einer Leiter. fiel, ift 
in der Klinit in Heidelberg, wohn 
er fich begab, um Heilung zu fuchen, 
an den Aerlegungen gejtorben, 

Gau» Algesheım. ‚Während 
des Tanzes von Herzträmpfen beral- 
len wurde amı legten Kirchweihmon- 
taz bier ein 19jähriges Mädchen vom 
nahen Jakobsberg. Die Tochter des 
dortigen Glödner3 Nlly_ tanzte eben 
mwohlgemut mit ihrem Partner eine 
Tour, ala fie plöglich mie leblos zu 
Bcden fiel. Sie wurde jchleunigit 
zu Verwandten gebradt, mo man 
ſchwere Herzkrämpfe feſtſtellte. 

Heppenheim. Hier ſtürzte 
der Landwirt J. Lulley beim Abla—⸗ 
den von Frucht von der Scheuer Er 
ab, brach das Genid und war jofert: 


Dffendag mM In 
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SAjüheige Ehefrau Ynna Betr, nie 
wi. ter entfloh und fonnte 
bieber nicht ermittelt werden, Die 


Beder wurde einige Stunden fpäter] 


von Pafjunten aufgefunden und tam 
in lebensgefährlichem. Zuftande ins 
Krantenhaus, 
Biernhbeim Ein Mann jug: 
te bei geic;loffener Schrante der Ne: 
benbuhn bei Käfertal das Geleis zu 
überjchreiten. Er wurde vom Auge 
erfaßt und erlitt eine fo fchmwere 
Kopfverlegung, daß er am anderen 
ge ftarb. E3 ift der 47 Yabre 
alte Yyabitarbeiter Fr. 3. Andel. 
Walierftädten Hier ftarb 
urjer langjähriger Bürgermeifter Jo— 
hannes Schadt nach längerem Lei- 
den. Sein Ableben wird umſomehr 
bedauert, als es allezeit ſein Beitre- 
ben war, das Wohl unferer Gemeinde 
in jeder Beziehung zu fördern. 
Bapern. 
Münden. Die -Lolomotiv- und 
Mafhinenfabrit. 5. U. Maffei. das 
Wert, daß alö eines der eriten Re— 
präjentanten der Münchner Großin- 
duſtriellen weltbekaunt gemorden  ift, 
feiert ihr .T5jähriges Veftehen. Sie 
wurde im Jahre 1838 als ein be- 
ſcheidenes Hammerwerk mit Eiſen— 
gießerei von Joſeph Anton v. Maffei 
gegründet. Heute beſchäftigt ſie 
mehr als 2500 Arbeiter, ſowie gegen 
200 techniſche und kaufmänniſche 
Beamte. Auf 24 Hektar hat ſich ſeit 
1870 der Fabritbeſitz vergrößert ſeit 
der Uebernahme des Werkes durch 
Reichsrat Hugo v. Maffei. 
Berchtes gaden. In Berch— 
tesgaden iſt Frau Hildegard Beck, 
Poſthälters- und Hotelbeſihersgattin, 
nach längerent Leiden im Alter von 
48 Jahren geſtorben. Die Verſtor— 
bene erfreute ſich ob ihrer Geſchäfts— 
tüchtigkeit und Liebenswürdigkeit all— 
gemeiner Wertſchätzung. 
Eibachmühle. Der in weiten 


Streifen befannte Landwirt Detono:. 


mierat Reih in Gibachmühle bei 
Lenggries, früherer lanajagrıy.. 
großherzoglih luremdiftgifcher Ver— 
walter, feierte in bejtem MWohljein 
jeinen ‚70. Geburt3tag. 

Miesbadh. In der. Gaftwirt: 
Ihaft in Neutirchen entitand ein 
Streit. Der Wirt Hatte ihn fchon 
wieder beigelegt, als der gänzlid, un- 
beteiligte Bauersjogn of. Wigner 
von SKlein-Ceehbam dazufam, fein 
Deejjer z0g und biindlings zuftach. 
Der Wirt Seb. Beiht von Neutfir: 
chen und der Gütier Slirfchner von 
Groß-SGeeham maren die Opfer bie: 
jes 25jährigen Mejjerhelvden. Beide 
ltarben nad) wenigen Minuten. 

Nürnberg. Eme kürzlich ver- 
ftorbene Dame, Fri. Erneftine Preu, 
hat legtmwillig 25,000 Dart dem 
Mittelfräntiihen. Zaubftummen-Un- 
terftügungsverein zur Errichtung ei- 
nes Taubſtummenheims zugewieſen. 

Prien. Der Friſeurgehilfe Pfei— 
fer ſchwamm beim Baden in den See 
hinaus und ging dort plötzlich un— 
ter. Gendarm Kraus von Prien, 
der ebenfalls badete, ſprang ins Waſ— 
ſer und holte Pfeifer mit vieler Mühe 
heraus. Pfeifer wurde in die We— 
ſternacherſche Badeanſtalt in Stock ge— 
bracht, wo zwei Aerzte ſofort Wie— 
derbelebungsverſuche einleiteten, die 
glücklicherweiſe von Erfolg begleitet 
waren. 

Meibenftadt. Der Gründer 
und Mitinhaber des Dampfjägewer: 
fe3 und der Holzmwullefabrit in Wei- 
Benftadt Friedrich Yochner ift im 42 
Lebensjahr geftorben, 


Württemberg. 


"Stuttgart Indem Haufe 
Bıennerftruße 16 Hat-jich eine jchred- 
lihe Iragsdiz abgejpielt. Der ledı- 
ge Gelegenheiisarbeiter Paul Kairer, 
der als Schlufgänger bei den Gajt- 
wirtseheleuten Rehm mohnte, hat 
nach einem turzen Wortwechſel die 
Frau Rehm mit einem Kichenmeijer 
erjtochen und jih dann jelbjt entle:bt. 
Kaijer, ein jehmäcdhtiger und getitig 
nicht ganz bollwertiger Menjd, ae= 
horte zu ven typijchen ©ejtalien je 
ner Gegend, Er mohnte jeit etwa 
3 Sahren im Dacjftod des Hauſes 
Bıennerjiraße 16 und war in legter 
Zeit meıft ohne Beichaftigung. At 
und zu half er jeiner Yausmirtin 
bei £leineren Arbeiten in Küche und 
Wirtfhaftl.e Da er fi nicht mehr 
um Arbeit umtat und jeit längerer 
Zeit Die Miete jchuldig war, man 
jpriht von 80 Mari, wurde ihm 
pen jemen Wirtsleuten gefündigt. 

AYlpirsbod. in benarchbar- 
ten 24 Hofe feierten die Yr. Wan- 
deifchen Eheleute ihr goldenes Ehe— 
jubiläum. 

Calw. Zwiſchen Weltenſchlamm 
und Speßhardt geſchah ein ſchweres 
Verbrechen. Der 34jährige Dienjt- 
tnecht Gerner, der bei dem Bauern 
Lechner in Spepherdt in Dieniten 
ftand, wurde von einem ihm begeg 
neuden Mann, der über den Dienit- 
bern des Gerner jhimpfte, was ti) 
Gerner nicht gefallen ließ, getötet 
Es ſcheint, daß er Stöße gegen den 
Unterleib erhalten hat, die ſeinen Tod 
herbeiführten. Der Taäter iſt der 
2ojährige Taglöhner Rentſchler aus 
Altenburg. Er iſt noch in der Nacht 
vom Stationskommandanten verhaf— 
ter worden. Außerdem wurde noch 
ein weiterer Allburger verhaftet. 

Ehingen. Gem 50jähriges 
Dienjtjubitaum hat Oberlehrer Blan 
fenhorn bier gefeiert. Der Yubilar 
erfreut ich bejter Gejunpheit und 
halt nod täclih feine Schule Der 
Gemeinderat ließ unter Uebergabe ei- 
nes Gejchentes den Danl und »ie 
Glüdwünfhe der Stadt ausjprechen 

Gmünd. Das bei dem njan- 
terie-Regiment No. 180 (Tübingen 
und Gmünd) neuzubildende 3. Ba— 
taillon mird bis zur Fertigftellung 
ber neuen Tübinger Kajerne in der 
biefigen alien Kaferne untergebracht 
Das wird vorausfichtlich auf einen 
Zeitraum von 3 Yahren erforderlich 
fein. Die hier erbaute neue Sajerne 

‚auf LJuli 1914. vollftändig 
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tenen 14, Gau 
ued bat der 
„Sängerluft-Frobfinn“ unter der Lei» 
tung feines Dirigenten, Hauptlehrer 
Lab, mit 114 Buntten einen la 
Preis, jomie den erften Chrenpreid 
mit Diplom im Höheren Boltägejang 
erhalten. 
Ludwigsburg Nm Alter 
von 59 Jahren verftarb nach langem 
Ichweren Leiden Oberregierungrat U 
Schüz. Er mar aa Oberamt⸗ 
monn in Hall, gehörte aber ſchon 
ſeit einer ganzen Reihe von Jahren 
der Regierung des Neckarkreiſes an 
und war auch der ſtellvertretende 
Vorfigende "der Landarmenbehörde 
für den Nedarkreis, 
Schmenningen Die Diri- 
aentenftelle des hiefigen Mufitvereind 
fand nicht weniger al3 91 Bewerber 
Ben den Mufitern gewählt murde 
Dbermufitmeifter Schotte vom Karla» 
ruber Artillerie-Regiment. 
MWaldjee Der Turm der evan- 
aelifchen Stadtpfarrtirdhe ift zu mehr 
als die Hälfte abgetragen morden. 
Sein Einjturz wäre in kurzer Zeit 
zu befürchten gemejen. 


Baden. 


Altjhmweier (U. Bühl). Der 
Urtillerift Müller vom Urtillerieregi- 
ment Wo. 50 aus Star!äruhe, weldher 
gelegentlich jenes hiefigen Quartier 
von einem Pferdejchlag jehmwer verieg: 
wurde, ijt im Strantenbaus in Bühl 
geitorben. Die Leiche wurde nach Jeis 
ner Heimat lintergrombad überführt 
und dort beerdigt. 

Bellingen. Hier ftarb ganz 
pröglich im Alter von erjt 36 Jah» 
sen Herr Bürgermeijter Lang, der 
fruher den Pojten eines Gemeinde: 
rechner? verjch und jeit 3 Jahren 
den ded- Bürgermeijterd. Worte des 
Irojtes ıprady äm Grabe Herr De» 
tan und Pfarrer Zeller. Herr Re— 
gierungsrat Dberamtmann Hepting 
legte im Namen der Gtaatsbehörde 
einen pradtigen Kranz am Grabe 
nizder, 

Ehrenjtetten. Bei der Ge 
meinderaiswaßl wurde Gg. Fünfitoß 
wiedergewählt und Emil Schneider 
und Starl Bremgartner neugewählt, 

Hreiburgi.®. in der Felt: 
fitung des Burgerausjchufles wurde 
anjtelle des nad) Z5jähriger Tätigteit 
zumüdgetretenen Sberbuürgermeijterd 
Dr. Winterer mit allien 106 abge 
aebenen S:immen der bisherige Erfte 
Biirgermeifter Dr, Ihoma gewählt 
Tem jcheidenden Oberbürgermeiiter 
wurde das Chrenbürgerrecht der 
Stadt ver:iehen. 

Gern3bad. Hier feierte der 
Murgtal-Sängerbund da3 2öjährige 
Beftehen mit einem Wettgeſangs— 
Konzert ım Bad. Hof. Es kamen 
5 erjie Breife zur Verteilung, meld? 
die Vereine Eintracht-Gernsbach, Ho— 
he Murg-Forbach (je la), Fidelita- 
Eterjteinburg Ib, Liedertranz » Eels> 
bah Ic, Freundichaft-Scheuern Id, 
rohlinn = Stuufenberg, Liederlranz» 
Coffenau je Le erhielten. Ben Vor» 
4 im Preisgericht führte Herr Ces 
mmarsMufitiehreer Emil Hoffmerjter 
aus Freiburg 

Heidelberg. m Xlter von 
45 Nahren it der außerordentliche 
Profefjor der Chemie an der Heis 
belberger Univerfität, Dr. Mar Ditt: 
rich, nach fehwerer Krankheit geftor- 
ben, Dittrich ftammte aus Görliß, 
wo er 1864 geboren mürde, 

Kehl. Bei dem hier abaehalte- 
nen Preiswetrfingen errang bei ftar« 
fer Konkurrenz; der Männergejang- 
verein von Karlöruhe-Beiertheim un 
ter Leitung de8 Dirigenten Herrn 
U:bert Bier den Großherzogpreis 

Leopoldshöhe. Diejer Tage 
it der Gendarmerie der Yung eine? 
ſeltenen Vogels geglüdt, von dem 
man längjt mwünjchte, er möge fich 
einmal auf beutjches Gebiet verirren. 
&5 ijt der den Zollbehörden betannte 
Schmuggler Klingele, gebürtig von 
Wülbaujen i, E., der vom jichern 
Hinterhalt des jchiigenden Schweizer: 
bodens Sacharinjcymuggelreifen ein— 
jävelte und dirigiert. un bat ihn 
ſem Schickſal doch erreicht. Ein 
Gendarm ſah ihn am hellen Tage 
auf dem Fahrrad durch Leopolds— 
böhe fahren, flugs ſehzte er ſich eben— 
falls auf das Rad und nahm die 
Verfolgung des Klingele auf. In 
furzer Enifernung von der Grenze 
holte ihn der Gendarm mit geübtem 
Griff vom Rude herunter. Klingele 
murde in das Gefängnis nad reis 
burg transportiert, 


Ra al: Bei dem in 3 > 
— DON. Tübingen, 5 

des Schönbuch⸗ zogen, 
efige Gefangverein| unter 


NiBeinpfalz. 


‚Speyer. Ein Liebesprama, das 
It vor einigen Tagen zwijchen dem 
19 Jahre alten % Zinjer aus Fran- 
fenthal und der gleichalterigen Joſefa 
Kiesler abjpielte, ftellt fih nun als 
ein Mord heraus. E3 murde bie 
Leiche des Mädchens bei Gernsheim 
aus dem Rheine gezogen. Am Halfe 
wies fie fchwere Stichwunden auf, 
jodaß anzunehmen tft, daß Zinier fie 
ermordet und die Leiche dann ins 
Wafjer geworfen hat. 

Bolanden. Das Haus des 
Kaufmanns Jlaat Deder von Stirch- 
heimbolanden, früher VBürgermeifter 
Böhmjhes Haus, ging durch Kauf 
an den Schuhhändler Georg Schäffer 
Il um den Preis von 8500 Mart 
über, 

Hagenbad. Hier feierten La- 
zaru8 Baruh und defjen Ehefrau 
Sohanna, geb. Lämle, im engjten TFa= 
milientreife das Feit ihrer golvenen 
Hochzeit. ‚ Der Yubilar geht noch täg- 
lich feinen Gejhäften nad), und bej- 
fen Gattin fteht noch ohne jede Stübe 
ihrem Hausmefen vor, 

Kaijerzlautern, Der Hilfs 
lehrer Kafpare in SKaiferälautern 
mollte die Tochter ded Schneidermei- 
fters Kopepky erfchießen. Der Schuß 
ging ieh darauf richtete Ca- 
fpare bie Waffe gegen ſich ſelbſt und 
igshafen.- Der 


ya 


(Hochzeit feierien SKirchenrat 
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die Räder. Er wurde ſo ſchwer 
verlegt, daß bald der Tod eintrat. 

Zmeibrüden. Der Fabrilars 
beiter Jatob Achenbady von Höheinöd 
ſtahl — die Aborttür des dortigen 
Armenhaufes, die er zerfägte und 
dann verbrannte. Vom Schöffenge- 
richt Pirmajens wurde er mit 5 Ta- 
gen Gefängnis belegt. Die Straf- 
fammer Zmeibrüden beftätigte da3 
Urteil, 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Das Proteitanti- 
jche Oymnafium, eine der älteften und 
beiten höheren Lebranftelten des 
Zundes, blidt auf ein 375jähriges Be— 
ftegen zurüd. Zahlreig war die Zuhl 
der eingeladenen Schüler, vie auß al» 
len Teilen des Landes und von weıther 
herbeigeeilt war, um an der eier, 
die nur ein internes Gepräge hat, 
teilzunehmen, Die Gedenkfeier wurde 
mt einer mujilalifhen Aufführung 
im Güängerhaus eingeleitet, der fich 
eine Schüleraufführung des „Königs 
Dedipus“ anjchloß. 

Colmar. Eine weite Reife hatte 
der Chauffeur Mijcher aus Düfjel- 
dorf mit dem Automobil feines Herrn 
unternommen. Er entfernte jich vor 
einiger Zeit ohne Erlaubnis feines 
Herrn mit dem Wagen und machte 
mit einem Begleiter eine Kundjahrt 
durch Deutſchland. Als er ſich von 
Mülhauſen nach Straßburg begeben 
wollte, wurde er hier feſtgenommen. 
Sein Begleiter, deſſen Namen der 
Verhaftete nicht kennen will, konnte 
enttommen. 

Merxheim. Durch einen Blitz— 
ſchlag wurde der hieſige Kirchturm 
übel zugerichtet, der Schlag, der übri— 
gens nicht zündete, dedte den Turm 
zur Hälfte ab und zerfplitterte zum 
Zeil das Gebält. Die Turmugr wurde 
volljtändig vernichtet, jo daß fie, nicht 
miederhergejtellt werden kann, Da 
au die Mauern einige Rifje heben, 
beläuft fi der angerichtete Schaden 
auf mehrere taujend Dlart, Da ver 
Blid außerdem in die elektrijche Xei- 
tung flug, mußten die Wiotore und 
die eleftrijche Beleuchtung feiern. 


St Ludwig Der 23 Jahre 
alte Joſeph SKannegieker von Neus 
weg-stembs Wurde von dem Zune 
Bajel-Mülhaufen angefahren und ihm 
dabei der Schädel geſpalten. Trotz 
aller ſofort angewandten ärztlichen 
Bemühungen ſtard der Verunglückte, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Geh. Juſtizrat Pro— 
feſſor Dr. v. Bar (Göttingen), Mit: 
glied des Internationalen Schieds— 
gerichtshofes im Haag, iſt auf der 
Reiſe in Oxford im 78. Lebensjahre 
geſtorben. 

Guſtrow. Der irdiſchen Ge— 
rechtigkeit entzogen hat ſich der Ein— 
brecher Albert Hohmann, der ſich 
in der Nacht im hieſigen Unter— 
ſuchungsgefängnis erhängt hat. H. 
hat eine Reihe von Einbrüchen auf 
dem Gewiſſen. 

Roſtock. Das Feſt der goldenen 
Adolf 
Brüdner (früher in Schloen) und 
Frau. Der Großherzog ließ dem im 
80. und 75. Lebenzjahre ftehenden 
„subelpaare mit einem Glückwunſch— 
Ichreiben daS Doppelbildni3 der Al: 
lerhöchſten Herrſchaften übermitteln. 


Wittenburg. Im Wege der 
Zwangsverſteigerung iſt das an der 
Hagenower Chauſſee belegene große 
Ziegeleigrundſtück, bisher dem Pfer— 
dehändler Ernſt Stieger in Hagenow 
gehörig, verſteigett worden. Der 
Erbpächter Richter aus Alt-Jabei 
blieb mit einem Angebot von 21,100 
Mart Meiftbietender, Mit viejem 
Grundftüd war bisher die Reftaura- 
tion „Waldhalle” verbunden. 


Streie Städte. 


Hamburg Der Augenarzt 
Dr. Wolfgang Arthur Herfchel ift im 
Alter von 58 Jahren geftorben. Der 
DVerftorbene, der 1878 in Kiel das 
Staatäeramen , beftand und promo— 
vierte, war feit Ende 1881 in Ham: 
burg tätig. Die Trauerfeier fand im 
Krematorium zu Chladorf ſtatt. — 
Der Gründer der Hamburger YArbei- 
terfolonne und der SHeimatkolonie 
Schäferhof, Herr Emil SKoehn, ift 
geftorben. Der Verftorbene war bis 
zulegt Vorfigender des Vorftandes 
diefer beiden mohltätigen Unterneh: 
mungen. Cine Gebächtnisfeier für 
Herrn Emil Koehn fand am Don: 
nerätag, den 28, Auguft, abends 8 
Uhr im großen Saal de3 Ehriftli- 
chen Vereins junger Männer, Eöpla- 
nade 12, jtatt. DBertreter der Liebes» 
arbeiten, in denen Herr €. SKoehn 
ftand, hielten vabei Anfprachen. Der 
Zutritt zu der Teier war frei für je- 
dermann. — Der Regiftrator bei der 
1. Iingenieurabteilung der Baudepu: 
tation Herr Hermann . Schliephade 
feierte das Jubiläum feiner 35jähri- 
gen Dienftzeit. — Der Gericht3jchrei- 
ber des Amtsgerichtd, Herr Augu 
Sulius Ritter, Sowie der Gericht3die> 
ner ded3 Umtsgerichtd, Herr Friedrich 
Alerander Möllte, feierten da3 S$u- 
biläum ‚ihrer Zöjährigen Dienitzeit. 
Der Gerichtöperftand überreichte den 
Jubilaren Portugalöſer. 


Lübeck. Ein auftegender Auf⸗ 
tritt ereignete ſich im Bureau der Kri⸗ 
minalpolizei. Ein ſchon mehrfach be— 
ſtrafter Schneider namens Dang 
ſollte wegen Betruges verhaftet wer—⸗ 
den. Als ihm dies auf der Krimi—⸗ 
nalpolizei mitgeteilt wurde, bat er, 
einen Augenblick austreten zu dürfen. 
Auf dem Abort leerte er dann eine 
Flaſche Salzſäure. Der Mann wurde 
ſofort ins Krankenhaus gebracht. — 
In Hamburg ftarb im tiefften Elend 
ber frühere langjährige Diretfor des 
Lübeder Sommertheater3, Emil Feld: 


Bufen. Er leitete 20 Jahre lartg das 


« 


— 
fine betunter und geriet 
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Burgdorf. Als der Techmler 
Caliazi aus Thun dinen — beſtei⸗ 
gen mollte, geriet er zivilchen zmei 
Magen und wurde entzweiger Hnitten. 

Balstha. mn Balsthal ftarh 
ahtundfünfzigjährig an den golgen 
einer Blinddarmoperation ehrer 
Dögeli-Nünlit. AL mufitalifcher 
Leiter der Selzadher Paſſionsſpiele, 
die er gemeinfam mit Hrn. Uhrenfas 
brifant Adolf Schläfli recht eigentlich 
ind Leben rief, hat er fich bleibende 
Berdienfte erworben. 

Brig. Im Weiler Mörel Holte 
nad einem geringfügigen Streit der 
verheiratete Maag, Vater eines Fin 
de3, zu Haufe jein Gewehr und gab 
auf feinen Gegner, den verheirateten 
Furrer, Vater von fünf Kindern, drei 
Schüffe ab. Da dad Opfer no nicht 
tot war, fchlug er ihm den Kopf mit 
dem Gemehrkolben ein. Der Mörder 
wurde verhaftet. Er zeigt feine-Reue, 
jondern gab im Gegenteil feiner Be- 
friedigung über die Tat Ausdruck. 

Genf. Am Neubau des Obfers 
batoriums auf dem GSaleve ftürzte das 
Gerüft ein. Die Herren Mariac aus 
Genf und Ingenieur Amiet aus Paris 
ftürzten zwölf Meter tief hinab und 
wurden jchiwer verlegt. Ein Herr 
Demierre fonnte fi) an einem Türms 
hen feithalten und kam mit einigen 
Quetichungen davon. 

St. Gallen Während ein 
außergewöhnlich heftiges Gemitter 
über Untertoggenburg und die ganze 
Umgebung 309, {hlug der Blig in die 
Wirtihaft Bad Moos bei Degersheim 
und äjcherte das Objett vollitändig 
ein, Nur der Biehitand konnte geret- 
tet werden. Der Blit verurjadhte 
auch längere Betriebsunterbrechungen 
im Glettrizitätswert Rubel und im 
ſiädtiſchen Elektrizitätswerke. 


ODeſterreich · Angarn. 


Wien. Der VBVizedirektor ver 
ſtädtiſchen Hauptkaſſe Adolf Scherer 
und der Obertontrolleur der ſtädti— 
ſchen Haupttaſſe George Groh voll⸗ 
endeten ihr 358. Dienſtjahr. Aus die— 
jem Anlaß wurden die beiden vieljad) 
verdienten und wegen ihres folegias 
len Sinnes alljeits beliebten Beamten 
von der ganzen Beamtenjchaft herz« 
lichſt beglucwünſcht. — Im hieſigen 
Saͤnatorium wurde an Frau Elſe 
Joly, 34 Jahre alt, Gattin des Bahn- 
ſektretär Dr. Joly, Mariahilf, Koſtler⸗ 
gaſſe 1 wohnhaft, wegen einer Blind⸗ 
darmentzündung eine Operation vor« 
genommen, Frau Dr, Xoly jtarb in 
der Nartoje, die mit Billroth-Mis 
hung vorgenommen imurde, obwohl 
jofort Stampperinjeftionen angewandt, 
die Herzmajjage ausgefüht und 
fünjtlige Atmung eingeleitet murde, 
— Hier ijt der Haupımann d. R, 
Artur Ritter Pöhr dv. Rofenthal ges 
ftorben. 

Baden. Der 7Ojührige Hofball« 
mujitdireftor &, M. Ziether feierte 
mit feiner Gattin im feiner biefigen 
Sommerwohnung am Bahnhofplad 
das Teit der filbernen Hochzeit. 

Brür In Deutſch-Schladnig 
wurde das aus Spenden der deutſchen 
Broölkerung des Ortes und der näch— 
ſten Umgebung geſchafſene Denkmal 
des Kaiſers Joſef enthüllt. Das 
Denkmal ſtellt eine Pyramide aus 
lichwediſchem Marmor dar, welche an 
der Stirnſeite eine aus Kupfer ge— 
riebene Platette Kaiſer Joſefs II. 
trägt. 

Innsbruck. Bei einer führerlo— 
ſen Tour auf den Monte Criſtallo bei 
Cortina d'Ampezzo iſt der Mediziner 
Markus, Sohn eines Wiener Bank— 
direktors, wahrſcheinlich durch eine 
Neuſchneelawine tötlich verunglückt. 

Karlsbad. Nachts wurde im 
isrgelitiſchen Tempel ein Einbruch 
verübt. Dem Töter gelang es, die 
Almoſenbüchſen zu erbrechen und aus— 
zurauben. Der Tempeldiener König 
ſah den Dieb, konnte ihn aber nicht 
feſthalten. 

Lemberg. Lemberger Blätter 
melden, daß der Bürgermeiſter von 
Kaluß, Landesadvokat Dr. Wieſen— 
berg, auf Veranlaſſung des Unter— 
ſuchungsrichters in Stanislau verhaf⸗ 
tet wurde. Dr. Wieſenberg gehörte 
zu den Leitern der Kalußer Bank, 
welche ſich für inſolvent erklärle. Da 
die Unterſuchung große Unregelmä— 
ßigkeiten ergab, mußte zur Verhaf—⸗ 
tung des Dr. Wieſenberg geſchritten 
werden. „Gazeta Narodowa“ behaup⸗ 
tet dagegen, daß die Verhaftung des 
Bürgermeiſters mit Malverſationen in 
der ſtädtiſchen Kaſſe im Zuſammen—⸗ 
hange ſteht. 

Prag. Bei Chrudim wurde kürz⸗ 
lich ein Mord aufgedeckt, der zweifel⸗ 
los von einem Homojeruellen began= 
gen wurde, wiewohl aoch nicht alle 
Einzelheiten klar zu erſehen ſind. 
Ser Arbeiter, und zwar der vierzig» 
jährige Kratfi und der gleichaltrige 
Tagelöhner Tuma, hatten am Sonns 
tag den ganzen Tag über in einem 
nahegelegenen Dorfe gezecht, mobei 
Zuma für den Kratfi die Zeche bes 
zahlte, Sratfi war dann fpäter feis 
nem Zechgenoſſen davongelaufen. 
Tuma ging ihm nach und neulich fand 
man den Kratki nackt im Straßengra⸗ 
bei bei Chrudim tot liegen. Die Leiche 
wies zahlreiche Hieb-⸗ und Stichwun⸗ 
den auf, Nach Tuma wird eifrig ges 
forjcht. Bisher Hat man feine Spur 
von ihm. Beide Arbeiter find verheis 
ratet und Väter mehrerer Kinder. 

$Zuzxzemburg. a 

Differdingen Im hieſigen 
Hüttenwerle wurde der Schloſſer 
Adolf Feltgen von einem aus einem 
Wagen fallenden eiſernen Träger ge— 
troffen und ſchwer verletzt. Er ſtarb 
im Krankenhauſe zu Niederkorn in—⸗ 
folge von Starrkrampf. 

Dberdbonven. Auf biafer 
unaufgellärte Weife ent” „ud eine 
Feuersbrunſt in der Behaufung des 
biefigen Gaflwist3 Joh. Fiicher. Das 
Mohnhaus fowie die Stallungen und 
bie Scheune wurden zum größten Zeil 


ichert. Der: ziemlich bedeutend 
aden it Dun Veriherung gbadt: 





Die Mode. 
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Die Tommende Mode bringt zu- 
nächft ftofflich mancherlei Neues, und 
diefe Stoffe beeinfluffen durch ihre 
Eigenart felbftverftändlih auch die 
Hormen. Bor allem ift auf die Be- 
borzugung bon Sammet, Panne, 
PH und rauhen oder gelodten 


MWolftoffen Hinzumeifen. Aus Plüſch 


fertigt man nicht nur Mäntel und 
Jadett?, auch vscftändige Kleider. 
Hierfür kommen allerdingd nur die 
befonder® dünnen, turzgefchorenen 
Qualitäten in Betracht, 3. B. Di- 
meinn, mährend pelzarlige Plüfche 
(Molestin, Breitfhwang und Yitra- 


Han » mitation) jehr wichtig für 
GStraßenktonfektion find. Derartige 
Plüfche fommen in folder Vollendung 
in ben Handel, daß fie in kurzer Ent- 
fernung faum von echten Fellen zu 
unterfcheiden find. Daher mirkt 3. 
3. ein vollftändiges Hadenkleid aus 
Maulmwurfsplüfh oder aus Breit- 
Ihmwanz = Ymitation zunächft ziem- 
Ih fremdartig und fchmer. Doc 
find Ddiefe Geidenplüfche meder be- 
fonderd did noch fchwer, man füttert 
fie allerding3 Häufig (Mäntel ausge- 
nommen) nit ab. SKrimmerartige 
Stoffe (Wolle und Geibe), Home: 
fpun, Zibeline und vor allem 
Velours de laine find die michtigften 
Konfektionzftoffe außer Sammet und 
Plüſch. Velours de laine wird in 
ſtarlen und dünnen Qualitäten (für 
Kleider) hergeſtellt. Broſchierte, wol⸗ 
lene und ſeidene Stoffe kommen mehr 
für elegante Konfektion in Betracht. 
Buntbedrudte Stoffe behalten ihr: 
Beliebtheit für Garniturgmede. Aus 
Gerdem verwendet man mieder ehr 


biel Ireffe und Soutadhe oder ahmt 
Soutadierungen in Kurbelftiderei 
nad. Flächenmweife angebracht jtel- 
len fie eine wirfungspolle, ganz neue 
Art der Garnierung dar, Gpiten- 
ſtoffe, beſonders Chantillyſpitze, wer⸗ 
den eine große Rolle in der fommen- 
den Mode jfpielen, ebenſo Jett-⸗, 
Pailletten- und Perlenftidereien, meift 
auf Tüllfond. 


Der geiämadvolle  Eindrud, den 
das in unjerem erften Bilde (Fig. 1) 
dargeitelte Gerge = Kleid hervor- 
ruft, wurde herbeigeführt durch ſchöne 
Proportionen und graziöfe Linien, 
ohne ind Ertrem zu gehen. - Die 
Yarbe des. Stoffes ift Marineblau, 
Das Kleid Hat eine einfache Blufe, 
aus deren Deffnung eine Wefte aus 
blauem Atlas herborlugt. Die Rän- 
der der Blufe und Weite find mit 
einer malen Atlasrüfche eingefaßt. 
Der Gürtel aus Atlas hat vorn- eine 
Schleife mit berabhängenden Enden. 
Der ftark gefaltete Rod jchliekt auf 
der Linten Seite und ift hier in der 
Nähe des Saums. unter einem Baufch 
aus Atlas gerafft. 

Das näcfte Kleid (Fig. 2) aus 
duntelrotem Shantung ftellt ein neu= 
&, fehr gefälliges Herbftmodell dar. 
Eigenartig ift der gejchweifte Gürtel, 

fehr modern zu werden bverfpricht. 
Er befteht aus einer jehmalen Stit- 


ferei in reichen Farben und forrefpon: 
diert mit dem Koh, Die Meiten- 
front ift ausgefüllt durch fehmale Rof- 
feln aus Spite. Die Uermel reichen 
bi3 zum Ellbogen, wo fich Unterärmei 
aus eigenfarbigem Chiffon an fie 
anfhließen. Der auf der linten Sei- 
te jchließende, Heicht drapierte Rod 
mweift einen bejcheidenen Schlitz auf, 
der in bisfreter Weile das Fußgelent 
ſichtbar macht. 

Das Kleidchen des nächſten Bildes 
(Fig. 3) für ein Mädchen von 8 bis 
10 Sahren ift ein Kompromiß zwi: 
Ihen der Balfan- und ruffifchen 
Blufe, die beide für Kinder diefes 
Alters fo Kleidfam find. E3 kann 
aus einem Mollftoff, Leinen oder ei- 
nem anderen wajchbaren Stoff herae- 
jtellt werden. Die Blufe hat etwas 
mehr Yülle, ala die gemöhnlichen ruf= 
ſiſchen, und an dieſelbe ſchließt ſich 


unter einer breiten Schärpe aus kar— 
rierter ſchottiſcher Seide ein ziemlich 
eng gehaltener Rock. Der breite Kra— 
gen iſt mit derſelben Seide eingefaßt, 
ebenſo die Nähte am Aermeleinſatz 
und an den Manſchetten. 

Ein reizendes Nachmittagskleid 
wird uns im nächſten Bilde (Fig. 4) 
vorgeführt, gefertigt aus Schacten— 
ſpitze und Charmeuſe, erſtere rahm— 
farbig und letztere ein helles Braͤun. 
Die Taille iſt faſt ganz aus Spitze 
hergeſtellt und die Seide wurde nur 
zu zwei übers Kreuz fallenden Einfaſ— 
ſungsſtreifen verwandt, die unter der 
Taillenlinie mittels Glasknöpfen an 
einen ſchmalen Schoß geknöpft ſind. 
Der drapierte Rock iſt ganz aus Seide. 

Das nächſte Bild (Fig. 5) zeigt 
uns eine der neuen raffinierten 
Schöpfungen der Pariſer Hutmode. 
Die Façon der Kopfbedeckung iſt tur—⸗ 
banartig und mit ſchwarzem Samt 
überzogen. Sie iſt vorn ein wenig 
geſchweift und erhebt ſich zu einer 
Krone mit flachem Boden. An die— 
ſem iſt vorn, etwas nach rechts, ein 
mit Jet-Verzierungen beſetzter, durch 
Draht geſteifter Schmetterling aus 
Chantilly = Spite als einzige Garni— 
tur angebracht. 

Ein Schulkleid für eine Sechzehn— 
jährige führt uns die letzte Slizze 
(Fig. 6) vor. Es wurde aus einem 


J 


ft ar mal als 


roon Weiß 
gen und Manf aus u 
DWafhftoff. Die kurze Blufe im Jal⸗ 
tenfteil meift eine tiefe Schulter auf; 
die Aermel find-am Handgelent ziem- 
ih voll gehalten und unter einer 4 
Zoll Breiten Manfchette gekräufelt. 
Ueber lehtere wird eine zmeite, ab» 
nehmbare, geknöpft, die mit einer 


Spibenrüfche verfehen ift. Der Schoß 
der Blufe fallt nach hinten zu ziem= 
ih tief herunter. Der Rod hat 
Geitenfalten, die bi3 4 Zoll vom 
Saum entfernt flach gefteppt find. 
Unter dem leinenen Kragen ift eine 
große Schleife aus Jchwarzer Surrab- 
Seide angebradt. 


Vorſpiegelung falſcher Tatſachen. 


Wie lang ſie war. 
— — — > 


Deutlicher Wink. 


+’ gr 


«Gaft: „He, Kellner, ift e83 maht, 
daß die Iette Portion Hafenbraten 
fort ift?” 

Kellner (life): „Samohl! — 


| Eei’n Sie froh!“ 


Wenn. 
Cie hat zibei roj’ge Wangen, 
Ein Näschen fein und jpiß, 
Aus ihren blanten Augen 
Sprüht hell der Muttertih. 


Entzüdend ift ihe Mündchen; 
Kch hab’ auf diefer Welt 
Eobald fein ziweites lieber — 
Tas heit — wenn fie e3 zältl 


——— 2-5 —— 


— Der Herr Profeljer 
rennt bei denfber freundlichitem Wet 
ter mit aufgefpanntem Regenfchirm 
umber. „Aber Herr Profeflor, e3 reg- 
net ja jchon lang nich? mehr.“ 

„Ach ja jol Ra, e8 wird fjchon 
wieder einmal regnen.” 

— Die Bıttlerdgattin, 
„Wie, heute zu Haufe; ih dente, Sie 
müflen Ihren blinden Mann führen?“ 

„Sa, ich habe Großteinemachen; da 


ftummer aes * Beitler: 


„Verwünſcht! Hunger hab' ich, 
aber keinen Pfennig in der Taſche! 
Wenn ich alſo in der Kneipe ehrlich 
meine Zeche zahlen will, muß ich 
mweiß Gott gleich mal ftehlen gehen!“ 


——- 


Gewiſſenhaft. 


y 


ce Mi 
CH er 
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Yührer (vor deffen Augen ein 
Zourift in den Abgrund ftürzt, ihm 
nadhrufend): „Sie, alfo nah 'n Tas 
ler merde ich mir von Ihrer Frau 
Ihiden Iaffen, fünf Qaler habe ich 
ja ſchon!“ 


Schlechtes Gewiſſen. 


LER 


Gaft (auf der anderen Seite der 
Hotelrehnung obenan lefend): 
„Zransport 2 Dollars". Eagen Eie 
ınir, Friß, mer hat mich denn „e: 
ftern abend alles hinauftranspor- 
tiert? 


=—— 2 2 —— 


In der höheren Töchterſchule. 


nennen Sie mir ein Bindewort.“ 
Schülerin (herausplatzend): 
ng!” 


wzrreng 


Gute Geligenpeit. 


U: „Du, ich have Dich meinem 
Lieferanten: gegenüber ala WReferenz 
aufgegeben, Du fennft ja meine Ber» 
mögenslageg — —“ 

B.: „Hm, fo ganz genau do 
| nit — — — äh — bift Du augen- 
ı Slidlih in der Lage, mir fünfzie 
Dollars zu leihen?“ 


— Berfhnappt. Dame: hr 
Höder maht Ahnen mohl viel 
fchmerde, lieber Mann? 


Namentlich det vermwünjd- 
| em jeden BR. ö 


„Wa8 die Leute nur immer von 
Liebe reden, wir find doch der befte 
Beweid, daß man auch ohne Ziebe 
leben Tann.“ 


"Teer Blinde, 


„Ach, lieber Herr, kaufen Sie mir 
doh ein paar Wachsjtreichhölzer cab, 
ic; habe zu Haufe eine frante Frau 
und fünf fleine Kinder zu ernäß- 


‚ ih braude feine,” 
„Wat!?  Renommiern Se mun 
nid, Waczlichte fin Fhn’ gerade 
am notmwendigften!“ 


Enttäuſcht. 


Dem berühmten Quartett eines 
Gefangvereind murde die hohe Ehre 
zuteil, vor dem Landesfürften fingen 
zu dürfen. Xm Borfaal vom Kams 
merdiener empfangen, frägt Ddiefer, 
ob die Herren vielleicht ein Schnäps- 
hen trinten. „Samohl! Jawohl!“ 
erfcholl e3 mie aus cinem Munde. 


Der Kammerdiener verfchmindet, 
die Sänger in dem Glauben zurüd: 
Iafiend, por dem Gefunge noch einen 
echten, alten Koanaf hinunterzufpü: 
len. Er erfcheint gleich darauf mit 
einer riefioen Flafche Eau de Eo= 
Icgne und kefprengt damit die San- 
geöbrüder, 


Immer praktiſch. 


ET EEE 
"en * 


Wie der Vorſtand des Veteranen— 
vereins durch 


Umtauſch der Zylinder eine gleich— 
mäßige Reihe erzielt. 


— — SED — — 


Höchſte Zeit. 


a 
er. 


Blumenpvertäuferin: „Fri 
fche Beilhen, Herr!” 

Dichter: „Wie, fhon Veilchen — 
da muß ih traf nah Haus und 
meine Früblingslieder verjenden,“ 


Sinn | mes Neffen): „Sa, I, 


Der Herr Echlaucherl ift gar ein Feiner. Am Sonntag in aller Gots 
tesfrüh legt er fein Zourifteng’'wand’l an, ladet den Rudjad auf und zieht 
mit feinem Dad! in die Berge. Yür ihn ift fein Aufftieg zu befchmerlich, 
fein Abftieg zu halsbrecherifch; denn er jet fich ins Wirtshaus am Fuße 
deö Berges, wo das Efjen gut und das Trinten noch befler ift. Dort fchreibt 
er an alle Freunderln und Belannten Karten und Briefe, die von Höhen» 
luft förmlich triefen, und fein Dadl fchaut dabei jo verftändnisinnig drein, 
cl3 ob er fügen wollte: „Wir zwei fennen ung!“ 

Hat Herr Schlaucher! feine langwierige Korrefpondenz beendigt, giebt 
er noch ein hinter den Kragen feines Touriitenhemdes und macht fich mohl- 
gemut auf die Heimreife. Wenn andere müde und abgeradert nach Haufe 
tanken, dröhnen feine genagelten Schuhe nur fo über das Pflafter, und ein 
ftiliveranügtes Lächeln fpielt um feine Mundmintel. 

„sch weiß nicht“ — fagt er mohlgelaunt, fo oft feine Ausdauer bemuns 


Mann: Nun, wie war dad Stüd? 
Frau: Ach, fehr Schön, Männe, 
Mann: So — Habt mohl vielgetlatjcht? 


Yrau: Na und ob, die Schulzen, die Meiern und die Knautjchlen 
maren ja auch im Theater! n 


— Au! Herr Andreas Meder ef — Beſcheid. „Sit e&8 male, 
foeben in feiner Zeitung die Notiz, | Papa,“ fragt der Kleine Frik, „dafi 
daß ein Raubmörder Andren3 Mener | grehe Ohren fFreigebiafeit bedeuten?“ 
geftern hingerichtet morden ift.| „Gewiß,“ antwortete diefer, „reis 
Chleuniaft begehrt er den Redakteur | gebigteit der Natur.“ 
zu fprechen und faat ihm erreat: — Gebr erbaulid. „Was, 
„Bitte, Herr Redakteur, teilen Sie | Kerr Doktor, Sie gehen nicht zum 
den Lefern hres Blattes mit, daß ich, | Braräbnis des Herrn X.?“ 
der hHiefiae Kaufmann Andreas| „Wenn ich zu den Begräbniffen 
Meyer, mit dem geföpften Raubmör= | aller meiner Patienten gehen follte, 
der Andrea3 Meyer nicht identifch ; dann Ffönnte ich gleich den aanzen 
| Tag über auf dem Kirchhof Bleiben.“ 


Darum der Wechſel. 


* A | b | Z 
N 
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„Alfo haft Du Deinen Schat von den Grenadieren wieder abgebanft?" 
„Ja, ich will e8 mal mit dem Train verfuchen — die anderen Trieg 
ich immer fo fchredlich fchwer zum Kinderwagenfahren ran!” 


— Guten Wppetit!’ „Der: — Fred. Präfident: Gie ha= 
MWirt fammelt die Weinpfropfen?*  |ben den Gerichten fehon ehr viel zu 
„sa, find fünfzig beifammen, dann fchaffen gemadıt. 
werden fie ins Waller ‚gelegt und dies | Gauner: $a, da3 beruht wohl auf 
dann ala Tifchwein verkauft.“ Gegenfeitigfeit! 
— Rafernenhofblüte. Mül| — Die Gratulation. „I 
ler, wenn ich fage „Etillgeftanden“, gratuliere Shnen, junger Freund, 
fo mird nicht mehr gemudft, und heute ift, der glüclichfte Tag Ihres 
wenn ihnen ein Elefant auf ter Lebens“. 
Nofe herumfpaziert oder Nhrel. „Bardon, unfere Trauung findet 
Schriegermuiter Shnen mit dem Aus ja erft morgen ftatt“. 
tomobil übern Bauch fährt.“ | „sch weiß es, junger Mann.” 


nn — — — 


Der Pautoffelheld. 
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A.: „Hat Ihre Frau Skandal gemacht, als Sie neulich fo fpät nad 
Haufe gelommen find?“ L 

B.: „U, Sie willen nicht, was e3 heißt, eine Frau zu Haben, die früs 
ber Lehrerin war. Sie hat mich einfach hundert Mal den Sat abjchreiken 
laffen: „Ih muß um 10 Uhr zu Haufe fein!“ 


— Zerſtreut. Herr (auf. ber 
Straße): „Ich mar eben in hrer 
Wohnung, re BProfeffor; mein 
Name ift Maier!“ 

zofeffor: „Sehr ongenehm; neh» 
men Sie gefälligft Plag!“ 

— Die Migräne 
Dienftmäbcden: „ fehlt 
de: 

Zwei 


Splitter. 
Wenn man das Lachen verlernen 
lann, dann hat man in der Schule 
des Lebens nicht ründlich ſtudiert. 


Manches luſtige Stüch würde 
durchfallen, wenn das Auditorium 
nur aus Frauen mit hählichen Zäh⸗ 
nen beſtände. 


Erſles 
denn 


x 





Keerer Kopf nimm gern den _ “ $ 
Mund voll, ; n 3 r e s 


Sehrling. 
Von Sri$ Müller (Eannero). 


‚a8 ic bei Kramer & Friemann in 
bie Lehre trat, war ich fiebzehn Jahre 
alt und frifch aus der Handelsfchule 
entlafjen worden. Mit einem Zeug- 
niß, das fich gemafchen hatte, wie mein 
Bormund fagte, als er mich ala Lehr: 
ling bei ber firma unterbrachte, 


Montagfrüh um 8 Uhr trat ich an. 
Ein wenig bänglich ftand ich vor ber 
Zür. Den Aungenfilzhut hatte ich 
Thon abgenommen, drehte ihn in mei: 
nen Händen und wiederholte mir nod) 
geſchwind im Geifte die Regeln ber 
indirekten Wechlelarbitrage. Die in- 
direfte MWechjelarbitragg mar das 
Shmierigfte, was wir in der Schule 
gelernt hatten, und ich hatte einen 
‚„Einjer” darin. Wer weiß, fo dachte 
ich, wer mweiß, vielleicht, daß dich Herr 
Kramer gleich in der eriten Stunde 
banad) fragt. 


Und als ich auf die Klinfe drüdte, 
fielen mir noch blitartig die jämtlichen 
Schiefelverbindungen ein. Die fämt- 
lihen Schwefelverbindungen hatte ich 
in der mündlihen Abgangsprüfung 
auffagen müffen. Der Herr Trie 
mann von Kramer & Trriemann konn» 
te mir ruhig in den Schmefelverbin- 
dungen auf den Zahn fühlen, dachte ich 
noh — ich hatte ein qutes Gemiljen. 

Und dann ging die Klinfe nieder, 
und ih jtand im fafjaraum von 
Kramer & Friemann. Menidhen rann= 
ten bin und ber. Türen fnallten zu. 
Geld erflirrte auf den Marmorbänten 
por den Schaltern. Laute, leife Stim- 
men freuzten jich in einem Knäuel. 
Ach felber war im Nu bineingemidelt 
in die Stnäuel und hatte feine Ahnung 
bon dem Lauf und Sinne ber ge- 
freuzten Fäden. 

„&3 tut uns leid,” ertönte eineStim- 
me, „bei Zuder und bei Anaguillotti 
fönnen wir unmöglich mehr als ein 
Brozent Stonto geben.” 

„Wenn Sie meiner Konkurrenz au 
Tiefern,“ lang e3 von einem anderen 
Schalter, „fann ich nichts mehr von 
Shnen beziehen.“ 

„Wallner!“ rief eine tiefe Stimme, 
„rafch in die Buchhaltung mit biefer 
Aufftelung — nacfjehen, ob vorher 
etwas offen jteht!” 

„Rırır....!” das Zelephon. 

„Benner, jehen Sie nad, ob die 
Sultaninen mit Begleitung I oder II 
reifen!” 

„Nein, fie find jchon im Dreimo- 
nat3-Zollager . . .“ 

Anguillotti? Offen ftehen? Be— 
gleifcheiu II? Dreimonats-Zollager? 
Ich machte große Augen. Die Wör- 
ter drangen auf mich ein mie Feinde. 
Die Wörter hatten mir ja noch gar 
nicht in der Schule gehabt! Wie jollte 
ich da beitehen? Na, wenn von Schmwe- 
felverbindungen die Rede gemejen 
wäre oder von dem Kunjunftiv nad 
Verben, „qui erpriment un moubement 
de l’ame“, oder meinetiwegen von den 
Atomgemihten oder dem Ausdeh— 
nungöfoeffizienten nah dem Gap: 
Suffac-Mariottefchen Gefeß, oder am 
Tiebiten von der indirekten Wechjelarbi- 
trage, in der ich einen Einjer hatte... 

„Was wollen Sie?“ fagte die Dünne 
Stimme eines diden Menichen mit ei- 
nem Federhalter hinterm Ohr. 

Ich ſah ihn ganz erfchroden 
„sh?“ fagte ich unficher. 

„Natürlich, wer denn fonft, wenn ich 
mit Ihnen jpreche?” 

„sch — ich will Herrn Kramer [pre- 
hen,“ ftotterte ich. 

„Herr Kramer ift verreift.” 

„Dann Herren Friemann, bitte.“ 

„Herr Friedmann ift feit fünfzehn 
Sahren tot.“ 

Mein Filzbut war in meinen Hän— 
den in eine rafende Drehbewegung ge= 
fommen. Sebt fiel er zu Boben. 
„Zot?“ fagte ich verlegen und machte 
runde Augen. 

„Gewiß,“ ging es ſpöttiſch weiter, 
„aber deswegen brauchen Sie nicht 
mehr zu trauern. Ich nehme an, daß 
Sie nicht wegen eines Kondolenzbe— 
ſuches hier —“ 

HerrDeſſauer“, mengte ſich hier die 
tiefe Stimme ein, „jagen Sie dem jun— 
gen Menfchen feine unnötige Angit ein. 
Sie fünnten doch ungefähr erraten ha= 
ben, daß dies der neue Lehrling tit, der 
beute eintritt — nicht wahr, Herr — 
nicht war, Müller?“ 

„DSaja, ja freilich”, fagte ich und at» 
mete auf. 

„Alfo Ichön, ich bin der Profurift. 
Iſt recht, dab Sie da find, Dente, 
wir fommen gut au8—“ 

„Gewiß, gewiß,“ fagte mechanifch 
und eifrig mein Kopf. 

Der Prokurist lächelte. „Sit aut. 
Hoffentlich bringen Sie beifere Xor- 
enntniffe mit, al3 Lehrlinge jo ge: 
meinhin haben —” 

Als ich wieder nidte, fielen mir 
gtivangämweife wieder alle Schmwefelver- 
bindungen ein, und die indirefte Wech- 
felarbitrage leuchtete fern am SHoris 
zonte auf. Uber ich jagte nichts. Er 
mochte nur fragen, dann follte er jchon 
ſehen. 

Als jüngſter Lehrling kommen Sie 
zunächſt zur praktiſchen Arbeit in den 
Keller zu Herrn Bichlsberger — kom— 
men Sie mit!“ 

Er war ſchon an der Tür. Ich 
mußte laufen. ſo ſchnell ging er. Mit 
einem Aufzug fuhren wir in die Tiefe. 
Das Herz klopfte mir. Es war ſo 
dunkel. Wenn ich da an die hellen 
Schulſäle dachte ... 

Unier einer Gasflamme ſtand ein 
dichker, kleiner Mann. 

Bichlsberger, warum ziſcht das 
Gas ſo? Kleiner drehen, kleiner dre— 
ben — jo, hier ift der neue Lehrling— 
nehmen Sie ihn tüchtig "ran — Naden 
fteif, junger Mann, und Augen auf — 
abieu.” Er fuhr fchon wieder mit dem 
Aufzug in die Höbe. 

Wie hoaßen S'?“ fragte der Herr 
Bichlöberger. 

„Mein Name ijt Müller,” fagte ich 
etwas gemeſſen. 

Da herunter brauchen S' net a fo 
hochdeutſch z'reden, Miller — ſo, und 
jest fünnen ©’ glei’ anfanga mit bie 
Ulttamarinftranizen.“ 


an, 


Ulttamarinftranizen? Was mar baz ! 


nur? Davon hatten wir nid etwas in 
der Schule — ’ 

„Aber Halten &’, mit dem Ge» 
mwanber!, mit dem feinen, fönnen ©’ 
net arbeit’n ba herunten. Ziag’'n ©’ 
'n Rod aus — fo, jet die grüne 
Schürzen — na na, mei Ziaber, bie 
alte — die neue g’hört vorderhand noch 
mir, wenn ©’ e3 derlaub’n — fo, und 
jet tuan ©’ in alle die Stranizen da 
immer fünf Pfund Ultramarinblau 
hinein, ham &’ verftanden, Numera 
Null Null — das Ausmwieg’n fünnen 
S’ doch hoffentlich?“ 

Ich fah angeftrenat auf die Wage. 
„Rein, da8 haben wir nicht in der 
Schule durchgenommen,“ ſagte ich ge— 
preßt. 

„Ja, was ham S' denn nacha g'lernt 
in Ihrer Schul?“ ſagte der Kellermei⸗ 
ſter Bichlsberger reſpektlos. 

Ich Jah ihm gerade in's gutmütige 
Geſicht. Sollte ich dem was von 
Atomgewichten erzählen und von den 
Ausdehnungskoeffizienten der Gaſe? 

Aber da fing er ſchon an, mir das 
raſche und genaue Wiegen zu erklären. 
Einen Papierſack nach dem anderen 
füllte ich. Der fünfte riß — blau 
puffte es mit dumpfem Knall auf den 
Boden — blau ſtäubte es nach allen 
Seiten — blau wurde mir vor meinen 
Augen — 

„Dappete Händ ham S' halt noch a 
biſſel,“ ſagte der Kellermeiſter und 
zeigte mir, wie ich zuſammenfegen 
mußte. 

Mitten unterm Fegen fiel mir ein: 
„Dazu alſo haſt du dein Einjähriges 
gemacht — dazu biſt du der Zweitbeſte 
im Examen geworden — dazu ...“ 

„A biſſerl geſchwind, Miller, popp⸗ 
Iahopp, a bifjer! geihwind — bei uns 
berunten mwird net 'träumt.” 

Und mein Befen feate, daß e3 eine 
Freude war, Nein, daß e3 eine Trauer 
mar. 

„Bim=bim!” E3 war da3 Stellertele- 
phon. 

„Hier Bichläberger — mas i3 denn 
Icho’ wieder? . Was ham ©’ a’fagt? 
Db die Ultramarinftranizen no’ net 
fertig fan? Aa mei’, da mülfen ©’ 
no a wenig wart’n — der neue Lehr= 
ling ftellt fih no’ a bifferl — no a 
bifjerl tramhappert an... . .” 

Das war fein fehöner Vormittag. 
Menn das jo meiterging in meiner 
Lehre? In foundfo viel Stunden ſo— 
undfo viel Tüten mit Ultramarinblau 
füllen? Dann, als ich endlich fertig, 
fam das Ultramaringrün an bie 
Reihe. Und die lekte Stunde por dem 
Mitageffen mußte ich Pakete jchnüren. 
E3 waren lauter Geheimniffe für mid). 
Ich ſchwitzte. 

„Auf die höhern Schulen heitzutag 
kriegen die jungen Leit lauter damiſche 
Finger“, begleitete der Bichlsberger 
meine vertrackten Paketverknotungen. 
Dann ſchlug es endlich 12 Uhr. 

„Bringen ©’ heit nachmittag ein 
orbentlihes Arbeitsgewandl mit“, 
ſagte der Kellermeiſter. Und ich 
wünſchte ihm noch, wie es ſich gehört 
für einen gebildeten jungen Mann: ! 
„Herr Kellermeifter, guten Appetit!” 
„Wird nir verjchitt”, jagte er und 
ging. j 

Auf dem Flur traf ich einen andern 
Lehrling. Der war durch meinen Ein= 
tritt vom jüngften Stift eine Stuf 
aufaerüdt. Seht war ich der jüngite 
Stift. Herablaflend fam er auf mid 
zu und fniff ein Auge zu: „Geſtatten 
Adolf Sturmbrenner — habe ih die 
Ehre, mit Herrn Müller, dem neuen 
— dem neuen Bolontär — ah?" Mie 
nobel tlang dies „Volontär“, und wie 
gewöhnlich hörte fich der „Lehrling“ 
an. Und diefer Adolf Sturmbrenner 
— endlich ein gebildeter Menfc. 

Er gina den gleichen Weg mit mir. 
Hinterm Marienplaß legte er die Hand 
auf meine Schulter: „Na, Sie werben 
ji eingewöhnen, Herr Kollege“, fagte 
er leutjelia, „in melcher Abteilung 
fteden Sie eigentlich,“ 

„Beim NKellermeifter”, ſagte ich 
kleinlaut. 

„Aha, Bichlsberger — dicker Prolet 
— kondoliren, Herr Kollege“. 

Und dann wurde er vertraulicher. 
Er teilte mir mit, daß er bei Kramer 
GE Friemann nur auf dringendes Ver— 
langen der Firma eingetreten ſei, daß 
er das eine ſchon „heraus habe“: In 
dem Hauſe ſei nicht alles, wie es ſein 
ſollte. Oder ob das etwa bei einer 
bedeutenden Firma richtig ſei, daß der 
verſtorbene Inhaber Friemann ein 
halber Idiot geweſen wäre —? | 

„Halber Idiot?“ ſagte ich, „woher 
wiſſen Sie —?“ 

„Na, man weiß fo mandes — | 
übrigen der andere,’ der Kramer — i 
unter und — auch nicht viel log —“ 

„Aber wie fomt es, dak die Firma ! 
doc jo einen aroßen Ruf hat? Da 
find wohl die Prokuriſten ſehr —?“ 

„Die Prokuriſten? Laſſen Sie mich 
aus, Herr Kollege. Der erſte Proku— 
riſt, der Sie heute morgen führte — 
Muſchel heißt er — ich ſage Ihnen: 
doller Schwachkopf — weiter nichts 
als doller Schwachkopf ...“ | 

Und dann machte er fo nad und 
nah da3 ganze Haus herunter. Ich 
mußte nicht recht, was ich denken Sollte. 
Bis es mir einfiel, daß da eigentlich) 
nur mehr der Bolontär Adolf Sturm- 
brenner übrig bliebe, der mas taugte, 
auf dem die ganze Laft des Haufes 
ruhte. Halb zweifelnd, Halb bewun— 
bernd fah ich ihn von der Geite an. 

Schneidig war er, da3 war maht. 
Eine große Krawatte hatte er mit grü- 


FRESE’S 


Unfehlbares Hausmittel gegen 
Magenbeschwerden, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, 
Biutandrang zum Kopte, etc, 


AUGUSTUS BARTH, Importeur. 
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Männer-Anzüge, au3 reintwollenen Stoffen, 
die ncuelten Sacon3 und Mufter, für $10 
berfauit, Modell 1013; 
Clothing _ Co.’3 Preis 
Handaeihneiderte Männer-Apzitge, aus feis 
—— Kammgarnſtoffen gemacht und elegant 
eſetzt, wert 12.50, Modell 1913. 5 48 
Barrow Clothing Co.'s Preis 84. 95 
Männer⸗Anzüge, alle Größen, einfach- und 
doppellnöpfig, die neueſten Facons, von 
—— beiannteften Fabrilanten herge— 
tellt; wert $15; Modell 1913; &x 8 
Barrow Clothing Co.'s Kreis... 5. 85 
Der beſte je in Chicago offerirte Anzug— 
wert; 200 fein geſchneiderte Anzüge, aus 
importirten und inländiſchen Kammgarnen 
gemacht, ſowie aus einen Cheviots, alle 
neuen Muſter, auch den Anſpruchsvollſten 
gg Gr 8 berlauft, Modell 
013. Barrow Clothir 8 
Co.'s Preis ee 1.45 
Zu 9.95 offeriren wir Euch die Auswahl bon 
30 Modellen und 120 Muitern der feiniten 
2800 Anzüge, die in Chicago je berlauft 
murden. Berlaft Euch nit nur auf unfer 
. lommt und febt; $25.00 wert. Mo: 
dell 1913. Barro slothi a = 
Co. s —— — 59.95 
Die beiten eines Lagaer3 bandgemadter 
Anzüge find in diefer Partie eingeichloffen. 
Kein Laden in Chicago oder anderswo ber: 
lauft fie zu weniger al3_ 30.00. Die fein: 
ten Stoffe, die neueiten Mufter und die fo 
eigenartige und geihmadvolle Schneider: 
EBEN: ee Anzug $30.00 wert. Modell 
913. Parro Slotbin fe 
—— —— Clothing 512.95 
uni or für Männer, teauläre $12 
Werte. Mode 013. Barrow —* m 
Glotbing Co,’3 Preis 83. 2 
Handgeſchneiderte Auto Rline Cravenette- 
ztäntel für et wert $25.00, Modell 
1913. Barrow KClothine » 2 
E03 Preis......... eu TE 56.95 
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Tlüfhgefütterte Mäntel, BroolMint Kragen, 
Royal Sterfey hell, wert $ Modell 


$30.00, 

1913. Barromw Elothing Co.’3 F 0x 
BEEIB. ouccoononnnunannennnnnnnnese 59.95 
Leichte, fhwere m. mittelihwere Sorte, 
Chwarze und blaue Cheviot-Ucherzieher für 
Münner, ebenfo perfelt im PBaffen und daus 
erbaiten Qualitäten al3 die allerfeinitenSor- 
ten, fehr warm umd idhwer. reguläfer Preis 


10.00. Modell 1913 Barrom 
Clothing Co.'s Preis 


Melton und Kerfch Ueberzieher, warın gefüt- 
tert, Seidefammetfragen, viele Mufter, alle 
Längen, regulärer Preis 12.505 Modell 


1913. Barrow Clothing Eo.’3 u 

Die beiten 18.00 UWeherzieher-Werte in Ame» 

rila, fhwere3 Bicuna Cloth, echtes Cheviot, 

fanch oder fKhliht, ein borzitglider modern 

bergeftellter Weberzieher, regulärer Preis 
” - 


18.00; Modell 1913. Barrom 56 95 
+ 


Clothing Co.'s Preis 


Würde Euch Jemand fagen, dab man für nur 
9.98 einen echten St. Andrews, Kerfch oder 
Pool Beaver Leberzieber Taufen Tann, fo 
würdet Ihr das bezweifeln. Das Echöne da» 
ran ift aber, dab wir Hunderte davon haben 
in ——— on 20.00 bi 22.00 
Werte; Modell 1913. Barromw 

Elothing Co.s Preis............ 59.98 
Cchöne Patent Beaver und Kerfey Ueberzies 
ber. handgefchneidert und gefüttert mit den 
ausgefucteiten Futterftoffen, die Sorte von 
Kleidungsftüden, die in diefer Saifon bon 
den fih am beiten Kleidenden getragen wer: 
Dr: tegulärer 25.00 Wert; Modell 1913. 
Barrow Clothing Co.’3 J 

Einer von dieſen Ueberziehern in dem neuen 
xauhen feinen Line Material Belt und Full 
Engliſh Fabrilat, reguläre 40.00 und 50.00 
Werte: Mindell 1913. Bars 1 35 
tom Clothing Eo.’3 Preis... +09) 
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Kinderfleider. 


Eine Partie Anaben-Anzüge, früher zum 
—— Werte bon $ berlauft, Modell 
913, Barrow Clothing Eo.’3 > Ä 
EEE 51.98 
leberzieber En rn wert 3.50, Modell 
1913, Barrom Clothing Eo.’3 5 

IE nase — : ran 1.19 
2:Biece oder Norfolt Anzüge für Knaben, in 
allen fancy Mifhungen, fowie einfahen Far: 
2 — —— Modell 
913, Barrow Clothing Co.’s m 
Preis 8 +45 


Gorduronp Hofen für Rnıben, alle Größen, 
wert 1.00, feine weniger al3 Töc -- © 9 

Barrow Clothing Co.'s Preis c 
Knaben⸗Waiſts, Sei, wert 50c, 
75c und 1.00, Eure Auswahl, Barromw 1 1e 


Elothing Eo.’3 Breis.... 
Männerhojen. 


Männerhofen aus dauerhaften Wellingtonts 
Eu. u 8 Preis 2.00, 
Modell 1913, Barıy Clothing ® 
GR —— 69€ 
Echte Worfted Hofen für Männer, in fchmas 
len grauen Streifen und cinfachen Gehatlis 
rungen, für Dreh-Gebraud, regulärer Preis 
3.50, Modell 1913, Barromw 81 

- Elotbing Eo.’3 Preid............ Dir 
600 Baar 4.00 eng anfhließende Hojen, ale 
prachtvolle Muſter und vorzüglich gemaͤcht. 
Extra ſpeziell. Barrow's Cloth⸗ *8 98 
ing Co.'s Preis is 
875 Baar 5.00 wollene Hofen, die undersiwo 
nicht Billiger au baben find. Evo lange ter 
Vorrat reicht. 
Co.'s Breis 
1000 Paar reine Worited Goien fir Mäns 
ner, wert 6.00 und 7.00, amgeieriiat in den 
eg Stuled, aus toitbaritcn + 
teds, fanch Streifen u. Shed3, 
Barrow Clothing Co.’ Breis.... 52.79 


Dann, icdve Fran uud jedes Kind. Verlauf beniunt am M 
u 8:30 Vormittags, in unferem aroßen Gebäude, 1546 48 50 

ternchmen, diejes prächtige Lager von Kleidern, Ansitattungswaeren u. f 
au verlaufen, beginnen Mittwoch, den 8. D 
4 dieies prädıtige Laner marlirt haben, wesden in kurzer 
u fellos der größte je unternommene Verkauf. Wir erie 
u unier- Lager durh Staub und Shmus ruiniren 


$100,000 


Wholeſale⸗ 


Wir ſind gezwungen, de 


GLOS Kriyer Inhau- erkan 


wert von handgeichneiderten Herbit: und Winter- 
Heidern, Schuhen, Hüten und Ausftattungswaaren, 
für Männer, Knaben und Kinder. Von den beiten 


Schneidern in der Welt gemacht, und in Ü 
unferem Mammut Doppelgebäude zum Verkauf gebracht. ah 


1046-48-50 Milwaukee Ave, 


Beginnend Mittwoh, 8. Oktober 


n größten Teil unfere® prächtigen Lager? zu verfaufen, um es vor 
A dem Staub und Schmus zw fchii w 
wir ein Jahr an anferen Ara U durch die Bauhandiverfer vernriaht wird. Nahdem 


unfere Ouartiere ungenügend Mir — das Kleidergeſchäft Betrieben haben, 


finden 


veites Baiement in einen modernen 2 sunchmendes Geihäft. Wir werden unſer ganzes bop- 


werden wir den feiniten, beit ausgeit 


eiderfloor umwandeln. Wenn der Umban vollendet iit 
atteten Aleiderladen in ganz Chicago befisen. 


Der Weg nad BARROW GLOTHING ©o.. 1546-48-50 Milwaukee Ave. 


Ein halder Bot üitlih von der Krewsung von 


Alle Roben Str. Gars, alle North 


Roben Str., North Ave. und Milwanfee Ave. 


Ave. E i 
den Bloded von The Barrom dee Mitwaunfee Ave. innerhalb eines hal- 


0., 1546-48-50 Milwaunfce Ave, 


Betinnend Mittwoch, 8. Okt. 


J Der Grund dieſer großen Uerſchleudernng 


änderungen vorgenommen werden. Lieber als unſer Waa 
a ruiniren zu laſſen, was bei dem Umbau unvermeidtich fit, 


In, aunſerem Gebaude werden 
in kurzer Zeit bedeutende Ver⸗ 


renlager durch Staub und Schmun 


vder unier Geihäft für unbeitimmte 
2 Zeit zu ichliehen, haben wir uns entichlofien unier nanzcee W — —* 
der Gnade des Publitumd preisjugeben. &8 iit dies ein wiheee muapet Während 30 Tagen 


e Geihichte beiier al3 Worte, darum fommt feld 


row Giothin Co., 


JClothiug Co. — P 


Schuhe beingahe verſchenkt. 
Ein rieſiges Lager von feinen Schuhen wird 
un dr 3 VPubliſum ve ſchleuoert. Die beſen 
Schuh⸗Werte der Wel“. 
Einfach- und doppelſohlige Bals und Schnür— 
ſchuhe für Männer, London Cap, vorſtehende 
Sohlen, jedes Paar garantirt cis dauerheft. 
Viele aus diefer Partie wurden zu $3 98c 
verlauft, Barrow Glotbing 59,5 Preis.ẽ 
Männerihube für Geihäftsgebraug, dauer: 
baft und bequem. Bicle Styles in Schwarz, 
—————— Facons für den Winter, wert 
3.50, 9 5 50.'3 Q . 

), Barcoiw Clothing Co.'s 51.68 
Feine Dreß:Schube für Münner, angefertigt 
aus beitem Galfffin und Bici Kid, breite Ars 
beit und „Finifb, berühmte Mestap genädte, 
Das» Sans rn ee wirllicher Wert 
.00, Barrow Clothin d.. 
en RER een RE 51.98 
Hier ijt die beite Gelegenbeit in dieſem Bers 
Taufe, für. 2.39. Wir offeriren die beiten 
Schuhe der Welt für den Preis, Yurdıus 
ebenſo gut tie. irgendweldhe 5.50 ıınd 5.00 
Fabrifate, neueite Zeben und Baditabs, ae: 
madt aus Goltifin, Willow Calf und Vici 
Kid, diefe Schube find ebenfo gut wie vie 
Ioftipieligiten Schube im Marft. Alle werden 
in diefem großen Berlaufe 
verfauft zu 


Eteife Hfite für Männer, in allen GSihfe3 
und Yarben, wert bis zu 3.00, 8 
ODE es an eena nes c 
Fedoras für Männer, in Schwarz, Braun, 
hellen und dunklen Pearl Schattirun— 98e 
gen, wert 3.00, alle geben zu 

„Sedorahüte für Männer, in allen neueiter 


Chettirungen und Stules, 51.39 


wert 4.00, 
100 Dutend Männer: und Stnabett: 49€ 
büte, alle werden berlauft au 

200 Tubend Männer: und Knabens-stappen, 
feine mweniaer al3 1.00 Wert, 3Ic 
werden berfauft zu 


Ichtiges Berfanfsereignih für jeden 
tttwod, den 8 Dftober, um 
Milwaukee Ave.Ein gewagtes ln- 
n . w. in 30 XTae 
‚aber die Vreiie, mit denen * 
Zeit damit aufräumen. Dies ift zivei- 
den licher einen großen Verluft al 


ttober, 


38 Inifen. Tatiahen und Ziffern erzählen die 
e ft. fcht. und 
PR itände, welche jest hier herrihen — dann handelt ihnelt. v 
A nicht mehr in Betradt. Tie Preile find aufs äußerite herabgeichkt. Jeder 
und jedes Kind follte jich diefe nur einmal im Leben vortommende elcne 
u chen. Verlauf beginnt am Mittwod, den 8 Oktober, y 
8 1546-1548-1550 Milwant 

lid von Roben Str. und North Ave. Ter größte Kleiderverk 


A linjere Garantie 


Es irgend einer Zeit während "des Verkaufs, ans nleih was d 
reife an allen Sadhıen aufs äußerite herab 
von Artifein hier, die wir des fehlenden Rauntes wegen nicht 


überzeugt Euch. Erkennt die Um- 
rofite und Koftenpreis kommen gar 
Mann, jede Frau 
ı nheit zunuge ma- 
in dem Geihäft der Bar- 
ee Ade., ein halber Blod öit- 
euf in der Geihicdhte Chicagos, 


Wir narantiren jeden Einfauf al 
2 SE ee Yale abſolut zufriedenſtellend, 


oder Neben bas Geld zurüd zu 
ie Urjade fein mag. Barrom 
geieht. Bedentt: Es jind tauiende 
anführen fünnen. Nichts reiervirt. 


DViänner » Ausftattungswaaren, 
slecced Männer-Unterzeug, reguläre © 
50© Werte, Alteration Preis 29e 
Dlaue Chambrab Arbeitshpemden fürMänner, 
boll regulär gemadt, vegulärer Preis 75c: 
Barxow Clothing Co.'s Alteration 29 
UNE uses de dee ana c 
Beſte Sorte Union-ınadeMänner-Ueberhofen, 
regulär T5c und $1; Barrow Cloth⸗ 
ing Co.’3 Alteration Preis 
Chiwere Union, Euit3 für Männer, mittlere 
und en solle, regulärer Preis $5.00: 
Barrom Clothing Eo.’3 Ber: ns 
— ——— —— 52.49 
2.Stüd nt bin Männer, regul. 
2.50 Ierte; Barrow Clothing Co.3 ! 
Berlaufspreis 79 
Fanch Dreßhemden für Männer, res 
aulärer 1.00 Wert, zu 


Schwere Baumtwwollitrümpfe für Männer, 
wert 15c; Barrow Clothing Co.’3 4 
en EEE ESTER ER c 
Schwere gerippte Seideſtrümpfe für Männer, 
wert 81.00. Barrow Clothing Co.'s 
Verlaufspreis 

Männer-Taſchentücher, rur u. blau, reg. Ic 
15c Werte, BarromElotb’g Eo’s Berk’pr. .* 
Police und Fireman’3 Hofenträger, regulä- 
rer Preis 500; Barrow Clothing 14 
60.3: Berlaufäpzeiß...... .uusocuuusuensae c 
Feine Combed auſtraliſche Wolle-Sweaters 
fie Männer, rauber Hals, regulärer Preis 
10.00; Barrow Clothing J. 

Co.'s Berlaufspreis Des 
Feine wollene Sweater:Evat3 für Männer, 
aroßer Kragen: requlärer Preis > 
750.Barrow Eloth’a Eo’3 Ber!’ pr! w+ 

Feine Münner-Smweaters, wert >. 

Barow Eloth’a Co's Verfauföpr.. 1.59 k 
Cuit Cajes, Ledereinfaflung und fehr itarl 
gemadt, ‘extra aroß, wert 2.50; Be 
ZOO: 2.40 and een en 


Handicuhe und Fanithandichuhe bei- N 
nahe verichenft. 


Unfere ganze Partie von NRegenröden, englifhen Stipons und Gaberdines zu weniger als dem halben Preis 


Ein guter, reinwollener, 
Dauerhafter Anzug, Der 
unfere Garantie trägt; — 
$10.00 tert, lImände= 
rung3= 

Verkaufs⸗ 


nen und roten Tupfen drauf, 
nen pikfeinen Spazierſtock mit | 
filbernen, feudalen Griff [hwang er, 
immerfort im Gehen. 

Sch fühlte mich arg im Hintertref- 
fen ihm gegenüber. * Und um nicht 
ganz hinter feiner überragenden Be- 
deutung zu verfchtwinden, fchaltete ich 
ein: „Haben Sie auch mit indirekten 
Mechfelarbitragungen zu tun, Herr 
Sturmbrenner?” 

„Maffenhaft?” Tagte er, „mailen 
haft, fagte ich Ihnen, ſeitdem das 
Schaf von einem Hauptbuchhalter im= 
mer biefe Bode mit den Effektenzinjen 
geichoflen hat.“ 

„Effektenzinſen?“ ſagte ich erftaunt, 
„Effektenzinſen kommen doch in indi— 
rekten Wechſelarbitragen gar nicht vor, 
Herr Sturmbrenner.“ 

„Nicht vor?“ Einen Augenblick 
ſchien er verlegen zu werden. Aber 
er hatte ſich ſchnell gefaßt. „Sehen Sie, 
das iſt es ja gerade, daß das dieſem 
Menſchen nicht einmal bekannt war.“ 

Am Nachmittag mußte ich im Kel- 
ler die Brutto- und Nettogewichte der 


| Schreiben. 


Als das vorbei war, fagte der Herr 
Bichläberger: „So Miller, jegt müflen 
©’ lernen, wie man die Hering bon die 
Tonnen in die Hleinen Yällerln ver- 
padt.“ 

„Wa3?" fagte ich empört, „Heringe 
Toll ich paden?“ 

„sa, Miller, das ift eine bon den 


ı allerfchwerften Arbeiten, und eigentlich 


follten Sie erjt in ein paar Wochen 
dranfommen —” Er fah ganz ehrlich 
und gutmütig aus. Wahrhaftig, ber 
Menih glaubte gar noch, dak er mir 
einen Gefallen täte. 

„Geben Sie fich feine Mühe, Bichls: 
berger“, fagte ich eifig, „Heringe pade 
ich nicht. Hat vielleicht je der Herr 
ne Heringe paden müf- 
en?“ 

„Der Sturmbrenner? 
bat nie Heringe gepadt.“ 

„Sp — und warum fol 


Nein, ber 
ih ba3 


„Den hat man überhaupt zu nir 
brauchen können, weil er a — a Wind- 
Bund ift.“ 

„Bim-Bim“, kam das Zelephon. 

„Hier Bichlaberger — mas i8 fcho’ 
wieder 105? Go, zum Herrn Mufchel 
fol ich : fommen? - Jaja, 'fofort.” 
Rafch hatte er die neue grüne Schürze 
abgelegt, den guten Rod.aus feinem 
Kellerfchrant genommen und war hin- 
aufgefahten. „Miller!“ riefer. no 
zurüd, „Miller, wenn a Beftellung‘ 
tommt, fag’n ©’, gleich bin -ich_mie- 
REBe’ 3. ; ©. in 


— 
und ei⸗ 
einem nen mit einem zerknitterten Herzen. 


rant 


Und dann ſaß ich neben den Ton— Der Geburtenrutgaug im König 


Nein, alles was recht war: Vor ſechs 
Wochen hatte ich noch mit Logarithmen 
gerechnet, vor ſechs Wochen hatte ich 
noch ein Conto terzo mit Pfund Ster— 
ling, Schilling und Pence glänzend ge— 
löſt — und jetzt ſollte ich Heringe ...“ 
Wenn das meine ehemaligen Profeſſo— 
ren wüßten! Faſt hätte ich geweint 
vor Zorn und Schmerz. Aber ich biß 
die Zähne zuſammen. 

Da klirrte der Aufzug. Der 
Bichlsberger kam wieder. Aber noch 
ein zweiter Mann ſtieg aus. War das 
nicht der Herr Muſchel? 


Ja, das war der Herr Muſchel. Er 
grüßte freundlich,aber ftumm. Stumm 
aing er in bie hintere Kellerede, imo 
die Garderobe war. Stumm fam er 
mit abgelegtem Rod und einer Leder: 
Ihürze wieder in die Halle. Stumm 
fniete er fich nieder an'den Tonnen, 
und ftumm padte e& zufammen mit 
dem Bichlsberger, die Fiſche kunſtge— 
recht von einem Faß ins andere. 

Ich weiß nicht, ob es eine Viertel— 
ſtunde dauerte, ob eine ganze Stunde. 
ob noch länger. Ich weiß nur, daß ich 
auch ſtumm dabeiſtand, und daß lang— 
ſam eine heißbrennende Scham in mir 
aufſtieg und eine neue Erkenntniß von 
der Tüchtigkeit handwerklicher Arbeit 
und der Windhundigkeit ſo mancher 
Einbildungen. 

Und dann hatte der Herr Muſchel 
aufgehört und zu dem Kellermeiſter ge— 
fagt: „So, Herr Bichläberger, das 
war eine wahre Wohltat nach der pie- 
len Kopfarbeit.“ Und während er fich 
feine Hände mwufch, - nidte er mir nod) 
einmal freundlih zu, ber Herr Mu: 
Ichel, und ftieg mit dem Aufzug ge- 
Ihmwind in die Höhe. An diefem Nach: 
mittag habe ih da3 Heringspaden 
funftgerecht gelernt. Und fogar ge- 
pfiffen habe ich. dabei. Einen Marjch 
haben wir zufammen gepfiffen, ver 
Herr Bichläberger und id. 

Und ala e8’ Abend war und dag Ge- 
Thäft- gefchloffen wurde, habe ich nod) 
einmal gepfiffen. Das war, als der 
Herr Adolf Sturmbrenner wieder ne= 
ben mir bergehen wollte und fagte: 
„Ra, Herr Kollege, habe gehört, Sie 
hätten Krach.gehabt mit dem Mufchel 
machen Sie fich nicht3 daraus, wenn 
der tolle Schmadhtopf —“ 

« „Nein“, jagte ich  geichwind und 
Ihatf, „nein, ich made mir nichts 
daraus. Am allerwenigften - aber 
mache ich mir aus Xhnen, Herr&turm- 
brenner. Auf Sie pfeife ih, Sie — 
Sie Windhund und Sie — Sie Jano- 
in der indirekten Wechſel⸗ 
arbitrage — re i i 


reich Sachſen. 


Im neueſten Heft der Zeitſchrift 
des Kgl. Sächſiſchen ſtatiſtiſchen Lan— 
desamtes befindet ſich eine kleine Ta— 
belle, die den Geburtenrückgang im 
Königreich Sachſen illuſtriert. In an— 
deren Bundesſtaaten macht er ſich auch 
ſtark geltend, doch liegen darüber noch 
keine ſo ausführlichen Tabellen vor, 
wie hier, wo ſeit dem Jahre 1903 ge— 
naue ſtatiſtiſche Nachweiſe geführt wer— 
den, nicht nur über die Geburten, ſon— 
dern auch über die Lebensdauer der 
Neugeborenen. Im Jahre 1903 wur— 
den im Königreich Sachſen 148,852 le— 
bende Kinder geboren, im Jahre 1910 
nur noch 130,100. Das ſind 12,6 
Prozent weniger, wie im Jahre 1903. 
Aber dieſer Prozenſatz wird noch grö— 
ßer, wenn man in Betracht zieht, daß 
die Volkszählung vom Jahre 1910 
gegen die vom Jahre 1905 doch wieder 
einen ganz bedeutenden Zuwachs an 
Bevölkerung zu verzeichnen hatte. Der 
Geburtenrückgang weiſt nicht eine ſtän— 
dig fallende Linie auf, ſondern eine 
Linie, die geringfügige Wellenbewe— 
gungen aufweiſt. So trat im Jahre 
1904 eine kleine Vermehrung auf 149, 
744 Geburten ein, ſank aber ſchon 
1905 auf 145,500. Im folgenden 
Jahre ſtieg die Zahl wieder auf 146,⸗ 
951. Von da aber ſinkt ſie ſchnell 
und regelmäßig bis auf den Tiefſtand 
von 1910. 

Vorläufig bietet dieſer Geburtenrück— 
gang für das deutſche Volk noch keine 
Gefahr, da der Kampf gegen die Kin— 
derſterblichteit von immer größerem 
Erfolg begleitet if. Von den im 
Sahre 1903 geborenen Kindern über- 
lebten das erite Lebensjahr nur 112,- 
346, aleih 75,5 Prozent. Von den 
im Jahre 1910 geborenen 130,100 
Kindern wurden 105,869 älter ala ein 
Sahr, alfo 81,3 Prozent. Leider fann 
man den ahrgang 1910 nach: nicht 
weiter verfolgen. - Dahingegen - find 
‚aber die anderen Jahrgänge recht ehr: 
reih. Schon bei der Grenze des zimei- 
ten und. dritten Zebensjahres zeigt fich 
ein "übrrafchendes Bild. : Von den 
148,852 im_Nahre, -1903 geborenen 
Kindern lebten nach Vollendung des 
zweiten Lebenzjahres noch 107,840, 
mährend der Jahrgang 1909 noch 
108,910 ausmied, alfo-1070 mehr, 
trogdem im Yahre 1909 nur 136,721 
Kinder geboren wurden, alfo 12,131 
weniger. Diefer Unterfchieb wird von 
Jahr zu Jahr -auffälliger und er— 
ſcheint zum Schluß mit der Vollen- 
dung de3 fünften Lebensjahres in. 

bien. Von den 1903 geborenen 


Kindern -Tebten- nah Vollendung des 


Kurirtin 5 Tagen 


BARROW CLOTHING CO. 


1546-1548-1550 MILWAUKEE AVENU 
Beginnend Mittwoch, S. Oktober 


Einen halben Block öſtlich 

von Robey & North Ave, 

Eifenbahn: und Skiaßenbahn=sahrpreife werden al 
(en Einküufern von außerhalb zurückerflattel 


— 

Gin guter, jchwerer, ga= 
rantirter Knabenanzug — 
unjfer regulärer $3.00= 
Wert; — Imänderungss 
Verkaufs⸗ 


Preis, 


Krampfaderbruch, Waſſerbruch 
Vergrößerte Venen 
(ohne Messer oder Schmerzen) 


IH werde Sedermann furiren, der an Harnröhrenberengerung, Blutderaiftung, Hauts 
Icantheiten, Wunden, Magentrankheiten, Waflerbrud,, Krampfaderbrud, Nervenihiväde, 
Gefhlehtsfrantheiten oder geihledtlider Shwäde, Hämorrhoiden, Fifteln, Nieren und 


Blajeniranfheiten leidet. 


Sind Sie frant oder fchwach? 
Dtefe liberale Offerte gilt allen Denen, die fhon große Eummen Geld für Aerzte 
und Medizinen ausgegeben haben ohne Nuten davon zu haben und meine Abfiht iit, 
alien diefen Leuten zır bemweilen, daß ich die einzige Methode habe, mit der ih Sie boll» 


ftändig und auf die TÄAuer furiren werde, 


Erlangt Eure Hefundhbeit wieder. 


Kommt nad) meiner Office und conlultirt mich im Bertrauen, 


geſprochen. 


Alle Sprachen werden 


Ihr belommt den beſten Rat, habt den Vorteil meiner großen Erfahrung, 


die ich mir in 16 Jahren als Spezialiſt obengenannter Krantheiten angeeignet habe. 
Ich werde Euch zeigen, wie Ihr lurirt werdet. 


Ich kurire poſitiv Magen-, Lungen⸗, Nieren- und Blaſenkraukheiten 
Gebt fein Gerd aus für erfolgloſe Behandlung — (Keine Kur, keine Bezahlung) 


Geheime 
Krankheiten 


der Männer 


werden ſchnell und dauernd 
unter abſoluter Heimlichkeit 
lurirt. Nervenſchwäche, ver— 
lorene Manneskraft, Harn—⸗ 
ftrenge, Blutvergiftung, Urins 
ſchwãche. 
Lungenleiden 
Aſihma, Luftröhren⸗ u. Lun⸗ 
genleiden werden nach meiner * 
— Methode poſitiv lu⸗ “ 
rixt. 


Onfultation Trei. 


Me ine Kur iſt deuernd 


Berühmter Spezialift 
Männer und 


.. 
Blutvergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
Miteffer, Ausfhlag, Beulen, 
Kräge, Hämorrhoiden, Drüs 
fengefhmwülfte, Samenberluft, 
ſchleichende Kranlheiten. 


Frauen⸗ 
krankheiten 


Bedenfranktbeiten, Rüden» 
ihmerzen, Weißfluß und alle 
andere Leiden furirt. 


Wir fprehhen deutich, 


Unterfuchung frei. 


Eine dauernde Kur wünict Jedermann; ih werde Euh volftändig Furiren, wenn Yhr mie 
Euren Fall anvertraut. Meine Gebühren find mäßig, meine Behandlung eine forafältige und die 
Medingungen fehr leichte. Kommt heute nach nd layt Euch von Eurem Zeiden befrrien. 


DR. ZINS, 183 


Spredhftunden: 8 Ihr Borm.bid 8 


fünften Jahres noch 105,012, glei 
70,5 Prozent. Von den im Jahre 
1906 geborenen 144,951 Kindern leb- 
ten nach Vollendung des fünften Le- 
bensjahres noch 108,407, gleich 74,8 
Prozent. 

Vorläufig iſt es alſo in Deutſchland 
der Bekämpfung der Kinderſterblichkeit 
noch gelungen, nicht nur die Lücken 


— . CIlartStra e — 
ifden Randolph n. Lafe Str. 
Mbds. Sonntagd 8 ihr VBorm.bid 4uhr Nach. 


| 


auszufüllen, die ihr aus dem Gebur= ; 


tenrüdgang drohten, fondern die Zahl 
arbeitsfähiger Menfchen noch) zu erhö— 
ben. Wenn aber der Geburtenrüd- 
gang fo weiter fortgeht, dann mird 
auch der Kampf gegen die Kinderfterb- 
Yichkeit nicht mehr ausreichen, die Lül- 
fen auszufüllen. Dann droht dem 
deutfchen Reiche die Gefahr, unter der 
Frankreich zu leiden hat, oder die noch 
viel jchlimmere, daß Deutfchland über: 
jhmemmt .wird von Angehörigen aus 
berbeutfcher Nationen. Anfänge dazu 
gibt e3 ja bereits im Kohlenrevier, io 
die polnifche Bevölkerung ſchon ſtark 
vertreten ift. 


bed — 


— Der Sturm. — Lehrer: „Da: 
mals fang der edle Dichter Theodor 
Körner: „Das Volk fteht auf, der 
Sturm bricht Ios!" Welchen Sturm 
meint der Dichter?“ — Der kleine Mo- 


‚zig: „Den auf die Sparkaffe!” 


| bufität, Sa im 


CHICAGO 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 
(e.] Schmerzlos [EEE] 


Heradgefegte Breife,jo niedrig wie 
Goldtron., 228., 52.00 | Alveolar Brüädcnarb.. 
Goldfüllungen > | Eiserfüllungen. ..... 


BollesSei Whalchone 
Zähne 


4.00 
umeriucht, andge- 


$4. 
Zähne sogen, gereinigt Frei 


Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablirt. 
408 S.Wabash Ave, $;2- St; "abeit 
Etund.: Zäg). 8:30 Um. b. 9 Abos, Gem 25, 


Bichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht belfem, 
deriucht unfere fiheren, erprobten Heilmittel, die 
niemals fehlihlagen, bei folgender geheimen 
Krantheiten: Yormulare Nr. 1 u. 2 luriten jeden 
nod, jo bartnädigen Fall von en Krant · 
beiten und Urinleiden. Breis $1.00 laſche. 
— Boltor Tuderd Blut Specifice luritt 

tung in allen Ctadien. Preis 

ale. — Braf, DeBsis Paitilled ! 

ilen Männerihiwäche, Idlaficie Nächte, N 

Urin, Melandolie und nicht zu⸗ 
edenitellended Eheleben.. Preis $1.00 4 
tel, 3 für 2.50. — Die odigen Heilm 
sur bei und au baben. 


Behltes Deutſche Apotheke, 


775 Sid State Strafe, Ghicage, JM, 
Di iioust® 


Sefet Die „Abendpofi, 





